Jy> 5 J_ 


-O - 


} -U /t 


Freitag, 27. September 1985 - D * * * 


s 


^ ’■ * , l 
• ? . V- 




AG- Postf- 10088*. «300 Essen I.TbLO 20 54/10 11 
immem der WELT: Zentnlrediütttoti Bonn (02 28) 


DIE 


WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Nr. 225 - 39. W.- Preis 1,20 DM- 1 H 7109 A 

Belgien 38,00 bfr. Dänemark 8.15 dkr. Frankreich 7M F, Griechenland 130 Or. 
Großbritannien 65 p. Hallen 1500 L. Jugosfcnrieii 275,00 Din. Luxemburg 26.00 Kr, 
Mederiande 3,20 Ml, Norwegen 7,50 nkr. österreicü 14 OS. Portugal 115 Esc, 
Schweden 8,50 skr, Schweiz 100 sfr. Spanien 150 Pis. Kanarische Inseln 175 Pis, 




fcstoBe 


-•••' .y'-Sl 






torelH 




SCII 


POLITIK 


Hbcbscfiuleii: Mit der Stimmen- 
mehrheit der Ekalitionsfiraktfo. 
neu bat der Bundestag die um- 
strittene Novelle des Hochschul- 
rahmengesetzes gebilligt. Sie 
sieht unter anderem vor, , daß Pro- 
fessoren künftig wieder die abso- 
lute Mehrheit in den Entscheid 
dungsgrenrien haben sollen. (S. 4) 

Atomkraft: Bayern wird hou fa» die 
erste TegemcfafaingR gpnehrni- 
gung für die Wiederaufarbeitungs- 
anlage in Wackersdorf- die erste 
in der Bundesrepublik - erteilen. 
Sie trägt den Vermerk „sofort 
vollziehbarVso daß Klagen keine 
aufschiebende Wirkung haben. 

Protest Wie schon Polen hat jetzt 
auch die „DDR” gegen eine von 
der Bundespost geplante Sonder- 
briefmarke mit der Aufschrift „40 
Jahre Integration der Heimatver- 
triebeneil“ protestiert Damit wür- 
de der internationale Postverkehr 
für die Propagierung von Ziel en 
mißbraucht, die gegen Frieden 
und Völkerverständigung gerich- 
tet seien. 

Sportschau: Wegen der neuen 
ARD-Serie „Lindenstraße 1 * wird 
die Sportschau am Sonntag von 
Dezember an um 22 Minuten ge- 
kürzt, beschlossen die AKD-In- 
tendanten. Als Ausgleich wird es 
eine neue achtminflt ige Sport- 
nachrichtensendung nwmittoihar 
vor der Hauptausgabe der Tages- 
schan geben. 


Greeqwfltt-Affire: Frankreichs 
Premier Fabius machte im Fern- 
sehen Fz-Vertmdigungsoxiziister 
Hemn und den entlassenen Ge- 
heimdienstchef Lacoste für die 

S chiffa rers enkung in Neuse eland 
verantwortlich. Opposition und 
Presse zweifeln, daß den beiden 
allein die Verantwortung «wnia . 
sten sei. (S. 2 und 5) 

Gegenschlag? Bei dem bisher blu- 
tigsten Attentat im französischen 
PaalrpTiland wurden in »uw - Bar 
in Bayonne vier Thrilharfren, dar- 
unter drei prominente ’MjtgHpHqr 
der ETA, von offenbar gedunge- 
nen Kfliem erschossen. Es wird 
nicht ausgeschlossen, daß die 
rechtsextreme spanische „Anti- 
terroristische Befreiungsgruppe“ 
hinter der Aktion steht 

Asien-Konferenz: nsm* Sicher- 
heitskonferenz für Ostasien rmefr 
dem Mister der KSZE regte die 
Sowjetunion an. Die wachsende 
Bedeutung dar Blockfreien-Bewe- 
gnng und die chinesisch-sowjeti- 
schen Normalisierungsgespräche 
bereiteten dafür eine gute Atmo- 
sphäre. 

Meuterei: Einen Tag vor dem Be- 
such von Bundespräsident von 
Weizsäcker In Sudan kam es unter 

A nn^F.mheiteri nnrrHirh von 

- Khartum zu einer Meuterei. Sie 
wurde von loyalen Truppen nie- 
dergeschlagen. Es gab mindestens 
vier Tote. (S. 5) 



ZITAT DES TAGES 

99 Innerhalb des bestehenden 
Gesundheitssystems ist ein 
grundlegendes Umdenken erfor- 
derlich. Wir haben keine Zeit 
mehr zu verlieren 99 

Die neue Bundesministerin für Jugend, 
■1 Familie und Gesundheit, Blta SCsamuth, 
in ein e m dpa-Gespräch. Sie wies unter 
anderem auf die hohe 7-nhi seelischer Er- 
krankungen und fttiBlimnprfphW hin 
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WIRTSCHAFT 


ÖlnutrUb B P-Che f Buddenberg 
sagt in einem WELT-Gespräch et- 
ne Fortsetzung des Raffineriester- 
benfi in der Bundesrepublik vor- 
aus. Spätestens 1990 müsse die 
DuichschiiittskapazitätaufäO von 
derzeit 85 Millionen Tonnen redu- 
ziert sein. (S. 12) 

Grundig: Ende 1986 sollen wieder 
schwarze Zahlen geschrieben 
werden. Im Geschäftsjahr 1984/85 
(3L März) konnte der Bflanzfehl- 
betrag um 101 auf 185 Millionen 
IM abgebaut werden, für das lau- 
fende Jahr wird dn weiterer Ver- 
lustabbau urn rund 100 Millionen 
angestrebt (S. 12) 


Welthandel: Die anhaltend star- 
ken Exporte dürften denj^aot 

ftehgn T^»4ghinpthflannih<*r gf4mR 

in diesem Jahr auf 40 und im 
nächsten auf 48 MSBtedm Dollar 
steigen lassen, schätzt die OECD. 
1984 lag der Überschuß bei 35 Mil- 
liarden. (S. 11) 

Bäree: CaattsteBungen drückten 
die Kurse an de) Aktienmärkten. 
Der Rentenmarkt warfest WELT- 
Aktienindex 219,37 (220,43). BHF- 
Rentenindex -105,603 (105,405). 
Performance Index 108^80 
(106,048). Dollarmittelkurs 2,6590 
@,7160) Mark. Goldpreis 330,40 
(328^0) Dollar. 


KULTUR 


Picasso: Nach neunjähriger Pia- 
DUDgs- und Bauest ist im Pariser 
Böte! Safe das Picasso-Museum 
eröffnet worden. Zum Bestand ge- 
hören ms Gemälde, darunter Pi- 
cassos persönliche Sa mm l un g 
zeitgenossiseber und Altmeister- 
gemälde, 158 Skulpturen sowie 
zahlr eiche Collagen, Reliefbilder 
und Keramiken. (S. 22) 


Film: Mal r üde, mal tiefernst ma i 
furchtbar sentimental - abendlän- 
dische Mythen und Geschichte 
auf diese oder jene Art auszu- 
schlachten ist Hollywood nie 
sefa wägefallen. Daß man’s auch 
spielerisch und con amore ste- 
chen kann, zeigt jetzt die gelunge- 
ne Walt-Disney-Produktion „OZ - 
Eine fantastische Welt“. (S. 22) 


SPORT 


Tennis: Nach Claudia Kohde, 
Steffi Graf und Sylvia Hanika bat 
auch Bettina Bunge auf einen 
Startim deutschen Team beim Fe- 
deration-Cup in Nagoya (Japan) 
verzichtet (S. 9) 


Judo: Der 30jährige Günter Neu- 
reuther (Großhadem) gewann bei 
WM in Seoul die Bronze-Medaille 
im Halbschwergewicht Im letzten 
Kampf bezwang er Alexander 
Siwtschew (UdSSR). (S- 9) 


AUS ALLER WELT 


Durchbrach? Die Isolierungdnes 
Eiweißkörpers, der die Bildung 
neu» Blutgefäße anregt, eröffiiet 
nach Ansich t von Biochemikern 
der Harvard-Universität nahezu, 
grenzenlose wi gg< * r> affHeh** 
Mi güchkciten bei der Behand- 
lung zahlreicher Krankheiten und 
bei der Erforschung des Tumor- 
Wachstums, (S. S) 


Swnmwra e H: Am Sonntag endet 
bä »ns und in vielen anderen eu- : 
rt^aischen TSnHpm Sommer- 
zeit Um drei Uhr nachts weiden 
die Uhren auf zwei Uhr zuriickg&r 
stellt, es gilt wieder die Mitteleu- 
ropäische Zeit (MEZ). 

Wetter. Heiter, im Norden wech- 
selnd bewölkt 17 bis 24 Grad. - 


Aaßerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 

Meinungen: Drachen im Wmd - SporfcDfeFußball-WM-Qualifika- 
Leitartibel von Herbert Kremp zu tion ist geschafft - Beckenbausrs 
Reformen in China S.2 Zutomftsplane S.8 

Sehmeflng: „Ich woDte nie dar 

gröfip Mav sein“ - Zum 80. Ge- denberg - WhteehaftstetaitikeJ 
burtstag des Box-Idols S.3 von Joachim Schaurüß S. U 

Aul Springer. Nachrufe aus dem Fernsehen: Weckte Heftungen, 
m- und Ausland zum Tode des die er nicht erfüllen konnte: Der 
Berliner Verlegers . S.4 Regisseur Rolf Thiele S.M 

CtSaai Deng mahnt die Jugend FrwtoäcteHochzeitdöJahres- 
mit eiitenzltat Maos - Maßnah- ■ DaslMto von Cardin -Von 
m e» g e gen itflp jt nUgmng S.5 Jo chen Leibet s.» 

Forum: Personalien und Leser- Reise-WKLT: Jtheingau -“Eier 
briete an die Redaktion der 

WELT. Wort des Tages S-6 denHSmmdr-VonU.Knsf S.I 


Bangemann formuliert die Linie 
der Koalition zu Südafrika 

Strauß: Per FDP-Vorsitzende bemüht sich um ein sachliches Klima 
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GÜNTHER BAD£NG3mn 

Die Fraktionexi von CDU/CSU und 
FDP haben m der Bundestagsdebatte 
über die Südafrikapolitik gestern 
deutlich gemacht, daß der koalitions- 
interne Streit um dieses nicht 
wieder auf leben sqU In einer Kurzde- 
batte über die von Regierungs- 
fraktionen gemeinsam emgebrachte 
Ents chließung sowie über Anträge 
zum selben Thema von SPD und Grü- 
nen hob der FDP-Vorsitaende Martin 

Rangamann in afnam kp^ipt « yltwiwi 

Redebeiträge zur Außenpolitik die 

Bundesregierung und die sie tra- 
genden Parteien sind geschlossen ge- 

gwn Wir tiM^haftagPinlrtinnpn- 1 * 

Auf eben diese Linie als Kernpunkt 
der Südafrikapolitik hatte n ?ch die 
Spitzen von CDU und CSU bei einem 
Gespräch in Bonn am 10. September 
- einen Tag vor der Erörterung der 
EXx-Mftßnahmen gegenüber Pretoria 
im Kabinett -geeinigt Der Streit zwi- 
schen Außenminister Genscher 
(FDP) und den CSU-Bundesmini- 
stera war im Grunde nicht um die 
von baden Säten gebilligte Kündi- 
gung des Kulturabkommens mit Süd- 
afrika zum Zwecke seiner Erweite- 
rung gegangen, sondern darum, ob 
die Bundesrepublik Deutschland 
durch die Luxemburger Beschlüsse 
auf eine Sanktionspolitik gegenüber 
Südafrika festgelegt worden seL Hier 
schaffte der FDP-Vorsitzende mit sei- 
nem kurzen Redebeitrag -die Debat- 
te sah nur fünf Minuten für jede Frak- 
tion var^ - Klarheit 

Daß sich die Kritik aus der CSU 


nicht an PpngppTflnn lmri rio^oori Var, 
halten gegenüber der bayerischen 
Unionspartei richtet, wurde auch in 
einem Leitartikel des „Bayernkurier“ 
deutlich gemacht Darin hieß es, die 
atrfrw»np Auseinander setzun g um die 
Außenpolitik der Bundesregierung 
sei „ausgebrochen, weü FDP-Außen- 
minister Genscher bei einem gfrinpr 
nicht seltenen Versuche ertappt wur- 
de, « ffl l yh ff pigpui und trotz des im 
Herbst 1982 vollzogenen Koalitions- 
Wechsels zu den Unionsparteien zu- 
mindest stückweise liberal-soziali- 
stische Außenpolitik fortsetzen zu 
wollen“. 

CSU-Chef Strauß sagte gestern der 
„Bild “-Zeitung: JDas Schweigen des 
B» ndesparteivor gtzenden und Bun- 
deskanders zu diesen Angriffen er- 
mutigt die EDP immer wieder zu sol- 
chen Attacken. 11 Er, Strauß, dürfe 
aber bemerken, daß der FDP-Vorsit- 
zende Btngemann „sich um «»in sach- 
liches Klima imd die Ve rmeidung 
persönlicher Schärfen bemüht“. 

Die SPD-Fraktion hatte mit ihrem 
Antrag, in. dem die Kündig un g des 
Ki dturaKkommans mit Südafrika 
„begrüßt“ wurde, den Versuch unter- 
nommen, durch namentliche Ab stim - 
mung die CSU- Abgeordneten zu 
zwingen, die von ihnen kritisierte Au- 
ßenpolitik Genschern gegenüber Pre- 
toria bei der Abstimm ung gutzuhei- 
ßen. Dem allerdings hatten die Spit- 
zen der Koalitionsfraktionen einen ei- 
genen Antrag entgegengesetzt, der 
über das reine „Be g r üßen ** hinaus- 
ging »nd die Absicht der Bundesre- 


gierung, „die Zusammenarbeit mit al- 
fen Bevölkerungsgruppen der Repu- 
blik Südafrika im kulturellen Bereich 
zu verstärken“, ausdrücklich „unter- 
stützt“. 

Der CSU-Abgeordnete Hans Klein 
hielt der SPD entgegen, daß ein Be- 
grüßen allein eben nicht ausreiche. 
Man müsse selber tätig werden. Im 
übrigen g»»hA die B undegre gicnm g in 
dieser Angelegenheit über die Emp- 
fehlungen dra- EG- Außen mini ster 
von Luxemburg hinaus. Diese hätten 
zur Verstärkung der Kontakte nur 
mit der nicht-weißen Bevölkerung 

aufgerufen. 

Der FDP-Vorsitzende Bangemann 
warf den Sozialdemokraten vor ^ eine 
ernste Angelegenheit wie die Über- 
windung des Bassentrennungsre- 
gimes in Südafrika zu einer Public- re- 
lations- Aktion „auf dem Rücken der 
schwarzen Bevölkerung“ geinachtzu 
haben, um «feh wnen billigen in- 
nenpolitischen Vorteil zu verschaf- 
fen. Zur Sachfrage, ob Wirtschafts- 
Sanktionen gerechtfertigt seien, ver- 
wies RnnpMTiBnn dar a uf dp fl gn 1 c)v> 
Maßnahmen in der Vergangenheit 
kaum je große Wirkung gezeigt hat 
tan. 

Für die SPD hatte der frühere 
FDP- Abgeordnete Verheugen der Re- 
gierung vorgeworfen, sie sei auf ei- 
nem wichtigen Gebiet „handlungsun- 
fähig “ durch den „verderblichen und 
chaotischen Einfluß“ des CSU-Vor- 
sitzenden Franz Josef Strauß, der 

dem Kanzler einen Teil seiner Richtli- 
nienkompetenz wegnehmen wolle. 


H essens Miniaa^g gdenfe 
Holger Börner, ein MäiSWF 
Gespür für Kräfteverschiebun- 
gen, tritt unversehens schroffer 
gegenüber seinen Mehrheitsbe- 
schaffem, den Grünen, auf An 
den Staatsämtem, die er ihnen im 
Falle einer Koalition überlassen 
will, wird geknausert. Nur noch 
ein Ministerium und ein Staatsse- 
kretäxsposten sind drin. Ist der 
. Hesse auf Anpassungskurs zu Jo- 
hannes Rau, dem designierten 
Kanzler kandidaten spinpr Partei, 
gegangen, der die Grünen bereits 
für politisch todgeweiht erklärt 
hat? 

Noch vor der Sommerpause 
hatten Börners Vertraute gezielt 
den „Versprecher“ gestreut, an 
der grünen Forderung nach einem 
zweiten Ministerium werde die 
hessische SPD eine Koalition mit 
der Umweltpartei nicht scheitern 
lassen. Zu dieser Zeit äußerte Bör- 
ner noch die „felsenfeste“ Über- 
zeugung, daß sich Rau mit seinen 
Schlußfolgerungen aus dem De- 
bakel der Grünen in der Nord- 
rhein-Westfalen- Wahl verrechnet 
habe. Die Grünen seien ein stabi- 
ler politischer Faktor auf Jahre, 
meinte er, und Aufgabe der SPD 
müsse es sein, deren Jimgwähler- 
schichten in das demokratische 
Staatswesen zu integrieren. 

Inzwischen gibt es Meinungs- 
umfragen in Hessen, welche die 
Umweltpartei auch dort auf dem 
Weg ins politische Out sehen. Um 


US-Botschafter beschwört Europäer 

Burt: Berlin nicht der Gnade Moskaus überlassen / Erste öffentliche Rede 


H.-R. KARUTZ, Berlin 
ln seiner ersten öffentlichen Rede 
als US-Botschafter in Bonn hat Ri- 
chard Burt in Berlin vor den Folgen 
Sir die geteilte Stadt und ganz West- 
europa gewarnt, falls sich pazifi- 
stische Strömungen in Europa durch- 
setzen sollten. Ohne die Sozialdemo- 
kraten beim Namen zu neunen, sagte 
. er „Jene, die flurnfa die Schaffung 
kernwaffenfreier Zonen, durch den 
Abzug amerikanischer Streitkräfte 
oder dadurch die Abschreckung 
überwinden wollen, daß sie den ver- 
bündeten Stxeitkriiften die Fähigkeit 
zum Gegenangriff nehmen, überlas- 
sen an erster Stelle Berlin und 
schließlich ganz Westeuropa auf Gna- 
de oder Ungnade der Sowjetunion.“ 
Burt sprach auf einem Festakt in 
der Berliner Staatsbibliothek anläß- 
lich des 200jährigen Bestehens des 
„preußischrimerikanisdien Freund- 
schafts- und Handelsvertrages“. Da- 
bei setzte sich der US-Botschafter 


anrhffir Ain ^alrtnrps und anhaltend ps 
E n g a gement amerikanischer Macht * 

in Europa ein. Noch viel mehr hänge 
die Sicherheit Europas jedoch von 
eigenen europäischen Anstrengun- 
gen ab - „vor aHpm des bevölkerungs- 
reichsten und wohlhabendsten Staa- 
tes Westeuropas, . der Bundesrepu- 
blik“. Weiter sagte burt „Diese An- 
strengungen aufzugeben oder zu ver- 
ringern und als Folge die Verringe- 
rung der Verpflichtung Amerikas 
herauszufordem, würde das Risiko 
eines Krieges und damit die Wahr- 
scheinlichkeit der Niederlage wesent- 
lich erhöhen.“ Burt forderte, dafür zu 
sorgen, daß neue Genera t ionen die 
potentielle Bedrohung der gemeinsa- 
men Interessen durch „Engstirnig- 
keit und durch den sowjetischen 
Expansionen» « “ auch ta tsächlich 
„begreifen“. 

Aiff das bevorstehende Genfer Gip- 
feltreffen zwischen US-Präsident 
Reagan und PSnteichef Gorbatschow 


ein gehend, meinte en „Wir hoffe n in- 
brünstig, daß dies der erste Schritt in 
einem produktiven neuen Dialog auf 
höchster Ebene unserer beiden Re- 
gierungen sein wird.“ 

Im Z usammenhang mit den 
deutschjmerilnmschen Beziehungen 

sprach er von einer „reifen Partner- 
schaft“. Kritisch merkte Burt an, es 
gebe in Deutschland „Spuren einer 
Überzeugung“, die das I and in einer 
passiven Rolle sehen wollten. 
„Glücklicherweise ist dies nicht mehr 
die vorherrschende Auffassung in un- 
seren beiden Ländern.“ 

Der Regierende Bürgermeister von 
Berlin, Eberhard Diepgen, warnte in 
seiner Rede davor, die beiderseitigen 
Beziehungen „allein auf sicher- 
heitspolitische Belange“ zu be- 
schränken. Der Senat werde sich wei- 
terhin bemühen, „neue Felder einer 
fruchtbaren Zusammenarbeit vor al- 
lem auf dem Gebiet der Wirtschaft zu 
erschließen“. 


Genscher: Offensivwaffen reduzieren 

„Verringerung hatte Einfluß auf DitesSon über neue Abwehrsysteme im Weltraum“ 


DW. New York 
Ri tv» Reduzierung der Offensivwaf- 
fen würde nach Ansicht von Bundes- 
außenmhdatcr Hans-Dietrich Gen- 
scher zwan gsläufig die Notwendig- 
keit den Umfang neuartiger Ab- 
wehrsysteme beeinflussen. Vor der 
40. UNO-Vollversammlung in New 
York sagte Genscher gestern, es müs- 
se sich aber ™ drastische »nvl über- 
prüfbare Reduzierungen handeln. 
Die Suche wach neuartigen »nd im 
Weltraum stationierten Verteidi- 
gungsmöglichkeiten sei durch die 
massive Aufrüstung des Ostens geför- 
dert worden: „Die massive Aufrü- 
stung, durch die sich der Westen seit 

tten R nt5jp anmmg shi»m ührrng cw der 

siebziger Jahre zunehmend bedroht 
steht, hat den Urhebern keinen 
durchg reifenden Vorteil gebracht Im 
Gegenteil: Sie hat die Suche nach 
neuartigen, weteaumgestützten Ver- 
teidigz mgimögiichkeiten gefördert“ 
Unmittelbar vor dem GipfeLVorbe- 
iötomgsgespräch zwischen Präsideiit 


BDI fordert 
Steuerreform 

MVBnnn 

Die Vorberertungfüreine Steuerre- 
form zugunsten der Unternehmen 
muß nach Ansicht des. Bundesver- 
bands der Deutschen fedustrie (BDI) 
sofort in Angriff genommen werden. 
Vor aüem im Hinblick auf den Abbau 
der Arbeitslosigkeit und einer dauer- 
haften Sicherung des Wachstums 
müßten die Belastungen für die Un- 
ternehmen reduziert werden, indem 
vor pTtem die Geweihe- und Vermö- 
genssteuer auf betriebliche Vermö- 
gen ahgeschafft werden. Für ein 2h- 
chistrieland wie die Bundesrepublik 
hähgn die wirtschaftliche Zukunft: 
von der Leistungsfähigkeit seiner 
Unternehmen ab, sagte BDI-Präsi- 
ftent Unns Joachim Langmann. 

Seite II: Grundlegende Umgestaltung 


Reagan und det» sowjetischen Au- 
ßenminister Schewardnadse hat Gra- 
seber [gestern an die beiden Super- 
mächte appelliert, sich in Genf 
„ernsjhaft und flexibel um kooperati- 
ve Lösungen zu bemühen“. 

i ~ 

i FRITZ WIRTH, New York 

In seiner Rede erinnerte Genscher 
die Supermächte daran, daß es dar- 
um geht, „ein Wettrüsten im Welt- 
raum zu verhindern und es auf der 
Erde zu beenden, die strategische 
Stabilität zu festigen und wirksame 
Übereinkünfte über die Begrenzung 
von N uklear w affen von strategischer 
imd mittlerer Reichweite zu erzie- 
len“. 

' Genscher stellte diese Forderun- 
gen auf die Baris der Übereinkunft 
zwischen den USA und der Sowjet- 
union vom 8. Januar dieses Jahres, 
die er ein „Dokument von großer po- 
litisches' Bedeutung“ nannte. Die 
Bundesregierung unterstütze diese 
Verhandlungsziele uneingeschränkt. 


Im Ost-West-Verhältnis dürfe keine 
Seite einen Grad von Sicherheit an- 
streben, der für die andere Seite weni- 
ger Sicherheit bedeutet Er wies zu- 
gleich auf die Notwendigkeit der Re- 
duzierung konventioneller und che- 
mischer Waffen hin, für die er rin 
weltweites Verbot forderte. Regiona- 
le Teillösungen wie die Schaffung 
von „chenüewaffenfreien Zonen“ 
hält er für »rmimtehprid. Er gab da- 
mit indirekt eine abschlägige Ant- 
wort auf ähnliche Vorschläge der 
SPD und der SED. 

Gleich zu Beginn seiner Rede hatte 
Genscher die Rolle des geteilten 
Deutschland erläutert. „Friedenssi- 
cherung in Europa ist oime einen Bei- 
trag beider deutschen Staaten mph* 
möglich. Von deutschem Boden soll 
nie wieder Krieg ausgehen-“ Deshalb 
<»ten gemeinsame B emühungen um 

den Frieden geboten. Dies sei der 
Sinn der „Vera ntwor tun gsg emrin- 
schaft" beider deutscher Staaten. 


Hessen-SPD: 

Nur ein Minister 
für die Grünen 

dg. Wiesbaden 

Die Haltung der hessischen SPD 
gegenüber den Grünen hat rieh wei- 
terverhärtet Wie der stellvertretende 
SPD-Landesvoisitz e nde und hes- 
sische Fmanzminister Hans Kroll- 
mann nach einer Sitzung des Landes- 
vorstands in VResbaden mitteilte, soll 
den Grünen bei erfolgreichen Koaliti- 
onsverhandlungen nur rin Minister 
und ein Staatssekretär zugestanden 
werden. Ursprünglich war von einem 
Ministerium und drei Staatssekre- 
tärsposten die Rede gewesen. 

KroHmann bestätigte, daß nach der 
SPD-Landtagsfraktion auch der Lan- 
desvorstand seiner Partei ein zweites 
Ministerium für die Grünen abge- 
feimt habe. Der Umbau der Regie- 
rung mittöi in der Legislaturperiode 
solle „auf das Vernünftige be- 
schränkt“ werden. Im übrigen stün- 
den beide Verhandlungspartner, die 
. SPD wie auch die Grünen, unter Zeit- 
druck. Eine Koalition ha hg nur Sinn, 
wenn sie jetzt abgeschlossen werde, 
damit der neue grüne Umwelt- und 
Energieminister noch an der Ausar- 
beitung öpr Ban qhaltepTflnpg 1987 
„gestaltend teilnehmen“ könne. 

Demgegenüber bekräftigten Spre- 
cher der hessisphan Grünen, daß ihre 
Partei außer dem Umwelt- auch rin 
Frauenministerium fordere. Aller- 
dings blieb «ne grüne Basisveran- 
staltung zum Thema Jfrauenministe- 
■rium - eine Möglichkeit?“ in Frank- 
furt über Sinn und Zweck eines sol- 
chen Ministeriums bis zum Ende zer- 
stritten. Der dafür vorgesehene Saal 
war überdies nur zu einem Viertel 
besetzt 

Seite 4: Grüner Streit 
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rfjEe fünf Prozent bringen sie noch 
-■'auf die Waage, vielleicht schon zu- 
wenig für Börners Sozialdemokra- 
ten, die auf etwas mehr als 44 Pro- 
zent taxiert werden. Nutznießer 
des Schlangenlinien-Kurses der 
Regierung scheinen die Union mit 
mehr als 42 und die Freien Demo- 
kraten mit weit mehr als sieben 
Prozent zu sein. 

In dieser Situation kann die 
Verlockung für Börner größer 
werden, den siechen Juniorpart- 
ner abzunabeln. Die andere Kon- 
sequenz würde ja sein, daß er sei- 
ner Partei eine regelrechte Beat- 
mungsaktion für den unsicheren 
Kantonisten abverlangt Aber da- 
mit wäre seine neue schärfere 
Gangart nicht in Einklang zu brin- 
gen. 

I ndessen: Wer könnte die Grü- 
nen als Mehrheitsbeschaffer er- 
setzen? Die Angebote der Union 
für eine Große Koalition hat Bör- 
ner stets mit dem Hinweis auf sei- 
ne „Gegengewichtspolitik“ zu 
Bonn ausgeschlagen. Viel näher 
läge ein neuer Flirt mit der FDP. 
Ihr hessischer Landeschef Wolf- 
gang Gerhardt hat verklausuliert 
bereits Bedingungen genannt: 
Börner müsse den Grünen eine 
klare Absage erteilen und einer 
„gänzlichen Veränderung“ des 
Haushalts zustimmen. Fände die 
FDP Geschmack daran, in Hessen 
auf Landesebene die andere als 
die Bonner Koalition zu praktizie- 
ren, könnte es für Kohl in Bonn 
sehr bald eng werden. 


Die Bonner 
Opposition 
verliert Punkte 

gba.Bonn 

Die Regierungsparteien halten sich 
in der Wählergunst seit der politi- 
schen Sommerpause stabil bei der ab- 
soluten Mehrheit, während SPD und 
Grüne an Boden vertieren. Das geht 
aus den neuesten Umfrageergebnis- 
sen des Emnid-Instituts hervor. Da- 
nach liegt die Union seit August sta- 
bil bei 44 Prozent, gegenüber einem 
Einbruch auf nur 40 Prozent im Juni. 
Die FDP, die Ende Juni noch 7,5 Pro- 
zent hatte und vorübergehend auf 5,5 
Prozent im August abgesackt war, bei 
aufeteigendem Trend 6,5 Prozent er- 
reicht Die SPD, im Juni bei Emnid 
noch bei 44 Prozent ist stetig über 43 
Prozent im August auf jetzt 42 Pro- 
zent gesunken. Die Wählerbefragung 
wurde von Emnid zwischen dem 5. 
und dem 16. September vorgenom- 
men. Die Grünen, früher bei 8 Pro- 
zent, vertieren ebenfalls in der Gunst 
der Wahlbevölkerung; sie liegen jetzt 
bei 6 Prozent 

Bemerkenswert ist die positive Er- 
wartung der Bevölkerung hinsicht- 
lich der wirtschaftlichen Lage. 17 
Prozent erwarten, daß es besser wer- 
de, 69, daß die Situation unverändert 
gut bleibe. Nur 14 Prozent glauben, 
daß es ihnen bald schlechter gehen 
werde. Auch die Zustimmung zur Po- 
litik der Bundesregierung ist gestie- 
gen. 64 Prozent sind im großen und 
ganzen zufrieden; im Regierungsla- 
ger sind es 76 Prozent Bei der Kanz- 
lerpräferenz liegt Helmut Kohl mit 50 
Prozent weit vor Oppositionsführer 
Vogel (SPD) mit 42 Prozent Im Re- 
gierungslager sind sogar 93 Prozent 
mit Helmut Kohl einverstanden. 


Bulgarien kopiert die 
Disziplin-Kampagne des Kreml 

Gegen Korruption: Veränderung des Denkens verlangt 


„Industrieflucht“ SPD beschließt 
aus NRW? U-Ausschuß 


hy. Düsseldorf 

Dar Düsseldorfer Oppositi o nschef 
Bernhard Woans (CDU) hat gestern 
die geplante Verlegung der Zentrale 
des Gute-Hoffiningshütte-Konrenis 
(GHED von Oberhausen nach Mün- 
chen arm Anlaß genommen, der SPD 
voraiwerfen, sie regte* mit „wiit- 
ffrhaftqtolitischpm Fatalismus“. Die 
f>HW.F!ntw*hiiidimg habe Symbol- 
pharafctef rr^t unabsehbaren psycho- 
logischen Folgen. Nachdem schon 
dar Padeibomer Computeriterstriier 
Nixdorf seine Entwicküingsabtrilung 
nach Bayern verlagere, sei dies ein 
werteres Zeichen für die „Industrie- 
fhiriü« AnfWfem verdichteten sich 
die Hinweise, öaS Ford-Köln wesent- 
liche .TeQe dar Produktion nach Spa- 
nien aussiedeln wolle. 


p. p. Bonn 

Die SPD-Bundestagsfraktion hat 
auf einer Sondersitzung die Einset- 
zung rinpA Untersuchungsausschus- 
ses beschlossen, um zu „klären, in 
welchem Ausmaß die Sicheritetsin- 
teressen während der Amtszeit des 
Bundesministers Zmmwrmann 
durch Vorgänge im Bereich der Spio- 
nageabwehr beeinträchtigt worden“ 
seien und „wie insbesondere“ 23m- 
mennann die fl»n „obliegende Auf- 
richt über und Verantwortung für das 
Bundesamt für Verfassungsschutz 
wahrgenommen“ habe. Vier stimm- 
ten dagegen, u.a. Innenausschuß- 
Vorsitzender^ Wernitz. Der stellvertre- 
tende Fraktionschef Fermer betonte, 
^tiskretUmsbedürftige operative De- 
tails“ würden ausgespart. 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Als erstes Land des Ostblocks nach 
der Sowjetunion hat nun auch Bulga- 
riens Anti-Komiptions- und Diszipli- 
nierungskampagne des sowjetischen 
Parteiche f s Michail Gorbatschow voll 
aufgegriffen und kopiert. Zum zwei- 
ten Mäl innerhal b von wenigen Tagen 
erschien das bulgarische Parteiorgan 
„Rabotmischesko Delo“ mit einem 
nicht gezeichneten, ungewöhnlich 
umfangreichen und sehr scharfen 
Leitartikel, der heftige Kritik an den 
„führenden Kadern“ der bulgari- 
schen KP und pfnp „entschlossene 
Veränderung des Denkens und Han - 
delns“ von ihnen ve rlang t 

Von den Mitgliedern der Führung 
werde gefordert, daß sie die schnelle 
Aneignung der Eming gnschaften der 

Spitzentechnologie - sowohl der in- 
ländischen wie der ausländischen - 
verwirklichen. Die Führer müßten 
den Mut auf bringen, ihre Friller und 
Schwächen einzugestehen. Zugleich 
sollten sie sich gegenüber ihren Un- 
tergebenen kameradschaftlich, prin- 
zipientreu und anspruchsvoll verhal- 
ten. Es ginge nicht an, daß Führer die 


. Kritik von unten nach oben unter- 
■■ drückten. Die Führer müßten die Ein- 
heit von Gedanken und Taten ver- 
wirklichen, schreibt „Rabotnitsches- 
ko Delo“ und stellt dann fest: Ja, es 
ist für einen Menschen heute nicht 
leicht, ein Führer zu sein.“ An „alle 
Führer“ - also auch an allerhöchste 
Funktionäre - müßten außerordent- 
lich hohe Ansprüche gestellt werden. 

Die bulgarische Parteizeitung 
spricht dann von „alarmierenden 
Symptomen“ innerhalb der Füh- 
rungskader. Sollten diese Anzeichen 
ohne Konsequenzen bleiben, könn- 
ten sie lawinenartig“ zu einem unan- 
genehmen Hindernis für die Entwick- 
lung des Landes werden. Die Partei- 
zeitung nennt dann einige prominen- 
te Fälle. So etwa den stellvertreten- 
den Generaldirektor der Nationalen 
Agrarproduktions-Union (einer In- 
stanz, die an die Stelle des Landes- 
wirtsdiaftsmimsteriums getreten ist), 
Swetlosar Georgijew. Dieser soll mit 
den ihm anvertrauten gesellschaftli- 
chen Mitteln und Arbeitkiräften eine 
Privatvilla für sich errichtet haben. 
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Mit vollen Händen . 

Von Enno v. Loewfcnstem . 

Z unächst wollte die SPD ja Oken neuen Hoffnungstrager 
unter der Decke halten und riür ein ganz Man bißchen in 
die TV-Kameras vorlugen lassen. Nun hat der eigene Finanzmi- 
nister seinen Chef derart bloßgestellt, daß man* fest Mitleid 
haben könnte - wenn man es mcfit selbst wäre als steuerzah- 
lender Bürger, der die Unfähigkeit des Johannes Rau und 
seiner Partei, mit Geld umzugehen, bezahlen muß. 

Die Verschuldung des Landes Nord chan-Wcstfalen er reich t 
Ende 1986 nach Diether Possefs eigener Rechnung die Summe 
von 88 Milliarden DM. Das ist eine Verdreifachung in sechs 
Amtsjahren Rau; 1980 fand er dreißig Milliarden DM Schulden 
vor. Im kommenden Haushaltsjahr dürfte NRW' höchstens vier 
Milliarden Mark neue Schulden machen, wenn es sich nach 
dem Bundesdurchschnitt richtete; tatsächlich kommt es auf 
stramme 6,9 Milliarden - wie schamhaft man da unter der 
bösen Sieben bleibt! 

Wenn das ein CDU-Kriliker nun mit den Worten charakteri- 
sierte, daß, wenn es so weitergehe, das Land bald von den 
Zinslasten erdrosselt werde; wenn er gar einen Vergleich mit 
den „abschreckenden Beispielen“ Mexiko oder Polen zöge, 
wie müßte sich die SPD empören ob solcher Polemik. Wie 
müßte sie. aufs chreien, wein ihr von der Opposition vorgewor- 
fen würde, diese maßlosen Schulden seien <eben durch Ausgar 
ben entstanden, die die Sozialdemokratisch geführte Regie- 
rung „aus Überzeugung“ auf sich genommen habe. __ 

Aber genau diese Feststellungen traf ihr' eigener Fmananini- 
ster Posser. Nun bleibt der Opposition hur hoch, diesö Uber- 
zeugungsfolgen beim Namen zu nennet! - ein völlig sinnlos 
aufgezogenes, versickertes Ruhrprogramm.; blindlings ausge- 
schüttete Gefälligkeitsgeschenke von' Kindeigartenzuschüs- 
sen über Schülergratisfehrsdheine bis zum «Bildungsurlaub“. 
Wollte der Himmel, jemand bewilligte dieser Regierung einen 
solchen für ein Seminar über veimitwortaingsbewußte Fis- 
kalpolitik. Das zahlte der Steuerzahler gewiß gern, der stau- 
nend sieht, wie alle Konsolidierung fh Bonn durch Abenteurer 
in bes timmten Ländern zunichte granyht werden kann — und 
daß die Symbolfigur dafür auch noch Kanzler werden will 


Die Befehlsgeber 

Von August Graf Kageneck 

P remierminister Fabius hat den zuruckgetretenen. Verteidi- 
gungsminister Hemu und den abgesetzteh. Geheimdienst- 
chef Lacoste mit der Verantwortung für die Versenkung des 
Greenpeace-Schiffes „RainboW Wärrior“ belastet Nun gut 
Irgend jemand mußte das Schandplakaf Hagen. 

Und da beide es vierundzwanzig Stunden später noch nicht 
zurückgewiesen haben, kann es aßo gewesen sein, wie Fabius 
es darstellt: Eine Kungelei unter Soldaten mit i m gliicktiehem 
Ausgang ohne jedes Vorherwissen des Staatschefs und des 
Premierministers. Es kann auch das Schweigen einer für 
Deutsche kaum noch vorstellbaren Loyalität sein. Ob die 
Sache damit ein politisches Ende. gefunden hat, steht dahin. 

Wie at>er ist es mit dem juristischen Nachspiel? Neuserfand 
und Greenpeace verlangen Entschädigung. Neuseeland ver- 
langt außerdem die Auslieferung der Beschuldigten. Zwei von 
ihnen, die Offiziere Mafert und Prieür, warten in einem Wel- 
lingtoner Sicherheitsgefängnis auf ihren Prozeß. Französische 
Versuche, sie mit einem Entschädigungbangebot freizukaufen, 
sind - vorerst jedenfalls - gescheitert 
Paris weigert sich indes strikt, irgend jemanden auszulie- 
fem. Für Fabius und für die überwältigende Mehrheit der 
Franzosen sind die^ Attentäter Soldaten, die ihren Befehlen 
gehorchtem Verfolgt werden jetzt in Paris Soldaten, die Green- 
peace-Informatiönen an die Presse Wteftrfgaben - nicht- jene, 
die an dem Attentat beteiligt -waren. De* Regierungschef wür- 
de Kopf und Kragen riskieren, handelte er anders. 

Das Problem des Soldateagehorsams hat in vielen Ländern 
eine Rolle gespielt auch in Frankreich, im Zusammenhang mit 
Algerien etwa. Wenn man abär nicht nach der Schuld der 
Ausführenden fragen will, wie ist das d ann, wenigstens, mit 
der Schuld der Befehlsgeber? Im Fall Greenpeace gab es 
Sachbeschädigung und Totschlag auf dm Gebiet eines frem- 
den Staaten in Friedenszeiten. Rechtfertigen Frankreichs Sou- 
veränität und Sicherheitsinteressett die Entscheidung, das 
Verfahren in einem solchen Faß. eirffaeh niederzuschlagen, es 
mit ein paar Rücktritten bewehden zu lassen? Zumal da nur 
ein Gerichtsverfahren letztgültig klären könnte. Wer alles wirk- 
lich schuldig ist 


Hoch hinaus 

Von Uwe Bahnsen 

T änger als zehn Monate hat de-Bög - eiiie Ktpeiteniünde 
1—/ unter Führung des Hamburger Bürgermeisters Klaus von 
Dohnanyi - in strenger Abgeschiedenheit gekreißt Das Ergeb- 
nis, den neuen Werbeslogan „Hamburg -das Hoch im Norden“ 
eine Maus zu nennen, wäre wahrlich ungerecht Mäuse, was 
immer man ihfien anlasten kann* geben selten zu Mißver- 
ständnissen Anlaß. - - r 

Das erste dürfte meteorologischer Natur seftn und falsche 
Vorstellungen wecken: für Hochs ist Hamburg? leider kaum 
bekannt Das zweite, „Hoch iin Norden“, weckt die Vorstellung 
von Kälte und Unwirtlichkeit - Von einem Ort, an dem man 
sich warm anziehen muß. Das allerdings muß Unternehmern, 
die sich dort ansiedeln wollen, beim gegenwärtigen politischen 
Klima durchaus empfohlen werden. 

Die Erfinder dieses Werbemottos möchten Sympathie für 
die Hansestadt und für die Hamburger wecken. Das Vehikel 
dazu soll eine Imagekampagne mit Anzeigenserten sein, die 
vor allem „Multiplikatoren“ erreichen sollen. Der Grundsatz 
freilich, daß ein Werbeslogan einprägsam uhd eindeutig sein 
muß, hat bei dem nun kreierten Spruch nicht Pate gestanden. 
Hoch sind in Hamburg gewiß die Lohne und gewiß auch die 
Lebensqualität, aber auch die ArhrfEMbsigkeit, der Schulde*- 
stand, Steuern und Gebühren und jene bürokratischen Barrie- 
ren, mit denen sich die Wirtschaft der Stadt immer wieder 
befassen muß. Zunächst muß das Produkt Hamburg, das da 
„verkauft“ werden soll, in Ordnung gebracht werden. 

Im übrigen: Die Hervorhebung des Nordens batte vor einem 
Vierteljahrhundert in die Werbelandschaft gepaßt Da galt der 
Norden als fortschrittlich, der Süden der Republik hingegen 
eher als hinterwäldlerisch. Der Vorwurf war nie gerecht, mitt- 
lerweile aber ist es nicht. ungerecht,. von einem umgekehrten 
und diesmal leider zutreffenden Bild zif sprechen. Recht hat 
der sozialdemokratische Wirtschaftssenator Volker Lange: 
„Diesen Werbeslogan kann uns niemand streitig machen.“ Nur 
ist das leider auch alles. In den süddeutschen Wirtschaftsme- 
tropolen München und Stuttgart wird man es nämlich gar 
nicht versuchen. 
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„Billig abzugeben!" 


KLAUS BÖHLE 


Drachen im Wind 


Von Herbert Kremp 

U ber die Kontinentalmasse Chi- 
na ziehen gute und schlechte 
Winde. Die Omiung gegenüber 
dem Westen »wirf dip t am Maß stab 
der Gewohnheit gemessen, dra- 
stische Verjüngung der Partei- und 
Staatsführung sind ein unabwend- 
barer, ökonomisch notwendiger 
Vorgang. Der 81jährige Spitzenpo- 
litiker Deng Xiaoping nannte ihn 
eine „zweite Revolution“. Aber 
durch das auigestoßene Tor gelan- 
gen auch unwillkommene Einflüs- 
se in das Land. Sie verwehen dort 

im T Jnfih p rsinhtlirVipn, pntriphpn 

sich der Kontrolle und treten über- 
raschend als peinliche Wirkung 
hervor. Chen Yun, einer der alten 
Männer der ersten Revolution, 
zeigte während des gerade zu Ende 
gegangenen Außerordentlichen 
Parteitages mit dem Finger auf 
Deng: Korruption, Pornographie 
und Unmoral breiteten sich aus, 
die ständigen Begleiter der „deka- 
denten kapitalistischen Ideologie“. 

Die Trommnrristisriipn Ideologen 
setzen sich zur Wehr. Sie warnen 
vor der geistigen Verschmutzung, 
wie das neue Kampagnen-Wort 
heißt Die Schuldzuweisung geht 
in Richtung Westen, woher die 
Computer kommen. Als der ruch- 
lose Deng 1978 mit seiner Politik 
der Öffnung begann, trafen die 
Ideologen in ihrer Angst feine, je- 
suitische Unterscheidungen. Sie 
sagten, sie wollten aus dem Westen 
Technik, Technologie und Wissen- 
schaft beziehen, die Einfuhr westli- 
cher politischer Kultur und perni- 
ziöser „liberaler“ Lebensformen 
aber weiterhin unterbinden. 

Das war gut ausgedacht, aber es 
stimmte nur in der Logik, nicht im 
Leben. Zur westlichen Zivilisation 
gehört die Verführung, sie ist in 
ihren Stoff eingewebt Die Berüh- 
rung schließt die Teilung aus. Als 
Deng Xiaoping den aohzig Millio- 
nen Bauern Chinas zurief: „Berei- 
chert euch“; als er das verwirrende 
Wort „Ein Land, zwei Systeme“ 
aussprach, setzte er die hedonisti- 
schen, genußbezogenen, familien- 
egoistischen Wesenszüge seines 
Voltes in Bewegung. Er löste die 
alte Kulturrevolution durch eine 
neue Kulturrevolution ab. 

Die Neue Ökonomische Politik, 
zu der Lenin sich 1921 am Rande 
des Ruins entschließen mußte, 
kann als historisches Muster heran- 
gezogen werden, um zu erklären, 
was heute in China geschieht 
Wachstum grünte, Industrien 


schossen aus dem Boden, die mitt- 
leren Bauern wurden reich. Dann 
kam Stalin und köpfte <Tip Kula- 
ken. Letzteres soll sich nach dem 
Vorsatz der chinesischen Führer 
nicht wiederholen. Deng begnügte 
sich in seiner Antwort auf Chen 
Yun mit dem Appell an die Funk- 
tionäre, dem „bürgerlichen Libera- 
lismus“ zu entsagen. Hat er in den 
Wind gesprochen? Wahrscheinlich, 
Hpnn die kritische gpg pn<^haftüphp 
Situation beruht ja in Wahrheit auf 
der moralischen Schwache der 
kommunistischen Ideologie, die 
auch in China niemanden mehr fas- 
zinieren fa*nn_ Wenn die Ausreden 
verklungen sind und da«; ernste Ge- 
spräch mit chinesischen Politikern 
und Intellektuellen beginnt wird 
deutlich, daß der Marxismus-Leni- 
nismus (oder Senilismus, wie ein 
heller Kopf formulierte) von einer 
tiefen Glaubenkrise befallen ist 
Dieses Wort aus der Sprache der 
Religionen wird in China sogar in 
klagpndpn Artikeln der Presse ver- 
wendet 

Die Krise ist da,- und sie besteht 
daTi , n > daß niemand mehr hinhört 
wenn die Ideologen die Welt- und 
Lebensratsei erklären. Die Funk- 
tionäre des Systems, deren persön- 
liche Macht von der Gläubigkeit 
abhängt erscheinen auf dem Hin- 
tergrund des Massenabfalls um so 
deutlicher als die herrschende Min- 
derheit, die sie sind, ohne daß sie je 
so erscheinen wollten. Deng, der 
auf den Marxismus pfeift, wenn 
nur der Leninismus, also das Herr- 
schaftssystem, funktioniert, suchte 



Der Druck im Kessel steigt: Deng 
Xiaoping fot&ap 


seit seiner Wiederkehr 1977 die Le- 
gitimation der Partei und ihrer Re- 
gierung auf greifbare wirtschaft- 
liche Erfolge zu gründen. Er schaff- 
te die Vo lkskommunen ab nrid 
tragt jetzt die organisatorische Re- 
form in die Mauern der Industrie- 
städte; er richtete Sonderzonen der 
Wirtschaft ein, feuerte orthodoxe 
Nichtstuer und setzt die gut ausge- 
bildete Fachkraft auf die ersten 
Stühle. Es gibt mittlerweüe 10,6 
Milli onen Privatbetriebe in China, 
die sich natürlicherweise dort bal- 
len, wo der Staatsunternehmer 
nichts leistet, beispielsweise in dar 
Transportbranche: 40 Prozent des 
Wamnaufk/immens wird von priva- 
ten Firmen bewegt Dort roßt auch 
das Geld, wie man an der stürmi- 
schen privaten Bautätigkeit able- 
sen kann. So enstehen Wider- 
sprüche, die sich mit Sprüchen 
nicht mehr hannpn lassen . 

Der Erfolg hat einen Vater, das 
ist Deng Xiaoping, und er schafft 
unzählige Neider. Mit dem Wachs- 
tum entstehen neue soziale Unter- 
schiede. Sie werfen nach dem Zeit- 
alter der Gleichheit, das Mao be- 
gründen wollte, große Schatten. Es 
ist schon ein Erlebnis, in einem der 
modernen Pekinger Hotels (Hong- 
kong- und USA-Kapitaß einer Mo- 
denschau beizuwohnen, wobei das 
Publikum interessanter ist als die 
Puppen, die dort tanzen. Es gibt ein 
über rfaa Funktionärsrevier hinaus- 
gewachsenes chinesisches Esta- 
blishment, dag äch im Twüigfat der 
Shanghaier Boulevards ungeniert, 
ja herausfordernd bewegt Daß da 
den alten Haudegen der Revolu- 
tionsarmee, den Greisen der maoi- 
stischen Elite, den entwafineten 
Funktionären der Kulturrevolution 
der Kragen platzt, nimmt nicht 
wunder. Aber auch die Reformer 
bekommen es mit der Angst zu tun. 
Die Prognose für das Wirtschafts- 
wachstum von 1985 mußte von 
acht Prozent auf 13 Prozent nach 
oben korrigiert werden. Überhit- 
zung, Inflation, grobe regionale Un- 
terschiede sind die Folge. Man muß 
Druck aus dem Kessel nehmen - 
aber wie? 

Das chinesische Experiment, 
wieder einmal das größte aller Zei- 
ten, ist im Gange. Man beobachtet 
Erfolge und die Ansammlung von 
Ko nflikts toff. Die Drachen fliegen 
wieder. 



IM GESPRÄCH Dieter Pützhofen 

Neues Gesicht am Rhein 

Von Wilm Herlyn 

W arum kann der eise Politiker 
sagen: „Die CDU muß dort wie- 
der glaubwürdig werden, wo Kreati- 
vität herrscht, bei der Jugend, den 
Kirebpn, jungen Erfindern, Schrift- 
stellern, Künstlern“, und er erhält to- 
senden Beifell - aber warn ein ande- 
rer die gleichen Worthülsen stanzt, 
erntet er mir stummes Zuhören? Hai 
das etwas mit Überzeugungskraft 
oder Rhetorik zu tun, etwas mit Aus- 
strahlung oder gar mit Aussehen? 

Die Rede ist von Dieter Pützhofen. 

Irgendwer hat dem Krefelder Ober- 
bürgermeister das alberne Etikett 
„Kennedy vom Rhein“ verpaßt Er 
selbst ist - wiewohl seiner äußeren 
Erscheinung nicht unbewußt - am 
unglücklichsten darüber. Weiß er 
doch, daß dieses Image sich als Bu- 
merang auswirken könnte: „Der sieht 
ja nur gut aus . . .“ 

Zur Begründung, warum er rieh 
gegen Bernhard Worms um den Vor- 
ritz der rheinischen CDU bewirbt 
(mit einem Cannae-Sieg zum Auftakt 
in Bonn), sagte Pützhofen: „Ich habe 
gewartet, und es hat sich nichts getan. 

Darum muß eben die Erneuerung der 
Union im Rh einland mit dem Namen 
Pützhofen verbunden werden.“ Das 
kling t so anpackend wie selbstbe- 
wußt - es ist seine Art, die Ärmel 

hnrhynlrf emp eln. flieht, hat er eS 

rieh nie gemacht Nach der Realschu- 
le wurde er Schlosser bei Thyssen 
Edelstahl und büffelte _nach Feier- 
abend für das Abitur. Über die Be- 
gabtensonderprüfung studierte er, 
wurde mit 25 Jahren Lehrer und 1978 
schon jüngster Schulrat im Regie- 
rungsbezirk. CDA-Mitglied ist er, 
aber nicht mit CDA-Maßstäben zu 
messen: „Ich habe es nicht nötig, 
mfeh belehren ZU lassen, denn wer 
meinen Lebensweg kennt weiß, daß 
ich zu den praktischen und nicht zu 
den theoretischen Arbeitnehmern ge- 
höre.“ 

Dieter Pützhofen tritt nicht nur un- 
gezwungen aut er bekennt sich auch 
dazu: „Politik machen, heißt auf Leu- 
te wi gphpn Optimismus verbreiten, 
heißt auch Kinder hochheben und 
Hände schütteln.“ Denn, so Pützho- 
fen: „Wählen ist rin emotionaler Vor- 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


LE FIGARO 

Zm Ft rwfllit i vtew des fc iniM i d « 
PlmitaahiWw» Ffrbto b eme rk t die Zcl- 


Der Premierminister hat versucht 

Uns glaubhaft : ZU maehan, daß er die 

Ablösung von (Verteidigungsmini- 
ster) Hemu durch Quüte ab warten 
mußte, um innerhalb eines Tages das 
zu erfahren, was man ihm zwei Mona- 
te lang verschwiegen hatte... Der 
Premierminister, ein Durchschnitts- 
franzose, der die Neuigkeiten aus der 
Zeitung erfährt? Bereits neun Wo- 
chen vor dem Rücktritt von Hemu 
war Fabius genau unterrichtet über 
die Vorwürfe der Polizei und der Ju- 
stizbehörden Neuseelands gegenüber 
unserem Geheimdienst . . Unsere 
Verfassung sieht vor. daß der Staats- 
präsident nicht zur Verantwortung 
gezogen werden kann, während der 
Premierminister zu seiner Verant- 
wortung stehen muß. Der Präsident 
als Symbol der nationalen Einhe it 
muß außer im Fall von Hochverrat 
von den We ch s el f a l l en der Macht ab- 
geschirmt werden. Der Premiermini- 
ster dagegen muß für die Intümer 
seiner Regierung geradestehen. Fa- 
bius bat versucht, rieh dieser Verant- 
wortung zu entziehen, indem er zwei 
Sündenböcke in die Wüste schickt 

franffurterjülgemrinf 

Z*m FBbmsdteta auf Probe befindet sie: 

Im Gegensatz zu manch anderem 
Kompromiß hat diese Regelung gute 
Gründe für sich: Ein hoher Anteil 
junger Anfinger im Straßenverkehr 
ist an schweren Unfällen beteiligt . : . 
Die angedrohten Konsequenzen 


:*:3 


Legte bei den Jungwählern zu: 
Pützhofen 

. FOTO: RICHARD SCrlULZE-VCRBttO 

gang - Wahlen sind Identifizierungs- 
prozesse.'' Oder auch; „Heute fehlt 
der Bundespartri der Beitrag aus 
NRW zur Frühbekämpfung von Rau. 
wie er nur aus derhierigen Erfahrung 
geleistet werden kann." Die CDU 
dürfe nicht darauf verzichten, wie sie 
es jetzt noch tue, „Herrn Rau emotio- 
nal und intell ektuell aus dem Sattel 
zu heben“. 

Auf kommunaler Ebene hat 
Kompetenz und GlaubwürdigkeÄ 
durchaus bewiesen. In der „Krefelder 
Runde Arbeit und Wirtschaft“ disku- 
tieren Vertreter der Gewerkschaften, 
der Kirche, der Wirtschaft Konzepte 
für die Stadt, die nicht nur Papier 
sind. Pützhofen arrangierte eine Ge- 
meinschaftsausstellung auf der Leip- 
ziger Messe; seine Einladung an US- 
Vizepräsident George Bush nach 
Krefeld führte etliche Krefelder Fir- 
men in den US-Markt Bei der Kom- 
munal wähl verstärkte er gegen den 
Landestrend seine CDU-Mehrheit, 
mehr noch -43 Prozent der Jungwäh- 
ler votierten für ihn. Für einen CDU- 
Politiker ist das nicht alltäglich. Rei- 
chen diese Qualitäten auch für einen 
größeren Rahmen? Er wird bald die 
Chance haben zu beweisen, ob er 
nicht nur emotional sondern auch 
intellektuell in allen Satteln gerecht 
ist 


Me britische Zeitung schreibt za EG- PO- 
nea rar einen Yatersch&fUarlaub: 

Wi r sind der Gemeinschaft beige- 
treten, um unseren Handel zu ent- 
wickeln, und nicht, um verstiegene 
„progressive“ Ideen zu übernehmen, 
die in Schweden ausgebriitet worden 
sind. Was hätte wohl Margaret That- 
cher ihrem Denis gesagt wenn er um 
Urlaub gebeten hätte, nachdem sie 
ihre Zwillinge bekommen hatte? 


i 


könnten das zum Leichtsinn verfüh- 
rende Machtgefühl bekämpfen, das 
wohl jeder verspürte, als er zum er- 
stenmal sein eigener Herr im Auto 
war. 


HAMBURGER MORGENPOST 

Sie Ult für die Vertändlungen SPD-SCD 
den Vorwurf „Hebenanßeii Politik" für m- 
nxtrrffend, ibcr 

Etwas anderes macht betroffen: dit _ 
kühle Abkehr von der Solidarität mit v 
unseren Abrüstungsexperten, mit ih- 
ren strategischer, sowie taktischen 
Verhandlungs-Planungen. Bahrs 
Hinweis, die CDU-Kritik sei töricht 
man störe die Genfer Verhandlungen 
nicht, weil dort nicht über taktische 
Atomwaffen verhandelt würde, 
sprüht seinerseits nicht vor Intelli- 
genz: In Genf wird auch nicht über 
Handgranaten, Gewehre. Pistolen 
oder Bajonette geredet . . . Aber viel- 
leichttrickst die SPD ja auch die SED 
aus und beginnt über sie nur schon 
jetzt den Wahlkampf 1987. 


Gemein-business as usual für die Neue Heimat? 

Gerechtes und Ungerechtes an den Vorwürfen gegen die Baugesellschaft / Von Jan Brech 


E inen „Theaterdonner* 1 nannte 
es Diether Hoffinann, Chef der 
Neuen Heimat, was da am Mitt- 
woch in der aktuellen Stunde des 
Bundestages an Angriffen über 
dem gemeinnützigen Wohnungs- 
bau-Unternehmen zusammen- 
brach. Man werde aberden Donner 
an sich vorbeiziehen lassen und 
wieder zu den Geschäften zurück- 
kehren, meinte Hofimann. 

Die Geschäfte, die ihn bei der 
Neuen Heimat erwarten, dürften 
Hof&nann freilich weder Freunde 
noch Freude., machen. Der Kon- 
zern, in der Ara Vietor moralisch 
und finanziell verkommen, muß 
immerhin zur Rettung fest ein Drit- 
tel seiner Wohnungen verkaufen. 

Soziale Unverfrorenheit, Rück- 
sichtslosigkeit und gröbste Verlet- 
zung von Arbeitnehmerinteressen 
nennen Kritiker diesen Vorgang. 
Wohnungen, die mit mehr als zehn 
Milliarden Mark öffentlich subven- 
tioniert seien, würden nun ver- 
ramscht Unberührt nähmen die 
Neue Heimat und die Gewerk- 
schaften als deren Anteilseigner in 
Kau£ daß die Misere des Unterneh- 


mens auf dem Rücken der kleinen 
Leute ausgetragen werde. 

Unter dem Aspekt, daß die Neue 
Heimat einmal mit dem Anspruch 
angetreten ist, bedarfsorientierten, 
lebenswürdigen Wohnungsbau be- 
sonders für die unteren Einkom- 
mensschichten zu betreiben, ist die 
Empörung verständlich. Die Rigo- 
rosität, mit der die Neue Heimat 
vorgeht und Bedingungen kommu- 
naler Interessenten schlichtweg ab- 
lehnt, macht die Sache nicht bes- 
ser. Bei der Überführung von Sozi- 
alwohnungen in den freien Markt 
wäre die Neue Heimat schließlich 
gut beraten, den privaten Käufer so 
zu behandeln, wie es im Wesen der 
freien Marktwirtschaft liegt, näm- 
lich als deren wichtigste Stütze. 

Dennoch sollte man den „Aus- 
verkauf“ der Neuen Heimat nicht 
nur aus dem Blickwinkel der welt- 
anschaulichen Empörung betrach- 
ten. Einmal hat die Neue Heimat 
wohl darin recht, daß es für den 
Verkauf in eigene* Regie eigentlich 
keine Alternative gibt Erschlösse 
sich der Konzern nicht auf diesem 
Wege finanzielle Quellen, müßte er 


Konkurs anmelden. Die Gewerk- 
schaften wollen nicht mehr als die 
bisher 1,5 MilliardAn Mark beisteu- 
ern. Im Falle eines Konkurses aber 
würden vor allem die sechzig.Ban- 
ken für den Verkauf der Häuser 
sorgen, die rund fünf Milliarden 
Mark an die Neue Heimat verliehen 
haben. Der Zwang zu schnellen Er- 
gebnissen, der keine Rückrichten 
auf die Mieter nehmen kann, dürfte 
die Beteiligten dann in vielst fäl- 
len linanggnphmw als jetzt tr effen. 

Der Verkauf von fest 25 000 Woh- 
nungen en bloc an die BG Immobi- 
liengesellschaft, die zu den Unter- 
nehmen der Gemeinwirtschaft ge- 
hört, ist eine Art In-richGeschäft- 
riflTnit die Neue H eimat auf der ei- 
nen Seite schnell an die dringend 
benötigten Mittel kommt, anderer- 
seits über den Zwischenverkauf an 
die BGI Zeit gewonnen wird, die 
Wohnungen Schritt für Schritt im 
labilen iTnm nh flipnmflrirt unterzu- 
bringen. Die BGI kann dann immer 
noch zusehen, wie sie die Wohnun- 
gen erst einmal den Mietern selbst 
zu vernünftigen Preisen anbietet 
Zum anderen hat die Umwandlung 



der Sozialwohnungen in das Eigen- 
tum der Mieter ja auch durchaus 
Vorteile. Damit wird nicht nur der 
generell wünschenswerte Prozeß 
von Eigentumsbildung in Arbeit- 
nehmerhand gefordert, sondern 
der Eigentümer einer Wohnung 
steht im Vergleich von Miete und 
eigenen Belastu n gen in der Regel 
nicht schlechter da. Das gilt beson- 
ders dann, wenn die Neue Heimat 
aus wirtschaftlichen Zwängen her- 
aus die Wohnungen zu Niedrigprei- 
sen abgibt In einem solchen Fall 
käme der Käufer im übrigen auch 
anteilsmäßig in den Genuß der 
Steuerprivilegien, die die Neue 
Heimat noch genießt 
Die bisherigen Verkäufe der 
Neuen Heimat zeigen «IWHmgc 
daß die ursprünglich von ihr selbst 
angestrebte Veräußerung an die ei- 
genen Mieter die Ausnahmen sind. 
Daß die Bewohner der Sozialwoh- 
nungen nicht zugreifen, ist durch- 
aus nicht in allen Billen damit zu 
erklären, daß sie das nötige Geld 
nicht hätten. Möglicherweise sind 
viele von Ideologen kopfscheu ge- . 
macht worden, gegen das wohlver- 


standene eigene Interesse. Sie soll- 
ten noch einmal nachrechnen. 

Soweit die anderen, die nicht d as 
Geld für Eigenerwerb haben, nun 
klaget die neuen Erwerber könn-/ 
ten über Modernisierung die Mie- 
ten in die Höhe treiben, sind die 
Ängste übertrieben. Die gesetzü- 
- chen Bestimmungen geben ihnen 
eine Position, die stark genug ist 
um dem Druck der Eigentümer zu 
widerstehen. Im Fall der Ne uen 
Heimat bleiben die Wohnungen oh- 
nehin zunächst in deren eigener 
Verwahpg, so daß sich an den 
Mißtverhaltnissen nichts ändert 
Zudem muß jeder Erwerber in be- 
stehende Mietverträge eintreten. 

Bei der augenblicklichen Verfas- 
sung des Wohnungsmarktes sollten 
Mieter auch bedenken, daß die öf- 
fentlich geforderte Sozialmiete 
nicht immer auch die günstigste 
ist Sozialmieten richten sich nach ‘ 
den (erfahrungsgemäß nur steigen- 
den) .Kosten und nicht nach den 
Bedingungen des Marktes. Am 
Wohnungsmarirt sind diese Bedin- 
gungen zur" Zeit ausgesprochen 
mieterfreundlich. 


*■/ 
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liest seinem 
Vasall die Leviten 



Unverbrüchlich und ohne 
MakßL so zeigte sich 
jahnärtelanff das Verhältnis 
xwiaohenderSowjetimioiiimd 
Bulgarien. Doch seit dem 
MääjtahtifttGMtafadäwy 



VoÄC. GÜ$TAF STRÖHM 

k en Brüdern und Befreitem - 
idanfcbare Bulgarien 11 . Die- 
’seinschiift, die nanh der kom- 
mrmistischftn Machtergreifung 1944 
leicht abgewandelt wurde (früher 
hieß; es: .Den Zar-Befreiem - das 
dankbare Bulgarien“), steht auf Jw» 
Sockel des Denkmals für Zar Alexan- 
der H. ■im' Zentrum der bulgarischen 
Hauptstadt Sofia. Es ist dna einzige 
Denkmal eines russischen Zaren in 

einem Tm imniinigtiönlwi T.anH Hac 

regelmäßig von sowjetischen Touri- 
sten besucht und mit roten Kranz- 
. .... schleifen bedacht wird. Immerhin 
; wurde Alexander H. der 1878 Bniga- 

rien vom türkischen Joch befreite, 

. - später von russischen Revohitionä- 

ren umgebracht 

Die ' bulgarisch-sowjetische 
Freundschaft wird an fest jeder Stra- 
ßenecke von Sofia beschworen. JS£t 
der Sowjetunion auf ewige Zeiten“, 

• > lautet die gängige Parole, öden „BKP 

r " (die Bulgarische Kommunistische 
~ ~ Partei) ist gleich KPdSU.“ Seit aller- 
dings in Ifoskau der neue Generalse- 
v; kretär Michail Gorbatschow an der 
Macht ist, scheint ein Schatten über 
dem Vexhütziis des Kreml zu seinem 
•vj treuesten Vasallen in Europa zu Ee- 
geaAuch stellt sich die Frage, obdie 
f bulgarische Dankbarkeit - im politi- 
schen Bereich ohnedies ein zweifel- 
hafter Begriff -wirklich so groß und 
unerschöpflich ist, wie in nffigiriWi 
Erklärungen versichert wird. 

Z unächs t i«t dm dwT Gene rätionage - 
gensatz zwischen dem 74jährigen bul- 
garischen Parteichef Todor 
Schiwkow und dem um 20 Jahre jün- 
geren Kollegen Gorbatschow. Wäh- 
rend Schiwkow mit Breschnew ein 
enges Vertrauensverhältnis, jätest so 
etwas wie Freundschaft verband, hat 
der Bulgare bereits mit dessen Nach- 
folger Andropow wenig anfangen 
können. Tüchemenko, der als Freund 
,.,777 Bulgariens galt, war krank und starb 
\ zu früh. Gorbatschowaber geriet im 
. " _L_ Sommer 1964 — dnmain noch als Mit- 
glied des sowjetischen Politbüros 
und inoffizieller zweiter Mann - mit 
dem bulgarischen KP-Cbef in einen 
• Gegensatz: Der Russe erschien zu ei- 
nem Kurzbesuch in der bulgarischen 
Hauptstadt -und wenige Stunden da- 
nach muffte Schiwkow seinen bereits 
fest geplanten und mit Bonn genau 
abgesprochenen Besuch in der Bun- 
desrepublik absagen. 

Gorbatschow ließ 
Schiwkow warten 


Auch die erste offizielle Begegnung 
des neuen sowjetischen und des alten 
bulgarischen Partei chefs ro r lfe f ei- 
genartig gedämpft. Schiwkow war 
am 6. und 7. Juni dieses Jahres in 
Moskau, wurde aber erst am zweiten 
Tag seines Aufenthalts von Gorba- 
tschow empfangen! ln den offiziellen 
Kommuniques zu den Gesprächen 
war von „völligem gegenseitigen Ver- 


ständnis“ die Rede -eine Formulie- 
rung, die nach dem kommunistischen 
Sprachgebrauch als verhülltes Ein g»^ . 
ständnis für unterschiedliche Positio- 
nen dienen kann. Zumindest zwei- 
deutig war auch Gorbatschows Erklä- 
rung, wonach mfl . n beim Ausbau der 
Zusammenarbeit zwischen den bul- 
garischen und den sowjetischen 
Kommunisten «sich nicht auf Lor- 
beeren ansraben dürfe“ - was wie 
eine Kritik sin langjäh r i ge n bulgari- 
schen KP-Chef klang, denn immerhin 
hat Schiwkow ja bereits mit Chru- 
schtschow gemeinsam. Lorbeeren ge- 
pflückt 

Was Gorbatschow mit den „Lor- 
beeren“ wirklich gemeint haben 
könnte, fa»m yura darauf in einem 
ungewöhnlichen Interview des so- 
wjetischen Botschafters in Sofia 
deutlich ans Tageslicht. 

Botschafter Leonid Grekowzitierte 
in einem Interview für die bulga- 
rische Zeitschrift JPogted“ im Juli 
einen Ausspruch seines obersten 
Chefs Gorbatschow, wonach die Wur- 
zein des Baumes der bulgarisch-so- 
wjetischen Freundschaft „gegossen 
und ernährt* werden miirapn, damit 
dieser Baum Früchte trage. Zugleich 
kritisierte der Botschafter ungewöhn- 
lich' freimütig und undiplomatisc h 
die niedrige Produktivität der bulga- 
rischen Arbeiterschaft und machte 
dafür die Tatsache verantwortlich, 
daß die bulgarischen Arbeiter - an- 
. ders als die sowjetischen - weniger 
da städtisches Proletariat als viel- 
mehr verkappte Bauern seien: „Viele 
. eurer Arbeiter haben Hauser auf dem 
Land, Gärten,' Weinberge, oder sie 
züchten Vieh. Wenn sie zur Arbeit (in 
die Fabrik) gehen, ist es natürlich, 
daß sie sich nach diesen Aktivitäten 
(in der Landwirtschaft) ausruhen wol- 
ten . . .** 

Dementsprechend kritisierte Bot- 
schafter Grekow die schlechte Quali- 
tät der von Bulgarien in die Sowjet- 
union gelieferten Waren — und 
schließlich warnte er die Sofioter Ge- 
nossen vor zu intensiven Westkontak- 
ten. Auf die Frage; ob ein wissen- 
schaftÜch-technolodscher Fort- 
schritt ohne Zusammenarbeit zwi- 
schen Ost und West möglich sei, 
meinte Gorbatschows Botschafter 
„Ich glaube, er ist möglich.“ 

Als Beispiel führte er die sowjeti- 
sche Rüstungsindustrie an, die ohne 
westliche Technologie sehr gut aus- 
komme. Das alles konnte auf die bul- 
garische Führungsspitze . um 
Schiwkow nicht sehr ermutigend 
wirkep. Bereits wenige Wochen spä- 
ter attackierte die SofioterParteizei- 
tung „Rabotnltscheako Delo“ den an- 
geblich in Fnnktionärskreasen ver- 
breiteten .JiberäKsmus“ - in diesem 
Falle die Neigung; bei unangeneh- ' 
men Problemen fünf gerade sein zu 
lassen. Damit hatte die Anti-Kbrrup- 
tbns- und Disziphmerungskampagne 
Gorbatschows offenbar auch auf Bul- 
garien übergegriffen. Schon fragt 
man sich, ob es am Vorabend des für 
den kommenden M5 t> emberufenen 
Parteitages der bulgarischen KP auch . 
in Sofia zu einschneidenden perao- 
neDen Veränderungen kommen wird. 

Das Ende der Ara Schiwkow ist 
Trirht nur deshalb in Sicht, weil der 
jetzige Parteichef bald 75 Jahre alt'ist 
Es zeigt weh auch, daß die von vielen 
westlichen Beobachten als „bulgari- 


sches Wirtschaftswunder“ 
Entwicklung des fro rnmiiTiigtiBpIwH 
Balkans taates auf eit» Ökonomische 
und psyc&obgfedhpolitiscbe Sand- 
bank aufgelaufenist Ob der bulga- 
rische Geheimdienst wirklich am At- 
tentat auf den Papst beteiligt war, 
wird sich wahrscheinlich nie mit Si- 
cherheit beweisen lassen - aber wi- 
derlegen läßt es sieb bis jetzt auch 
nicht- Damit bleibt an der bulgari- 
■ sehen KP-Fuhrung ein hafton 
der - ob sie nun schuldig oder un- 
schuldig ist - ihr noch in Jahrzehnten 
zu schaffen nwrhpn dürfte. Ebenso 
steht es mit den bulgarischen Aktio- 
nen um die ffrHrif^hp Minderheit in 
Thr azien und in den Rhodopen. 


Die Rolle des Interpreten 
ist ausgespielt 


Egal ob vier, 40 oder 400 bulga- 
rische Türken bei den Aktionen der 
bulgarischen Sicherheitskrafte ums 
Leben gekommen sind -Sofia hat mit 
dem Versuch, seine Türken zu bulga- 
risieren, die Beziehungen zu Ankara 
ruiniert Somit falfr Bulgarien als 
glaubwürdiger Interpret und Sympa- 
thiewerber für dfe sowjetische Politik 
(und als solcher war Schiwkow ja 
über viele Jahre aufgetreten) zumin- 
dest auf dem Balkan aus. Von seinen 
unmi ttelbaren, nicht zum Warschauer 
Pakt gehörenden Nachbarn hat Bul- 
garien nur noch zu Griechenland rela- 
tiv gute Beziehungen. 

Das alles konnte Gorbatschow ver- 
anlaßt haben, dem Genossen in Sofia 
die Leviten zu lesen. Zugleich schei- 
nen die Sowjets nicht länger gewillt, 
das bulgarische „Wirtschaftswunder“ 
und den höheren Lebensstandard der 
bulgarischen Bevölkerung im Ver- 
gleich zu den Sowjetmenschen durch 
wenige Energie- und Rohstoffliefe- 
rungen und durch das Akzeptieren 
minderwertiger bulgarischer Exporte 
zu finanzieren. Der bulgarische Pla- 
nungschef Stanisch Bonew wurde 
nach Moskau beordert, um dort die 
sowjetisch-bulgarische Wirtschafts- 
kooperation nach den neuen Richtli- 
nien des Kreml zu koordinieren. 

In Bulgarien aber wurde die Be- 
völkerung, die sich kaum von den 
Schrecken des letzten Winters und 
den. Zusammenbrüchen im Verkehrs- 
und Energiesektor erholt hatte, von 
drastischen Preiserhöhungen über- 
rascht Nahrungsmittel werden um 13 
bis 40 Prozent verteuert, Dienstlei- 
stungen um 13 Prozent, Haushaltsge- 
räte itin 30 Prozent, Automobile um 
13 und Benzin gar um 35 Prozent (ein 
durchschnittlich verdienender Bulga- 
re kann sich firn einen Monatslohn in 
Zukunft gerade 150 Liter Superben- 
zin leiste)). Auch der Strompreis 
wurde um 41 Prozent heraufgesetzt 
Das Land wird von ständigen Strom- 
sperren heimgesucht. Die schwere 
Trockenheit des vergangenen Som- 
mere hat nicM nur die Enexgieprohle- 
me des letzten Winters verschärft, 
sondern auch den Eckpfeüer der bul- 
garischen Wirtschaftspolitik - die 
Nahrongsmittelpztiduktian - in Mit- 
leidenschaft gezogen. 

Es ist, als habe sich seit den Schüs- 
sen. Ali Agcas auf dem Petersplatz 
alles gegen das bulgarische Rp giTWA 
verschworen. 



limwgwiWM Box-Gmcbtefcte: Die 
Bomber" Joe Louis. 


KSmpfe von Max Scfcmelfng gegen den 

FOTO: ULLSTEIN 


Das Traorapaan Anny Ondra und Max Schmoling 

FOTO: CONTI -PRESS 


Ich wollte nie der große Max sein 


« 


Nichts verfliegt so schnell wie 
der Rahm von Stars. Doch eine 
Ausnahme straft die Regel 
Logen: Max Schmeling, das 
Box-Idol der dreißiger Jahre. 
Morgen wird er 80. 

Von JÖRG STRATMANN 

1™Xie Vergangenheit, so hat er ein- 
| lmal gesagt, sei für ihn eine net- 
-1— *^te Erinnerung. Auf die Gegen- 
wart komme es an. „Das Leben macht 
Spaß“, hat er hinzugefugt, „außer- 
dem bin ich ein notorischer Opti- 
mist“ Und als bedürfe es wieder ein- 
mal eines Beweises, hat er im vergan- 
genen Jahr den Pachtvertrag für sei- 
ne Jagd um weitere zehn Jahre ver- 
längert. Max Schmeling heißt der vi- 
tale Optimist Morgen wird er 80 Jah- 
re alt 

„80 ist doch nur eine Zahl“, hat 
Schmeling alle, die ihn jetzt sprechen 
wollten, wissen lassen. Über Nacht 
eine Acht am Anfang der Altersanga- 
be, was heißt das schon? Dieser item 
ist nach wie vor aktiv. Als Chef seiner 
Coca-Cola-Betriebe, als Freizeitsport- 
ler, als lebende Sport-Legende seit 
tnwhr als 50 Jahren. Ein Phänomen 
nie endender Popularität Ein wan- 
delndes Monument, wie er steh selbst 
genannt hat 

80 Jahre - wieder ein Anlaß, die 
Geschichte. zu erzählen von einem, 
der es mit Seinen eigenen Händen 
geschafft hat Der sogar der Stärkste 
der Welt war, . Wieder einmal aber 
auch Anlaß für den Versuch, die 
schier ewige Berühmtheit des Sports- 
mannes und Menschen Max Schme- 
ling zu »gründen. Gibt es noch je- 
manden, der in etwa an diesen Na- 
men heranreicht? Fritz Walter. Hans- 
Günter Winkler, Rudolf Caracdola? 
Gegen einen Schmeling haben es alle 
schwer. 

Zur nationalen Symbolfigur 
wächst Max Schmeling Anfang der 
dreißiger Jahre. In schwierigsten Zei- 
ten wird ein Deutscher plötzlich 
Box-Weltmeister aller Klassen- Ein 
Außenseiter mit Mut und Kraft, der 
bei allem Erfolg fair und sich selbst 
und seinem Vaterland treu bleibt 


Auch als die Nationalsozialisten nach 
1933 versuchen, den Erfolgreichen als 
Botschafter und Aushängeschild des 
Deutschen Reiches im Ausland zu 
präsentieren, spürt die Bevölkerung, 
daß Schmeling jemand ist der mit 
gesundem Menschenverstand sein 
Bild von Deutschland entwirft und 
der völkischen Propaganda entgegen- 
hält Treue sei doch eine deutsche 
Tugend, erwidert Schmeling dem 
Führer Adolf Hitler, als sich der Bo- 
xer von seinem jüdischen Manager 
Joe Jacobs trennen soll 

Schmelings Boxkämpfe werden zu 
zentralen Ereignissen einer ganzen 
Generation. Eine ganze Generation - 
über Volksempfänger mit dem Hel- 
den in der Fremde verbunden - ge- 
winnt verliert, leidet mit ihm. „Max, 
steh doch bitte wieder auf!“ 

Besonders Schmelings Sieg von 
1938 über den scheinbar übermächti- 
gen Amerikaner Joe Louis in einer 
von Propaganda auf geheizten Atmo- 
sphäre erhält in der Bevölkerung ei- 
nen Stellenwert wie späte- nur noch 
de Gewinn de Fußball-Weltmeister- 
schaft 1954 ode vielleicht der Wim- 
bledon-Sieg des Boris Becke. „Daß 
ich zum Mol wurde, verdanke ich 
mehr de Zeit als mir selber*, schreibt 
Schmeling in seinen „Erinnerungen“, 
„denn die Zeit verlangte nach Helden 
und sie schuf sie sich.“ 

Doch da ist nicht nur de Sportler 


Schmeling Da ist de Geschäfts- 
mann, de im Krieg nahezu allen Be- 
sitz verlor, der es aber in den Jahren 
danach wieder zu beträchtlichem 
Wohlstand brachte. Und da ist der 
Mensch. 

Niemand verübelt es dem 43j übri- 
gen, daß e im Jahre 1948 mit dem 
Boxen noch einmal zu Startkapital 
kommen wilL Schmeling hat verstan- 
den, daß sportliche Erfolge allein 
noch keine Popularität schaffen. „Da- 
zu gehört auch ein wenig Vorleben.“ 
Wieder schafft er („Ich komme aus 
kleinen Verhältnissen und habe das 
nie vergessen“) den sozialen Aufstieg. 
Zu seinen neuen Getränkefabriken 
paßt das Image des Junggebliebenen. 
So hat er Erfolg im Beruf Nicht kalt 
rechnend, eher instinktiv, mit gesun- 
dem Menschenverstand pflegt Max 
Schmeling auch seine Popularität 

Kaum ein Funktionär oder Politi- 
ker leistet es sich bis heute, ein größe- 
res Fest nicht mit diesem Mann zu 
schmücken, der auch als harter 
Kämpfer noch Mutters braver Junge 
war, dessen Werdegang kein Skandal 
trübt, dessen Ehe mit der UFA- 
Schauspieleiin Anny Ondra ein Bild 
von geradezu furchterregender Tu- 
gendhaftigkeit bietet Der Gast Max 
Schmeling garantiert erhöhte Auf- 
merksamkeit für den Gastgeber-und 
für ach selbst Imagepflege durch im- 



Max Schmeling heute: Erfolgreich auch als Geschäftsmann 

FOTO: TEUTOPRESS 


merwährende Präsenz und Erinne- 
rung an große Tage. „Auf diesem 
Nährboden wachsen Legenden“, 
meint Hans Stollenwerk, Dozent für 
Soziologie und Psychologie an der 
Kölner Sporthochschule, zu diesem 
Phänomen der immergrünen Popula- 
rität 

Aber werden solche Tugendbolde 
nicht sofort vom Publikum miß- 
trauisch beäugt? Der Mensch Max 
Schmeling hält dieser Prüfung stand. 
Er bleibt glaubwürdig, bietet keiner- 
lei Reibungsfläche. Er mischt sich 
nicht in die Politik ein, betreibt keine 
Werbung. Ein Mann also, bemerken 
Kritiker, ohne jedes Profil; mittler- 
weile ein tapsiger Tanzbär, der auf 
Kommando sein Kunststückchen 
vorführt Nein, eher ein Mann, der 
seinen Mitmenschen keine Rolle vor- 
spielt, sondern er selbst bleibt. 
Schmeling ist Ausnahme in idealtypi- 
scher Form. 

Da hat es ein „Uns Uwe“ Seeler 
schwer mitzuhalten. Ebenso wie ein 
Gottfried von Cramm. der mit dem 
Deutschland seiner sportlichen 
Glanzzeit nichts mehr zu schaffen 
hatte. Oder auch eine Ulrike Mey- 
farth, ein Franz Beckenbauer. Jede 
Zeit produziert ihre eigenen sportli- 
chen Helden. Doch May Schmeling 
ist seit einem halben Jahrhundert im- 
mer schon da. 

Zwar trifft die fromme, von ihm 
selbst formulierte Geschichte nicht, 
die von den großen Faustkämpfem 
erzählt, die „wie Herakles im Ge- 
dächtnis“ fortleben, „aufgehoben in 
der Legende“. Schmeling hat unter 
den Deutschen nur keinen Nachfol- 
ger gehabt Seine Popularität ist wei- 
ter begründet Auch wenn er selbst 
kaum mehr dazu beigetragen hat, als 
sie zu akzeptieren - als Verpflichtung 
und in aller Konsequenz. „Wenn man 
in der Öffentlichkeit steht, hat man 
eben Verpflichtungen.“ 

„Ich wollte nie der große Max 
sein“, umschrieb Max Schmeling 
kürzlich seine Vorliebe für bescheide- 
nes Auftreten. Aber er hat bis heute 
nichts dagegen gehabt, unser aller 
Maxe, der ewige Maxe zu sein. 





In einer Zeit, in der wirtschaftliches Wachstum scheinbar an 
seine Grenzen stößt und stagnierende Umsatzzahlen fast wie Erfolge 
gefeiert werden, ist es erfreulich zu hören, daß es noch Unternehmen 
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Verteidiger befürchten 
untragbare Prozeßdauer 

Neuer Versuch, Verfahren gegen Lambsdorff abzu trennen 


Trauerfeier für 
Springer mit Kohl 
und Weizsäcker 

DW. Berlin 

Mit einer Trauerfeier in der Berii- 
ner Gedächtniskirche nimmt die Öf- 
fentlichkeit heute Abschied von Axel 
Springer. An der Trauerfeier nehmen 
auch Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker und Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl teil Der bayerische Mini- 
sterpräsident Franz Josef Strauß, der 
Bürgermeister von Jerusalem, Teddy 
Kollek, und Berlins Regierender Bür- 
germeister Eberhard Diepgen sind 
ebenfalls unter den Trauergästen. 

Bei der Witwe des Verstorbenen, 
Friede Springer, und beim Axel 
Springer Vertag trafen auch gestern 
noch zahlreiche Beileidsbekundun- 
gen ein. 

Norbert Blüm, Bundesarbeitsmini- 
ster: „Er war eine außergewöhnliche 
Unternehmerpersönlichkeit. Ein Pa- 
triot, der Mitverantwortung auch für 
die dunklen Kapitel unserer Ge- 
schichte empfand. Ein erfolgreicher 
Verleger, für den die Moral einen hö- 
heren Rang als die wirtschaftliche Ef- 
fizienz hatte. Sein unermüdlicher 
Einsatz für die deutsche Einheit und 
für die Aussöhnung zwischen Juden 
und Deutschen ist Vorbild und Mah- 
nung.“ 

Rupert Schob, Berliner Senator 
für Justiz und Bundesangelegenhei- 
ten: „Axel Springer gehörte wahrhaf- 
tig zu jenen Männern, die nach dem 
Kriege unser Vaterland, seinen de- 
mokratischen Rechtsstaat und seine 
freiheitliche Ordnung in ebenso ver- 
antwortlicher wie zukunftsweisender 
Form wieder aufgebaut haben. Er ge- 
hörte zu denen, die den Prinzipien 
dieser neuen freiheitlich-demokrati- 
schen Ordnung stets treu blieben, die 
sie überall, wo nötig, verteidigten, die 
vor allen neuen Gefahren und Ge- 
ringschätzungen dieser Ordnung 
warnten und die darüber hina us dem 
Ansehen und Namen Deutschlands 
auch im Ausland, vor allem im Staate 
Israel, wieder zu Geltung und Aner- 
kennung ver halfen.“ 

Roland Hetzer, Ärztlicher Direktor 
des Deutschen Herzzentrums Berlin: 
»Wir verlieren in ihm, noch bevor das 
Deutsche Herzzentrum Berlin seine 
Tätigkeit aufnehmen konnte, einen 
großherzigen Förderer und Freund 
dieser Institution. Axel Springer hat 
keinen Augenblick gezögert, dem 
Stiftungsrat des Hementrums beizu- 
treten und dadurch, mit der ganzen 
Bedeutung seiner großen Persön- 
lichkeit, seine dauerhafte Verbunden- 
heit mit dieser, dem Wohle vieler 
Menschen gedachten Einrichtung 
bekundet Darüber hinaus hat Axel 
Springer mit einer großzügigen Spen- 
de die Errichtung eines Gästehauses 
für die Angehörigen von Patienten, 
die am Herzzentrum operiert: werden, 
ermöglicht Axel Springer gab damit 
ein herausragendes Beispiel als Mä- 
zen der Menschlichkeit und der medi- 
zinischen Wissenschaft“ 

Heiko Klinge, Präsident des Ver- 
bandes deutscher Zeitschriftenverle- 
gen „Sein Tod bedeutet für die deut- 
schen Verleger den Abschied von ei- 
nem großen Kollegen. Unser Land 
muß künftig auf einen Mann verzich- 
ten, der den Interessen Deutschlands 
durch sein Wirken in hohem Maße 
gedient hat“ 

Robert Kempner, Jurist b ekannt 
geworden als Generalstaatsanwalt bei 
den Nürnberger Prozessen: „Mögen 
die Erben seines Reiches das Werk in 
Axel Springers Geist entschlossen, in 
seiner Vollständigkeit und unzerstort 
noch lange fortführen.“ 

Der Verband ehemaliger JDDR“- 
B ärger, die heute im Westen in Frei- 
heit leben, würdigte durch eine Ein- 
tragung in die im Berliner Verlags- 
haus an der Mauer ausliegende Kon- 
dolenzliste das Leben und Werk Axel 
Springers: „Wir trauern um einen gro- 
ßen Mann, dessen Leben dieser Stadt 
and dem Frieden in der Welt gewid- 
met war.“ 


WERNER KAHL, Bonn 

Otto Graf Lambsdorff brennt die 
Zeit unter den Nägeln. Im Bonner 
Spendenprozeß bekam er gestern ei- 
nen Vorgeschmack darauf, welche 
Zeitspanne ihn auf der Anklagebank 
erwartet und wie durch eine unüber- 
schaubare Ver handlungsda uer seine 
politischen Plane blockiert werden 
können. 

Bevor die 7. Große Strafkammer 
am Vormittag die Beweisaufnahme 
mit einer Orientierung über den 
Flick-Konzern eröffhete, beantragte 
die Verteidigung, die Verfahren ge^ 
gen Lambsdorff wegen Steuerhinter- 
ziehung und Beihilfe dazu sowie ge- 
gen die Mitangeklagten Hans Fride- 
richs und Eberhard von Brauchitsch 
wegen Steuerhinterziehung abzutren- 
nen. Davon versprechen sich die Art- 
walte eine erhebliche Beschleuni- 
gung des Verfahrens und - im Steu- 
erkomplex - eine Vorklärung so um- 
strittener Fragen wie Abzugsfähig- 
keit der früheren Spenden durch die 
Finanzgerichte. Das Beschleuni- 
gungsverbot liege nicht nur im Inter- 
esse des Angeklagten, sondern auch 
im öffentlichen Interesse, betonte An- 
walt Egon Müller. 

Unter Berufung auf den Kölner Ge- 
neralstaatsanwalt, der gesagt haben 
solle, es sei „prozeßökonomisch eine 
Wohltat“, mehrere Verfahren zusam- 
menzulegen, meinte der Anwalt, dies 
sei für den Bonner Prozeß „in der 
Wortwahl blanker Hohn“. Ergebe 
sich nämlich bei dem Vergleich der 
Lange des zu erwartenden Verfah- 
rens bei verbundener und getrennter 
Verhandlung eine „untragbare Ge- 
samtdauer“ im Falle gekoppelter Ver- 
fahren, so sei in der Regel von einer 
Verbindung abzusehen. 


Rede von einem 
„Sonderopfer“ 


Zeitraubende Komplexe stehen im 
Parteispendenprozeß in Bonn nach 
Auffassung der Verteidigung „nicht, 
auch nicht unmittelbar“, mit dem 
Verfahren gegen Lambsdorff wegen 
des Verdachts der Bestechlichkeit 
oder Vorteilsannahme im Zusam- 
menhang. Dazu gehörten Unterneh- 
mensstrukturen von Flick und fast 
wnwn Dutzend weiterer großer Un- 
ternehmen, Devisentermingeschäfte, 
Lohnsteuerfragen, Spenden der 
Dresdner Bank und die Spenden tra- 


D.GURATZSCH, Frankfurt 

Lag es nur an dem roten Bein mit 
Stöckelschuh, das auf dem großen 
Plakat der hessischen Grünen für die 
Abendveranstaltung werben sollte? 
Oder daran, daß es unter den emanzi- 
pierten Frauen sehr viel mehr Fuß- 
ballanhäng erinnen mit Interesse für 
die Landerspielübertragung gab, als 
die Vera nstalter für möglich gehalten 
hatten? Zur Diskussion über die 
„Zukunft der Frauenpolitik“ mit der 
für Hessen politisch hochbrisanten 
Frage: „ Frauenministerium - eine 
Möglichkeit?“, brachten die Grünen 
in der Mainmetropole am Mittwoch 
abend je denfalls nur wenig über 200 
Zuhörerinnen und ein Dutzend Män- 
ner auf die Beine - und das im Gro- 
ßen Saal des Volksbfldungsheims, 
grünen Circus maximus Hes- 
sens, dessen 800 Plätze bei grünen 
Redeschlachten gewöhnlich ausge- 
bucht sind. 

Uta Zapf; die Vertreterin der Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen, hatte schon vorher ge- 
kniffen - die Grünen wollten wissen: 


dition des Hauses sowie deren interne 
Zuständigkeiten. 

An diesem Punkt des Antrages, das 
Steuer-Verfahren abzutrennen, be- 
merkte der Anwalt des früheren 
Dresdner-Bank-Sprechers Hans Fri- 
derichs, Eberhard Wahle, wenn bei 
Graf Lambsdorff und von Brau- 
chitsch wegen unzumutbarer Dauer 
der Verhandlung jeweils von einem 
„Sonderopfer“ die Rede sei, so er- 
bringe sein Mandant wohl ein „Son- 
der-Sonder-Sonderopfer“. Friderichs 
frage sich, warum er sich in Bonn und 
nicht in Frankfurt, am Sitz der Bank, 
verteidigen müsse. 


Fragen an den 
Staatsanwalt 


Die Verteidigung warf der Staats- 
anwaltschaft Behinderung vor. Bei ei- 
nigen Ermittlungsverfahren im Zu- 
sammenhang mit dem Spendenpro- 
zeß seien lediglich Anträge auf Straf- 
befehle gestellt worden; andere Ver- 
fahren steckten dagegen immer noch 
im Erznittlungsstadium. Obwohl eine 
abschließende Verfügung der Staats- 
anwaltschaft ausstehe und von ge- 
richtlicher Klärung nicht die Rede 
sein könne, solle jedoch die angeb- 
liche B eihilfe zu der verfolgten Spen- 
den-Steuerpraxis durch Unterneh- 
men jetzt vor der sogenannten Haupt- 
tat verhandelt werden. Die Staatsan- 
waltschaft, so Anwalt Egon Müller, 
müsse sich fragen lassen: „Warum?“ 

Sein Mandant Graf Lambsdorff ge- 
he bekanntlich davon aus, Haß das 
Verfahren nicht zu seiner Verurtei- 
lung führt, sagte Müller weiter. „War- 
um sitzt er hier?“ Es könne einem 
An g ekla g ten nicht zugemutet wer- 
den, eine „Hauptverhandlung zu er- 
dulden“, die sich im nachhinein als 
„überflüssig“ erweisen kann. Aus 
rechtlichen Gründen hätten die An- 
geklagten Anspruch darauf; daß die 
Vorwürfe in „überschaubarer Zeit“ 
geklärt werden. 

Seit gestern ist Lambsdorff dage- 
gen - wie auch Friderichs - zunächst 
zur Untätigkeit in eigener Sache ver- 
urteilt Die Strafkammer wird später 
über den Abtrennungsantrag ent- 
scheiden. Bis dahin erörtert das Ge- 
richt mit von Brauchitsch die Struk- 
tur des Flick-Konzems. Lambsdorff 
möchte sich jedoch den Rücken frei- 
halten, denn ab Januar 1986 beginnt 
die Kandidatenkür für die Bundes- 
tagswahl 1987. 


auf Druck der eigenen Partei Dom 
Ministerpräsident Bömer, die SPD- 
Fraktion und der SPD-Landesvor- 
stand hatten zuvor unmißverständ- 
lich signalisiert: ein Frauenministeri- 
um für die Grünen wird es in Hessen 
nicht geben. So war man (frau) in der 
grünen Tflipntei mpy oder weniger 
unter sich - und geriet sich trotzdem 
in die Haare. 

Der Grund: die „autonomen 
Frauen“, vielerorts auf grünem Ticket 
in die Parlamente geraten, säten 
Zweifel über Sinn und Zweck eines 
Frauenministeriums unter der Ägide 
der Grünen, von Brigitte Seüach, der 
„autonomen“ grünen Stadtverordne- 
ten, im Frankfurter Römer gleich zu 
Beginn mit der Frage provoziert: Jst 
die Forderung nach prnpm Frauenmi- 
nisterium das Ende der Frauenbewe- 
gung?“ 

Die „autonome“ Barbara Köster 
von der Frauenschule Frankfurt 
sprang als erste auf diesen Zug: Daß 
die Frauenbewegung durch ein Mini- 
sterium „machtvoller“ werden kön- 
ne, halte sie jedenfalls „furtn Witz“. 


Bischof Jung 
Ratsvorsitzender 
der EKD? 

idea, Hannover 

Dem Bischof der evangelischen 
Kirche von Kurhessen-Waldeck, 
Hans-Gemot Jung (Kassel), werden 
die besten Chancen emgeräumt, An- 
fang November von .der in Trier ta- 
genden Synode der ev angel ischen 
Kirche in Deutschland (EKD) zum 
neuen Vorsitzenden des lökopfigen 
Rates und damit zum höchsten Re- 
präsentanten der 25 Millionen west- 
deutschen Protestanten gewählt zu 
werden. Der seit 1979 amtierende 
Vorätzende, der hannoversche Lan- 
desbischof Eduard Lohse (61), wird 
für dieses Amt nicht mehr zur Verfü- 
gung stehen. Gleiches gilt für seinen 
Stellvertreter Helmut Hüd (64), bis 
Marz Kirchenpräsident von Hessen 
und Nassau. Jung (55) ist seit 1978 
Bischof der rund eine Million zählen- 
den Kurhessen- Waldedrischen Kir- 
che. 

Seit Monaten gibt es Diskussionen 
um die Lohse-Nachfolge, wobei das 
komplizierte Geflecht der 17 luthe- 
rischen, reformierten und imiertgn 
Gliedkirchen der EKD zu berücksich- 
tigen ist Da die beiden Wunschkandi- 
daten - die Bischöfe Hans von Keler 
(Württemberg) und Martin Kruse 
(Berlin-Brandenburg) - nicht antre- 
ten, „läuft die Kandidatur auf Jung 
hinaus“, heißt es in Kreisen des 
EKD-Kin chenam tes in Hannover. 
Kruse hat die Kandidatur im Blick 
auf die schwierige kirchliche Situa- 
tion in Beriin und auf seine Verpflich- 
tungen im Zentralausschuß des 
Weltkirchenrates abgelehnl Da der 
rheinische Präses Gerhard Brandt 
(64, Düsseldorf) aus Altersgründen 
und der erst seit diesem Frühjahr am- 
tierende westfälische Präses Hans- 
Martin Linnpmann (Bi e le fe ld) wegen 
zu geringer Amtserfahrung für das 
höchste Amt der EKD nicht in Frage 
kommen, muß eine „Quadratur des 
Kreises“ gelöst werden: Der Ratsvor- 
sitzende soll nicht- wie bereits Lohse 
- aus der fünf Landeskirchen umfas- 
senden Ver einigten Evangelisch-Lu- 
therischen Kirche Deutschlands 
(VELKD) kommen, sondern aus einer 
unierten Kirche, gleichzeitig aber lu- 
therisch geprägt sein. Diese Voraus- 
setzungen erfüllen sowohl Kruse als 
auch Jung. Auch von Keler hätte in 
das konfessionelle Proporz-Schema 
gepaßt, weü die lutheri sche Kii yhp 
Württembergs nicht der VELKD an- 
gehört 


Eine kurzhaarige Barbara aus dem 
Publikum orakelte: „Daraus wird im 
günstigsten Falle Parteipolitik, aber 
kein Ministerium der Frauenbewe- 
gung.“ Einer wohlfrisierten Grauhaa- 
rigen leuchtete nicht ein, daß die 
Frauen „auf ein Amt zulaufen“ soll- 
ten, welches sie spater doch nur 
schwer kontrollieren könnten, erst 
recht, wenn die Regierung wechsle. 
Barbara Köster: „Ihr seid .auf der 
Bahn, wir Frauen müßten bessre 
Männer werden. Aber wir müssen ge- 
rade andere Werte und Formen der 
Organisation propagieren, weil nur 
Hann die Frauen mitmachen. “ 

Marita Haibach, Mitglied der grü- 
nen Landtagsgruppe und von ihren 
freunden ein wenig voreilig als künf- 
tige Frauenmimsterin auf den Schild 
gehoben, käxnfte einen verzweifelten 
Kampf für ihre Idee: „Ein Frauenmi- 
nisterium wird nur dann etwas brin- 
gen, wenn es die Frauen in Hessen 
tragen“, appellierte sie an das zerstrit- 
tene Publikum -aber es war nur allzu 
offenbar, daß die Veranstaltung gera- 
de dafür jeden Beweis schuldig blieb. 


Grüner Streit um Frauenministerium 

Keine ausreichende Rückendeckung der Basis für Forderung an die Regierung Bömer 


Jugend ’85 - pessimistisch, aber 
keine NuU-Bock-Generation 

Shell-Studie räumt mit Vorurteilen auf / Eltern von heute sind weniger autoritär 


GISELA HEINERS, Hamburg 

Die Jugendstudie forderte Überra- 
schendes zutage -über die Erwachse- 
nen. Die S ozial wissenschaftler des 
Frankfurter Psydata-Instituts für 
Marktanaly sen, Sozial- und Mediafor- 
schung, die im Auftrag des Jugend- 
werks der Deutschen Shell AG die 
Einstellungen und Ansichten der jun- 
gen Leute von heute untersuchten, 
konnten nämli ch auf Antworten der 
Jugend von gestern zurückgreifen 
und sie vergleichen. Denn schon vor 
rund 30 Jahren und auch noch einige 
Male danach waren junge Leute zwi- 
schen 15 und 24 Jahren zu gleichen 
Themen befragt worden. Das gab den 
Autoren der Studie, Arthur Fischer, 
Werner Fuchs und Jürgen Zinnecker, 
Gelegenheit, nicht nur Jugend da- 
mals und heute, sondern auch Ju- 
gend früher mit Erwachsenen von 
heute und Kinder und Eltern der 
achtziger Jahre einander gegenüber- 
zustellen. 

Die Eltern von heute, das sind die 
jungen Leute von damals. „Ihre Ant- 
worten haben uns am meisten ver- 
blüfft“, bekannten die Forscher. „Die 
45- bis 55jährigen heute sind ihren 
Kindern viel ähnlicher als sich selbst 
in de» fünfziger Jahren. D amals wa- 
ren die Generationen stärker getrennt 
durch eine ausgeprägte Machtstruk- 
tur, die sich heute zu Gunsten der 
jungen Leute eingeebnet hat Die El- 
tern bekennen, daß sie unter dem 
Eindruck des Verhaltens ihrer Kinder 
ihren Erziehungsstil geändert haben, 
sich ihnen angepaßt haben.“ 


Die Erwachsenen treiben 
heute mehr Sport 


Die Erwachsenen hören also auf 
ihre Jugend, suchen ihr Urteil und 
schätzen es, verhalten sich zurückhal- 
tender und weniger autoritär. „In den 
fünfziger Jahren folgte man der Devi- 
se, daß die Erwachsenen ihre Proble- 
me »nd Unsicherheiten möglichst vor 
den Kindern verbergen sollten. Das 

Tpir-hni» sie Hann als staritp Elter n aus. 
Heute ist es eher umgekehrt Man 
teilt seine Schwierigkeiten mit und 
wird dadurch zum anerkannten Part- 
ner“, meinte Zinnecker. 

Für die repräsentative Untersu- 
chung wurden 1472 Jugendliche und 
729 Erwachsene befragt In fünf Bän- 
den auf rund 2100 Seiten haben die 
Forscher ihre Ergebnisse festgehal- 


ten und dieser 10. Shell-Studie den 
Titel „Jugendliche und Erwachsene 
*85” gegeben. Dabei steiften sie auch 
fest, daß die Erwachsenen heute zum 
Beispiel mehr Sport treiben als frü- 
her. 

Vor altem seien auch viel mehr 
Frauen als früher sportlich aktiv, fan- 
den die Wissenschaftler heraus. Doch 
nicht nur auf diesem, auch auf ande- 
rem Gebiet hätten die Frauen enorm 
aufgeholt 1954 interessierten sich 24 
Prozent der Mädchen, aber. 57 Pro- 
zent der Jungen für Politik. Der Ab- 
stand von 30 Prozentpunkten ist bei 
dieser Generation bis heule erhalten 
geblieben. 43 Prozent der erwachse- 
nen Frauen haben Interesse an Poli- 
tik, aber 73 Prozent der Männer. Bei 
den jungen Leuten von heute ist da- 
gegen der Abstand nur noch halb so 
groß: 47 Prozent der jungen Frauen 
und 63 Prozent der Männer sind poli- 
tisch interessiert 

Während die Erwachsenen ihr poli- 
tisches Interesse Hamit begründen, 
sie wollten mitreden, wollen Jugend- 
liche dagegen mitbertünmen. Für ei- 
ne derartige Forderung gab es -so die 
Forscher - keine Parallele in den 
fünfziger Jahren. Hier zeige sich ein 
„genereller Wertewandel“. Die Ju- 
gendlichen seien weniger autoritär, 
sie orientierten sich nicht an einem 
starken Staat Sie seien „eine Genera- 
tion toleranter, Uberal gesinnter De- 
mokraten“. 

Zwei weitere Entwicklungen un- 
terscheiden die Jugend von heute 
von ihren Eltern: Sie gehen länger auf 
bessere Schulen und haben früher er- 
ste sexuelle Kontakte. Während frü- 
her Mädchen zwei bis drei Jahre spa- 
ter als Jungen ihre Erfahrungen 
machten, besteht heute kein Unter- 
schied mehr. Hier sehen sich die 
Schulen heute Problemen gegenüber, 
die es früher nicht gab. 

Als völlig falnph stellen sich nach 
der Untersuchung die Klischeevor- 
stellungen von der Jugend heraus. 
„Es gibt keinen Beweis dafür, daß die 
heutige Jugend te chnikfeindlich ist 
oder der Null-Bock- so wie der No- 
Future-Mentalitat verhaftet ist Sie ist 
nicht anspruchsvoll, verwöhnt oder 
wehleidig“, sagte Arthur Fischer. 
Hier handele es sic h eher um eine 
Projektion der Probleme von Er- 
wachsenen auf Jugendliche. Es sei 
falsch, von der Jugend als «ner „ver- 
unsicherten Generation“ zu spre- 
chen. Verunsichert seien heute eher 
die Erwachsenen. 


Die Jugend *85 ist aber pessimisti- 
scher als ihre Htemgeneratiön. Das 
zeigt sich deutlich daran, daß säe zu 74 
Prozent furchtet, daß Technik und 
Chemie die Umweh zerstören (Eltern: 

55 Prozent), und nur 33 Prozent glau- 
ben, daß es gelingen wird die Cm- 
weltprobleme zu losen (Eltern: 58 
Prozent). Eine Zunahme der Arbeits- 
losigkeit fürchten beide Generatio- 
nen mit 70 und 74 Prozent Mit einem > 
Ende der Welt durch einen Atom- 
krieg rechnen aber nur noch 39 Pro- 
zent der Jugendlichen, ln der 9. Ju- 
gend-Studie 1981 waren es noch rund 
50 Prozent gewesen. 


Gute Umgangsformen 
sind wieder gefragt 


In der Beurteilung der Jugendpro- 
b lerne sind sich Ehern und Kinder 
weitgehend einig. Beiden lastet vor 
allem die Arbeitslosigkeit auf der 
Seele (78 Prozent Jugendliche: 81 
Prozent Erwachsene). Aber auch Pro- 
bleme wie Alkohol und Drogen, Lei- 
stungsdruck und Ausbildung haben 
für sie etwa den gleichen SteDenwert. 

Das Lebensgefühl der heutigen Ju- 
gend umschreiben die Wissenschaft- - 
ler mit dem Satz: „Leben wollen und " 
nicht nur im Strom anderer schwim- 
men“. Man möchte eigene Lebensfor- 
men entwickeln und seine Identität 
durch Auseinandersetzung mit den 
Konventionen finden. Die jungen 
Leute wollen aus Sachzwängen aus- 
brechen und lockerer und spontaner 
leben, dabei aber nicht auf alte Werte 
wie Pflichtgefühl, Ordnung und Sau- 
berkeit und sogar gute Umgangsfor- 
men verzichten. In der Jugendkultur, 
mit Kleidung, Ausdrücken. Frisuren 
und sogar Tänzen, finden sie nach 
Ansicht der Forscher Möglichkeiten, 
sich von der „Megamaschine Gesell- 
schaft“ abzugrenzen. 

Um diesen Drang der Jugendli- 
chen zu verdeutlichen, wird sogar der 
Tanzstil zum Vehikel einer politi- 
schen Botschaft gedeutet Wer gerne y,- 
„Freistü“ tanze, sei bereit, eigene Le- 
bensentwürfe zu entwickeln und ge- 
gen die Erwachsenen zu behaupten. 
Politisch tendiere er eher zu den 
Grün-Alternativen. Tanze jemand 
aber gerne Wiener Walzer oder Fox- 
trott, so sei er eher bereit sich den 
Vorgefundenen Nonnen anzupassen 
und neige der CDUrCSU zu. 



Bayern bleibt bei seinen Bedenken 

Bundestag: Novelle zum Hochschulrahmengesetz mit Stimmen der Koalition beschlossen 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Der Bundestag hat gestern zwar in 
zweiter und dritter Lesung die Novel- 
le des Hochschulrahmengesetzes 
(HRG) mit der Stimmen-Mehrireit der 
Koalition beschlossen, doch ob das 
Gesetz auch so in Kraft tritt, ist noch 
nicht gesichert Die bayerische 
Staatsregierung hat wegen der ihrer 
Meinung nach nicht ausreichenden 
doppelten Absicherung der Professo- 
ren-Mehxheit in entsche id enden 
Wahl- und Berufungs-Fragen zu Be- 
ginn der Woche an ' Kultusminister 
Maier den JPrüfungsauftrag“ gege- 
ben, ob dies durch Landesecht zu 
sichern sei Die Entsdreidung über 
das Bundesrats- V otum wurde ver- 
tagt In der Bonner Regierung wird es 
für Tnngliph gehalten, Haß Münche n 
die endgültige Zus timmung im Run, 
desrat am 17. Oktober von Zuge- 
ständnissen in koalitionsmtem um- 
strittenen Fragen abhängig macht - 
etwa der Südafrika-Politik. 

In der gy eieinhaih s tünHigen Bun- 
destagsdebatte vor praktisch leerem 


Haus wurden noch einmal die grund- 
sätzlichen Divergenzen herausgear- 
beitet Wahrend etwa Bundesbil- 
dungsministerin Dorothee Wilmsdas 
Ziel unterstrich, sich „von den Prinzi- 
pien der Differenzierung und der Pro- 
filierung der Hochschulen und des 
Wettbewerbs zwischen den Hoch- 
schulen“ leiten zu lassen, beharrte die 
SPD auf ihrer Ablehnung. Die einzige 
Lander-Repräsentantin, die sich zu 
Wort meldete, Nordrfaein-Westfalens 
Wissenschaftsministerin Anke 
Brunn, blieb dabei, daß die Bundes- 
regierung „eine nutzlose Debatte be- 
gonnen“ habe und mit der Novelle 
„für die vor uns liegenden Probleme 
keine Hülfe“ geleistet werde. 

Sehr selbstbewußt unterstrich der 
Bundestags-Fachausschuß seine Än- 
derungen, daß etwa „auf die vorgese- 
hene Vorschrift, nach der den Hoch- 
schulen das Recht eingeräumt wer- 
den sollte, zwischen der Rektorats- 
und der Präsidialverfassung zu wäh- 
len, verrichtet wird“. Nachdem im 
Bundesrat auch eine andere Bestim- 


mung verwässert wurde, die die Ei- 
genständigkeit der Hochschulen zur 
Wettbewerbs-Förderung verbessern 
sollte, nämlich eine größere Freiheit 
bei der Verwendung der Drittmittel, 
hat die CDU/CSU-Fraktion im Bun- 
destag immerhin nachgebessert: Das 
Parlament „bittet die Länder“, we- 
nigstens darauf zu achten, daß durch 
gute wissenschaftliche Leistungen 
eingeworbene Drittmittel nicht zur 
Bestrafung, also „zu Kürzungen in 
den Lande&haushaltsmittelr. führen“. 

Was im Parlament bei der HRG-Be- 
ratung faktisch nicht behandelt wur- 
de, stand bei einer parallelen Veran- 
staltung des Beamten bundes im Mit- 
telpunkt: der wissenschaftliche 
Nachwuchs. Über allem stand die 
Feststellung des Kieler Bundesvorsit- 
zenden des Verbandes Hochschule 
und Wissenschaft, Bemdt Heyde- 
mann, daß die Situation der jungen 
Wissenschaftler heute - erst recht 
nach der HRG- Novellierung - „einem 
Drei-Meter-Turmsprung ins Nicht- 
schwimraerbecken“ gleichkomme. 
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Das Profil einer Ara 
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Adenauer hat mit seinem kantigen Profil einer Ara ihren 
Namen gegeben , die in der Erinnerung zu den goldenen 
Jahren der Bundesrepublik wird. Er hat die Deutschen in 
wenigen Jahren wieder zu gleichberechtigten Partnern 
der westlichen Welt gemacht und den Bundesdeutschen 
Wohlstand beschert. Aber zum Machterhalt war ihm auch 
fast jedes Mittel recht. Als er nach vierzehn Jahren das 
Kanzleramt verheiz waren alle erleichtert , den autokratischen 
Alten endlich los zu sein . 

Und dennoch: Jeder Kanzler, der ihm nach folgte \ hat sich 
auf ihn berufen. 
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Hernu schweigt zu den 



niers 

Fabhis’ Äußerungen sollen die A^re vorläufig beenden 




. ' A GRAF KA.GENK3K, Paris 

Tn der Greenpeace- Affäre ist mit 
Feststellung' 'des französischen Pre- 
mierministers Fabius im Fe rnsehen ^ 
der frühere. Verteidigungsminister 
Hernu und der abgehetzte Gebemt- 
dienstchef Lacoste hatten die Verant- 
wortung {Gr die SchiHsversenkkung 
. zu tragen, ein offeübarvonElyste-Pa- 
lais gewünschter vorläufiger 
Schlußpunkt gesetzt worden. 

Die beiden ^Beschuldigten" haben 
sich zu Fabius' Auslassungen bis ge- 
stern nicht gemeldet Die Opposition 
und die Kommunistische Partei ge- 
ben sich mit der Erklärung des Regie- 
rungschef nicht zufrieden und verlan- 
gen Aufklärung über weitere, eventu- 
ell höher reichende Verantwortlich- 
keiten. Die Presse sieht den zurück- 
getretenen Verteidigungsminister in 
seiner Ehre verletzt und fragt, wer 
von. beiden, Fabius oder Hernu, gelo- 
gen habe. 

In seiner monatlichen Femseh- 
plauderei mit einem Journalisten, (lie- 
fest ausschließlich dem Greenpeace- 
Fall gewidmet war, antwortete Fabius 
auf die Frage, wer die politische Ver- 
antwortung für das Attentat trage: 
„Ich bin überzeugt; daß sie sich auf 
- ihrem. (Hiemus und Lacostes) Niveau 
■befindet - balde waren von der Idee 
beherrscht, die sie sich von den Inter- 
essen unseres Landes machten. Die 
Entscheidung war eine schlechte, 
und die Durchfahrung war unglück- 
lich. Admiral Lacoste wurde seines 
Postens enthoben, Minister Hernu 
trat zurück. In einer Demokratie wie 
der unseren feilt die Verantwortung 
für solche Taten de- politischen Ge- 
walt zu, also dem Minister.“ 

Fabius gab an, daß er die volle 
Wahrbeit erst nach, den Rücktritt 
Hemus, und zwar durch dessen 
Nachfolger Quües erfahren habe Er 
habe aber beide, Hernu und Lacoste, 
am N achmi ttag noch ammal empfan- 
gen und sei erst Hann zu seiner Über- 
zeugung gekommen. Weder er noch 
der Staatspräsident seien jemals da- 
von unterrichtet worden, daß ein Ai- 
tentat geplant sei 

Der Premier gestand indes ein, von 
der Freisetzung von Geldern aus ei- 
nem Fonds seines Premierminister - 
amtes für Geheimdfenstuntemehr 
mungen in Neuseeland gewußt zu ha- 
ben. In allen entsprechenden Anträ- 
gen sei abdr immer nur von einer 


.änderen Aktion“ einer Aktion der 

wesen. 

- . Hier hakt die Opposition ein und 
verlangt weitere Aufklärung. Neue 
Presseenthuüungen wollen wissen, 
daß Mitterrand und Fäbius bereits am 
17. Juli, eine Woche nach dem An- 
schlag, voH über das Geschehene un- 
terrichtet wurden, aber Schweigen 
angeordnet hätten. Aus der Ver- 
schweigung habe pi<»h Harm spater 
logischerweise «hg Lfi gentafctik ent- 
wickelt, die dem Ansehen Frank- 
reichs schwersten Schaden zugefügt 
habe. 

-Es sei moralisch bedenklich, einen 
Mann (Hernu) zu belasten und in sei- 

Fhrh zu Ir rBnlrw, dem " 11 » 

ker einschließlich des Staatschefs 
nach dem Rücktritt seine Ehrenhaf- 
tigkeit bescheinigt haben. 

Tfpmn sdQjst ha tte Anfang der Wo- 
ritf in' aemer HfiT gprmgiBtam i Wlenr. 
hannft bei I^TOIl sinh solidarisch mit 

semoi früheren Untergebenen ge- 
zeigt, und vor einer Spaltung zwi- 
schen Nation und Armee gewarnt Er 
hatte außerdem die Verantwortung 
für das Attentat „übernommen", die- 
ses aber gleichzeitig ein „skandalö- 
ses, verdammenswertes und unange- 
brachtes Vorgehen“ genannt 
' Es scheint, daß der frühere Vertei- 
digungsminister Hamit der Vpr ainn 

des P nymiwmrniKter g mHfralrt 711 . 

stimmt, sich aber von den Durchfüh- 
renden des Attentat* distanziert «««t 
einen Teil der Verantwortung auf die 
Mnttar s a bzuachieben tr achtet . Rrha. 
be jedenfalls „als einfacher Bürger 
seihe Ehre“ und werde sie zu verteidi- 
gen wissen. 

Inz wischen gfafogw fünf Gehrim- 
dienstofSriere in Paris wegen Weiter- 
gabe von Dienstgeheimnissen an die 
Presse vor einem militärischen Un- 
tersuchungsgericht General Imbo- 
thabe die Strafverfolgung ausdrück- 
lich gebilligt, da die Schuldigen „das 
Lehen von Agenten au-fe Spiel ge- 
setzt“ hätten. Offenbar ist Hi«; auch 
Teil der angekündigten „Re-Qrgani- 
siexung“ dar Gehrim dienste. 

Die Nervosität m der Affäre läßt 
sich unter anderem auch damit erklä- 
ren, daß die Franzosen den Test einer 
Neutronenbombe planten, wie die of- 
fizielle Armeezeitung gestern berich- 
tete. 


Weizsäcker engagiert 
sich für die Sudan-Hilfe 


BERND HÜTTEN, Bonn 

Bundespräsident von Weizsäcker 
fliegt heute mit «*nw»m Höfstransport 
der Bundeswehr für drei Tage nach 
Sudan, um steh dort über die Wirk- 

samVpiTt H«»f TTnn g w. tmH B Tffoht ljp g K- 

hflfa Hör deutschen Hilfsi uiwkA m hw 
tendieren. 

Das Bandespräsidialamt betont, 
daß der Bimdesprasident in kleinster 
Begleitung und ohne protokollari- 
schen AufWand reise. Er wird zu- 
nächst in Khartum aman Tag lang 
Gespräche mit V ert r e t e rn, der suda- 
nesischen R eg wpm g führen, ,m i von 
dort aus in die Provinz Darfur zu flie- 
gen. Dort, im äußersten Westen Su- 
dans, hat die Deutsche Welthunger- 
hilfe, deren Schirmherr der Bundes- 
Präsident ist, zusammen mit dem 
deutschen Notärztekomitee in den 
Dörfern nördlich der Stadt Al-Genei- 

ALGeneina, wenige Kilometer von 
der Grenze nach Tschad entfernt, 
liegt inmitten einer Region, die seit 
Jahren besonders stark von Düne be- 
troffen ist Aus diesem Grunde hatte 
die niedersächsische Landesregie- 
rung, die seit langer Zeit eine ent- 
wicklungspolitische Partnerschaft 
mit Sudan unterhält, den Ort zum 

Zentrum ihrer TTilfahemnhimgMi ge- 
macht. 

Die durch den-Tod ihres Viehs der 
Existenzgrundlage beraubten Noma- 
den der Region sammelten sich in 
Lagern in de - Nahe der Provinzstadt 
Hinzu kamen Flüchtlinge aus dem 
benachbarten Tschad, der ebenfalls 
von Dürre betroffen ist 

Anders als in den Hüchlüngsla- 
gem in Ostsudan, in die vor allem 
Bürgerkriegsopfer aus den äthiopi- 
schen Provinzen Eritrea und Tigre 
fliehen, spielen in der Region von Ge- 

rv»rna lmpyrischp AnawnamW wt. 

zungen keine Bolle. 

In der Erkenntnis, daß die Versor- 
gung der TtengprfliVhtTing» ** in den 
um AUäeneina herum entstandenen 
Ta gprn nur zu «nem weiteren An- 
wachsen dieser .Hungercamps“ 
führt, begann die Deutsche Welt- 
humgexhüfe Anfang 1965 damit; die 

Nahrung gmi ttelhilfa in Hm nmtipgpn. 

den Dör r zu transportieren. Bei den 
„Food-for-Work“ -Projekten wird die 
Bevölkerung angehalten, Wartungs- 
und Reparaturartleiten zu überneh- 
men, Brunnen zu haupn und vor al- 
lem in den ausgetrockneten Khißlau- 
fen - Wadis - Gärten zur Selbstver- 


sorgung anzulegen- Die Deutsche 
Welthungerhfife rechnet damit,' daß 
es nach den reichlichen Regenfallen 
seit Juli erstmals wieder eine Hirse- 
ernte geben wird. 

Von Weizsäcker will sich ein eige- 
nes Büd vom personellen Einsatz, der 
verirehismäffigen Infrastruktur sowie 
der Verteilung der Hfi&güler und Ef- 
fizienz der Maßnahmen mach en, um 
zu einem besseren Verständnis in der 
Öffentlichkeit für diese Unterstüt- 
zung b e i traff»" tu können 

Die weitgehend fehlende Infra- 
struktur ist eines der größten Proble- 
me bei der Versorgung der Region, 
die im Herzen Afrikas un gefähr glei- 
chermaßen weit entfernt von den Ha- 
fen des Roten Meeres und des Golfes 
von Guinea liegt Nachdem der 
Transport von Port Sudan sowohl mit 
Lastwagen als apeh über Eisenbahn 

hat die Europäische Gemeinschaft ei- 
ne Luftbrücke eingerichtet, bei der 
pfch die Transall der Bundeswehr als 
besonders geeignet erwies. Die Kapa- 
zität für die Ladung von Lebensmit- 
teln beträgt allerdings nur 9000 Ton- 
nen, da Treibstoff im Gewicht von 
ebenfalls 9000 Tonnen für den Rück- 
flug mitgeführt werden muß. 

Da die eingeflogenen Mengen für 
die Versorgung nicht ausreichen, läßt 
die Deutsche Wdflnmgerhflfe die 

Hilfiqg fitor rainmahT par SrhifT fo Hon 

TTnfan Douala im wgs tajWlrantHnhpw 
Kam erun transportieren und von dort 
aus mit Lastwagen durch Kamerun 
und Tschad nach AtGeneina. Der 
Landweg von Douala nach Al-Genei- 
na ist mit 2800 Kilometern nur 100 
Kilometer länger als von Port Sudan, 
aber w esentlich ini p w> Hpwaii«»ter 

Die Hnffnnng j Hnft die neue suda- 
nesische Re gten mg mit w nHnten 
Kräften die Hungersnot, von der die 
Hälfte der Bevölkerung betroffen 
sein soll, in den Griff bekommen wer- 
de, hat sich vorerst nicht erfüllt Der 
gekürzte Staatschef Numeiri hatte ih- 
re Existenz lange Zeit schlichtweg ge- 
leugnet und Mangel an Nahrungsmit 
teln auf übermäßigen Konsum zu- 
rückgeführt 

Die politischen Probleme des Lan- 
des sind weitgehend ungelöst Vor 
allem ist eine Einigung zwischen der 
Regierung und der Rebeflenarmee 
Garangs nicht in Sicht Das von Nu- 
meiri ringeführte telamicflm Recht 
wurde beibehalten; Garang hingegen 
kämpft für einen Säkulaistaat 


Deng mahnt die Jugend 
mit einem Zitat Maos 

Die Reformpolitik soll den Kapitalismus ausschließen 


JOCHEN HEHN, Hongkong 

Deng Xiaoping, Mitte der siebziger 
Jahre von den kulturrevolutionären 
Linken als „Machthaber auf dem 
kapitalistischen Weg“ verteufelt und 
entmachtet, beschwor zum Abschluß 
des außerordentlichen Parteitags in 
Peking die 936 Delegierten, fest dem 
„bürgerlichen Liberalismus (zu) ent- 
sagen“ und alles zu vermeiden, was 
als Ermunterung verstanden werden 
konnte, den kapitalistischen Weg ein- 
zuachlagen. 

Ein Lippenbekenntnis, eine Läute- 
rung des Initiators der im Westen 
meist als verkappter Kapitalismus 
charakterisierten chinesischen Re- 
formpolitik? Die Formulierung 
Dengs, die dem Wörterbuch der „Vie- 
rerbande" entnommen sein könnte, 
war nicht der einzige Rückgriff auf 
die Vergangenheit: Mit den Worten 
„Laßt hundert Blumen blühen, laßt 
hundert Gedankenschulen miteinan- 
der Wettstreiten“ forderte Deng das 
Plenum in bewußter Anspielung auf 
die von Man Zedong 1956 gestartete 
„Himdert-Bhimen-Kampagne“ aufi 
um der Freiheit schöpferischer Kraft 
willen nnahhang i pm Denken »"H 
freie Diskussion zu fördern. 

Zur Beruhigung der Intellektuel- 
len, die vor knapp 30 Jahren von Mao 
mit eben diesen Worten zur Kritik 
aufjgefordert und in eine Falle gelockt 
worden waren, fugte Deng hinz u, daß 
die Kommunistische Partei Chinas 
(KPCh) heute einer „Politik der Über- 
zeugung und Erziehung“ den Vorzug 
gebe gegenüber politischen Bewe- 
gungen »nH Massenkritik. 

Deng Xiaopings Abstecher in die 
Vergangenheit muß vor aiteni als Er- 
mahnung an die junge Generation 
verstanden werden, die in diesen Ta- 
gen angetreten ist, die altgedienten 
Kader in den Machtzentralen der Par- 
tei abzulösen. Jugend und professio- 
nelles Wissen allein genügten keines- 
wegs für höhere Weihen, sondern 
müßten gepaart sein mit integrer Le- 
bensführung und Disziplin, merkte 
Deng an und verwies auf die Tat- 
sache, daß selbst in hohen Paiteflcrei- 
sen Korruption verbreitet sei, zumin- 
dest jedoch nicht sehr scharf zwi- 
schen öffentlichem und privatem In- 
teresse unterschieden werde. 

Die Botschaft ist klar: Die bisher 
erfolgreiche Refbnnpolitik braucht 
jugendliche Frische, neue Ideen und 


Flexibilität, wenn sie ihren Schwung 
nicht vertieren soll Doch Beweglich- 
keit im Denken und Handeln dürfe 
nicht dazu fuhren, daß der Sozialis- 
mus chinesischer Prägung durch 
Kapitalismus abgelöst werde. 

Die Fortsetzung der Reformpolitik, 
im neuen Fünfiahresplan (1986/90) 
konzipiert und im Grundsatz bereits 
abgesegnet, wird trotz dieser ernsten 
Ermahnungen nicht gefährdet sein. 
Auch einige wirtschaftliche Proble- 
me wie überhitztes Wachstum, über- 
mäßige Kreditaufnahme von auslän- 
dischem Kapital und übersteigerter 
Konsum geben nach jüngsten Erklä- 
rungen von Ministerpräsident Zhao 
Ziyang noch keinen Anlaß, das Ruder 
herumzu werfen. 

Die Rücktritte von 131 Veteranen 
aus dem Politbüro und Zentralkomi- 
tee sowie ihre Ersetzung durch meist 
jüngere Technokraten weisen darauf 
hin, daß eine Beschleunigung des Re- 
förmprogramms zu erwarten ist 

Aus den zahlreichen negativen Be- 
gleiterscheinungen der Öffnungspoli- 
tik - Kriminalität und Korruption - 
hat die chinesische Führung jedoch 
den Schluß gezogen, daß es an der 
Zeit sei, ideologisch die Zügel etwas 
anzuziehen. Dies mag durch verstärk- 
te -politische und moralische -Erzie- 
hungsarbeit geschehen oder durch ei- 
ne noch weitere Ausschöpfung des 
Strafenkatalogs. 

Die ideologisch-moralische Aus- 
richtung des Deng" sehen Reformkur- 
ses wird vor allem in den Händen des 
stellvertretenden Ministerpräsiden- 
ten Li Peng und auch von Hu Qili 
liegen, die beide im Alter von 56 Jah- 
ren ins jetzt nur noch 20köpfige Polit- 
büro berufen wurden. Li Peng ist 
auch Vorsitzender der Nationalen 
Kommission für Erziehungswesen 
und damit für die von Deng formu- 
lierte „Politik der Überzeugung und 
Erziehung“ zuständig. Unterstützt 
wird er dabei von Hu Qili, dem derzeit 
strahlendsten Stern am chinesischen 
BdUt-HunmeL Hu, der gleich zu Be- 
ginn der Kulturrevolution zur Ziel- 
scheibe der Roten Garden wurde und 
für lange Zeit in einem Umerzie- 
hungslager verschwand, ist in den 
vergangenen Jahren von der Partei 
schon mehrfach mit heiklen Aufga- 
ben betreut worden und hat dabei 
nach den Worten Dengs „exzellente 
Arbeit geleistet“. 

Seite ts Deng mahnt die Jugend 


Prag besorgt 
wegen neuer 
Religiosität 

dpa/KNA,Prag 

Die starke Beteiligung der Bevöl- 
kerung in der CSSR an Wallfahrten in 
diesem Jahr und das sich ausbreiten- 
de Phänomen einer neuen Religiosi- 
tät hat bei den staatlichen Behörden 
offenbar zu Unsicherheit geführt. 
Scharfe Kritik an der Katholischen 
Kirche äußerte jetzt die tschechoslo- 
wakische Nachrichtenagentur CTK. 
Sie warf der Kirche „klerikalen Anti- 
kommunismus“ vor und unterstellte 
ihr, dazu beizutragen, den „Sozialis- 
mus in der Tschechoslowakei zu 
schwächen und zu destabilisieren“. 
Ebenso würden durch kirchliche Ver- 
treter Falschmeldungen verbreitet, 
wonach es in der CSSR an religiöser 
Freiheit mangele. 

In Preßburg ist vor wenigen Tagen 
sogar ein Krisenstab zusammengetre- 
ten, der in einer geheimen Sitzung 
über den starken Zulauf kirchlicher 
Veranstaltungen beriet Dabei habe, 
wie die Katholische Nachrichten- 
agentur erfuhr, die Geheimpolizei 
darauf hingewiesen, daß die religiöse 
Bewegung mit den bisher üblichen 
Methoden der Einschüchterung nicht 
mehr einzu dämmen sei 

Anlaß für die Einberufung des Kri- 
senstabes war die starke Beteiligung 
an den diesjährigen Wallfahrten in 
der Slowakei Mindestens 350 000 
Menschen sind in diesem Jahr zu den 
slowakischen Wallfahrtsorten gepil- 
gert Zu einem beeindruckenden 
Glaubensbekenntnis wurde die jüng- 
ste Wallfahrt nach Sastin. Trotz staat- 
licher Behinderung nahmen an der 
Wallfahrt vor zwei Wochen insgesamt 
40 000 Menschen teil Weil auf Veran- 
lassung der Behörden keine Busse 
nach Sastin fuhren, mußten die Pil- 
ger von einer acht Kilometer entfern- 
ten Bahnstation aus zu Fuß gehen. In 
seiner Predigt in Sastin rief Bischof 
Julius Gabris, der Apostolische Ad- 
ministrator in Tymau, die Katholi- 
ken, insbesondere die Jugendlichen, 
zu Unerschrockenheit im Glauben 
auf. 
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Eine gewisse Wirkung 


»Die MrHrtr sa den Natarfaftflaltteln 11 ; 
WELT vom 18. September 

Die Naturheflmittei haben ganz oh- 
ne Zweifel eine Reihe wichtiger und 
wertvoller Indiicati nn^ [ aber es gibt 
sicher kein „Zurück zu den Natur- 

H eilmitteln 1 * 

Jeder Schritt, mit dem wir ein Na- 
turiieilmittel, wie etwa die Digitalisa- 
kaloide, genau analysieren, kristalli- 
sieren und exakt dosieren konnten, 
war ein großer Fortschritt. Voher ha- 
ben wir mit Extrakten und Dekokten 
über den Daumen gepeilt therapeuti- 
äezt Jedes neue „chemische" Medi- 
kament brachte Vorteile. Ich erinnere 
mich, wie unser Klinikchef mit Tri- 
nen im Auge die ersten Patienten in 
der Vorlesung vorstellte, denen dank 
des Einsatzes von Sulfonamiden das 
Leben gerettet worden war. 

„Naturheilxnittel" haben eine ge- 
wisse Wirkung, aber in den meisten 
Fällen eben doch jene erwähnte Pla- 
cebo-Wirkung, die in sehr vielen Fäl- 
len dem Patienten Nutzen bringt 
Überall dort wo eine effiziente Thera- 
pie nicht notwendig ist Natur- 
heilmittel vorteilhaft weil sie eben. 


wie gesagt dem Patienten helfen 
lrnnnen »nd ihm sicher nicht scha- 
den. Dort, wo wir Wirkung brauchen, 
müssen wir auch Nebenwirkungen in 
Kauf nehmen. Das richtige Abwägen 
und auf der H\it sein, ist die Kunst 
des Arztes, und der eine mag es bes- 
ser, der andere schlechter machen. 

Immerhin haben die wirksamen 
Methoden der Schulmedizin (und 
ausschließlich diese) bewirkt daß die 
Menschen langer leben und weniger 
leiden müssen. Fast jeden Tag lesen 
wir von Leuten, die 90, ja 100 Jahre ah 
werden. Die moderne Schulmedizin 
kann heute SO viel, daR man von ihr 
verlangt, sie solle alles können. Das 
kann sie aber nicht und wird sie nie 
können. 

Deswegen die flucht nach rück- 
wärts anzutreten, wäre aber sinnlos, 
wenngleich - um es noch emm?! zu 
sagen - die tatsächlichen oder emp- 
fundenen Wirkungen der Naturheil- 
mittel viel Gutes tun. Nur sollte man 
um Gottes Willen daraus keine Welt- 
anschauung machen. 

Dr. Emst Gmachl, 
Salzburg 


Ein schamloser Handel 


JLleforanceD xa atatrigiten Preisen sn 
die UdSSR"; WELT vom 18. Beptatnter 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
es ist schon eine Europäische Ge- 
meinheit die man den Millionen Er- 
werbslosen und auch den Steuerzah- 
lern in der EG vorführt Dieser 
schamlose Handel mit Rindfleisch 
und Butter über KP-Kanäle in den 
Ostblock ist ein Hohn. 

Gerne hätte ein EG- Arbeitsloser 
auch mal wieder ein Steak in der 
Pfanne, aber er lebt eben in der freien 
Wett des Überflusses. Da hat er an- 
scheinend kein Anrecht auf etwas 
Verbilligtes. 

Mich wundert es schon, daß wir 
nicht auch noch die Autobahnen in 
der UdSSR subventionieren, damit 
die Fleischtransporte auch gut bei 
den Genossen ankoxnmen. 

Mit freundlichem Gruß 
G. P. Bemitzky, 
Garstedt/Nordheide 
* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
die teilweise hochstudierten Da- 
men und Herren Europa-Abgeordne- 
ten und Euzo-Beamten mpl 

wieder nicht zu wissen, was sie tun 
(sollen)! 

Statt die verbilligten Lebensmittel 
jenen anzubieten, die zunächst so- 
wohl für die Finanzierung der Sub- 
ventionen als auch Bezahlung der 
überhöhten, nicht marktgerechten 
Preise zur Kasse gebeten wurden, 
nämlich den Steuerzahlern, will man 
dem Erzfeind Nr. 1 des Weltfriedens 
den Braten schmackhaft machen. 
Merke: Je wissenschaftlicher, ver- 


beamteter und beru&politischer der 
mfwisrH wird, um so mehr verliert er 
d«g na tfirlirhp Gefühl für die realen 
Notwendigkeiten. 

Mit freundlichem Gruß 
Heinrich Strack, 
H nitland 

Zuviel Schund 

_Anf ehi Wort"; WELT vom Ul September 

Sehr geehrte Redaktion, 

Herr Oetker spricht vornehm das 
aus, was den Verbraucherverbänden 
mit der ewigen Schreierei nach Preis- 
vergleichen zum Vorwurf gemacht 
werden muß. 

Zur gesunden E rnährung und Le- 
bensführung gehört Qualität Quali- 
tät aber hat den Preis. Durch die 
falsch verstandenen Unkenrufe der 
Verbraucherverbände nach Preisbe- 
wußtsein kommt viel zuviel Schund 
auf den Markt und Qualitätsfirmen 
kommen unter den Preisdruck. 

Dann geschieht das, was Herr Oet- 


Wort des Tages 

99 Die Güte des Herzens 
nimmt einen weiteren 
Raum ein als der Ge- 
rechtigkeit geräumiges 
Feld. *5 

Johann Wollgang von Goethe 

(1749-1832) 


ker schreibt, daß es keinen großen 
Spielraum für die Preisentwicklung 
gibt Die Gewinne werden also klei- 
ner und mit der Dezimierung der Ge- 
winne gehen die Investitionen zurück 
und hier liegt das Geheimnis der ho- 
hen Arbeitslosigkeit 

Wir müssen zum Preis-Leistungs» 
Verhältnis zuru ckkommen und die 
Vezbraucherverbände sind aufgern- 
fen, mehr von Qualität als Preisbe- 
wußtsein zu reden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Christoph Weidlich, 
Berlin 36 

Groß-Hessen 

jUi die Baye rn dtp ttthipto rer huea "; 

Geistige WELT vom ZL September 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

es gab bis 1945 keine ex-preußi- 
schen Provinzen Kurhessen und Hes- 
sen-Nassau, sondern nur eine Provinz 
Hessen-Nassau mit dem Regierungs- 
’sitz in Kassel Diese Provinz umfaßte 
neben dem früheren Herzogtum Nas- 
sau und Kurhessen-Kassel noch das 
ehemalige Fürstentum Waldeck (oh- 
ne Pyrmont). 

1945, nach der Besetzung durch die 
Alliierten, wurden die Kreise Ober- 
westerwald, Unterwesterwald, Unter- 
lahn und St Goarshausen von der 
Provinz Hessen-Nassau abgetrennt 
und später dem TjmH Rheinland- 
Pfalz ‘Mi ggfipVilagipin Die i beinhesä - 
sehen Teile des früheren Großherzog- 
tums und späteren „Volksstaates 
Hessen" (Worms, Mainz usw.) teilten 
das gleiche Schicksal. Als »Gegenlei- 
stung“ erhielt das Land Hessen einige 
Mainzer Vororte auf rechtsrheini- 
schem Gebiet 

Diese Gebietsverimderuogen wa- 
ren wie andere auch m. E. ein unsin- 
niges Auseinanderreißen von histo- 
risch und wirtschaftlich gewachse- 
nen Gebilden. Wenn man ständig zu 
Recht die deutsche Teilung beklagt 
snüte man auch <*inmaT hieran den- 
ken. 

Mit fr eundli chaii Gruß 
Erich Grim, 
Limburg/Lahn 

Andere Sicht 

»Sind die MbÜMMr die Jaden von 

bettteT; WSLT vem 14. September 

Der Film von Wolffeang Bergmann 
„Schatten der Zukunft" macht es sic h 
wiriieh nicht so leicht wie Sie es ihm 
unterstellet nach Quellen des israe- 
lisch-palästinensischen Konflikts 231 
fahnden und nach Wegen der Versöh- 
nung zu suchen. 

Sowohl der äußerst glaubwürdige 
israelische Vater der in Baiin leben- 
den jungen Frau, der im Film aufbitt 
als auch Erich Fried nach Besichti- 
gung des Fürn, als auch andere jüdi- 
sche Zuschauer (Professor Fried- 
mann, Alisa Fuss u.a.) sehen eine 


Ursache des heutigen Konflikts in der 
Verfolgung der Juden durch Nazis, in 
der Notwehr der Juden, in Israel ihre 
neue Heimat und ihren neuen Staat 
zu finden. Dies sind in Israel ständig 
zu hörende Argumente. Wie hmn 
man jemanden, der so historisch 
fragt leichthin einen „politischen 
Wifrkopf und „Fanatiker* nennen 
und das verkappten Antisemitismus 
verdächtigen? 

Der Verfasser des Artikels muß 
sich klar darüber sein, daß er mit 
seinen Vorwürfen auch andere trifft - 
zum Beispiel die Fflrabewertungs- 
stelle der Bundesländer, die dem 
Rim am 20. August 1985 mit großer 
Mehrheit das Prädikat „besonders 
wertvoll“ verliehen hat die Leitung 
des Internationalen Haifa-Filmfesti- 
vals, die „Schatten da Zukunft" ne- 
ben „Heimat" von Edgar Ratz und 
„Mitläufer“ von Erwin Leiser unter 
dem Aspekt der Aufarbeitung deut- 
scher Geschichte eingeladen hat; eine 
Reihe von israelischen Persönlichkei- 
ten des öffentlichen Lebens, die sich 
für den Film einsetzen, wie Arnos 
Wollin, Jehoshua Sobol, Daniel Pari- 
nos, Gazbuz Allon, Noam Seml etc.; 
jüdische TnteTlpktudlft in Europa, die 
den Füm positiv beurteilen; das Ku- 
ratorium Junger Deutscher Füm (dar- 
in eine Mitarbeiterin der „Weh"); die 
Evangelische Arbeitsgemeinschaft 
lrirehKoHw Tfrrt^ rJthingsdterret \\ g 

Der Verfasser des Artikels kann 
nicht im Ernst unterstellen, H aft all 
diese Personen und Institutionenden 
Antisemitismus fördern bzw. daß sie 
allesamt antisemitischen Täu- 
schungsmanövern auf gesessen sind. 
Deshalb bleibe ich bei meiner Fest- 
stellung: Die versöhnliche Grundhal- 
tung des Films ist unübersehbar. Es 
gibt also keinen Grund, den Film 
nicht zu senden, zumal der Autor 
selbst nach mehreren Aufführungen 
des Films im Kino und bei anderen 
Veranstaltungen einige möglicher- 
weise mißverständliche Stehen geän- 
dert hat 

Heinz Ungureit, 
Stellvertretender Pcogrammdirektor 
ZDF, Mainz 

Schaf und Wolf 

Sehr geehrte Redaktion, 

1940 hat die Sowjetunion unseren 
drei T^nHpm (T.itaiim, Lettland und 
Estland) die Sicherheilspartnerschaft 
angeboten. Nachdem sowjetische 
Truppen ihrer Garnisonen in unseren 
Ländern bezogen haben, wurden un- 
sere vom Volk gewählten Präsiden- 
ten und Minister verhaftet Sie sind 
seit der Zeit spurlos verschwunden. 
Was ist mit Omen passiert? Noch ein 
Katyn? 

Die Herren E. Bahr, H. Ehmke und 
andere SPD-Politiker sollten end li ch 
begreifen, wie eine* Sicherfaeitspart- 
nerschaft der SU aussieht 

Es kann eine solche nie zwischen 
einem Schaf und einem Wolf geben. 

Hochachtungsvoll 
Jonas Gedroic, 
Gießen 


AUSZEICHNUNGEN' 

„Für seine Verdienste um das 
Verhältnis von Staat und Kirche“ 
hat Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker den Justitiar des Bi- 
stums bssaw, Dr. Mure, mit 

dem Bundesverdienäkreuz geehrt 

Die Auszeichnung wird heute vom 

R ^igmng sprä?dp"ten von Mün- 
ster, Dr. Erwin SdtiebergCr, über- 
reicht -Als Spezialist - im Bereich 
rechtlicher Ragen zwischen Staat 

nnri Kirche hat der gebürtige Glad- 
becker Dr. Marre am 1. Juni 1961 die. 

Abteilung Staatskirchenrecht im Bi- 

schöflichen Generalsekretariat Es- 
sen übernommen. 

* 

Der Präsident der Republik 
Frankreich, Francois Mitterrand, 
hat' den Generalbevollmächtigten 
der H heinisc h-WegtSlischeo-Elekr 
triziiätswerke (RWE) in Essen, Pro- 
fessor Dr. August-Wilhelm Elte, 
7 iito Ritter der französischen Ehren- 

legion »mannt. Die Ernennungsur- 
kunde überreichte der französische 
Botschafter in der Bundesrepublik 

Deutschland, Jacques Morixet, wäh- 

rend einer Feierstunde in Bonn. Eitz 
erhiett dfe Ehrung für sein persönli- 
ches Engagement bei der intensiven 
Z usammenar beit auf dem Gebiet 

der Kernenergie zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland und 
Frankreich. 

* 

Der mit 30 000 Mark dotierte 
Paui-Martini-Preis für Arbeiten, die 
zur Weiterentwicklung wissen- 
schaftlicher Methoden in der Beur- 

teflnng Minisnh pha rmalfnlngisrhAr 

und therapeutischer Maßnahmen 
beitragen, ist in diesem Jahr zu glei- 
chen Teilen an drei Preisträger in 
Düsseldorf verliehen worden: Für 

eine Forschungsarbeit über den mo- 

lekularen Wirkungsmechanismüs 
von Adrenalin ist Dr. Lots-Henning 

Block vom Kantonsspital in Basel 

ausgezeichnet worden. Eine Arbeits- 

gruppe der Universi tät Frankfurt 
am Main und Professor Gustav Beta 

vom Institut für Kardiovaskuläre 

Therapie in Wiesbaden erhielten den 

Preis für eine mathematische Unter- 

suchung der Zusammenhänge bei 
der Anwendung von Beta-Blockem. 

Der von der Medizinischen Pharma- 

zeutischen S tairiiengpmwngfthaft in 
Main* gestiftete Preis ist wählend 

der Jahrestagung der Deutschen Ge- 

sellschaft für Medizinische Doku- 
mentation in Düsseldorf verliehen 
worden. 

* 

Die Hessische Landesregierung 
hat den Elisabeth-Sdbezt-Preis, mit 
dem Arbeiten zum Verständnis der 
besonderen Situation der Frau in 
der Gesellschaft jährlich mit 20 000 
Mark bedacht werden, zum dritten 
Mal verliehen. Die Preisträgerinnen 
sind in diesem Jahr die Redakteurin 
Jutta Roitsch (Frankfurter Rund- 
schau), die 10 000 Mark erhielt, so- 


Personalien 

wie die freien Journalistinnen Dr. 

Com Stephan aus Frankfurt am 

Main (8060 . Mark) und Dt . Eva 
Koeh-JOenske aus Berlin (4000 
MaikLDef Preis wurde zu Ehrst der 
89jährigen Kasseler Rechtsanwältin 
Elisabeth Sdbert gestiftet, die als 

Mitgied des Parlamentarischen Ra- 

tes dafür gesorgt hat, daß die G&cfa- 
berechtigung als Auf hag in das 
Grundgmeteaufj^nozmnea wurde. 

Die dentiefaen Nachwuchsmusi- 

feer Uirfkfejbtima und Vol- 
ker Btesenhfeader sind auf dem L 

Yfh udütfftrmhiTy . 

Viräinenwetthewerb in Paris mit 
Sonderpreisen ausgezeichnet wor- 
den Ein weiterer der jeweils mit 
10 000 Franc datierten Sonderpreise 

ging an den Österreicher Beai 
Schmidt. Den mit 50 000 Franc do- 
tierten ersten Preis bekam der 
22jährige chinesische Violinist Eta 
Kumzogesprod ta go. 

KIRCHE 

Der 49jährige Bischof von Mainz, 

Dr. Karl Letaunn, ist von der Voll- 

versammlung der deutschen Bi- 
schofthonfewnz in Fulda zum stell- 

vertretenden Vorsitzenden gewählt 
worden. Die 62 anwesenden Mitglie- 
der der dMitq/»hAn Bbeho&konfe - 
xenz nahmen die Wahl auf Grund 

der Bestimmungen des neuen Kir- 

chenrechts vor. Danach muß jede 
Bischofskonferenz bestimmen, wer 

bei rechtmäßiger Verhinderung des 

Vorsitzendein das Amt des Stellver- 
treters wahrzunehmen hat Vorsit- 
zender der deutschen Bischofakon- 
ferenz ist Kardinal Joseph HSffher. 

Bischof Lehmm, der seit Oktober 

1983 das Bistum Mainz leitet, über- 

nimmt das Af"* des stellvertreten- 
den Voraitzenden für sechs Jahre. 

* 

Der Rat der Ev arigeH Hdwn Kirche 
in Deutschland (EKD) hat Pfarrer 
Dr. Hermann Mocfler szum ersten 

Lehrbeauftragten der EKD für die 

Berufsethik der Polizei berufen. Der 

bisher nebenamtlich tätige Poli- 
zeipfaner wird Doz ent in dem ge- 

meinsam von. dar. EKD und der 
Evangelischen Kirche von Westfa- 

len neu eingerichteten Fachbereich 
u Tgflrik im PoBzeaberaf* an der Poli- 

trup und erweitert damit das berufe- 

ethische Lehrangebot der zentralen 
AnsbüdungSsteÜe der Polizei in 
Bund wM Ländern. 

BUCHVORSTELLUNG 

Eine andere als die übliche Form 
der Buchvorsteütmg hatte sich ge- 
stern Dr. Barbara Hämmerte, 
Pressechefin der Verlage Herder 
und Ploetz (Freiburg/Br.) entfallen 
lassen: Im Bonner Fresse-Club er- 
läuterte der französische Historiker 
Raymond Poidevin die Zielsetzung 
seines jetzt in deutscher Überset- 


1 

7 ^ ftg vorSegenden Wertes „Dieuanfr j 
hige Großmacht Deutsc hl a nd uäu \ 
di e Wät im 20. 

(Ploetz)» Deutsche Journalisten ffi» ■ 


Buch zuvor gelesen hatten, betritt* 

sich mit ihm und dem Attiorew^- j 

andis; nachdem als Auftakt der 13$-, | 
n« Gesdachtsoriinarius. Andre» j 
Hillgrober eine Einführung 
ben Poidevin, 1928 imObeet 

saß geboren und harte Ordüariua 
f&r Neueste Geschichte In Straß* 

bürg, entwarf ein Bild des 

nni deutschen Nachbar n, wie ihn 
die Franzosen sehen: Irritierend, . ; 
voller Widerspräche und die Dari- | 
y - hen zu Nachdenklichkeit zwto- } 
gend. | 

WAHL | 

Die Deutschrbraefisch e Ge seB- j 
sdbaft hat auf ihrer Jahresverswnm^. | 

inng in Bonn den seit 1977 amtieren* • i 

den Präsidenten der Gesel l sch a ft, 
dm Hamburger CDU-Europapmfa- 
mestarior Eric BiuniraMd, in sei- 
nem Amt bestätigt 

Die Vorsitzende des Deutschen 

Ju ristinnen -Bundes (DJB), Renale 

ihnm^ ist in Saarbrücken mit gjo* 

ßer Mehrbeit für zwei Jahre in ihrem 

Amt bestätigt worden. DieHambur 

ger Rechtsanwältin war 1983 erst- 

mals zur DJB- Vorsitzenden gewähft f. 
worden. Der Verband za h lt bu ndea * 
weit über 60W Mitglieder; 


Die Steyier Missionare in St Ani 
gustin haben einen weit über 
Deutschlands Grenzen hinaus be- 
kannten Priester, Wissenschaftler 
und Hochschullehrer verloren: Pro- 

fessor Dr. P. Rudolf Rahmmm ist im 
Alter von 83 Jahren in St Augustin 

verstorben. Viele Jahre seines Le- 
hens hindurch hat er seine Kräfte in 
den Dienst zweier katholischer 
Hochschulen in Fern-Ost gestellt 
Die Fu-Yen-Umversität in Peking 

(heute auf Taiwan) hatte es seiner 

klugen T .ortung und seinem dipto- ] 

matischen Geschick als Rektor zu | 

verdanken, daß sie die schwierigen 1 

Jahre zwischen 1936 und dem 4. 
Kriegsende unbeschadet überstand. 
Zwischen 1951 und 1955 und dann 
von 1960 bis 1977 arbeitete Rah- 

mann als Professor, Dekan und Prä- 

sident unermüdlich für den weite- 
ren Aiisban der San Carios-Universi- 
tät in Cebu auf den Philippinen. Da- 
neben e r warb er sich einen ausge- 
zeichneten Namen als Ethnologe. 
1938 »nd zwischen 1955 und 1959 
gab er die ethnologische Fachzeit- 
schrift „Anthropos" heraus. Von 
1938 bis 1946 betreute er die „Monu- 
mente Serica“ in China. In seiner 
philippinischen Zeit begründete er 
die Monographie-Reihe „San Carlos 
Puläications" und die Zeitschrift 
„Fhilippine Quarteriy of Culture 
and Society“. 
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COMMERZBANK & 



Für Ihre Beratung ist uns 
der zweitbeste Mann nicht gut genug. 



* 



Was Sie sich selber abverlangen, um 
Kunden zu gewinnen, können Sie auch von 
Ihrer Bank erwarten. Denn dort sind Sie der 
Kunde und haben den Anspruch auf Dienst 
und Leistung. 

. Für die finanzielle Beratung Ihres Unter- 
nehmens können Sie unseren besten Mann 
verfangen. Die Commerzbank stellt sich 
dem Wettbewerb : sie investiert bei der Aus- 
bildung ihrer Firmenkunden-Betreuer alles 
und riskiert bei deren Auswahl nichts. 

Sprechen Sie mit unserem Firmenkunden- 
Betreuer. Kommen Sie zur Commerzbank, 
■öder hissen Sie die Comnierzbank zu sich 
kommen. Denn für die optimale Lösung 
Ihrer Probleme ist der zweitbeste Mann nicht 
gutgerrag. 
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Commerzhank. 

Die Bank an Huer Seite. 







Krupp Verkehrstechnik 


Modernste Technik 
bringt den neuen ICE 
der Bundesbahn 
sicher auf 300 km/h. 


•* .ri - 

In der Arbeitsgemeinschaft der Krupp liefert den entscheidenden 
deutschen Lokomotivindustrie" war Beitrag zum Bau der neuen Hoch- 
Krupp maßgeblich am Bau des ICE brücke über den Nord-Ostsee- 
beteiligt: Seine zwei identischen Kanal. Und auch das größte 
„Triebköpfe" wurden unter Mit- Schiffshebewerk Europas in Lüne- 
arbeit von Krupp entwickelt und bürg trägt unsere Handschrift, 
gebaut. 

Beispiele, wie Krupp mit intelligen- 
Ein computergesteuertes Betriebs- ter Technik Verkehrsprobleme 
leitsystem sqrgt dafür, daß die der Zukunft meistert. Sicher, wirt- 
gewaltigen technischen Möglich- schaftlich und umweltbewußt, 
keiten optimal eingesetzt und kon- 
trolliert werden können. Leistungen von Krupp sind stets 

das Ergebnis eines kreativen Dia- 
Hinzu kommen der energie- logs. Krupp-Ingenieure entwickeln 

nen ersten „Probeflug". Krupp sparende Antrieb, die verschleiß- in partnerschaftlicher Zusammen- 

: Industrietechnik, ein Unter- armen Laufwerke und der arbeit mit ihren Kunden Problem- 

a nehmen im KrUpp-Konzem, hat modernste Reisekomfort, über den lösungen für alle Bereiche unseres 
wesentlichen Anteil daran. je ein schienengebundenes Ver- Lebens. 

kehrsmittel verfügte. 

; : Einsteigen, Türen schließen. Ach- So sorgen wir mit einer Vielzahl 

;f tung Abflug könnte es beim ICE Die Phantasie der Krupp- modernster Werkstoffe, Anlagen 

: : (InterCity Experimental) heißen. Ingenieure hat Entwicklungen der und Systeme dafür, daß unsere 

p- Denn dieser neue Hochgeschwin- Verkehrstechnik aber nicht nur auf Wirtschaft nicht nur schneller vor- 
5 digkeits-Zug schafft 300 km/h: die Schienen gesetzt: Railship II, ankommt, sondern auch sicherer. 

Nur Fliegen ist schneller. Die Fahrt- die größte Eisenbahnfähre der 

zeit wird praktisch halbiert. Welt, wurde eben fertiggestellt. Krupp. Fortschritt aus Tradition. 

& KRUPP 


fährt die Bahn 


immer 


Im Heibst geht der ICE auf sei- 
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FUSSBALL / Deutschland nach dem 2:2 gegen Schweden für die Weltmeisterschafts-Endrunde im nächsten Jahr in Mexikogte^t 


Mit Bulgarien 
und Spanien 

dpa, Hamburg 

Nach dem 2:2 von Stockholm ist 
Deutschland als Sieger der Gruppe 2 
mit llrl Punkten aller Qualifikations- 
sorgen ledig, und für Schweden steht 
die Tür nach Mexiko wieder weit of- 
fen. Dank Hruska, der die CSSR in 
Prag zum 1^-Sieg über Portugal führ- 
te. Schweden (7:5 Punkte), Portugal 
(6:6) und auch noch die CSSR (5:7) 
streiten um Platz zwei 

Für die Spanier schien der Traum 
von der WM-Teilnahme zu platzen, als 
.'der Gegner Island in Sevilla nach 35 
Spielminuten mit 1:0 in Führung 
'ging. Doch Rincon und GordiQo er- 
zielten noch das 2:1. Spanien ist für 
Mexiko qualifiziert. Gruppengegner 
Wales ist in der Qualifikation geschei- 
tert, Schottland kann sich als Zweiter 
der Gruppe 7 noch gegen den Sieger 
der Ozeanien-Gruppe für Mexiko 
q ualifizieren. 

- Nur 1200 Zuschauer waren in Lu- 
xemburg dabei, als sich Bulgarien 
'mit 3:1 die Teilnahme in Mmrikn si- 
cherte. Eine Vorentscheidung um 
-Platz zwei in der Gruppe 4 fällt mor- 
gen, wenn Jugoslawien (8:4 Punkte) 
die Mannschaft der „DDR* (6:6) er- 
wartet Nach ihrem Erfolg über Eu- 
ropameister Frankreich, mit 7:5 
Punkten Tabellendritter, wittern 
selbst die „DDR'-Spieler wieder eine 
Chance 

Im Rennen ist auf jeden Fall wieder 
die UdSSR Protasow erzielte das Tor 
-zum 1:0-Sieg über Dänemark vor 
100 000 Zuschauern in Moskau. Die 
'Dänen behielten zwar mit 6:4 Punk- 
ten die Führung in der Gruppe 6, 
werden aber bedrängt von den punkt- 
gleichen Teams aus der UdSSR, Ir- 
" land und der Schweiz (alle 6:6). Selbst 
Schlußlicht Norwegen (4:6) hofft 
noch. 

Finnland (8:8 Punkte) schob sich 
mit einem 1:0-Sieg in Tampere über 
■" die Türkei auf Platz zwei der Gruppe 
3 hinter En gland (9:3). Doch Rumä- 
nien und Nordirland (beide 7:5) ha- 
ben auf den Plätzen drei und vier der 
Tabelle die besseren Ausgangsposi- 
tionen. 

Seit Mittwoch stehen elf der 24 
Weltmeisterschafts-Teilnehmer fest: 
Gastgeber Mexiko, Titelverteidiger 
Italien, die europäischen Mannschaf- 
ten aus Deutschland, Bulgarien, Spa- 
nien, Polen und Ungarn, die Südame- 
rikaner Uruguay, Brasilien und Ar- 
gentinien sowie das Team Kanadas. 


Beckenbauer und das Problem 
mit dem unmündigen Profi 


ULRICH DOST, Stockholm 

Nein, so richtig Freude wollte nicht 
aufkommen. Dabei hatten die deut- 
schen Fußball-Profis gerade in Stock- 
holm ein Stück Arbeit abgeliefert, für 
das sie gerechtermaßen mit der Teil- 
nahme an der nächsten Fußball-Welt- 
meisterschaft in Mpj»ikn belohnt wur- 
den. Ein schöner Erfolg, der nach 
dem Tiefschlag im letzten Jahr bei 
der Europametaerschaft unter Jupp 
DerwaU gar nicht so selbstverständ- 
lich erschien. 

Dennoch sahen sie alle aus, als sei 
ihnen gerade eine Laus über die Le- 
ber gelaufen. Das Tor zum 2:2 - ei- 
gentlich ohne Bedeutung - für die 
Schweden, in der letzten Sekunde er- 
zielt, ließ ihnen allen den Atem stok- 
ken. Pierre LittbarskL' „Inder Kabine 
war Grabe sstimwiu n g - Erst allmäh- 
lich wurde »na klar, daß wir jetzt nun 
endgültig in Mexiko dabei sind.“ 
Trainer Horst Koppel wurde ange- 
gangen: „Ihr freut euch ja gar nicht* 
Mit bitter-saurer Miene gab er zurück: 
„Doch, wir freuen uns.“ Ein Wider- 
spruch in sich. Sichtbar wurde die 
Freude jedenfalls nicht 

Einer wie Torwart Harald Schuma- 
cher, als Rheinländer bei passender 
Gelegenheit ans Frohlichsein ge- 
wöhnt ließ sich da nichts vormachen: 

{überall werden aber nur Probleme 
gewälzt* 

Es war eben doch nicht alles Gold, 
was nach dem 2:2 und der bestan- 
denen Qualifikation glänzte. Eines ist 
siche n Teamchef Franz Becken bauer 
und sein Trainer Horst Koppel wer- 
den ihre Arbeit bis zum nächsten 
Etappenziel, bis zur Europameister- 
schaft 1988, fortführen. 

Dennoch kam -und hier führte der 
Z ufall Regie - in Stockholm eindeu- 
tig zutage, daß Beckenbauer seinen 
Profis doch nicht so recht über den 
Weg traut Warum er seinen Spielern 
kurz vor Spielbeginn nicht die Nie- 
derlage der Portugiesen in der CSSR 
mitgeteilt habe, wodurch der deut- 
schen Elf die WM-Fahrkarte nicht 
mehr zu nehmen war, wurde Becken- 
bauer spater gefragt Gereizt und un- 
wirsch gab er zurück: „Warum hatte 
ich es tun sollen? Das ist mein Pro- 
bten. Ich habe es nicht getan, basta, 
alles andere ist Kindergarten-Ge- 
wäsch. “ 


Was der Teamchef befürchtet hat, 
und was er nie zugeben kann, scheint 
wohl eher die Tatsache zu sein, daß er 
es am besten weiß, daß es in seinem 
Team einige gibt, die gerne die Zügel 
schleifen lassen, wenn es um nichts 
mehr geht Bundesliga-Profis, das hat 
die Vergangenheit auch unter Bek- 
fcmbg iw p immer wieder bewiesen, 
geh ören zu den Miniznal-Denkem. 
Springt nichts Zahlbares für sie her- 
um, fflflphpn sie ihren Job mit links. 
Harald Schumacher „Besser so, als 
wenn es anders herum wäre.* Ein 
schmaler Grat auf dem sch die deut- 
schen Elitekicker da bewegen. 

Als Spieler, das gab Beckenbauer 
zu, war zuweilen in Freundschafts- 
spielen der Schlendrian 
Doppelpaßpartner für Spielereien. Er 
stand nicht auf dem Spielbogen, war 
aber immer dabei. Jetzt als Teamchef 
kann er sich diesen Luxus nicht mehr 
ertauben. Noch eine Niederlage in 
Stockholm, und er wäre als derjenige 
in die Geschichte angegangen, unter 
dessen Verantwortung es nach dem 
nrripg die einmalige Serie von vier 
Niederlagen gab. Davor mußte er zu- 
nächst sich selbst schützen. Das tat 
er, indem er das Resultat verschwieg. 

Schließlich hatte er seine Pappen- 
heimer gerade vor vier Wochen beim 
0:1 in Moskau kennengdemt Da lie- 
ßen sie ihn «»m ersten Mai hänge n 
und versteckten rieh hinter seiner 


DIE STATISTIK 

Sehweden: T. Raveüi - Hysen - 
Eriandsson, Dahlquist, Fredriks- 
son - A. Raveüi (ab 88. Min. Mag- 
nusson), Prytz, Stromberg, Svens- 
son (ab 76. Minute Hohnqvist), 
Comeliusson, Nilsson. 

Deutschland: S chumacher — 
Augenthaler - Jakobs, Kh. Förster 
- Berthold, Lrttbarski. Berget, 
Briegel, Brehme - Voller, Rum- 
menigge. 

Schiedsrichter: Marcel van 
Langenhove (Belgien) 

Tore: 0:1, 23. Minute Voller, 0:2, 
40. Herget, 1:2, 63. Comeliusson, 
2:2, 90. Magnusson. 

Zuschauer: 42 500 (ausver- 
kauft) 


goldenen Fassade. Diese Möglichkeit 
bietet er ihnen nicht mehr - um sich 
selbst zu schützen. Auch wenn er da- 
mit indirekt deutlich machen mußte, 
daß es in seinem Team den mündi- 
gen, verantwortungsbewußten Profi 
(sieht man «wtuwal von Schumacher 
ab), wie er ihn sich wünscht, nicht 
gibt. Zugeben wird er das nie. Ein 
Problem, an dem er arbeiten muß. 

In dieser Beziehung hat er etwas an 
der Hand, was jedoch die Mann- 
schafts-Aufstellung betrifft, da wird 
Beckenbauer auch weiterhin von Fall 
zu Fall entscheiden. Den Gedanken 
an eine eingespielte deutsche Mann- 
schaft^ in der ein System erkennbar 
wird, das von sich aus die Initiative 
ergreift, um den Gegner zu über- 
rumpeln, das wird es so schnell nicht 
geben. Der Uerdinger Matthias Her- 
get war in Stockholm wohl der 
auffälligste deutsche Spieler im Mit ■ 
teifoirf Felix Magath, der eigentliche 
Spielmacher, schaute zu. Er wurde 
nicht vermißt Beckenbauen „Was 
heißt das schon. Mit ihm wäre es viel- 
leicht genau«» gplmifon Kann s ein, 

er beim nächsten Mal wieder da- 
bei ist“ Kann «wn, riafi Herget dann 
wieder die klassische Libero-Rolle 
(Herget „Main Wunschposten“) 
spielt Augenthaler, in Stockholm der 
klassische Ausputzer, oder Jacobe, 
ein Spider, der einen direkten Gegen- 
spieler braucht, waren überflüssig. 

Franz Beckenbauex und auch die 
Spider (Herget „Wer weiß, was in 
drei Wochen ist*) danken und han- 
deln nur noch in kurzen Zeitabstän- 
den. Der Trainer Horst Koppel sagt 
„Uns interessiert nicht, wo die Spie- 
ler in ihren Vereinen spielen. Bei »ns 
spielen sie da, wo wir rie brauchen.“ 
Der Libero, so wie er Ihn selbst ge- 
spielt meinte Beckenbauer in Stock- 
holm, sei vielleicht längst überholt 
Berget der nicht zuletzt deshalb Na- 
tionalspider wurde, weil er diese Rol- 
le bei seinem Klub Bayer Uerdingen 
so glänzend spielt sagt „Ich weiß 
nur, daß ich heute abend gegen Saar- 
brücken wieder auf diesem Posten 
spiele. W dm ich bei Beckenbauer im 
defensiven Mittelfeld spielen soll wie 
in Stockholm, muß ich mich eben mit 
dem Gedanken vertraut machen.“ 
Wenigstens in dieser HinKinht d enken 
die deutschen Spider profihaft 



Das Drama 
und der Jubel 


G roßer Jubel bei Matthias 
Herget (links) und Pierre 
Littbarsld (rechts) nach dem 
2:0. Uttbarski hatte dafür die 
Vorarbeit geleistet, Herget 
das Tor erzielt Am Jubel aer 
deutschen Spieler konnte auch 
das Foul des Schweden Glenn 
Strömberg an Hans-Peter Brie- 
gel ( Foto unten) nichts ändern. 
- DFB-Präsident Hermann Neu- 
berger stellte gestern oben- 
•drein fest: „Mit dem Franz ist 
bis 1988 alles klar. Franz Bek- 


kenbauer bleibt bis nach der 
Europameisterschaft in 

Deutschland unser Teamchef 
Neuberger werten „Die Sache 
war eigentlich schon vorher 
klar, denn wir waren uns über 
die Vertragsverlängerung ei- 
nig. Aber wir wollten den 
Zeitpunkt der Qualifikation für 
Mexiko abwarten. Wir haben 
uns unsere Vereinbarung nach 
dem Spiel in Stockholm telefo- 
nisch noch einmal gegenseitig 
bestätigt." fotos: ap/dpa 



- DW. 

In ihren Berichten ym Spiel 
Deutschland gegen Schwaden bestä- 
tigt dkäuriändischePr^^ 
sdftpn Nationalma nnschaft «nhdlif 
ein starkes Spiel in der ersten' Halb- 
zeit und die verdiente Qualifikation 
für die Endrunde in Mexiko. 

Das Wiener Blatt „Kurier* meint 
„Die Befürchtungen von Teamcnef 
Frans Beckenbauer vor dem mit 
Spannung erwarteten WM-QusUfifc* 
tignsspiel w a ren teilweise unberech- 
tigt Nach der schwachen Leistung 
beim 0:1 in der UdSSR stellten sich 
Voller und Co. diesmal geschickter 
an.“ 

Die in der Tschechoslowakei tag, 
lieh erscheinende „CeskosJovensky 
Sport“ schreibt: „Beide Mannschaf- 
ten begannen vorsichtig, mit der Zeit 
zeigte sich aber die Stärke der deut- 
schen Mannschaft, besonders des 
schnellen Duos Rummennige/Völler, 
das den Schweden oft Kopfweh be- 
reitete.“ Die Parteizeitung „Rüde Pra- 
vo* ergänzt: „Die Spieler der Bun- 
desrepublik haben durch das Unent- 
schieden in Stockholm nur Ihre be- 
rechtigte Teilnahme m Mexiko bestä- 
tigt Die Schweden haben mit un- 
glaublichem Glück einen Punkt er- 
rungen.“ 

Von einem glücklichen schwedi- 
schen Team sprechen auch dänische 
Zeitungen. „Politiken“: „Welcher Ab- 
schluß! Welches Drama! Welcher Ju- 
bel! Nach den ersten 45 Minuten gab 
es nicht viel, was auf einen schwedi- 
schen Erfolg hindeutete, denn als sol- 
cher muß das Unentschieden für 
Schweden bezeichnet werden.“ Und 
„Berlingske TLdende“ hat das Spiel 
so gesehen: „Dieser Kampf war 
nichts für schwache Nerven. Das £2 
war ein phantastischer Fight Nach- 
dem Schweden eine furchtbare erste 
Halbzeit erlebte, tat sich für die Blau- 
Gelben in den letzten 45 Minuten die 
Sonne auf“ 

Doch Haft die schwedische Mann- 
schaft das Unentschieden letztlich 
verdient hat, meint die Österreichi- 
sche „Arbeiter-Zeitung“ : „Zwei 

grundverschiedene Halbzeiten beka- *. 
men die Zuschauer im Rasunda-Sta- 
dion zu sehen. Vor der Pause gingen 
die trocken spielenden Deutschen in 
Front Die Skandinavier setzten nach 
der Pause alles auf eine Karte - und 
die deutsche Abwehr geriet ins Wan- 
ken.“ 




Die Krankheiten 
der Prominenten. 

...und was man daraus 
lernen kann. Mary Roos 
verlor ihr Baby. In der 
neuen FUNK UHR erfah- 
ren Sie, wie man solche 
Schicksals-Schläge ver- 
meidet 


Toll! Die neue 




Finger-Frisur 


Warum sie „Finger-Frisur“ 
heißt und wie sie auch 
Ihr Friseur nachschnei- 
den kann, steht in 
der neuen 
FUNK UHR. 


Genau wie Boris 
mit 17 ein Star 


Was andere deutsche „ Wunder-Kinder ‘ 
wie Karin Baal, Uwe Seeler, 

Ulrike Meyfarth und die Kessler- 
Zwillinge über Boris Becker , 
denken, berichten diese 
ehemaligen Jung-Stars in der : 

neuen FUNK UHR. 
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JUDO / Bronzemedaille für Günter Neureuther I TENNIS 1 Federation Cup in Japan ohne die besten deutschen Spielerinnen 


»Es war spärlich, aber 
es war immerhin etwas“ 


OI^BRÖCKMANN, Seoul 
Dar Kämpf am die Bn mzeme- 
daflk zebite bei allen an den Ner- 
ven. Am Mattenrand des. riesigen. 
. Jawsfl-Gymnashims von Seoul 
schrie sfch Bundestramer Heiner 
Metzler die Kehle heiser »Günter, 
bleib dran, bteö) dran, sonst kriegst 
dn noch einen!“ Doch der OlpapM- 
dritte Gunter Neureuther behielt 


Alexander Siwtschew die Nerven. 
Dank. Kampfrichterentschetd be- 
siegte er den Gtedwdr^hidenten 
aus Kursk und hotte sich mm drit- 
ten Male nach. 1979 und 1983 Bronze 
ba ein» Wettmeisterschaft 

Keiner der beklea konnte vor . 
12000 Zuschauern in dem, fünfian- 
nütigen Kampf einen klaren Vorteil 
er rin g en . „Es war knapp, aber 
Hauptsache ist, ich habe gewon- 
nen“, meinte Neureuther nach sei- 
nem Erfolg. Metrien JSs. war spär- 
lich, aber immerhin etwas.“ Präsi- 
dent Klaus Glahn eilte in . den In- 
nenraum, um Neureuther kurz zu 
gratulieren: .Günter hat vodient 
gewonnen, da er den Russen znri-, 
dreimal in die Bodenlage gebracht 
hatte.“ 

Der ganz große Wurf war dem 30 
Jahre alten : Polizeibeamten aus 
Großhadem .nicht glückt Im 

Kampf um rfen Bimng fn<t / Final» 

mußte rieh Neureuther wie schon 
bei der WM 1981 in und 

wie bei den Olympischen Spielen in 
Los Angries erneut dem südkorea- 
nischen Olympiasieger HyungJoo 
Ha ^srfilagen geben. Nach 2-^0 Mi- 
nuten verlor Neureuther durch Hal- 
tegriff. »Ich hatte schon geglaubt, 

ihn prvjHt-h iwhlag Mi ni Whhimi Teh 
darf ihn eben keine Sekunde lang 
aus den Augen lassen“, ärgerte sich 
Neureuther. 

Klaus Glahn kritisierte: „Beide 
Kämpfe kmnen sich allzu g»* Ha 
hat aber seine Schwächen in der 
Bodenarbeit weiter wettgemacht 
Er hat verdient gewonnen. Günter 
machte einen kleinen Fehler, den 
der Südkoreaner sofort ausnutzte-“ 

Der Mißmut über die .verpaßte 
Fmalchanc e war bei Neureuther; 
freilich schnell verflogen. „Schließ- 
lich ist der dritte Platz für mich eine 
Genugtuung. Beim Judo hegen die 
ersten Platze immer ganz dicht bei- • 


einander. Uzxi ich habe bewiesen, 
daß ich immer noch zur Weltspitze 
zähle!“ Natürlich sei es für ihn auch 
bdastezxd gewesen, da jeder mit ei- 
ner Medaille von film gerechnet ha- 
be. „Aber damit muß man eben als 

Spitzensportler leben.“ 

Dem Erfolgsdruck war Europa- 
meister Alexander von der Groben 
noch nicht gewachsen Der Kölner 
hatte zwar gegen den Europamei- 
. steaschaftsdntten Aleaoq Baak(Po- 

■ Mklar gewonnen, doch dann war- 
- tete bereits sein Anj^tgegner Grigo- 

rij Jeritschew auf ihn. In seinem 
sechsten Kampf gegen den Sowjet- 
rossen mußte rieh von der Groben 
zum sechsten Male geschlagen ge- 
ben. 

Jch hatte damit gerechnet, ihn 
hmts endlich zu packen“, ärgerte er 
sich. Und: »Die eggten drei Mimten 
hatte ich sehr gute Chancen. Aber 
narb (fern Rückstand liätfaa i^fi n/v»h 
selbst mehr kommen müssen.“ 
Darm haderte von der Groben noch 
wmwal mit trime r wirklich ungün- 
stigen Auslo s ung »Auf der anderen 
Seite hätte ich mich wirklich bis zur 
' Bronzemedaille ’ durchkämpfen 
können!“ So hofft von der Groben 
auf rin größeres Losglück für die 
offene Klasse 

- Bereits heute gibt es eine weitere 
MpHain»m«harirn für den Deut- 
schen Judo-Bund. Während Marc 
' Mailing ( SinriaHing Pri ) im Mittelge- 
wicht spätestens gegen den amtie- 
renden Europameister Vitali Pes- 
niak (UdSSR) chanoenlos ist, teilt 
. im Halbmittdgewicht Olympiasie- 
: ger Frank Wieneke an. Der Wolfe- 
burger hat ring ’ g ute Auriosimg er- 
wischt, wird es aber dennoch w»iw 
..schwer haben, gegen Kämpfer wie 

■ den Russen Wladimir Schestakow 
oder den EVanzoeen Michel Novak 

; seinen Olympiasieg zu bestätigen. 

Ganz im Zeichen der Asiaten 
stand wie erwartet- der erste Tag 
dieser 14. Wri tmrigfergphaftpri- Tm 
Halb sc hw ergewicht gewann da: Ja- 
jpaner Hitoshi Sugri gegen Olym- 
piärieger Ha (Südkorea); und im 
Schwergewicht umjubelten 12 000 
Zuschauer ihren Lokalmatador 
Yong Chul Cho, der nach einer um- 
strittenen Entscheidung da« [finale 
gegen den Japaner Hitosbi Saito 

nach Pia pmlifiTnitin n gw amn. . 


„Dann müßte 
ich den 
ganzen Druck 
aushalten“ 

H. ZIMMERMANN, Düsseldorf 

Die Prozedur war dieselbe wie im 
Vorjahr Günter Sanders, Sportdirek- 
tor des 1,7 Mfliirmm Mitglieder star- 
ken Deutschen T ennis- Bunde s, hatta 
rieh gerade das' Fußball-Länderspiel 
Schweden gegen Deutschland ge- 
gönnt, als fl™ rin Telefonanruf aus 
der Stimmung riß. Aus dem fernen 
Corel Gables in Florida sagte Bettina 
Bunge als letzte des für den Federa- 
tion Cup bn japanischen Nagoya vom 
7. bis 13. Oktober vorgesehenden 
Spitzen-Quartetts ihre Teilnahme ab. 

Sanders: „Nach dem Verzicht von 
Steffi Graf; Claudia Kohde und Sylvia 
Hanilra hat, minb das nicht mehr GX- 

schüttert.aimal Bettina vorher einige 
Probleme geschildert hatte.“ 

Deutschlands sieggewohnte Ten- 
nis-Damen werden rieh also bei der 

Mannsnhaft ft.WpT tmpigtAT j a’haft mi t 

einer Nebenrolle begnügen müssen. 
Nachdem man in der DTB-Zentrale 
überlegt hatte, die Japan-Reise ganz 
platzen zu lagen, wird nun das Ju- 
niozinnen-Team mit Myriam Schrapp 
(Heidelberg), Petra Keppeler (Augs^ 
buig), Andrea Betzner (Stuttgart) unjr 
Coach Jürgen Efcßbender (Karlsruhe) 
nach Nagoya fliegen. 

»Ich mache bis zu den Australian 
Open eine Wettkampfpause, in der 



Bettina Bunge: ein« Absage aus triftigen GtOad«s. 


ich mit meinem Trainer David Tate 
einiges umstellen muß“, e rklär te Bet- 
tina Bunge ihre Absage, »die einzige 
Ausnahme ist Filderstadt Ich bin 
jetzt 22 Jahre alt und an einem ent- 
scheidenden Punkt Entweder kom- 
me ich wieder ganz nach vorne, oder 
ich gebe es besser ganz auf.“ 

Bei Mnpm Start des stärksten 
Teams hätte die Situation für Bettina 


Bunge anders HiiKgPsghm- „ Dann 
hätte ich bloß Doppel gespielt und 
vielleicht mal ein Einzel“, erklärt die 
W lmhl edon -Halbfinaliitin von 1982, 
„wie es jetzt ist hätte ich den ganzen 
Druck, die volle Verantwortung, 
müßte in jedem Match Einzel und 
Doppel spielen, und dazu fühle ich 
mich augenblicklich nicht in der La- 
ge.“ (sid) 


stand# Punkt/ Von der eigenen Schwäche 


M an darf die Niederlage der deut- 
schen Tischtennisspieler gegen 
Polen (1:6) nur bedingt als Indiz für 
die vielbeklagte Schwäche unserer 
in^ m Kalb» Hi et An auf internatio nalem 
Parkett nehmen. Der Deutsche Tisch- 
tennis-Bund (DTTB) hat zwei Nach- 
wuchsspieler eingesetzt; es ist zudem 
ungewiß, ob selbst die stärkste Beset- 
zung sehr viel mehr gegen Europas 
boten Mann, Grubba, und den nicht 
viel schwächeren Kucharski ausge- 
richtet hätte. Ser geht es um etwas 
anderes, nämlich das, was man im 
Politjargon ein Konzept nennt 
Die Deutschen sind unverhältnis- 
mäßig schwach vor allem gegenüber 
den Ostblock-Spiriem, weil ihnen, 
um noch so ein Jargonwort aufzugrei- 
fen, die Motivation fehlt Erstens 


kann ein Spitzenspieler im Tischten- 
nis imina Mfflin ngn verdienen, son- 
dern äußerstenfalls jene hunderttau- 
send Mark oder so, die er bri tüchti- 
gem Lernen auch in einem richtigen 
Beruf erwarten kann. Zweitens kriegt 
er das Geld wenn, dann durch die 
Bundesliga; kaum durch internatio- 
nale Erfolge; entsprechend war denn 
auch oftm als d as Auftreten gegen- 
über dem DTTB und seinen Trainern. 
In der Bundesliga aber kriegt der be- 
ste Deutsche, was zu kriegen ist 
gleichviel, wie er international ab- 
schneidet Das dämpft den Eifer. 

Für emen jungen Menschen im 
Ostblock dagegen sind internationale 
Spitzenleistungen im Sport, welchem 
Sport auch immer, der Weg zum 
Schönsten und Begehrenswertesten, 


was man dort erreichen kann: Aus- 
landsreisen, womöglich Einkäufe im 
Ausland, womöglich gar Auslands- 
konten. 

Alcn gitit pt sich gnn r anri orq Miife 

Für den DTTB, der keine Tennis- 

öder ’P ii Rhallgphälter Tahlcn kann, 

gibt es nur einen Weg, an der grünen 
Platte auf einen grünen Zweig zu 
kommen: Mit den Jungen anzufan- 
gen, die hoffentlich nicht vom Zynis- 
mus gewisser ruhmreicher Vorgän- 
ger angekränkelt sind; die hoffentlich 
bereit sind, wieder die Autorität des 
Bundestrainers «nmwkiannm ; denen 
vielleicht doch das Auftreten nicht 
nur für den Arbeitgeber, sondern 
auch für die flememschaft der Tisch- 
tennisspieler Freude und Stolz gibt 
ENNO v. LOEWENSTERN 



Heute Bundesliga • 

Düsseldorf (sid) - Der L FC Saar- 
brücken wird im heutigen Fußball- 
Bunderiiga-Spiel (20.00 Uhr) bei 
Bayer Uerdingen mit dem ehemali- 
gen Uerdinger Sascha Jusufi als Libe- 
ro aiitreten. Der Jugoslawe wird dar 
vierte Spieler sein, den Trainer Kli- 
maschefski auf dieser Position ein- 
setzt 

Auf eine Million verzichtet 

London (dpa) - Der britische Welt- 
meister im Federgewicht, Barry 
McGuigan, verzichtet freiwillig auf 
250 000 Pfand (eine Million Mark), 
weil er zu seiner ersten Titelverteidi- 
gung statt in einer großen Arena in 
London oder Bir mingham vor seinen 
eigenen Fbns in Belfast antreten wüL 
Der erste WM-Kampf in Nordirland 
seit 36 Jahren wird am Samstag in 
Belfasts Kings Hall ausgetragen, die 
nur 6000 Zuschauer faßt 

Sechs Jahre Haft 

Wuppertal (dpa) - Zu einer sechs- 
jährigen Freiheitsstrafe wegen 
schweren Raubes hat die 3. Große 
Strafkammer des Landgerichts 
Wuppertal den ehemaligen Fußball- 
Profi Ralf von Diericfee (24) verurteilt 
Diericke, der für Fortuna Düsseldorf 
14 Bundesliga-Spiele bestritt, hatte 
mit einem Komplizen mit Waffenge- 
walt die Geschäftsstelle des Wupper- 
taler SV überfallen und dabei etwa 
11 000 Mark geraubt 

Rekordborse für Weller 

Düsseldorf (sid) - 165000 Mark 
Börse plus Anteil aus den Femseh- 
rechten erhält RenA Weller am 22. 
November in Randers (Dänemark) 
beim EM-Boxkampf gegen Bo Gert 
Jacobsen. Bei seiner fünften Titelver- 
teidigung dürfte Welier damit mehr 
als 200000 Mark kaasfeiwi Ernp im 
europäischen Boxsport bisher noch 
nicht erreichte Summe. 

Judo- WM in Essen 

Hamburg (sid) - Die Essener Gni- 
ga-Haüe ist vom 19. bis 22. November 
1987 Austragungsort der nächsten Ju- 
do-Weltmeisterschaften. Aus Kosten- 
gründen werden dann erstmals die 
Weltmeister der Märmw und Frauen 
gleichzeiti g ermittelt 

Un gar in in Vilsbibiirg 

München (sid) - Der Volley ball- 
Bundesliga-Klu b TSV Vüsbiburg ver- 


pflichtete die 375malige ungarische 
Nationalspielerin Agnes Torma von 
Tungsram Budapest Die 34jährige 
war bei den Olympischen Spielen in 
Montreal und Moskau jeweils Vierte. 

FnßbalMYM in Nigeria 

Kairo (sid) - Die Fußball-Weltmei- 
sterschaft für Junioren „U20“ soll 
1989 in Nigeria ausgetragen werden. 
Nigeria gewann bei der WM in China 
den Titel bei der „U 16“-Jugend. 

Tischtennis-Pleite 

Oppeln (sid) - Bri der 1 ^Niederla- 
ge der deutschen Tischtennis-Natio- 
nalmannschaft zum Auftakt der 19. 
IXiropaliga-Saison in Oppeln gegen 
Polen gewann Anke Schrei ber-01. 
schewski (Frankfurt) mit ein«»m si- 
cheren 21:13, 21:10 gegen Jolante 
Szatko den einzigen Punkt 

Nun nach Lausanne 

Berchtesgaden (sid) - Zusammen 
mit NOK-Präsident Willi Daume will 
Bayerns Ministerpräsident Franz Jo- 
sef Strauß bei der 9 L Session des 
Internationalen Olympischen Komi- 
tees am 15. Oktober 1986 in Laus annp 
die Bewerbung der Region Berchtes- 
gaden für die Olympischen Winter- 
spiele 1992 vertreten. 


ZAH LEN 


KK-QuJlflkatlousnnte 2: 

Schweden - Deutschland 22 (0:2). - 
Tabelle: 1. Deutschland 30:6 Tore/11 :i 
Punkte, 2. Schweden 11:6/7:5, 3. Portu- 
gal 8:8/B:6, 4. CSSR 73/5:7, 5. Malta 
3:20/1: 1L - Gruppe 4: Luxemburg - 
Bulgarien 1:3 (03) - Tabelle: 1. Bulga- 
rien 123 Tore/1 1:3 Punkte, 2. Jugosla- 
wien 6:4/8:4, 3. Frankreich 7:4/7:5, 4. 
„DDR" 12:7/6:6, 5. L uxemb urg 

2:21/0:14. - Gruppe 7: Spanien - Island 
2:1 (1:1) - Tabelle; 1. Spanien 9:8 
Tore/fc4 Punkte, 2. Schottland 8:4/7 :5, 
3. Wales 7:6/75, 4. Tnbnri 4:10/2:10. 

BASKETBAIL 

BnadesUgi Herren, vorgezogenes 
Spiel vom 3. Spieltag: Oldenburger TB 
- SSV Hagen 54:84 (24:54). 

HANDBALL 

Raropxeap der Pokalsieger, Qnalifi- 
kmtio munde: HBC Schiffkmge (Lu- 
xemburg) - TV Großwallstadt 15:33 
(8:16). 

TISCHTENNIS 

KorepaHga in Oppetm Polen - 
Deutschland 6:L 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto „7 ans 38**: 10, 16, 17, 

28,30,32.34, Zusatzzahl 8 (Ohne Ge- 

währ). 
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„Lieben ist wichtiger, - 

als geliebt zu werden. Ich 

bin dankbar, daß ich diese 

Wahrheit in meinem 

Leben oft erfuhr. Und dennodi ist 

es Mensdbenart, Glück zu empfinden, 

wenn Liebe mit Freundlichkeit 

vergolten wird oder gar 

mit Liebe.“ 

Axel Springer, in Jerusalem 1981 > 


ln tiefer Trauer nehmen wir Abschied von 


Axel Springer 


Wir versprechen ihm, daß wir ihn nie vergessen werden, daß das 
jüdische Volk immer wissen wird, daß er ein Zadik, ein Gerechter 


So, wie er uns treu war, so weiden wir ihm immer treu bleiben. 
Sein Andenken möge uns allen zum Segen sein. 

Israelitisches Wochenblatt Zürich 

Pierre Rothschild, Chefredaktor 


Nach einem arbeitsreichen und langen Leben starb Herr 

Rudolf Peusquens 

Dr. rer. pol. . 

Hauptmann d. R. der Artillerie 
Inha ber des HK I und II von 1914/18 and der Spange von 1939 
• 19. Jujii 1897 ■ 1 12; September 1985 

Möge ihm die Erde leicht und der Himmel gnädig sein. 


Für die Famili e 

Prof. Dr. jur. Herbert M. Peusquens. 


I 5064 Rösrath 3, Im Weidenthai 38 

Bttniiea and Besetzung in Köto-Metaten taten in aller SdBe ttatteefaadött. 


Bei einem Flugzeugabsturz in den USA starben auf einer 
Dienstreise am 23. September 1985 


John F. Banaszak 
Barry R. Petersen 
Jörg Schwarz 
Frank E. Tichy 


Wir sind tief betroffen über den frühen Tod dieser bewährten 
Mitarbeiter. Wir trauern mit ihren Angehörigen und werden 
ihnen ein ehrendes Andenken bewahren. 


BEIERSDORF AG 

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter 


Meine liebe Frau, meine liebe Mutter, meine hebe 
Schwester 


Anita Beyer 


hat uns im Alter von 63 Jahren für immer verlas- 


In tiefer Trauer 

Emil Beyer 
Peter Beyer 
Ursula Knüppel 


2000 Wedel, Feldstraße 63 

Wir haben Anita in würdiger Stille zur letzten Ruhe 


weipnNbnd 

newspoper 

wühsevaral 

firstdass 

correspondeats...” 

Das schrieb die 
Londoner TIMES 
in einer Doku- 
mentation zum 
Thema „Welt- 
presse" über die 
WELT. 
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Die WELT ist Pflichtblatt für Finanzver- 
öffentlichungen an allen acht deutschen 
Wfertpapierbörsen in Berlin, Bremen, Düssel- 
dorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover, 

München und Stuttgart 
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Washington sieht neuen 
Stil bei Schewardnadse 

Keine Andeutung über Abrüstungsinitiatrve Moskaus 


FRITZ WffiTH, New York 

Viereinhalb Stunden lang disku- 
tierten die beiden Außenminister 
George Shuitz und Eduard Sche- 
wardnadse gestern am Rande der 
UNO-Vollversammlung in New York. 
Es war der längste amerikanisch-so- 
wjetische Dialog auf dieser Ebene in- 
nerhalb der vergangenen sechs Mona- 
te. Durch Spekulationen über neue 
Abrüstungsvorschlage, die Sche- 
wardnadse angeblich in der Tasche 
trage, war das Gespräch mit zu hohen 
Erwartungen belastet. 

Schewardnadse machte gestern 
keine Andeutungen über derartige 
Initiativen. Sollten die Sowjets über- 
haupt mit neuen Ideen und Abrü- 
stuiigsinitiativen in die USA gekom- 
men sein, dürften sie' wohl heute 
beim Treffen des sowjetischen Au- 
ßenministers mit Ronald Reagan di- 
rekt auf den Tisch gelegt werden. 

Der Dialog zwischen Shuitz und 
Schewardnadse hatte folgende Ab- 
sichten und Zielrichtungen: Er sollte 
pinmfll ein Resümee der bisherigen 
Abrüstungsgespräche in Genf sein, 
die am 12. März begonnen hatten und 
bisher keine signifikanten Fortschrit- 
te brachten. Zugleich sollte er ein ein- 
stimmendes Präludium auf die Be- 
gegnung Schewardnadse-Reagan 
sein und schließlich die Tagesord- 
nung für den Gipfel zwischen Gorba- 
tschow »nri dem a meriba nisrhen 

Präsidenten in Genf abklären. 

„Wir wollten,“ wie ein amerikani- 
scher Gesprächsteilnehmer anschlie- 
ßend erklärte, „vor allem feststellen, 
wo unsere Positionen übereinstim- 
men und wo sie auseinandergehen“. 
Das gilt besonders für die bisherigen 
Genfer Ver handlung en. „Wir haben 
feststellen können, daß sich in eini- 
gen Punkten auf sowjetischer Seite 
Mi ß Verstä ndnisse ein gesrhlirhen ha- 
ben. Wir hoffen“, sagte der Beamte, 
„daß es für den Fortschritt der Ver- 
handlungen nützlich ist“. 

„Wir haben deutlich zu verstehen 
gegeben, daß es eines unserer wich- 
tigsten Anliegen in Genf ist, die Aus- 
höhlung des ABM-Vertrages zu 
Stoppen und daB das Endziel unser er 
Abrüstungspolitik die end g ülti g e Ab- 
schaffung aller Nuklearwaffen in der 
Welt ist“. Der Beamte versicherte zu- 
gleich, daß die amerikanische Posi- 
tion im Abrüstungsdialog weiterhin 


auf der Vereinbarung vom Januar 
dieses Jahres zwischen Shuitz und 
Gromyko basiert 

Die amerilranisnhen Gesprächsteil- 

nehmer registrierten übereinstim- 
mend und mit einer gewissen Erleich- 
terung den andersartigen Stil dieser 
Begegnung, gemessen an den Erfah- 
rungen mit dem wenig kommunikati- 
ven Schewardnadse-Vorgänger Gro- 
myko. „Die Lautstarke des Ge- 
sprächs mit dem neuen Mann ist ge- 
ringer und der Stil der Gespräche ist 
mehr unterhaltend denn verlautba- 
rend. Damit war das gesamte Klima 
dieser Begegnung auch automatisch 
entspannter.“ Der amerikanische Be- 
amte fügte jedoch hinzu: „Wir kön- 
nen allerdings noch nicht sagen, was 
die politische Signifikanz dieses 
neuen Stils ist In der Sache scheinen 
die sowjetischen Positionen bisher 
unverändert zu sein. 

Der sowjetische Außenminister 
machte auf seine amerikanischen Ge- 
sprächspartner jedenfalls den Ein- 
druck, kompetent zu sein. „Er war 
gut unterrichtet und mit der kompli- 
zierten Abrüstungsmaterie gut ver- 
traut“. Den gleichen Eindruck hatte 
am Tag zuvor Außenminister Gen- 
scher von seinem sowjetischen Kolle- 
gen gewonnen. 

In der Frage der Tagesordnung für 
den Genfer Gipfel am 19. und 20. No- 
vember sind offenbar noch nicht alle 
Differenzen ausgeräumt Die Sowjets 
wollen nach wie vor das Schwerge- 
wicht auf Abrüstungsfragen und in 

diesem Z usammenhang auf die Stra- 
tegische Var toidignngsin jtTativp 

(SDI) legen. Die amerikanische Seite 
bemüht sich, in den Gesprächen ad- 
äquaten Raum für die Behandlung 
regionaler Krisen, wie Afghanistan 
und den Nahen Osten, sowie für Men- 
schenrechtsfragen zu finden. 

Trotz verbleibender Differenzen 

Waren die amerikanischen T pflneh - 

mer über den Verlauf des Dialogs mit 
Schewardnadse, der in der sowjeti- 
schen ITN -Missinn s tattfand, zufrie- 
den. „Wir haben gespürt, wie ernst 
die Sowjets den bevorstehenden Gip- 
fel nehmen und wie sorgfältig sie sich 
darauf vorbereiten. “ Bisher hatte 
man in Washington den Eindruck ge- 
wonnen, daß die Sowjets Genf vor 
allem zu po litischen Propaganda- 
zwecken nutzen wollen. 


Bonn sieht deutschen 
Export nicht gefährdet 

Ost: Erstaunliche Oberreaktion der SPD auf den DoQarknrs 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Als „Signal für dm freien Welthan- 
del“ hat Staatssekretär Friedhehn Ost 
die New Yorker Vereinbarung der Fi- 
nanTmini s tP T und Notenbankchefs 
der fünf größten Industriestaaten be- 
zeichnet Zwar solle man die erste, 
abwärts weisende Reaktion des Dol- 
lar-Kurses nicht überbewerten, den- 
noch sei die Chance, „zu einer ausge- 
glicheneren Entwicklung der Wech- 
selkurse zu kommen, eindeutig ge- 
stiegen“, sagte Ost in einem Gespräch 
mit der WELT. Er sehe in der gegen- 
seitigen Selbstverpflichtung der Fünf 
zur Verringerung der Haushaltsdefi- 
zite und zu einem Einstieg in koordi- 
nierte Devisenmarkt-Intaventionen 
der Notenbanken „einen sehr nützli- 
chen Impuls für die Ordnung der in- 
ternationalen Währungsbeziehungen 
und damit auch für die Weltwirt- 
schaft insgesamt“. 

Vor allem aber hätten die USA, 
Japan, Frankreich, Großbritannien 
und die Bundesrepublik Deutschland 
„ein Signal gesetzt, daß sie den freien 
Welthandel sichern lind ang hant»T| 
wollen“. Beide Initiativen ergänzten 
einander Mit einpm realistischeren 
Dollar-Kurs verbesserten sich die 
Perspektiven für die amerikanische 
Export-Wirtschaft und damit die Aus- 
richten auf einöi allmählichen Ab- 
bau des I*isfainffihilan»dpfmtB der 
USA. Diese Möglichkeit der Siche- 
rung des Wir tschaftainfschqning«; 

„stärkt die Position von Präsident 
Reagan in seinem Kampf gegen pro- 
tektionistische Bestrebungen*. Im 
US-Kongreß lägen hunderte von An- 
trägen, die im Grunde mehr oder we- 
niger subtil die Errichtung von Han- 
delshürden forderten. Zwar seien sol- 
che „ Ahschntfaingsinfl Bna hmpn po- 
pulär, weil sie auf den ersten Blick 
scheinbar Positives bewirken, näm- 
lich Schutz VOT kfmkiirricren ricn 

Kräften“. Es sei aber eine nicht mehr 
widerlegbare E rfahr ung, daß Unter- 
bindung von Wettbewerb und die 
Einschn ürung von Markten zwangs- 
läufig die wirtschaftliche Dynamik 
dämpften und somit Arbeitsplätze 
vernichteten. 

Präsident R eagans Ein säte für Hp n 
freien Welthandel sei ebenso eindeu- 
tig wie der von Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl, „der sich nicht erst seit 
dem Bonner Weltwirtschaftsgipfel im 


Mai für den weltweiten Abbau von 
Handelshwnmniss en emsetzf Die 
Bundesregierung strebe eine neue 
Verhandlungsrunde im Rahmen des 
Internationalen Zoll- Handels- 
abkommens (GATT) an. „Dabei muß 
es auch um die Ve r be s s e rung der 
Exportmöglichkeiten für die Ent- 
wicklungsländer gehen.“ Dies wäre 
ein „wichtiger Beitrag zu einer dauer- 
haftst Lösung der internationalen 
Verschuldungsprobleme“. 

Bei der SPD habe der Abstieg des 
Dollar-Kurses „eine erstaunliche 
Überreaktion“ hervorgerufen, sagte 
Ost Die Sozialdemokraten befürchte- , 
ten gleich ein Scheitern unser» Wirt- 
schaftspolitik, weil diese angeblich 
ausschließlich auf den Export setze 
und nun Tnm Opfer • wahnmgs b eding - 
ter Preisnachteile für die deutschen 
Ausfuhren werde. Ost: „Diese Panik - 
beurteflung ist haltlos.“ Das Münch- 
ner Ifo-Institut für Wirtschaftsfor- 
schung habe dagegen dem deutschen 
Außenhandel ffo-19föeinai Handels- 
bilanzüberschuß von rund 75 Milliar- 
den Mark prognostiziert. Ifo habe 
auch darauf hinge wiesen, „daß der 
schwacher gewordene Dollar daran 
w enig ändert“. TatsäeMinh habe die 
deutsche 'Wirtschaft in den vergange- 
nen Monaten, in denen der Dollar be- 
reits merklich schwacher geworden 
war, ihren „Aufwärtstrend überzeu- 
gend durchgebaften“. Ost nannte 
sechs Gründe, warum dies auch in 
Zukunft so sein werde: 

- Der Qualitätsstandard der deut- 
schen Erzeugnisse, 

- das breite Angebotssortiment, 

- die v eriäBlirh e Iirfe Hahigkrit, 

- die anerkannt guten Kunden- 
dienstleistungen, 

- der schwache Anstieg der Lohn- 
stückkosten in der Indus trie nnd 

- der kostengünstige Effekt, verbil- 
ligter Ener gie- und Rohstoffeinitih- 

ren durch einen niedrig en T VdlaHnnn ; 

Hinzu komme, daß sich der 
Schwerpunkt der konjunkturellen 
Antriebskräfte in der Bundesrepu- 
blik Deutschland zunebmend von der 
Auslands- zur Inlandsnachfrage ver- 
lagert habe. So seien im Investitions- 
gütergewerbe im zweite n Quartal 
1985 die Inlandsbesteflimgen gegen- 
über dem Voijahr um 13 Prozent ge- 
stiegen. 


Die Fäden des Terrors j", en 
führen nach Jordanien idieRömer 


Israel: Vergettungsaktion fl 

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Nach dg™ Anschlag auf eine israe- 
lische Yacht in Larnaca auf Zypern, 
bei df»Trt palästineiser die drei israeli- 
haben, hat die Regierung in Jerusa- 
lem Vergehungsmaßnahmep ange- 
kündigt. Noch am Mittwochabend 
l ieß die Regierung ynitteflon die At- 
tentäter und ihre Hintermänn er „wer- 
den ihrer Strafe nicht entgehen “- Wie 
es bei früheren Anschlägen 
und Übe rfällen »blich war, machte 
die Regierung keine Andeutungen 
über die Art und Weise eventueller 
Ver grifatnggma Bnahmen. Vor allem 
in diesem jüngsten Fall steht sie vor 
besonderen Schwierigkeiten: Die Fä- 
• den der Attentäter von T^maea füh- 
ren nach Jordanien. 

Gerade Jordanien, und das hat der 
israelische Ministerpräsident Peres in 
jüngster Zeit mehr fach ausdrücklich 
gewürdigt, ist seit einigen Monaten 
besonders bemüht, Angriffe von sei- 
nem Territorium aus gegen dm israe- 
lischen Staat zu verhindern. In die- 
ne wenn a»ch TnnffiÄ»nA Zusammen- 
arbeit zwischen Israel und Jordanien 

- e tliche ge plärrte Angriffe «rind durch 
da« Ein greifen der jnr danigchen Be- 
hörden schon im Keim ersti ckt wor- 
den. 

Dies allerding s gilt, nicht fürTerror- 
anschläge, die aufPLO-Stützpunkten 
in Jo rdanie n geplant werden, und die 
dann auf dem Umweg über einen an- 
deren Staat ausgeführt werden. Dies, 
so heißt es jetzt in militärischen Krei- 
sen Jerusalems, war auch der Fall 

beim Jnrn-Kf p pair. Ansrhlag in lama - 

ca. Dieses Attentat hat große Empö- 
rung ausgelöst, und so heißt es auch 
m Jer usalem, fang (jie jordanischen 
Behörden wexterhm die Tätigkeit von 
PLO-Basen auf ihrem Staatsgebiet 
zuließen, könnte es möglich und not- 
wendig sein dafi die Israelis auch 

dort militärisch zugreifen. 

T5n israelischer MiKtargprecher , 

der ungenannt bleiben wollte, warnte 
gestern: „Der Schwarze September 

kann sich jetzt wiede rholen ** Er zog 
mit, diesem Hinw eis eine Pa raTlelp jii 
den An spman derge tmngen der Jahre 

1969 und 1970, als Israel nach Attenta- 
ten heftige Vergeltung gegen PLO- 
Basen auf jordanischem Boden übte. 


Attentat in Larnaca 

bis endlich König Hussein im 
„Schwarzem September“ des Jahres 
1970 die Palästinenser in seinem 
Land blutig niederschlug. 

Was damals für 'die PU) galt, trifft 
heute zu für den „Trupp 17“ der PU), 
der sich jetzt zu dem .Attentat von 
Lamarea bekennt Der „Trupp 17“ ist 
pme Elite-Emhttt der „Fatah“, und 
damit der militärische Arm dcrPLO. 
Er wurde nach dem „Schwarzen Sep- 
tember* 1976 gegründelntil da- Auf- 
gabe, als Leibgarde für die höchsten 
PLO-Fuhrer, vor allem Yassir Arafat 
selbst, zu dienen. Dieser Schutz war 
notwendig geworden, nachdem die 
PLO alle ihre Ämter und Stutzpunkte 
seinerzeit Jordanien m»ch Liba- 
non batte vedegen müssen. Später, 
nach der Vert reibung der PLO auch 
aus Beirut, wurde der „Trupp 17“ 
nach lünerien verlegt, doch vor we- 
nigen Monaten gestattete der jorda- 
nische König Hussein die Wiederer- 
richtung des Hauptquartiers in Am- 
man. 

Der springende Punkt in den jüng- 
sten Auseinandersetzungen ist, daß 
die PLO vor mehreren Monaten aus 
dem „Trupp 17“ zusätzlich eine Kom- 
mandotruppe für a^ic h sp ektakuläre 
Angriffe auf israelische Ziele im In- 
imH Ausland gemacht hat. Die Israe- 
lis auf der anderen Seite haben in 
jüngster Zeit diesem Ko mm ando 
schwere Verluste zugefügt Es gelang 
ihnen, mehrere höhere Offiziere des 
„Trupps 17“ auf hoher See abzufan- 
gen, darunter den stellvertretenden 
TCfirnnurndanten t Wal Ah m Schach , 
der auf einem von der PLO angeheu- 
erten Boot auf dem Weg von Libanon 
nach Zypern war. 

Im Verlauf der vergangenen Wo- 
chen hatten Sprecher der Gruppe in 
Amman mehrfach gedroht, rie wür- 
den „ schw ere Angriffe“ gegen Israel 
und israelische Einrichtungen im 
Ausland «f fa tten, faik Jerusalem die 

gefangenen Offiziere nicht freibefl e 
Die Ver f ri ri d ichung snleher Drohun- 
gen auf israelischem Boden selbst ist 
fluten nicht gelungen. Der Angriff auf 
das unverteidigte Boot dreier israeli- 
scher Zivilisten - die Ferien in Lar- 
narca verb uchten — man* aiKfihpwipn H 
das Ausweichmanöver, um die varfaer 
gestellte Drohung ZU verwir klichen 
lind ö ffentlich durm stellen 


KR, Sem 

Das jüögste Bombenattentat ui der 
Stadtmitte von Rom hat Einwohner 
wie Touristen stark beunruhigt Jene 
palästinensische Terroristen -Gruppe 
(Revolutionäre Mohammedanische 
und Sozialistische Organisation), die 
vör einer Woche den Anschlag auf das 
T ji vmiftkni Cafe de Paris in der Via 
Veneto verübt hatte, schlug weh 
diesmal wieder zu. Ein im patestinen- 
sisefaen Flüchtlingslager Chatüa ge- 
botener IGjahriger Junge - noch ein 
halbe* Kind - schleuderte einen mit 
Sprengstoff beladenen Koffer in das 
Flugreisebüro der British Airways in 
der Via Bissoiali und richtete dort 
Verwüstungen an. Panik war die Fol- 
ge. Verletzt, zum Teil schwer, wurden 
elf Personen, vorwiegend Angestellte 
der British Airways und Kunden, die 
sich gerade in den Büroräuxnen be- 
fanden. Der fluchtende Attentäter 
konnte sofort festgenommen werden. 
Er gab zu, die Bombe im Auftrag 
perne r Organisation geworfen zu ha- 
ben. Km Komplize, der ihm des 
Sprengstoff geliefert hatte, wird noch 
gesucht 

Rom scheint das bevorzugte Ter- 
rain für Attentate palästinensisch«: 
Tenoristen gegen Objekte oder miß- 
Kebige Personen geworden zu sein. In 
den vergangenen sechs Jahren schlu- 
gen die Attent äter zehnmal zu, und. * 
immer war das Planquadrat mit der 
Via Veneto im Zentrum Ort der 
Handlung. 

In der italienischen Presse wird 
vom Versagen der Geheimdienste ge- 
sprochen und eine Reform zur Vertei- 
digung der öffentlichen Sicherheit 
gefordert Es fällt auch nicht an An- 
griffen an die Adresse des italieni- 
schen Außenministers Andreotb, 
dem übertriebene Sympathien für die 
Sache der Palästinenser vorgeworfen 
werden. Andreotti hat inzwischen 
von New York aus, wo er an der 
UNO-Vollversammlung teilnimmt 
p'mp Botschaft an PLO-Chef Yassir 
Arafat gerichtet in der dieser aufge- 
fordert wird, einen deutlichen Tren- 
nungsstrich zwischen seiner Organi- 
sation nnd dem Tferroristen-Führer 
Abu Nidal zu ziehen. Arafat ist die- 4 
rem Wunsch in einer Erklär ung auch 

narhgpknrmnpn 

Als Reaktion auf die nicht abrei- 
ßende Kette von Attentaten arabi- 
scher Tenoristen sollen Besucher aus 
arabischen Ländern künftig bei der 
Einre ise strengeren Kontrollen unter- 
zogen werden. 



Strom aus Kohle und Kernenergie - haben wir damit die richtige Entscheidung für die Zukunft getroffen? Die 

Fakten sprechen dafür: 

• Rund 600 Milliarden Kilowattstunden Strom haben unsere 16 Kernkraftwerke und drei Demonstrationsan- 
lagen in das öffentliche Stromversorgungsnetz geliefert. 

• Heute stammt jede dritte Kilowattstunde Strom aus dem Brennstoff“ Uran. Überwiegend aus heimischer 
Braun- und Steinkohle decken wir etwa 60 Prozent unseres Strombedarfs - eine gute Arbeitsteilung, die 
sich vorteilhaft auf die Versorgungssicherheit der Bundesrepublik Deutschland auswirkt. 

• Einsc hli eßlich der Kosten für die Wiederaufarbeitung und Entsorgimg erzeugt ein Kernkraftwerk in der 
Grundlast Strom kostengünstiger als ein Steinkohlekraftwerk, Steinkohlekraftwerke haben ihren wirt- 
schaftlichsten Einsatzbereich in der Mittellast. 

• Im Verlauf ihres Betriebs ersparten unsere Kernkraftwerke den Stromverbrauchem bisher rund 20 Milliar- 
den DM. Insbesondere in Regionen mit hohem Kemenergieanteil konnten so die Strompreise bereits 
mehrere Jahre lang stabil gehalten werden. 

• Die heimische Steinkohle ist und bleibt ein wichtiger Pfeiler unserer Stromerzeugung: Für eine kosten- 
günstige Stromversorgung der Verbraucher erweist sich die Kombination von Kohle und Kernenergie als 
unverzichtbar. 

• Die deutschen Kernkraftwerke haben ihre Umweltfreundlichkeit sowie ihre hohe sicherheitstechnische 
Zuverlässigkeit unter Beweis gestellt. Das gleiche gilt für ihre Wirtschaftlichkeit, die nicht zuletzt ein 
Ergebnis ihrer hohen Verfügbarkeit ist. 


Wir handeln - aus Vorsorge. Die deutschen Stromversorger. 


Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie Informationen zu diesem Thema möchten. Wir schicken Sie Ihnen schnell und kostenlos zu. 
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Inforrnationszentraie der 
ZJ Elektrizitätswirtschaft e.V. 
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Der falsche 
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Weg 


im..- Nach ShmäeswirtedaaltE^ 

niSter MaitlSl BftTtgMttarm irar? Hwn 

Grünen hat sieh nun auch das vom 
westfalischen : . CDU-Vorsitzenden 
Kurt Biedenkopf geleitete Institut 
für Wirtschafts- ' und GeseU- 
schaftspolitik für eine Ablösung der 
beitragsbezogenen Altersicherung 
durch eine steuerfinanzierte Grund- 
rente ausgesprochen. Freunde in 
seiner Partei- wird sich Biedenkopf 
mit seinen Vorschlägen wohl kaum 
machen, denn dort sind bisher alle 
Vorstöße dieser Art entschieden ab- 

gelehnt worden. 

Die Motive für die Gruodrenten- 
Überiegungen sind je nach ideologi- 
scher Herkunft sicher unterschied- 
lich, ihr Anlaß ist aber immer der- 
selbe; Das derzeitige Renteusystem 

nähert sich aus demographischen 
und andere n Ursachen mit unauf- 
haltsamer Geschwindigkeit dem 

Z iisamrnenh rneh.'Rpfnrm gpdanlrpn 

sind also angebracht. Und insofern 
verdienen die Untersuchungen des 
Biedenkopf-Instituts als Diskus- 
sionsbeitrag durchaus Beachtung. 

Auch cüevorgescHlagene Kombi- 
nation einer gesetzlich verfügten 
Gnmdsichenxng mit einer darüber- 
hinausgdieniden privaten Vorsorge 
ririen nicht in falsche Rich- 
tung. Falsch ist nur die Überlegung, 
die Giundsichenmg durch Steuern 
finanzieren zu wollen und damit die 
Rentner ginw staatlichen Verteiler- 
bürokratie ausailiefem Es ist auch 


ordnungspolitisch problematisch, 
weil es jede Beziehung zwischen 
der Lebensleistung und der Hohe 
der Alterssicherung zerbricht Die 
Grundrentenberecäigten werden 
so tendenziell zu Sozialhitfeemp- 
fimgern. Über eine Rentenrefbrm 
muß weiter nachgedacht werden. 

Steuern 

Mk. - Der BDI setzt sich mit sei- 
nen Vorschlägen. zur Reform dar 
Untemehmensbesteuerung doch 
deutlich von dem ab, was im politi- 
schen Raum schon im Hrnhtirk auf 
die nächste I «e gislatu rperiode dis- 
kutiert -wird. Der Spitzenverband 
orientiert sich am Nutzen für die 
Unternehmen. Damit steht die 
Senkung des Tarife und des Spit- 
zensteuersatzes in der Einkommen- 
steuer. zwangsläufig nicht auf der 
.Prioritätenliste obenan. Sicher, 
auch der BDI hat nichts gegen diese 
Maßnahmen, die fnrn»rhaih d m* Tfn. 
niHinngpartpipn stark favorisiert 
werden. Aber zunächst sollte doch 
die Gewerbesteuer und die betrieb- 
liche Vermögensteuer beseitigt 
werden. Und das ließe sich wohl 
nur über eine höhere derMehrwert- 
, Steuer realisieren. Es gehört kaum 
prophetische Gabe zu der Vermu- 
tung, dnB sich die Politiker nicht 
auf diesen Weg begeben werden. 
Der Charme der Tarifeonektur liegt 
doch auch in ihrer Verteilungswir- 
kung, begünstigt werden eben alle, 
die Steuern zahlen. Das eigentliche 
Ziel einer Reform der Untemeh- 
mensbesteuerung . gerät jedoch 
leicht aus den Augen. 


Mitterrands Schuldenberg 

: Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 


- J TAie französische Ansiandsver- 
"l-\ l-^schuldung, die in den ersten so- 

-• .-v, zialistischen Jahren gewaltig gestie- 
: gen war, hat sich inzwischen stabüi- 

-■ c- siezt Sie ist aber immer noch zu hoch, 
um der Regierung eine Lockerung 
: . ihrer Austerity-Pohtik zu ertauben. In 

- diesem Jahr müssen für die Amorti- 
sierung und Verzinsung dieser Schul- 
■ . ^ den um die 70 Milliarden Franc an 
Devisen aufgewendet werden. Dazu 
“C kommen mehr als 85 Milliarden 
Franc für die Bedienung der staatli- 
IT eben Inkndsschuld. 

Wahrend diese Verbindlichkeiten 
wegen des weitgehend durch Staats- 
1 anleihen finanzier ten hohen Budget- 
defizits (140 Milliarden Franc in 1985) 
..'it weiter beträchtiich steigen und inzwi- . 
-.~J sehen dk 1000-Mpliaräen-Franc- 
•" $ Marke überschritten haben, nahm die 
. : mittel- uzid langfristige Bruttoschuld 
' : •* Frankreichs gegenüber dem Ausland 
in der ersten Hälfte dieses Jahres nur 
f um relativ bescheidene 3J> auf 532 
* Milliarden Franc zu. Davon schuldete 
‘- der Staat selbst 7 Milliarden Franc. 

: Der .Rest" artfiel vor altem auf die 

; \x- staatlichen Unternehmen und öffent- 
. tÄ; liehen Körperschaften, die so von den 
■\'j£ diversen Regierungen in den Dienst 
j der Devisenbeschaffung gestellt wur- 

den. 

Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
“ der Staat seit Anfang dieses Jahres 
~ ‘ * rund 3 Milliarden Franc seiner Aus- 
landsschulden Weitgehend vorzeitig 
zurückgezahlt hat, davon 2 Milliarden 
Fr anc an Saudi- Arabien und l MUliar- 
cte Franc an dk EX?. Hiervon entfielen 
^ 2,0 Milliarden Franc auf die Zeit bis 

Ende Juni. Don standen reue Kredit- 
aufnahmen von 6,1 Milliarden Fr anc 
gegenüber. Aber im zweiten Halbjahr 
1984 hatten diese noch 59,5 Milliarden 

- Franc erreicht Das bedeutet einen 
N"" beträchtlichen Fortschritt (im Ge- 

^ samtiahr 1982 war die Auslandsver- 
X «*» w schuldung sogar um 150 Milliarden 
: Franc gestiegen). 

N un ist allerdings diese Quasi-Sta- 
bilität der französischen Aus- 
^ .. landsschuld zu einem Teü der Dot 
*■ “'*• lar-Baisse zu verdanken. Für den 
Ausweis von Ende Juni war ein Dol- 
larkurs von 9,30 Franc zugrunde ge- 
• legt worden, gegenüber 9,72 Franc 
Ende 1984. Aber auch gegenüber den 
anderen Währungen einschließlich 
der D-Mark, in der 8,4 Prozent der 
Schulden bestehen, hat sich der 
Franc in dieser Zeit leicht aufgewer- 


tet. Wenn man die Gesamtschuld in 
amerikanischer Wahrung ausdrückt, 
wie das international üblich ist, nahm 
sie stärker, nämlich auf 57,2 (54Ä 
Milliarden Dollar zu. . 

Gleichwohl darf die Schuldensta- 
bilisierung der Regierung als Erfolg 
angerechnet werden. Denn in der 
Franc-Stärke kommen vor allem die 
Erfolge der energisch betriebenen 
Antrmflatin nBp nlitflr «im Ausdruck. 
Auch die fr anzösisch«» HandAlshflfln* 
hat sich vor aUem.dankder Könsum- 
dämpfüng wesentlich verbessert und 
die Leistungsbilanz, deren Defizit 
den Anleihebedarf im Ausland be- 
stimmt, nähert sich immer mehr ih- 
rem Gleichgewicht 

Weniger überzeugend ist rfagegen 
. die amtliche Darstellung der Netten 
Verschuldung. Sie soll sich im ersten 
Halbjahr um 6,5 auf 230 Mflliawign 
Franc vermindert haben. Dabei wer- 
den die fra n zösischen Ausla n risforde- 
rqngen auf 302 Milliarden Franc (ge- 
genüber 292 Milliarden Franc Ende 
1984). beziffert Aber ein großer Teil 
dieser vor allem gegenüber den Ent- 
wicklungsländern bestehenden For- 
derungen müßte praktisch abge- 
sehrieben werden: 

\ uch hinktder Vergleich der Net- 
/"Vtoschuld mit den amtlicfaen fran- 
zösischen Währungsreserven, die En- 
de Juni 467 Milliarden Franc erreicht 
hatten. Der weitaus größte Teü dieser 
Reserven besteht nämlich aus dem zu 
Marktpreisen bewerteten Goldbe- 
stand der Ranir von Frankreich, der 
als imbexührbar gilt Unmittelbar ver- 
fügbar sind nur die 130 Milliarden 
Franc Devisenreserven. Für den 
Schuldencüenst «ind sie aber mehr als 
ausreichend. Auch ist die für die in-, 
ternntimuite Kreditwürdigkeit aus- 
schlaggebende Relation zwischen 
Schuldendienst und Exporteinnah- 
men durchaus akzeptabel. 

So. konnte die Regierung bei den 
jüngsten Refinanzkxvmgsverhand- 
Tiii ^gun über .die EG- Verbindlichkei- 
ten Konditionen erwirken, wie sie 
heute nur allerersten Adressen .zu- 
gestanden werden. Der Kredit Frank- 
reichs kann damit als voll wiederher- 
gesteüt angesehen werden. Um ihre 
wir tschaft sp olitische Handlungsfrei- 
heit voll zurückzugewinnen, braucht 
die Regierung aber Nettodevisenzu- 
flüsse. Der von ihr angehäufte Schul- 
denberg erweist sich damit immer 
noch als die schwerste Hypothek. 


WIRTSCHAFT^ MINISTERIUM 

Das Lohnniveau hat sich 
nur geringfügig erhöht 
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HANSJ. MAHNKE, Bonn resstand um 4^ Proz en t Da im glei- 

Dte Lohnstückkosten in der Bun- dtan. 
desrepublik dürften im ersten Halb- gebnis je Beschäftigtem um fünf fto- 
jahr gesunken sein. Dies geht aus 

dem Lageberidit des Bundeswirt- die LohnstuckfcMt^ Alterdnp 

schaft^^Snshffvor. ■ : J 0 ?“!* 

y. . - j . - . . - - a beitskampf in der Metall- und Druck- 

.industrie im vergangenen Jahr und 
am verhaltenen Anstie|des lx) ^ Voraehen von Sondeizah- 

Zeitraum Januar bis Juli hatten die veizart senL 
Tarifentgelte (Lohne und Gehälter Die Preisentwickluiig sei weiterhin 

auf Monatsbasis) den Voxjahresstand günstig. Geg en ü b er dem Vormonat 
um 2^ Prozent übertroffen. Die Indu- . stieg der Preisindex für die Lebens- 
strfe (änschließlidi Bau) meldet baltung alter privaten HWiatte im 
riflohneriiöhungöi von 2,7 Prozent August nur um 0,3 Prozent Saisonbe- 

Die Ef&ktivlöhne und ^ehUterim reinigt ist er damit im bisheigen Jah- > 

Befund im veaibaSTpe- ^riauf um 

webe, für die erst: Zahlen bis ein-, gestiegeo. 3)er Vojiahreabrtand, der 
schheßfichJunivorltegen, übertrafen . im Juli noch bei 2^3 Proz«it gö^en 
nach' Angaben to^undeswirt- hatte, reduzierte ach im ^igurt auf 
scha ftsrntT^hprfumt' im nurchschnitt 2,1 Prozent Eine TOrtoKom- 
der ersten sechs Monate den- Voriah- ma sei damit in greifbarer «ane. 


STEUERPOLITIK / BDI fordert grundlegende Umgestaltung von System und Tarifen I MITTELSTAND 


Gewinne dürfen nicht mehr höher 
belastet werden als andere Einkommen 


Die zu hohen Nebenkosten 
verhindern Neueinstellungen 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Eine Reform der Unternehmensbesteuerung duldet nach Ansicht des 
Präsidenten des Bundesverbands der Deutschen Industrie (BDI), Hans 
Joachim Langmann, keinen Aufschub: Jm Hinblick auf den dringend 
notwendigen Abbau der Arbeitslosigkeit und eine dauerhafte Sicherung 
angemessenen Wachstums ist ein Steuersystem nicht länger tragbar, das 
gewerbliche Gewinne deutlich hoher belastet als andere Einkommen.“ 
Für vordringlich hält der BDI eine Abschaffung der Gewerbesteuer und 
der Vermögensteuer auf Betriebsvermögen. 


Die gegenwärtige Untemehmens- 
besteuerung in der Bundesrepublik 
leidet nach Ansicht des BDI vor allem 
liwfrr Fehlentw icklung en: 

• Dias Steuemiveau ist im Vergleich 
zur Erfassung anderer inländischer 
Einkommen und im Vergleich zu an- 
deren ausländischen Steuersystemen 
insgesamt m hoch. 

• Die Struktur der Unternehmen- 
Steuern ist durch den hohen Anteil 
Mfra gminahhäng i gpr Knwnp n npnipn 
krisenverschärfend, risikofeindlich 
und nicht rechtsfonnneutraL 

„Eine Kombination beider Zielset- 
zungen ließe sich am besten durch 
eine durchgreifende Reform der Ge- 
werbesteuer und eine Abschaffung 
der Vermögensteuer auf Betriebsver- 
mögen erreichen", heißt es in einer 
Untersuchung des BDL 

Die Gewerbesteuer sei in ihrer jet- 
zigen Form nicht länger haltbar. Eine 
Umgestaltung lasse sich nur im Rah- 
men Änderung der Gemeinde- 
steuern verwirklichen, weil die Ge- 
werbesteuer 1983 netto 40,6 Prozent 
der kommunalen Steuereinnahmen 
ausmachte. Der BDI schlägt daher 
vor, dafi die Gemeinden nach «‘»nwi 


AUF EIN WORT 


Schlüssel, der das örtliche Betriebs- 
vermögen und die örtliche Lohnsum- 
me berücksichtigt, am Gesamtauf- 
kommen der Umsatzsteuer zu beteili- 
gen sind. Dieser Steuerverbund solle 
durch eine inhaltlich reformierte Ge- 
werbeertragsteuer (Zusatzsteuer auf 
den Gewinn), ergänzt werden, deren 
Hebesatzrecht mit dem der Grund- 
steuer zu koppeln ist 
Die vollständige Abschaffung der 
Vermögensteuer auf Betriebsvermö- 
gen würde gleichzeitig die Rechts- 
formneutralität der Untern ehmens - 
besteuerung verbessern und das 
Steuerrecht vereinfachen, weil die 
EinheitsbewertuDg des Betriebsver- 
mögens weitgehend entfallen könnte. 
Die Diskriminierung der gewerbli- 
chen Einkommen gegenüber sonsti- 
gen Bezügen würde gemildert 
Der Vorschlag des BDI zur Gewer- 
besteuerreförm würde keine Steuer- 
ausfälle zur Folge haben, da die Ent- 
lastung der Unternehmen durch eine 
höhere Me hrw ertst e uer ausgeglichen 
würde. Die Abschaffung der Vermö- 
gensteuer für Betriebe würde zu ei- 
nem Etenahmeaus faD von rund drei 
Milliarden Mark führen. Die Gewer- 
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besteuerrefbnn könnte auch ohne 
Umsatzsteuererhöhung finanziert 
werden, wenn der Übergang schritt- 
weise erfolgen würde. 

Eine Milderung der Ertragsteuer- 
belastung nur durch eine Senkung 
des Spitzensatzes der Finknmmpn. 
Steuer und des Ein b ehaltungasatzes 
der Körperschaftsteuer im Zusam- 
menhang mit einer weiteren allgemei- 
nen Tarifabsenkung, wie sie jetzt im 
politischen Raum diskutiert wird, 
würde ebenfalls zu einer Entlastung 
der Unternehmen führen. Allerdings 
bliebe die nachteilige Struktur der 
Untemehmensbesteuerimg erhalten. 

Ein großer Teil würde zwangsläu- 
fig an den Unternehmen vorbeigeben 
und rieh nicht in einer Verbesserung 
der Untamahmensrandätan »nd Ainw 
Erhöhung des Eigenkapitals nieder- 
schlagen. Dieser Nachteil ließe rieh 
durch ein Gesamtreformkonzept ver- 
meiden, das sowohl einen Abbau der 
gewerblichen Zusatzsteuem als auch 
eine Senkung der Spitzensteuersätze 
im Zusammenhang mit weiteren Ta- 
rifsenkungen vorsieht 

Da die Reform der Unternehmens- 
besteuerung erhebliche Zeit in An- 
spruch nehmen wird, plädiert der 
BDI für Zwischensduitte. So schlägt 
er die Einführung einer Investitions- 
prämie nach dem Vorbild des ameri- 
kanischen Investment tax credit" 
vor, ein Teü der Investitionen könnte 
also von der Einkommen- und Kör- 
perschaftsteuerabgezogen werden. 



Gatt: „Unfähige Politik“ 
bedroht den freien Handel 


yy Klagen der Industrie 
über die Kosten und die 
Anstrengungen im Um- 
weltschutz sind kurz- 
sichtig- Denn letztend- 
lich sind die Kosten nur 
ein Beleg dafür, daß die 
natürlichen Umweltgü- 
ter bisher zu billig wa- 
ren und deshalb zu 
stark in Anspruch ge- 
nommen wurden. 99 

Dr. Friedrich M nnn w mimn, Bundea- 
minister Tmu»n»n . 

FOTO: RICHARD SCHULZE- VOR« ERG 

Fusion von NUR 
und US untersagt 

dpa/VWD, Berlin 
Das Bundeskartellamt, Berlin, hat 
den geplanten Z u sammenschhi B zwi- 
schen der Frankfurter NUR-Touristik 
GmbH (KarstadtpKonzern) und der 
Kninw rrs intamatinTuil tOUrfft wvi- 
ces Landerreisedienste GmbH KG 
(Käufhof-Konzem) untersagt Wie die 
Wettbewerbshüter erklärten, würden 
sich die Wahlmöglichkeiten der Ver- 
braucher zu stark verringern. Auch 
würden sich die Wettbewerbsbedin- 
gungen der kleineren regionalen Rei- 
severanstalter verschlechtern. Die 
Entscheidung des Kartellamtes ist 
noch nicht rechtskräftig. NUR hat auf 
dem Markt fiir Pauschalflugreisen «- 
nen Anteil von rund 15 Prozent, US 
von sechs bis sieben Prozent 


AP, Genf 

Das Sekretariat des Allgemeinen 
Zoll- und HandpldhVrnmmpng (Gatt) 
hat die Befürchtung geäußert, daß 
die Wirtschaftskonjunktur weltweit 
rascher als erwartet wieder abflauen 
könnte. In einem am Donnerstag in 
Genf veröffentlichten Bericht hieß es, 
die Anzeichen deuteten darauf hin, 
daß der Rück g an g von Produktion 
und Handel vor allem in Nordameri- 
ka pnd Südostarien d eutlic h e 1 * 
len werde, ah. bisher vorausgesagt 
worden sei. Dies* so /irird in dem Be- 
richt gewarnt, könne ein Signal dafür 
sein, daß der Weltwirtschaft ein ähnli- 
ches Absacken drohe wie nach dem 
Ölpreisschock 1973. 

Das Gatt-Sekretariat zählte eine 
wachsende Reihe von Maßnahmen 
wie „freiwillige Zurückhaltung* beim 
Export und andere Marktabsprachen 
auf die nach seiner Ansicht denWett- 
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bewerb verzerren. Zusätzlich be- 
droht, wie das Sekretariat weiter mo- 
niert, eine „ unfähig e Politik“ den 
freien Handel. 

ln dem Bericht wird die Ansicht 
vertreten, eine neue Runde von Ver- 
handlungen über eine Liberalisie- 
rung des Handels würde das Wirt- 
schaftsklima verbessern, weil rie als 
ein glaubwürdiges Signal dafür gel- 
ten würde, dafl die Regierungen zur 
Abkehr vom protektionistischen 
Trend der bereit seien. 

Nach Ansicht des Sekretariats 
dürfte das Volumen des Welthandels 
in diesem Jahr um weniger als vier 
Prozent über dem des Jahres 1984 
liegen, in dem eine neunprozentige 
Wachstumsrate im Vergleich zu 1983 
erzielt worden war. Vor kurzem war 
für 1985 noch ein Wachstum von fünf 
bis fünfeinhalb Prozent vorhergesagt 
worden. 


Der Export ist im August 
nur noch mäßig gewachsen 


dpa/VWD, Wiesbaden 
Der deutsche Export ist im Som- 
mermonat August nur no ch mit mä- 
ßigem Tempo gewachsen. Wie das 
Statistische Bundesamt am Donners- 
tag in Wiesbaden mitteilte, übertrafen 
die Ausführen mit 38J17 Milliarden 
DM das Voijahresergebnis nur um 2,7 
Prozent Stärker wuchsen die Einfüh- 
ren mit. einem Plus von 4^ Prozent 
auf 35,62 Milliarden DM1 
Da. die Importe im Vergleich aim 
Vorjahr im August stärker zugenom- 
men haben als die Exporte, ist der 
Ausführüberschuß von 3£ auf 3,3 
Milliarden DM guriinkgpgangpn . 
Nach den vorläufigen Berechnungen 
der Deutschen Bundesbank schließt 
die Leistungsbilanz, in die auch die 
Dienstleistungen piTi giphpn, mit item 
für gingn Fe rienm onat geringen Mi- 
nus von 0,8 Milliarden DM. 

In den ersten acht Monaten von 
1985 macht der deutsche Ausfuhr- 


überschuß 424! Milliarden DM aus. Er 
ergibt sich aus Ausfuhren in Hohe 
von 354,7 Milliarden DM (plus 13 Pro- 
zent) und Einfuhren in Höhe von 
312^5 MTUiarden DM (plus 9,3 Pro- 
zent). Da die Ein- und Ausfuhrpreise 
in diesem Zeitraum jeweils um sechs 
Prozent in die Hohe gingen, macht, 
die Mengensteigerung bei den Ein- 
fuhren fast vier Prozent und bei den 
Ausfuhren sogar knapp acht Prozent 1 
in acht Monaten aus. i 

Die r^isfamgyhiinnz schließt in i 
acht Monaten mit einem Aktivsaldo 
von 174 Milliarden DM. In der Ver- 
gleichsperiode des Vorjahres hatte 
dieser Überschuß lediglich 24 Milli- 
arden DM und da Ausführüberschuß 
26,7 Mntjarden DM betzagen. Nach 
Schätzungen des Münchener Ifoln- 
stituts wird der deutsche Handelsbi- 
lanzüberschuß in riipgpm Jahr insge- 
samt 75 Milliarden DM betragen nach 
54 Milliarden DM 1981 


OECD / Japan: Stabile Währung und niedrige Löhne sichern das Wirtschaftswachstum 

Importe müssen erleichtert werden 


JOACHIM SCHAÜFUSS, Paris 
Nachdem Japan dank der spekta- 
kulären Zunahme seiner Exporte vor 
allein in dte Vereinigten Staaten eine 
Schlüsselposition in der Weltwirt 
schaft erobert hat, muß es jetzt die 
führende Rolle in der Wiederherstel- 
lung eines freien Welthandelssystems 
übernehmen. Diese Empfehlung des 
OECD-Sekretariats wird durch den 
Hinweis untermauert, daß dem japa- 
nischen Wirtschaftswunder wegen 
der ameri kanischen Konjunkturab- 
schwächung seine Grundlage entzo- 
gen werden könnte. (Allein der US- 
Export hatte Japan 1984 rund zwei 
Prozentpunkte Expansion gebracht) 
Aber nicht nur wegen seiner for- 
cierten Ausfuhr dürfte der in den letz- 
ten drei Jahren auf 35 Mrd. Dollar 
verfünffachte japanische Leistungs- 
büanzuberschuß 1985 auf 40 und 1986 

weiter auf 48 Mrd. Dollar steigen, son- 
dern auch wegen der niedrig gehalte- 
nen Einfübr, Die von Tokio ergriffe- 


nen lab etalisien ingsmafinahmgn 
würden weitgehend durch nichtoffi- 
rieHe Handelsbarzieren neutralisiert, 
heißt es in dem OECD-Bericht ■ 

Um den japanischen Überschuß 
auf ein inte rnatio nal vertretbares Ni- 
veau zurückzubringen, hält die 
OECD eine mit wirksameren Einführ- 
erleichterungen gekoppelte Ankurbe- 
lung der Binnennachfrage für notig. 
Sie war 1984 um real nur 3,6 Prozent 
gestiegen im Vergleich zu einer Zu- 
nahme des Bruttosozialprodukts von 
5,8 Prozent (die Industrieproduktion 
erhöhte sich um 11,1 Prozent). Dieses 
„MßveiMtajis“ liegt 1985 bei voraus- 
sichtlich 4,2s zu fünf Prozent und 
könnte 1986 mft 3,5 zu33 Prozentfast 
überwunden sein. Das wären aber im- 
mer noch über zwei Punkte weniger 
als der Exportanstieg. 

Japan hat ggine in der OECD nach 
wie vor höchste Expansionsrate aller-, 
dings hauptsächlich seiner großen 
■Wettbewerbsfähigkeit zu verda nken . 


die sich auf eine sehr niedrige Inflati- 
on (rund zwei Prozent) und entspre- 
chende niedrige Lohne stutzt sowie 
auf die Schnelligkeit seines techno- 
logischen Fortschritts 11 . Dies erlaubte 
für japanische Hochtechnologie-Pro- 
dukte spektakuläre Preissenkungen, 
„von denen die Verbraucher in aller 
Welt profitiert haben“, räumt der Be- 
zieht ein. Hinz» käme aber die chro- 
nische Unterbewertung des Yen. 

Um den Wechselkurs der japani- 
schen Währung in bessere Überein- 
stimmung mit der Wirtschaftskraft 
des Landes zu bringen - der Begriff 
Aufwertung wird vermieden - emp- 
fiehlt die OECD Tokio den Zinsen 
freieren Lauf (nach oben) zu lassem. 
Auch der Kapitalmarkt müßte von 
gwnpn Fesseln befreit und der Kapi- 
talexport gefördert werden. Die von 
Japan seit 1983 erzielten Ergebnisse 
seien „bedeutend“, und zwar auch im 
Hinblick auf die Arbeitslosigkeit, die 
nur drei Prozent beträgt 


HEINZ STÜWE, Bonn 
I^staneArbeitsmarklverfassung, 
die hohen Lohnnebenkosten und das 
Steuersystem behindern die Schaf- 
fung zusätzlicher Arbeitsplätze in 
den kleinen und mittleren Unterneh- 
men. Dies war die überwiegende Mei- 
nung von Politikern, Unternehmern 
und Wissenschaftlern, die auf einer 
Veranstaltung der Aktionsgemein- 
schaft Wirtschaftlicher Mittelstand 
(AWM) zu der Frage „Wer schafft die 
Waide auf dem Arbeftsmarkt?“ Stel- 
lung nahmen. 

Seit 1966 hätten sich die Personal- 
zusatzkosten je Arbeitnehmer von 
4002 Marie auf 23 800 Mark versechs- 
facht, erklärte der CSU-B undestags- 
abgeordnete Kurt Faltlhauser. Die Di- 
rektentgelte dagegen seien lediglich 
auf das Dreifache gestiegen. „Daran 
ist nicht allein der Gesetzgeber 
schuld, sondern mindestens im glei- 
chen Maße auch die Tarifpartner und 
die Betriebe“, betonte 

Faltlhauser. International liegt die 
Bundesrepublik mit den Nebenko- 
sten zwar an der Spitze, doch hätten 
sie in fast allen wichtigen Wettbe- 
werbs! ändern in den letzten 15 Jah- 
ren noch schneller zugenommen. 

Um die Gesamt belastung der Ar- 
beitnehmer nicht weiter zu erhöhen 
und keinen Anreiz zur Schwarzarbeit 
zu bieten, dürften die Sozialversxche- 
rangsbeitrage nicht mehr wesentlich 
steigen. Hoffnungen auf eine deut- 
liche Senkung nannte Faltlhauser „il- 
lusionär“. 

Auch im Hinblick auf die Mitver- 


antwortung der Tarifpartner für die 
Lohnzusatzkosten regte AWM-Präsi- 
dent Max Engl an, die Bundesanstalt 
für Arbeit an den Beratungen der Ta- 
rifparteien teilnehmen zu lassen. Au- 
ßerdem sprach er sich dafür aus. in 
der Arbeitslosenstatistik den Begriff 
des ^Arbeitssuchenden“ einzu führen, 
um die Personen auszuklammern, die 
an einer Arbeitsaufnahme nicht inter- 
essiert seien. 

Professor Manfred E Streit von der 
Universität Mannheim appellierte an 
Gewerkschaften und Arbeitgeberver- 
bände, die Chancen der Problem- 
gruppen am Arbeitsmarkt zu verbes- 
sern. Dazu hält er es für erforderlich, 
die Löhne nach unten flexibler zu 
gestalten. Gleichzeitig muß seiner 
Meinung nach die Grenze für das 
steuerfreie Einkommen kräftig ange- 
hoben werden. So könnten die Einbu- 
ßen im Bruttoeinkommen in den un- 
teren Lohngruppen ganz oder zum 
größten Teil abgefangen werden. 

Eine „drastische Erhöhung der 
Grundfreibeträge “ bei der Einkom- 
mensteuer gehört auch zu den steu- 
erpolitischen Forderungen der FDP, 
die der stellvertretende Fraktionsvor- 
sitzende im Bundestag Hermann Otto 
Solms vertrat Nur ein langsam und 
gleichmäßig ansteigender Lohn- und 
Einkommensteuertarif und eine Sen- 
kung der Unternehmenssteuern, fi- 
nanziert durch einen Abbau der di- 
rekten Subventionen und steuerli- 
chen Vergünstigungen, könne die 
derzeitigen Strukturmängel beseiti- 
gen. 
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USA: Bndgetdefizlt 
auf Rekordhöhe 

Washington (dpa/VWD) - Die USA 
werden das Haushaltsjahr 1985 mit 
einem Rekorddefizit von voraussicht- 
lich über 226 Mrd. Dollar (590 Mrd. 
DM) abschließen. Die US-Regierung 
borgte, wie mttgeteilt wurde, im Au- 
gust 27,8 Mrd. zur Finanzierung der 
Staatsausgaben. Damit erreichte die 
Neuverschuldung *ira»n Monat vor 
Ablauf des Fiskaljahres 1985 am 30. 
September 203,4 Mrd. Dollar. Sie 
spiegelt auch die schwache Konjunk- 
tur mit einem Wachstum von real nur 
14 Prozent im ersten Halbj ahr wider. 
Das bislang höchste Defizit gab es 
1983 mit 195,4 Milliarden Dollar (1984: 
185,3). 

Anklage zum Jahresende 

Koblenz (dpa/VWD) - Die Staatsan- 
waltschaft Koblenz beabsichtigt, En- 
de dieses Jahres Anklage gegen 
Horst-Dieter Esch, Ex-Chef des zu- 
sammengebrochenen Baumaschi- 
nenimperiums EBH Holding AG, 
Mainz, zu erheben. Wie Oberstaatsan- 
walt Hans Seliger gestern in Koblenz 
erklärte, befindet sich Esch inzwi- 
schen wieder im geschlossenen Straf- 
vollzug, da Fluchtgefahr bestehe. 

Dollar sinkt weiter 

Frankfürt (dpa/VWD) - Der amt- 
liche Mittelkurs des US-Dollars hat 
sich gestern weiter abgeschwächt Er 
wurde in Frankfürt mit 2,6590 DM 
nach 2,7160 DM am Mittwoch festge- 
stellt Die Deutsche Bundesbank hat 
zum Marktausgleich 55,8 MiTl Dollar 
verkauft Seit Montag hat die ameri- 
kanische Währung damit 23 Pfennig 
verloren 

Minos im Außenhandel 

Moskau (AFP) - Der sowjetische 
Außenh a ndel hat im ersten Halbjahr 
1985 ein Defizit von zwei Mrd. Rubel 
(etwa gleiche Höhe in Dollar) ver- 
zeichnet, berichtete die Moskauer 
Zeitschrift für Außenhandel in ihrer 


September-Ausgabe. Bei einem Ge- 
samtwert von 70,4 Mrd. Rubel belie- 
fen sich im Berichtszeitraum die 
Importe auf 36,2 Mrd. (plus 3 Mrd. 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1984) 
und die Exporte auf 34£ Mrd. (minus 
1,7 Mrd.). Die Bundesrepublik blieb 
weiterhin der größte westliche Han- 
delspartner der Sowjetunion Er er- 
reichte einen Gesamtwert von 3,4 
Mrd. Rubel, wobei die UdSSR einen 
Überschuß von 130 MDL verbuchte. 

Ohne Beschlüsse 

Frankfürt (dpa/VWD) - Der Zen- 
tralbankrat der Deutschen Bundes- 
bank hat auf seiner Sitzung gestern in 
Frankfürt keine kreditpolitischen Be- 
schlüsse gefaßt 

Im amtlichen Handel 

Frankfürt (dpa/VWD) - Vier Null- 
kupon-Anleihen der Hessischen Lan- 
desbank (Helaba) sind in den amtli- 
chen H andel der Frankfurter Börse 
eingeführt worden. Ab sofort sollen 
die Kurse der mit zehn, 15 und 20 
Jahren Laufreit ausgestatteten Anlei- 
hen täglich veröffentlicht werden. 
Der Kurs der zehnjährigen Helaba- 
Nullkupon- Anleihen betrug am 25. 
September 53,11 Prozent, was einer 
Tagesrendite von 6,75 Prozent ent- 
spreche. Die Anleihen mit 15 und 20 
Jahren Laufreit notierten zu 37,53 
Prozent und 26,25 Prozent und mit 
Renditen von 6,90 und 7 Prozent 

Rohöl importe gesunken 

Eschborn (DW.)-Die Rohölimpor- 
te der Bundesrepublik Deutschland 
liegen nach Berechnungen des Bun- 
desamtes für gewerbliche Wirtschaft, 
Eschborn, in den ersten acht Monaten 
dieses Jahres mit 43,5 MUL Tonnen 
um vier Prozent unter den entspre- 
chenden Vorjahreseinfuhren. Da die 
Tonne Rohöl frei deutsche Grenze in 
diesem Zeitraum jedoch um 6,6 Pro- 
zent teurer war als vor Jahresfrist fiel 
die Rohölrechnung mit 28,3 Mrd. DM 
um 2,5 Prozent höher aus als vor ei- 
nem Jahr. 

■ ■ Anzeige— 


Gut, Sie hoben sich für 


Komfitionen? 


Wie überall im Geschäftsle- 
ben ist Gleiches nicht immer 
gleich. Wir können Ihnen 
wirklich nur raten, schauerst 
an uns zu wenden. Und 
dann ruhig vergleichen! 
Nicht jeder kann 20jährige 
Erfahrung aufweisen. Nicht 
jeder kann durch Marken- 
unabhangigkeit Ihren per- 
sonßchen Wjnschvorstellun- 
gen gerecht werden. Nicht 
jeder ist bundesweit aktiv. 
Aber wir! 

Mit unseren maßgeschnei- 
derten Leasing-Verträgen 


haben Sie verläßliche, klare 
KalkulaHonsgrundiagea Und 
sollten Sie im Eifer des 
Gefechts Ihre Firmen wogen 
bereits gekauft haben: Mit 
unserem Sale-and-Lease- 
Back-Verfahren sind Sie aus 
dem Schneider. Auch wenn 
Sie einer sind 


Hansa Automobi 
Leasing GmbH 


53 06 OS Mul 
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HOLLAND / Regierung und Wirtschaft optimistisch 


GRUNDIG / Franchise-Kette von Computer-Shops gemeinsam mit PKI geplant 


WELT-Gespräch mit BP-Chef HeHmnCh Buddenberg 


Den Haag bleibt auf Sparkurs Ende 1986 wieder schwarze Zahlen? Preisdruck wird andauern 




HELMUT HETZEL, Den Haag 


Als der niederländische Finanzmi- 
nister Onno Ruding kuralfeh im Haa- 
ger Parlament seiner: Haushaltsent- 
wurf für das Jahr 1986 präsentierte, 
strahlte der Christdemokrat Optimis- 
mus aus. Auch 1986, so Ruding nicht 
ohne Stolz, wolle er und damit die 
Mitte-Rechts-Regierung unter rfpm 
christdemokratischen Premier Rud 
Lubbers die restriktive Haushaltspo- 
litik fortsetzen. Sie habe sich als er- 
folgreich erwiesen. Oberstes Ziel blei- 
be, das Defizit im Etat - im holländi- 
schen Volksmund auch als JWBjarda- 
nota“ bekannt - weiter abzubauen. 
Für 1986 strebe man eine Quote von 
7,3 Prozent des N atinnalpiwfcnmmgnB 


Haushaltsdefizit bereits auf über zehn 
Prozent des Na tirtnafeinlmmTrOTK Att- 
gestiegen Auch global betrachtet 
können sich die wirtschaftspoliti- 
schen Ergebnisse der Haager Regifi- 
ning s mflnn frchffft bisher durchaus se- 
hen faggpn Es gelang der christlich-li- 
beralen Regierung nicht nur ein wei- 
teres Ansteigen der Arbeitslosigkeit 
zu verhindern, die mit einer Quote 
von 13,5 Prozent freilich nach wie vor 
relativ hoch ist, sondern sie sogar zu 
senken. Im vergangenen Jahr wies 
die Erwerbslosenstatistik ers tmals 
seit Beginn der achtziger Jahre wie- 
der weniger Arbeitslose aus. Ihre 
Zahl ging von 822 000 (1984) auf jetzt 
765 000 zurück. 


DANKWARD SETTZ, Förth 
Anlaß zur Euphorie besteht bei der 
Grundig AG, Fürth, gewiß noch 
nieht doch ein erstes Aufatmen ist 
nicht zu übahören. „Wir sind auf ei- 
nem guten Weg", so Voistandsvorsft- 
zender Hermanus Koning, .das Un- 
ternehmen nach verlustreichen Jah- 
ren wieder auf eine gesunde Basis zu 
st eil«!- * Und er scheut sich nicht, 
sich schon jetzt auf einen Zeitpunkt 
festzulegen: „Ende 1986 hoffen wir, 
wieder schwarze Zahlen zu schrei- 
ben.“ Daß dies ein sehr hochgesteck- 
tes ZtpI angesichts des anhaltenden 
scharfen Preis- und Wettbewerbs- 
drucks ist, verkennt Koning dabei 



Wichtiger aber - und langfristig Ar- 
beitsplätze schaffend - dürfte die Tat- 
sache sein, daß die holländische Wirt- 
schaft insgesamt wieder in Schwung 
gekommen ist und man vor allem 
auch in Unternehmerkreisen wieder 
optimistischer in die Zukunft blickt 
Die Gewinne der Unternehmen sind 
in den letzten Jahren erheblich ge- 
stiegen. Der Steuerdrude wurde klei- 
ner. Dies alles beginnt sich jetzt auch 
auf die Investitionstätigkeit auszu- 
wirken. Sogar der lange stagniemde 
private Verbrauch soll in diesem Jahr 
wieder ansteigen. Die vorliegenden 
Zahlen belegen diesen positiven Wirt- 
schaftstrend. 1982, zu Beginn der 
christlich-liberalen Haager Koalition, 
ging das Bruttosozialprodukt um 1,7 
Prozentpunkte zurück Um die glei- 
che Größe wuchs es 1984 und wird in 
diesem Jahr aller Voraussicht nach 
bei plus zwei Prozent und einem Wat 
von 380 Milliarden Gulden liegen. 
Diese Wachstumsrate, so das Wirt 
schaftsministerhun, knnnp am»h 1986 
durchaus erreicht werden. 


Wenn auch das laufende Geschäfts- 
jahr 1985/86 (31.3.) noch einmal mit 
einem Verlust von etwa 80 MOL DM 
abgeschlossen werden sollte, so Fi- 
nanzchef Pieter de Jong, „so können 
wir heute jedoch der Zukunft weitaus 
positiver entgegensehen als vor ei- 
nem Jahr*. Immerhin mußte man 
1984/85 noch einmal einen „katastro- 
phalen“ Verlust von 185 BdL DM ver- 
buchen nach 286 MÜL DM im Voijahr. 
Hätte der niederländische Philips- 
Kanzem nicht für einen Ausgleich 
gesorgt, die ifi ffpnnntt p l van Grundig 
von rund 490 MAL DM waren damit 
aufgezehrt gewesen. 

Deutlicher als in da absoluten Er- 
gebnisverbesserung setzt der Konso- 
lidierungsfortschritt beim operativen 
Ergebnis, das nach erneuten Rück- 
stellungen für pgrsonalanpassungs- 


von 50 (65) Md. DM und 30 M3L DM- 
für Umstrukturierungen im Vertrieb 
um mehr als die Hälfte auf minus 105 
(221) BdL DM v e rbessert werden 
konnte. 

Zuversichtlich kann, so Knnfag, 
aber auch stimmen, daß es Grundig 
1984/85 bei einem Umsatzplus von 
rund 2 Prozent auf über 2^3 MW. DM 
gelungen ist, trotz des harten Wettbe- 
werbs seine Marktführungspoätion 
in da Bundesrepublik auszubauen 
und die Stellung in den meisten euro- 
päischen Ländern zu behaupten. Mit 
1,27 MÜL DM lag da Iniandsumsatz 
der Gruppe auf VcnjahresniveaiL 
Günstiger war das Anslandggpgphäft 
mit einem Plus von 3 (minus 5) Pro- 
zent auf 1^6 BdL DM Da Auslands- 
anteil am Gesamtumsatz erhöhte sich 
dadurch auf 55 (54) Prozent 

Zur Stärkung da Wettbewerbsfä- 
higkeit wird es, so Kroning, „unum- 
gänglich sein, die Beschäftigtenzahl 
bis Ende 1986 - wie von Anfang ge- 
plant - weiter auf 18 000 Mitarbeiter 
abzubauen“, nachdem die Gesamtbe- 
legschaft bislang auf 21500 (24500) 
reduziert worden. Neben der Um- 
strukturierung da Produktionsstät- 
ten in Spanien und Portugal hofft 
man, so de Jong, im gesam te n Kon- 
zern vor allem im indirekten Bereich 
u nnrh all d ies e Hanau ifgatw iTK gffe- 

digen“. 

Doch es sind nicht ausschließlich 
Personalreduzierungen, wenn die 
Grundig AG, so Koning, wieder auf 
ein firmnrip'n solides Fundament ge- 
stellt werden solL In erster Linie wird 


dabei an den Geschäftsbereich tradi- 
tionelle EMrimnik gedacht Sn er- 
ster. Schritt dazu ist, wie Kroning mit- 
tei lte , die Gründling einer GmbH 
zum L Januar 1986, an der Grundig 
und die Nürnberger Philips Kommu- 
nikati<msmdustrie AG (PKD mit je50 
Prozent beteiligt sein werfen. 

Ziel dieser Gesellschaft mit Sitz in 
München wird es sein, in den ersten 
drei Jahren Franchise-Kette von 
50 Computer-Shops in da Bundesre- 
publik zu errichten. Diese (noch na- 
menlose) Gesellschaft, ausgestattet 
mit Stammkapital von 6 MflL 
DM, wird über die Shop-Personal- 
Computer und Software-Systeme 
verschiedener Hersteller unter deren 
und nicht unter da Marke Grundig 
vertreiben. Damit wül man, so Ko- 
ning, rechtzeitig Hnht»i«»m l wenn Per- 
sonalcomputer in den nächsten Jah- 
ren einen festen Platz in den Haushal- 
ten und bei kleineren Selbständigen 
finden werden. Den Investitionsbe- 
darf veranschlagt a auf rund 25 BdL 
nM Tn drei Jahren lrfinnte dann ein 
Umsatz von 30 Ins 35 MHl. DM er- 
reicht werden. 

Und annh auf dpm har t nmfeämp f- 
ten Videorecorder-Markt Zeichnern 
sich für Grundig „interessante“ 
Chanr«>n ab. Ohne nähere Einzelhei- 
ten zu nennen, teilte Koning mit, daß 
Grundig in Verhandlungen mit da 
VR China stehe, in diesem Land, zwei 
Produktionswerke zu bauen. Dabei 
hätten die Chinesen „großes Interes- 
se“ an dam von Grundig entwickelten 
Videosystem 2000 gezeigt 


ZIGARETTEN / BAT: Verbrauch nimmt 1985 nicht zu 


an, was in absoluten Zahlen einem 
Fehlbetrag von 27 Mrd. Gulden (rund 
25 Mrd. DBA) entspricht 


Den Haag fahrt also weiter auf 
Sparkurs und will sich auch künftig 
auf dieser wirtschaftspolitischen 
Leitlinie bewegen, die nach Ansicht 
da Regierung den derzeitigen Wirt- 
schaftsaufschwung in Holland im 
Rahmen da internationalen Kon- 
junkturentwicklung erst möglich 
machte. Daß die christlich-liberale 
Führungskoalition in Den Haag dag 
Ruder bei den Staatsfinanzen tat- 
sächlich erfolgreich herumgerisspn 
hat, zeigt da Vergleich. Als das Kabi- 
nett Lubbers 1982 an die Macht lram 
und die längst fällige wirtschaftspoli- 
tische Wende einleitete, war das 


Die Bruttoinvestitionen da Betrie- 
be stiegen 1984 um fünf Prozent und 
sollen in diesem Jahr sogar um sieben 
Prozent zulegen. Bei da Zahlungsbi- 
lanz schreiben die HnßänHw nar»h 
wie vor mit schwarzer Tinte. Sie wies 
1984 einen Überschuß von 11,8 Mrd. 
Gulden ans, da iri diesem Jahr sicher 
noch übertroffen werden wird. Die 
Währung des Landes ist bei einer In- 
flationsrate von derzeit 2,5 Prozent 
stabü. Wichtigster Handels partn er 
der Holländer ist nach wie vor der 
östliche Nachbar Bundesrepublik 
Deutschland. 


In Berlin wird investiert 


Endgültiges Aus 
für Druckhaus? 


tb. Berlin 


tb. Berlin 


Erstmals, so die deutsch-niederlän- 
dische Handpiskammpr in Den Haag, 

wird der bilaterale Warenaustausch 
beider Länder 1985 die 
100-MrtL-DM-Grenze überschreiten. 
Damit bleiben die Niederlande nach 
Frankreich zareitg rirhtigRter Handels . 
Partner da Deutschen und eines der 
wenigen EG-Länder, das bei diesem 
Handel seit Jahren schwarze Zahlen 

schrpihpn kann 


Da Zigarettenverbrauch wird 
nanh Ansicht da B AT Cigarettenfa- 
briken GmbH, Hamburg, «»ich in die- 
sem Jahr nicht amdimwi. Damit 
dauert die Stagnation auf dipwn 
Markt seit drei Jahren an. Da zweit- 
größte Zigarettenhersteller in da 
Bundesrepublik rechnet für 1985 mit 
einem Verbrauch von 140,8 Mrd. 
Stück nach 141,1 Mrd. im Voijahr. 
Davon werden, so BAT-Sprecher an- 
läßlich des 26jährigen Bestehens des 
Berlina Werkes, 118 Mrd. auf Fabrik- 
zigaretten entfallen. 

Die „Selbstgedrehten“ dürften mit 
15,6 MrtL Stück beteiligt sein und die 
J edarma nw- Hinfiihren mit etwa sie- 
ben Mrd. Stuck. Erfreulich seidie 
Entwicklung da Fabrikzigaretten, 
von denen in den ersten acht Mona- 
ten 1985 mit 79,5 Mrd. Stück L8 Pro- 
zent mehr abgesetzt wurden. BAT ha- 
be mit einem Absatz von 19,8 Mrd. 


Zigaretten in den ersten acht Mona - 
ten Hag Vorjahresergebnis leicht ver- 
bessert Da Marktanteil liege bei 25 
Pi YW»mt Wichtigste Mark» ist nach 
wie vor die „HB“ mit einem Absatz 
von zwölf Mrd. Stück und einem 
Marktanteil von 15,1 P rozen t Da 
Verkauf von Feinschnitt-Tabak konn- 
te in diesem Jahr um knapp 15 Pro- 
zent verbessert werden. Da BAT- An- 
teil auf diesem Markt liegt bei 9,5 
Prozent 


In das Berliner Werk, das 1960 die 
Produktion auf gmnmTnpn hat WÜl 
BAT in de " nächsten ffinf Jahren 
rund 120 Miß. DM investieren. Se it 
Produktionsbeginn sind bereits 400 
Miß DM investiert worden. In Beriin 
beschäftigt man 780 Mitarbeiter von 
insgesamt 3080. Produziert wrden 15 
Marken in 80 Inland- und Exportvari- 
anten. Die Produktion in Beriin soll 
1985 zwölf Mrd. Zigaretten und 1400 
Tonnen Feinschnitt betragen. 


Das traditonsreiche Berliner 
Druckhaus Tempelhof steht offenbar 
vor dem „Aus“. Auf einer Betriebs- 
versammlung wurde den Mitarbei- 
tern mitgeteüt, daß sie an diesem Wo- 
chenende ihre Kündigungen erhal- 
ten. Nach Angaben von Vergleichs- 
verwalter Peter Leonhardt könnten 
möglicherweise Teile des Betriebes 
geret tet oda verkauft werden. Bis 
mm Jahresende lägen nnch Aufträge 
in Hohe von 6 MUL DM vor. 


Unklar dnd offenbar gegenwärtig 
Hm Besi tzv afafittirisse. Da bisherige 
B gentüma Hnr>< W eitpert soll das 
Unternehmen am 10. September für 
drei Marie an den Fflnw Unterneh- 
mer Rolf-Michael Kühne verkauft ha- 
ben, den Vertrag aba später wegen 
arglistiger T äuschung annullier t ha- 
ben. Dieser Vorgang wild jetzt vom 
Gericht geprüft, war vom Betriebsrat 

Ml erfahren. 


HANS BAUMANN, Essen 
Am Benrinmarkt wird noch auf 
lange Zeit sehr harter Wettbewerb 
herrschen.“ Davon ist HeömuthBud- 
denberg, V or s itzender des Vorstan- 
des da Deutsche BP AG, Hamburg, 
fest überzeugt Die Begründung liegt 
für ihn auf da Hand: „DieUberisapa- 
zitäten in anderen Ländern machen 
B enzin bä uns so billig.“ Aba auch 
die hämische Raffinerieproduktion 
drückt auf den Markt 

In ei n em Gespräch mit da WELT 
sagt Buddenberg daß das Raffinerie- 
sterben noch längst nicht beendet seL 
„Spätestens 1990 müssen wir bei 60 
Miil- Tonnen Durchsatzkapazitat 
sein“, sagt a. Ende dieses Jahres wer- 
den in da Bundesrepublik noch rund 
85 MOL Tonnen Kapazität in Betrieb 
sein nach fast 160 MÜL Tonnen 1979. 

Das Raffineriesterben gefährde 
aba nicht die Versoigtmgssicfaerfaeit- 
Zwar importiere die Bundesrepublik 
zur Zeit 40 Prozent seines Bedarfs an 
Mineralölprodukten von 90 Ws 91 
Miß Tonne» im Jahr und dieser An- 
teil werde weiter wachsen. Davon je- 
doch abzuleiten, daß die Versor- 
gungssichezheit gefährdet sei, ist für 
ihn „unredlich“. Denn: Da überwie- 
gende Teil da Froduktenimporte 
kommt aus Landern da EG. Die EG 
selbst importiert mir fünf Prozent des 
Bedarfs. Und da die Länder da EG 
n»t»h Definition da Internationalen 
Energieagentur (USA) „Binnenmärk- 
te“ sind, käme die Versorgungssi- 
cherheit nicht gefährdet wn 

Nun bat ach die Deutsche HP vom 
Mineralölproduzenten mit 24 MÜL 
Tonnen ßm rliMtAapaHtät auf 2,5 
Miß Tonnen Mim Händler henzuter- 
geschrumpft, nachdem sie in den letz- 
ten drei Jahren die stolze s»mmp von 
2 Mrd. DM verloren hatte. Kann man 
als Händler noch Qualitätsgarantie 
bieten? Eine solche Frage beflügelt 
Buddenberg: „Und ob er gararitiaen 
könne“. Zudem sä es falsch, BP im 
neuen Kleid als reinen Bändipr zu 
sehen. Sein Haus sei ein JProduk- 
tions-, Versorgung- und Handete- 
Öl-Ünternehmen“. Schließlich betrei- 
be ma" in Hamburg ww> firhmter nL 
raffinerie mit üba 400 Sorten und 
hreafafr mit da Beteiligung an da . 
Eriag in Ingolstadt neben uwH 
Agip wtm» da stärksten Positionen 
da deutschen Mineralölwirtschaft. 

Natürlich seien nicht alle Importe 
„qualitätsgerecht“. Und BP impor- 
tiert von den verkauften rund 15 Miß 
Tonnen im Jahr immerhin 70 bis 80' 
Prozent Aba diese Importe bekom- 
men in Hamburg oda in Dinslaken 
„BP-Qualftätsstandard“. Dort sind je- 
weils rund 80 Mitarbeiter damit be- 
schäftigt, Mineralölprodukten durch 
Mischung und Zusatz von Additiven 
die hauseigene Qualität zu geben-Na- 


türHch gehöre auch etwa das Bien- 
ding des Benzins zu diesen Aufgaben 
Wie ernst man es mit der Qualität 
nehme, lasse sch vpn des steigenden 
Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung ablesen. Und nach da 
zur Zeit laufenden Umwelt-Sampa. 
gne werde man sich in da Werbung 
als besonders qualttätsbewußte Mar- ' 
ke zeigen. „Als eiste Markengeseü- 
schaft der Bundesrepublik haben wir 

es geschafft, eine flexible ilöd kosten- . 

günstige Kombination aufzubaues“-^ 
betont Buddenberg. Das schließe 
nicht aus, daß man imTanksteitenbe- . 
reich drauftahfe, „vielleicht SKT Mül 
Mark im Jahr“, abaeine sofarhe Sum- 
me gefährde das Unternehmen nicht. 
Ural er fügt hinzu: „Keiner soll sich 
einbilden, uns über den Preis aus 
den TanksteÜoi markt verdrängen m 
können.“ 

Pfr Eflteenz desTanksteUennetzes 
von BP werde weiter steigen. Binnen 
fünf Jahren habe sich der Durchsatz 
pro Station fast verdoppelt Von rund 
6000 Tankstellen (einschließlich Fa- 
nal) seien 1700 übriggeblieben. Ende 
dieses Jahres ist das endgültige Ziel 
von 1500 Stationen erreicht. „Bilden 
wir uns nichts ein, da Kuchen wird 
nicht großer“, meint Buddenberg. 
Und den Marktanteil von rund zehn 
Prozent im Vergaserkraftsfcoffge- 
schäft mochte er gern behalten. 

- Und die Zukunfts-Strategie? „iüj 
rwmrefrn dfa Mineral ölaktivTtet:^- 
noch effizienter gestalten.“ Er denkt 
in diesem Fall an mehr Service. Bä 
den drei Knnststoöwerken soll Kurs 
gehalten werden. „Deren Erträge 
sind gut* Das gelte auch für die Pfc. 
troebemie, für das Bunker- und Flug, 
geschält international beim Öl toxi 
für die Kohleaktivitäten mit immer- 
hin drei Millionen Tonnen im Jahr. 

Apropos Kohle: Da hat BP in Ham- 
borg ein Verfahren entwickelt, wo- 
nach die Kohle „fließt“ und bei da 
Verbrennung 50 Prozent weniger 
Stickoxide und 25 Prozent weniger 
Schwefeldioxid freisetzt. Die BP- 
US-Schwester wird wahrscheinlich 
pmp solche Anlage bauen und 
deutsche Interessenten gibt es nach 
Buddenberg auch schon, „aba nur 
mit unserer Beteiligung“, fugtat >. 
zu. Kehrt die Kohle ausgerech&tf^ 
üba den ÖDronzern in den Wärme- 
markt zurück? 
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Da BP-Konzern in Zahlen 
Bruttoomsatz (DM) 
Höchststand 1981: 27.1 Mrd. 

1984: 23,5 Mrd. DM 

Absatz Mmeralöfprodukte 
Höchststand 1979: 27,5 Mffl. t 

1984: 14.7 MüL t 

Mitarbeiter 

Höchststand 1979: 9946 

1984: 7045 
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Ich kann viel mehr, als man von 
einem Drucker erwartet. Denn 
ich bin der neue P 351 von 
Toshiba. Mein hochauflösender 
Druckkopf mit 24 Nadeln bringt 
die Zeichen in hervorragender 
Präzision aufs Papier. 
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Ich kann das auch noch schnell. 
Mit 100 gedruckten Zeichen 
pro Sekunde oder 120 Seiten in 
der Stunde überhole ich leicht 
jeden Typenraddrucker. 


Ich kann an praktisch jedes 
Computer-System angeschlos- 
sen werden -durch meine 
Schnittstellen, die man mir se- 
rienmäßig spendiert hat. Beson- 
ders gut vertrage ich mich mit 
den Personal Computern von 
IBM und allen dazu kompa- 
tiblen. Auf Wunsch verhalte 
ich mich dabei wie ein IBM- 
Grafikdrucker. 


•***. 

- 




-ine \Y*j 




Ich kann sogar noch einen Zahn 
zulegen, wenn ich auf Schnell- 
schrirt um geschaltet werde. 
Dann schaffe ich 288 Zeichen 
pro Sekunde oder 360 Säten 
in der Stunde. 
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Der neue P 351 


Ich kann Ihnen persönlich noch 
viel mehr zeigen; beim nächsten 
Toshiba-Vertragshändler. 
Wenn Sie nicht wissen, wo der 
ist, dann schreiben Sie an: 
Toshiba Europa (I.E) GmbH, 
IPS-Orvision, Hammer Land- 
straße 115, 4040 Neuss 1, oder 
rufen Sie einfach diese Telefon- 
nummer an: 021 01/158-0. 
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Ich kann mit meiner grafischen 
Begabung Zeichnungen, Dia- 
gramme und Statistiken drucken. 
Sauber und gestochen scharf. 


Ich kann Ihnen in leicht aus- 
wechselbaren Kassetten jeweils 
noch zwei zusätzliche Schriften 
anbieten. 


zur Verfügung stehen. Dafür 
habe ich nämlich einen beson- 
deren Speicherbereich. 


der jederzeit wechselbaren 
Schnft-Kassette schreibe ich 
natürlich in unbegrenzt vielen 
Schriftarten. 
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Ich kann in fünf Schriftarten 
schreiben: in Schnellschrift, 
Prestige Elite, Courier, kompri- 
mierter Schnellschrift und Site 
proportional. 


Ich kann ganz komfortabel mit 
weiteren Schriften geladen 
werden, wobei gleichzeitig 
immer zwei ladbare Schriften 


Ich kann durch ein Software- 
Kommando jederzeit neun 
unterschiedliche Schriftarten 
liefern. So bequem war die 
Textgestaltung noch nie. Mit 


TOSHIBA 
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PORSCHE / Umsatz dürcfabrach Drei-Milliarden-Marke - Mitarbeiterzahl aufgestockt GRÜNER + JAHR / Konzentration auf die Printmedien - Französische Tochter mit kräftigem Umsatzzuwachs 

Der Absatz-Boom in den USA hält an Engagement im Ausland wird weiter ausgebaut 


WEÄNER NRLTZiSL, Stuttgart 
Der SpartwagenbanerDr. Ing. h. e. 
F. Porsche AG,- Stuttgart-Zufienhaii- 
spnj ^fShrf w eiterhin &df,ErfölgSkurs. 
Wie es im jüngsten Aktionärsbrief' 
des Unternehmens heißt, lasse die an- 
haftend günstige Absatzötuatiou, der 
inzwischeneine deutlich höhere Pro- 
dukfibnskapazftät gegenübergtefae, 
ein weiteres Wachstum des XJhtemehr 
mensimd einen erfolgreichen Verlauf 
des Gesrhäft^ahres 1985/86 (31. 7.) er- 
warten.- . 

’ Zur Ertragslage im abgelan fenen 
Geschäftsjahr 1984/85 wird im Aktio- 
närabrief nritgeteilt, aufgrund der gu- 
ten Umsätze, des- hohen Kapazitäts- 
auslastung und der für den "Export in 
die USA vorteilhaften Wechselkurs- 
entwiddung habe das Vorjahreser- 
gebnis erneut verbessert werden kön- 
nen. Es sei mit der Ausschüttung ei- 
ner „angemessenen Dividende“ zu 
rechnen Für 1984/85 hatte die Por- 
sche AG, ander neben den Familien- 
aktionaren über 30 000 freie Aktionä- 
re (mit stimmredrtslosen Vorzugsak- 
tien) beteiligt sind, mit verschieden 
zeitanteiliger Gewinhberochtigung 30 
bzw. 32 Prozent Dividende für die 


Stamm- bzw. Vorzugsaktien ausge- 
schüttet 

Im Geschäftsjahr 1984/85 wurde 
mit einem Umsatzzuwachs von über 
27 Prozent auf 3,17 Mrd. DU das anvi- 
gierte Umsatzziel der Drei-^lilliar- 
deri-Maike deutlich übertroffen. Das 
Fahrzeug-Geschäft war an diesem 
Umsatz mit 88J>.(Voijahr: 85,4) Pro- 
zent beteiligt 'Die übrigen Umsätze 
aus Ersate faä l rorlca^i fan f Egtwick- 
lungsarbeiten ünd sonstigen Leistun- 
gen lagenmit 384 MÜL DM auf Vor- 
jahresniveaiL 

Im Stamniiiifprit Znffiwiha^fign -w»* 1 - 
de im Jahreaveriauf zur Anpassung 
an die weite- gestiegene Nachfrage 
die Tagesproduktion durch Einfüh- 
rung des Mehrschichtbetriebs von 81 
auf 100 Fahrzeuge bochge&hren. 
Auch die Tagesproduktion der bei 
der Audi AG in Neckarsulm gebauten 
Modelle 024 und 944 wurdeweiler 
von 132 auf 140 BmiHröwi gesteigert 
Damit seien die Kapazitäten das 
ganze Jahr über voll ausgelastet ge- 
wesen. 

Die Absatzlage sei durch eine un- 
verändert hnhp Nachfrage aTUm 
Modelten, insbesondre aus den 


USA, gekennzeichnet gewesen. In die 
Vereinigten Staaten wurden 20 Pro- 
zent und in die übrigen Exportländer 
10 Prozent mehr Porsche-Fahrzeuge 
als ün Vorjahr verkauft Der Inlands- 
absatz bheb mit rund 12 200 Fahrzeu- 
gen auf dem Niveau des Voijahres. 

Die Zahl der Beschäftigten wurde im 
abgelaufenen Geschäftsjahr um fest 
22 Prozent auf über 7900 Mitarbeiter 
aufgestockt 

Bei den Investitionen, die um gut 
14 Prozent auf 290 MÜL DM angeho- 
ben wurden, bewege man sich planr 
mäßig innerhalb des Äfittelfristpro- 
granuns. Ein großer Tal der Investi- 
tionen wurde wiederum für die Er- 
weiterung und Pflege des Modellpro- 
gramms sowie den Ausbau der Pro- 


duktionska parität emgesetzt. 

PlHüdK 

1984/ZS 

±% 

Umsatz (MIL DM) 

3100 

4 274 

KrportanteQ (%J 

75 

(89) 

Produktion (SÜdL) 

50514 

+ 12* 

dav. Typen 011/0» 

1BB80 

+ 1L4 

Typen 924/944 

31534 

+ 13,7 

Abelz 

49365 

+ 124 

EzpnrtanteÜ (%) 

75 

(72) 

Beschäftigte 

7915 

+2L5 

Investition. (U11LDM) 

290 

+ 144 


HENKEL / Ab 2. Oktober stmunrechtslose Vorzugsaktien zum Preis von 285 Mark 


Ein besonders attraktives Papier 
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* HARALD POSNY, Düsseldorf 
Die neben den Kapitalerhöhungen 
aus Gesellschaftsmitteln bei der Hen- 
kel KGaA, Düsseldorf, beschlossene 
Kap ftalerhShung um nominal 75 auf 
575 wm DM und' deren Einführung, 
als 1,5 mht j Wifir gümm rachtgtoger 
Inhaber-Vcazugsaktien zu je 50 DM 
verspricht für Aniegereine besonders 
attraktive Angelegenheit zu Weiden. 
Die Papiere werden zusammen mit 

nnrmwal 843 000 atimmr if *»htal/Mayn 

Vorzugsaktien aus dem Besitz der 

Weitere Wiitschzltgnachriclilen 
auf der Seite 18 

bisheuigen Familienaktionäre . dem 
breiten Anfegerpubhkum vom 2. Ok- 
tober an zum Preis von 285 DM pro 
Aktie Angeboten. Der Kaufpreis ist ab 
8. Oktober zu ™bl»n. Alle Vorzugs- 
aktien ohne Stimmrecht, insgesamt 
175 MilL DM sind an den deutschen 
Wertpapierbörsen zugelassen und ab 


1L_ Oktober amtlich notiert Jedem 

jn13f«1iBi»hw^ (|q> Hpnkpl - 

Gruppe wird vom Unternehmen eine 
Aktie geschenkt sowie der Kauf wei- 
terer 5 Vorzugsaktien ermogheht 

Wie HewkeUgmangehef Hans-Otto 
Wieschermann erläuterte, wird für 
- 1985 „Tuwh heutigem lfor m H u W a' ml " 
ein Ergebnis pro Aktie narW der 
DVFA-Formel von rund 28 DM er- 
wartet, das entspräche wnwn Kurs- 
gewinn- Verhältnis von 1L Bei rnirn 
DVFA- Ergebnis 1984 von 20,50 DM 
pro Aktie ergibt sich, so Wiescher- 
mann, eine Ergebnissteigerung von 
27 Prozent Für 1988 erwartet Henkel 
eine weitere Steigerung des Jahres- 
überschussesfder aiisreicht, um am* 
das Ergebnis je Aktie, dies für 1988 
erstmals auf das volle Aktienkapital 
von 575 MÜL DM za beziehen ist; 
wachsen zu lassen. 

Für 1985 wird eine Ausschüttung 
von 12 Prozent auf das Vorzugsak- 
tienkapital von 175 MUL DM erwarte t , 


wobei die neuen Aktien zur Hälfte 
dividendenberechtigt sind. 

Zu der gesamtem T ransaktion ge- 
hört auch die bereits bekannt gegebe- 
ne Erhöhung des Aktienkapitals aus 
Gesellschaftsmitteln; 100 MilL DM 
Stammaktien und 100 Mm. DM Vor- 
zugsaktien »Htm» Stimmrecht Die 
Gratia-Stammaktien sollen das im 

Alrtienhindn ngBTOrtrag der Familie 

gebundene Stammkapital an die Ge- 
schäftsentwicklung anpassen, die 
Gratis-Vorzugsaktien, die nicht dem 
Bindungsvertrag unterliegen, sollen 
bei einem ev entuellen Kapitalbedarf 
Liquidität verschaffen, ohne daß das 
Unternehmen durch höhere Aus- 
schüttungen belastet wird. 

Zu den Kapitalerhöhungen wurde 
wMfeBlieh noch ein genehmigtes 
Kapital von nominal 125 MÜL DM (bis 
L8J990) geschaffen, das durch die 
Ausgabe von stimmrechtslosen Inha- 
ber-Vorzugsaktien genutzt werden 
.kann. 




MELITTA/ Tendenz zum Markenartikel verstärkt sich - Noch einige Problembereiche 

Vorleistungen zahlen sich aus 


DOMINIK SCHMIDT, Minden 

Fi™» insgesamt positive Gteschäfts- 
entwickhing mit deutlich verbesser- 
ten Ergebnissen läßt die Melitta- 
Gruppe in Minden, »sehr zuversicht- 
lich in die Zukunft blicken“. Thomas 
Bentz, gemeinsam mit seinem Bruder 
Jörg persönlich haftender Gesell- 
schafter des E frmilimuntei r nehin e n s. 
verweist bei dieser Einschätzung auf 
die erheblichen Vorleistungen: „Wir 
beginnen 1985 zu ernten, was wir im 
Bereich- der kostenreduzierenden • 
und umsatzfordemden Maßnähmen 
in den letzten , drei Jahren gesät ha- 
ben.“ Diese Entwicklung werde sich 
1986 verstärkt fortsetzen. 

Nach den Warten von Bentz ver- 
zeichnete die Gruppe im ersten Halb- 
jahr 1985 em Umsatzwachstum von 9 . 
Prozent Für das gesamte- Jahr er- 
warte er ein Plus von 7 bis 8 Prozent . 
auf deutlich über 2 Mrd. DM. 

Schneller noch als der Umsatz ent- 
wickelten sich die Betriebsergebnis- 
se. Bereits jetzt, sei erkennbar, daß 
alte Untemehmensbereiche, vor aL 


lein die schwächeren; ihre Ergebnisse . 
verbessern würden, sagte Bentz; ohne 
jedoch konkrete Zahlen zu nennen. 

■ Bei allem Optimismus macht Bentz 
keinen Hehl daraus, daß nach wie vor 
mit unbereinigten ProblemfaBen ge- 
kämpft wird. Dazu zählt vor allein der 
brasilianische . Zigarrenhersteller 
' Suerdieck, der. 1984 bei einem Um- 
satz von 6 Mm. DM einw> Abschrei- 
bungsbedarfvon 5,7 MÜL DM erfbr- 
derte. Audi die Porzellan&brikFries- 
, I q i y i schreibt wegen der Altlasten 
(frühere P erwrinnamaagiMi) rofr» Znh- 
len, wenngkädxdas Bettiebsergebnls 
positiv ist Das schwierige Kaffeege- 
schäft schließlich führte in diesem 
Bereich 1984 zu Verlusten in Hohe 
von rund 4 MHL DM.' 

Zufrieden äußert sich Bentz zur 
Entwicklung im Geschäftsjahr 1984. 
Das Investieren in MaTkpna r tflrpi ha- 
be sich ausgezahlt, wie der um 5,4 
Prozent auf L9 (L8) MnL DM gestie- 
gene Gruppehumsatz zeige. Der kon- 
sdadjerteMandiumsaiz stieg um 8,6 
Prozent auf. Ul 0,14) Mrd. DBA, da 


des " I TntomiihmMnte i wpTw ' Melitta 
International um 3J) Prozent auf 692 
(670) MilL DM. Wichtigste und zu- 
gleich ertragsstärkster Untemeh- 
mensbereäch ist JAditta-Haushalt- 
Deutscbland" mit einem Umsatz von: 
473 (468) MÜL DM. 

Die Investitionen in Sachanlagen 
erreichten wieder 45 MilL DM, davon 
30 (35) MÜL D M im Inland. Dan ste- 
hen Abschreibungen von 37 (38) MDL 
DM gegenüber. Die Zahl der Mitar- 
beiter verringerte sich weltweit auf 
9570 (9795). Im Inland beschäftigte 
Melitta Ende 1984 noch 5750 (5818) 
Mitarbeiter. 

Die günstige Entwicklung der . Er- 
tragslage schlägt rieh in der Bilanz 
nieder: Das konsolidierte Eigenkapi- 
tal wurde um 7 MDL DM auf l35 Mül 
DM a j j f feerioclrt. Tüh wehiteBlid » der 
Sonderposten mit Rücklageanteil er- 
rechnet sich ein Anteil an da Bilanz- 
summe von 30 (28) Prozent Weitere 
Fortschritte erzielte Melitta bei der 
Rfl d uztenmg der Kapitalbindung. 


V- ; IBM / 75 Jahre in Deutschland ansässig - Ain Wettrennen um den Superchip beteiligt 


„Keine Wachstumsgrenzen in Sicht“ 


j f k 


WERNERN KITZEL, Stuttgart 
Keinen Waidepunkt im Wachstum 
der Computer-Branche - obwohl ei- 
nige' aus «ten USA' kommende Mel- 
dungen in letzter Zeit etwas Unge- 
wißheit darüber entstehe n ließen — 
sieht Lothar F. W. Sparberg, Vorsit- 
zender der Geschäftsführung der 
IBM- Deutschland GmbH, Stuttgart. 
S einer TiSwgn'hnteiin g nach bleibe das 
Marktpotential groß, konstatierte er 
anläßlich des 75jährigen Bestehens 
der. IBM Deutschland. Insbesondere 
der deutsche Markt, der anders sei als 

der fttwritamische, biete noch große 

Entwicklungsmöglichkeiten. 

Für diese, günstige Perspektive gibt 
der IBMGbef drei Gründe am 
9 Es ist mit neuen und verbesserten 
Anwendungen bei bisherigen Benut- 
zern, von Tufar mationssysteme n zu 
rechne Diese Entwiädung wird 
■ durch den tedUU- ' 
schenk Fbrtsdiritt, ^ etwa durch die 


ucuupjps»,. _• 

9 Vtefa AnTOMTfter werden neu bni- 
vufcrmmign. Dazu zählen auch klfiiDe 
F mrtefl fass - hin zum Ein-Mann^Be- 
trieh Eret ein Prozent aller Betr iebe 

lÜS ZU yjflf TWhäft jgtfiH UTtd OSt 
yjffl Prozent in der Größ enklass e 
fünf, ip Tto prKaftig teand niit Ihr 
fonnationssystemen: ausgestaftet. In 
diesem Boeich gibt es acht M 3 L Be- 

schatigte in der Bundesrepublik. 

9 Völlig neue Beiufzangsarten en^ 
So wird sich das Büdungswe- . 
sen in hohem Maße des; Infbrmaticms: 
techniir hpötenpn, Ejn großer Nach- 


holbedarf besteht in der Bundesrepu- 
blik auch bei Datenbanken. 

Daß IBM gewillt und in der Lage 
ist, beim technischen Fortschritt wei- 
terhin eine führende Rolle zu spielen, 
unterstreicht Sparberg mit da An- 
kündigung, daß im Werk Böblingen 
schon Jn nahm- Zukunft" mit der 
Massenproduktion (zunächst für den 
wgHwi Bedarf) von 1-Mega-Bit- 
Chips, die eine Speicherkapazität von 
ofrw Million Informations-Bits auf- 

weisen, begonnen wird. Um die 
' Markteinführung ist w elt w eit ein gk 
gantispher Wettlauf im Gange 
Die Computer-Branche, füp die 
noch keine Wachstumsgrenzeh in 
Sicht seien.kMinebis 1990 miteinem 
durchschnätEchen Marktwachstum 
von 15 Prozent jährlich rechnen, so 
^Spazberg. Damit werde der Anteil der 
Tnfhrmati onstechnik. der bei 2J> Fro- 
«int des Bnxttosozialprodukts hege, 
auf 4^ Prozent zunehmen. ■ 

Ute größten Wadistumsbereiche. 
derihfimnationstechnotogie ortet dg 
ffiMXJhef in jenen Bereichen, in de- 
nen Produkte und Dienstlcdrtungen 
für den Endbenutzer angeboten wer- 
den. Als Beispiel dafür nennt er den 
Personal-Computer, von dem man er- 
wartet,' dafi rieh san Marktvo himftn 
in Europa in den nächsten fünf Jah- 
ren verzehnfachen wird. Übarhes be- 
stehe ein größer Na ch hol bed a rf auf 
8wn Gebiete der Software. Her sagt 
SpwHvtg Hn r^ ’h ^hnTttlichp jahriiehe 
Zuwachsraten von 20 bis 25 Prozent 
voraus sowie zahlreiche Fünnengrun- 
dungen. 


Durch das Zusammenwadisai von 
Infbrmationstechmk und Telekom- 
mimikatkm entstehe weiteres Wachs- 
tumspotentiaL Die Dynamik der 
Branche werde - so Sparberg - nicht 
nur durch anhaltendes Wachstum. in 
geänderten Bahnen bestimmt, son- 
dern auch durch eine „Globalisierung 
de^ Marktes". Nationale Markte seien 
zu Mein für eine Technologie, die 
Grenzen von Ländern imH Kontinen- 
ten wie selbstverständlich übearwin- 
de. Die Hersteller dieser Branche hät- 
ten daraus die Konsequenz gezogen, 
seien Kooperationen eingegangen 
und hätten neue Vertrtebskanäle er- 
schlossen. 

Die IHM Deutschland, die in 1984 

mit 27 500 Mitarbeitern einen Umsatz 
von 1L3 Mrd. DM (plus 6J2 Prozent) 
erzielte, hatte im ersten Halbjahr 1985 
nach Sparbergs Worten ein .gutes 
Wachstum* vorzuweisai, auch die 
Auftragseingänge seien „gut". In die- 
sem Jahr werde man rund 1400 neue 
Mitarbeiter entstellen, auch in den 
nächsten Jahren werde aufgestockt 


Seilschaft des. anrm'flramaghen IBM- 
Konzeros, ans der 1910 mit 120000 
Reichgpark Stammkapital gegrunde- 
ten Deutsche Hollerith Maschinen 
Gesellschaft mbH (Dehomag), Berlin. 
Hergestellt wurden damals zunächst 
T^hTtm- ton .MagrhrnAn 1948 siedelte 
die Dehomag nach SindeUSngen _»ra 
und wurde ein Jahr später in IBM 
Deutschland umbmannt 


JAN BRECH, Hamburg 

Die imtmtehmen^politische Kon- 
zeption des Hamburger Druck- und 
Veriagshaus Grüner + Jahr AG & Co 
bleibt zweigleisig und dabei auf 
Printmedien fixiert Für die neuen 
elektronischen Medien gebe es bei 
Grüner + Jahr nur „kontrollierte Eu- 
phorie", erklärt der Vorstandsvorsit- 
zende Gerd B c h üite-mten Tm ange- 
stammten Zeitsdiriftengeschäft soll 
auf der Wiyn Sfffa irrf^r pat jo nslp 
Geschäft weiter ausgebaut, anderer- 
seits das Inlandsgeschäft stabilisiert 
und in Teilbereichen noch dichter be- 
setztwerden. 

Der 1978 gewagte Schritt auf die 
Tt^ tArpfltio na ^* >T i Printmärkte habe 
sich als strategisbh richtig erwiesen, 
erklärt Soh v J te-Tnnpn . Alle Auslanda- 
ly^ninhwi inzwischen 
schwarze 2^hkai und besonders an 
der dynamischen französischen 
Tochter erweise ri^h , HaR die Aus- 
landsaktivitäten keine Einbahnstra- 
ßen von Kapital und Ideen seien. 
Nachdem französische Zeitschriften 
bereits in Deutschland gedruckt wer- 
den, wird Grüner + Jahr nun zum er- 
sten Wal ant»v> äM in Frankreich ent- 
wickelte Zeitschrift reimportieren. 
Im Herbst 1986 soll die deutsche Ver- 
sion der monatlichen Frauenzeit- 
schrift „Prima“ m Deutschland einge- 
führt werden. „Prima“ hat binnen 
zwei Jahren in ftunkreich eine Aufla- 


NAMEN 


Alfons Schiessl, Regensburg, 
scheidet nach 3^jähriger Tätigkeit auf 
eigenen Wunsch aus dem Vorstand 
des Grosso-Verbandes aus. 

Wrfiw Schümann, Geschäftsfüh- 
rer der VME Vereinigte Mobelem- 
kaufe-GmbH & Ca KG, Bielefeld, 
und Hauptgeschäftsführer des Mö- 


wurde zum Voeprasidenten der Bun- 
;desvereizugung Deutscher Einkaufe- 
verbände e. V. (BEV), Köln, gewählt 


ge von 1,45 Maiinnen Exemplaren er- 
reicht 

Der französische Verlag unter der 
Leitung von Axel Ganz ist nach Aus- 
sage von Schulte-Hillen das bislang 
erfolgreichste . Verlagsengagement 
außerhalb Deutschlands. Die Ver- 
lagsgruppe, die in diesem Jahr mit 
vier eigenen Titeln den Umsatz um 
knapp 40 Prozent auf 220 MilL DM 
steigern dürfte, arbeitet gegenwärtig 
an der Einführung «nw neuen Pro- 

gram biphn ft | 

Die Expansion in den USA möchte 
Grüner + Jahr dagegen über Zukäufe 
vorantreiben, hä Neuerwerbungen 
werde man allerdings solange warten, 
bis die zur Zeit geforderten Preise für 
gute Objekte sich wieder normalisier- 
ten, erklärt Schul te-HiDen. Das starke 
Wachstum des gesamten Auslands- 
umsatzes im Berichtsjahr 1984/85 
(30. 6.) verdankt Grüner + Jahr ohne- 
hin schon den US- Aktivitäten. Vor 
allem die Druckerei Brown Printing 
Corp. ist bei einem Umsatz von fest 
600 MilT. DM weiterhin auf Wachs- 
tumskurs. 

Das InTanrisgPsphaft , das trotz allw 
w eitreichenden Pläne im Ausland die 
unverzichtbare Baris des Hauses 
bleibt, soll auf hohem Niveau stabili- 
siert werden. Im Berichtsjahr sind so- 
wohl die Umsätze im Vertrieb (598 
Min. DM) als auch im Anzeigenge- 
schäft (518 MüL DM) nicht mehr ge- 


Kookars eröffnet: Augsburg: NachL 
<L Kurt Walter Karl Hertitze, Schern- 
dorf: Bamberg: NachL d. Anna Sehmirl 
geh. Thiel. Haßfurt; Bayreuth: NachL 
d. Kurt EoBtz, Pottenstein; Der g helm : 
MflllumtiStCT Rohr leist ungabau 

GmbH, Elsdorf-Heppendorf; Berlin 
Chuftattenbarg: Ulrich Glsuse, Gla- 
senneister; Roswitha Sterl; NachL d. 
Alfred Ruckes; Ddsseldorf: GRE Ge- 
sellschaft rationeller Energieanwen- 
dung mbH; Norbert Paul Anton Theis, 
tnehn Tfirimw u. Monteur; Goslar: 
Hrinrlrii VfaVi'hwMWTi 1 fan>mami 1 Hab— 

nenkiee; Gftteraloh: Michael Hunke, 

steuerbevollmöchtigter; Min den: Me- 


wachsen. Dabei hat nach den Worten 
von Schulte-Hükn vor allem der 
Hauptum sa t z träg e r »Stern" rauhe 
Zeiten hinter sich; inzwischen begin- 
ne er aber die T TmaatewwhuRwm von 
rund 20 MDL DM wieder a ufaihnlpn 
Wachstum auf den heimischen 
Mnrlrt wül Grüner + Jahr durch die 
TCinfShrung neuer Zeitschriften im 
Randbereich des Programms sicher- 
steUen. Als Erfolg wertet Schulte-Hü- 
len die An fang 1985 eingefÜhxte 
Handaiteitszeitschrift „Sandra*. 
(Auflage rund 500000 Exonplar^), 
die bis Ende dieses Jahres in fünf 
europäischen Ländern zeitgleioh er- 
scheinen solL Im nächsten Jahr ist 
nebai „Prima“ außerdem die Einfüh- 

nmg des wöchentlichen Wirtschafts- 

mggazlns „punkt“ vorgesehen. Eine 
Pmg mmTnahnmdii ng rieht Schulte- 

THih»n y-winSliph in vollständi- 

gen Erwerb des Verlags Ehrlich & 
Sohn, Lübeck, dessen tragende Zeit- 
schrift „Frau im Spiegel" redaktionell 
aufgefrischt worden ist. 

An innerer Substanz und finanziel- 
ler Kraft ffebtt es Grüner + Jahr nicht, 
um die gesteckten Ziele zu verfolgen. 
Die großen Inlandsobjekte schreiben 
mit Ausnahme von „Art" („rosarot“) 
alle „dicke schwarze Zahlen “, die 

AiidgnrfggeaellgnhaftAn tragen rieh 

selbst Den Jahresüberschuß vor 
Steuern gibt Schulte-Hißai mit mehr 
als 200 AGIL DM für das Hamburger 


KONKURSE 


tallbau Erwin Welschar GmbH St Ca 
KG: Welschar GmbH: MSnchenxbul- 
badu ReUartz Wohnbau GmbH & Co! 
KG, Erkelenz; Bellartz Wohnbau 
GmbH, Eckelenz; München: E. P. Bo- 
denbelags GmbH & Ca Verarbettungs 
KG, Graabr unn- Nea Keferloh; Truck 
Sc Trailer LKW-Handela-GmbH L L., 
Unterhaching; „Haberex* Gaststfit- 
tenbetriebsges. mbH; Dieter van Berk, 
Zorneding; Nlebflü: Nls August Han- 
sen, Luhden; N or fl er atedt! Max A0- 
wimhi_ Kaufmann, Wbssn b. Kalten- 
kirchen; Offenbnrg: Baugeaeüschaft 
mittlerer Sdxwarzwald mbH, Zell am 
Hsrmersbadb; Peine: ZNWO-tedu- 


Stammhaus an, die Brutto-Bendite 
liegt bei mehr als 13, die Netto-Rendi- 
te bei etwa 5 J& Prröart Mit diesem 
Ergebnis »weist sich Grüner + Jahr 
als die fast allein tragende Ertrags- 
säule des Medienkonzerns Bertels- 
mann, zu dem das Unternehmen 
mahrhaitlirh gehört 
Rmpn Schatten auf den grundsätz- 
lichen Op timismus, mit dgm Schul- 
te-Hillen die künftige Entwicklung 
des Veriagriiauses betrachtet, wirft 
eigentlich nur der gnadenlose Wett- 
bewerb mit BffligzpTtsrhriften auf 
dem deutschen Markt An dlp«ww 
Marktsegment sei Gnmer + Jahr zwar 
nicht unmittelbar beteiligt doch 

müßten sich die großen Objekte har- 
ter Preisangriffe erwehren. Außer- 
dem, so erklärt Schulte-Hillen, s eien 
notwendige Preiserhöhungen kaum 
noch durchzusetzen. 

Cmar+Jskr WC* ±% 

WdhuBsatz (XULDM) 2382 +1^2 

dav. Inland 1478 + 4j8 

Ausland M9 +324 

vom Wehumsatz 


Vertrieb 

Fremddruek 
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±% 
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+ 1*2 
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+ 4* 
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+ 7A 
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95 
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± 0 

2403 
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+ W 
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^OvarUuflge Zahlen 


strie- u. Wohnungsbau GmbH, Hohen- 
hameln; KeekUnghauses: Eberhard 
Finke, Ka ufmann , Waltrop; Kurt 
Fuhrmann, Schreiner, Castzop-Rau- 
xel; Stuttgart: „Das MBbeMenater“ 
MÖÜer-Faber GmbH, BdblingetL 

tuthWrilM» eröffnet: Iaer- 
lote: G laden Dadad e cke rmei s ter b c - 
trieb GmbH. 

Vergftdela beantragt: Du i s b urg; 
Duisburger Cemen twar enfabrik 
Carstanjen GmbH Sc Cie; Cnrgtanjen 
Verwattimgages. mbH; Hans Tönnte- 
«-n Schweinfachingenieur, UBBirim 
a. d. Ruhr; Siegburg: E^ibus-Wohnbeu 
GmbH, St. Augustin 2. 


, „Täglich holen wir jetzt Ihre Pakete elf 
sagte der Kundenberater der Post. 


' • '-fil’ «’ ifS 


-f."' I i . . . V . 


danach kann man die Uhr stellen. 


Jllso ab morgen fährt die Post im 
kiinement für unsf gab der Versand-Chef 







...und ab geht die Pest 


MÄier Post bekommen Sie Ihre Ver- 
sandpffibleme besser in den Gkift Im 
Rahnen einer indnridueiren Abboiverein- 
.baw^-Jioit die Post Ihre Paketsendun- 
gen tfgich bei Ihnen ab. Sogar zu einer 
festigten Uhrzeit Und darauf können 
Sie si^i yeriassen. Denn die Post ist täg- 
lich äi^er Sonntag für Sie im Einsatz. 
Sie h^t Ihre Pakete auch am Samstag 
pünktlich, wie vertraglich festgelegt, ab, 
• liefert ä$is und schafft Ihnen so einen Tag 
Vorsmang. . 

Nifeen5ie den „Sechs-Tage-Service” 
der Post im Paketversand, tm Endeffekt 
ist ; eis Ihr Gewinn. 


Nur weje^die Wege und vielfältigen 
Angebote^r Post kennt kann sie 
optima! nutzen. Mehr sagt ihnen unser 
Kunden berater, wenn Sie uns den Be- 
ratungs-Coupon |» nr f 

zusenden. rOSI 




x- 


| Wir wimsciten spe^Hle Beratung für unseren Pakotvereand. 


Thema 1 

Vorttcogc Tcnnraabsprache mt 

Frau/Hutm 

Unsere Anschrift: 


Snafie und Haos4tr. oder Poafarij 


PostWhahl 


An de Oemsdn BuodespoaL PTZ Vw23-2a, 

Postfacb tlSO, 

eiWOanREtadt 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 22S - Freitag. 27. September 1385 


Atempause am Aktienmarkt 

Ultimoglattstellungen lösten Kursrückschläge aus 


DW. - Noch anfänglich noch stabilen Aktien- 
kursen ban es im Verfaul zu einem verstärkten 
Angebot. Dabei dürfte es sieh sowohl um Ge- 
winnmftfMhmen der Kulisse, als auch um Glatt- 
Stellungen zum Quartalsultimo gehandelt ha- 
ben. Am fühlbarsten waren die Kursverluste 

Daß es sich bei dem Rückschlag 
um eine überwiegend technische 
Reaktion gehandelt haben dürfte, 
nehmen Börsianer schon deshalb 
an, weil auch die Bankaktien be- 
troffen worden sind. Sie gehen als 
zmsreagieble Papiere und hätten 
nach der klassisdsen Vorstellung 
von der weiteren Renditesenkung 
am Rentenmarkt profitieren müs- 
sen. Mit Abschlägen von drei bis 
vier DM waren die Tagesverluste 
bei den Großchemiewerten mode- 
rat. Spezialwerte wie Beiersdorf, 
die in den vorangegangenen Tagen 
kräftig zugelegt hatten, wurden 
dagegen empfindlicher getroffen. 

Hier war der Verlust zweistellig. 

Spürbare Einbußen gab es auch 
bei den Autowerten. Versorgungs- 
aktien lagen knapp behauptet, aus 
dem Rahmen fielen Veba- Aktien 
mit einem weiteren Anstieg um 
rund fünf DM. Im Versicherungs- 
bereich fiel der feste Kurs von Aa- 


chen-Münchener . 

aus dem Rahmen, der um rund 70 
DM angehoben wurde. Die Mei- 
nungskäufe bei Thyssen und Ho- 
esch wurden unterbrochen. 

Frankfurt: Degussa mußten 4 
DM und Enka 18 DM abgeben. 
Cassella verloren 6 DAL Hutschen- 
reuther verminderten um 10 DM. 
Thüringer Gas verbesserten sich 
um 9 DM. 

Düsseldorf: Bilflnger schlossen 
um 6 DM und DL Texaco um 4 DM 
fester. Nino erhöhten um 9 DM 
und Sinn um 10 DM. Verloren ha- 
ben Hein. Lehmann 7 DM, Zanders 
5 DM und Buckau 3 DM. Nordstern 
stockten um 30 DM auf. 

Hamborg: Beiersdorf verloren 7 
DM u nd Phoenix Gummi 2 DM. 
HEW gingen bis 121 DM (plus 1 
DM) um und NWK-Vz. stiegen um 
5 DM. Reicheit verbesserten sich 
um 2 DM und Triton um 2,30 DM. 

Berlin: RheinmetaJl St gewan- 


bei solchen Aktien, die in den letzten Tagen 
überdurchschnittlich heraufgesetzt worden 
waren. Also auch bei den zeitweise favorisier- 
ten Koufhauswerten. Die Dollarentwicklung 
hat bei der Tendenzbildeng nur eine unterge- 
ordnete Rolle gespielt 

Versicherung nen 9 DM. Berthold konnten sich 
um 3.50 DM. RheinmetaU Vz. um 2 
DM und Berliner Kindl um 1,50 DM 
verbessern. DeTeWe gaben um 
4^0 DM, Herlitz St. um 4 DM nach. 

München: Um je 10 DM gaben 
Erlus und EKU nach. Paulaner 
verloren 15 DM und Süd Chemie 5 
DM. Audi verminderten um 35 DM. 
Verbessert haben sich Agrob um 8 
DM, AKS um 5 DM und Dywidag 
um2 DM. 

Stuttgart: BW Bank zogen um 15 
DM an. Stuttgarter Hofbräu SL 
konnten erst auf einer um 19 DM 
ermäßigten Basis untergebracht 
werden. DLW setzten ihren Auf- 
wärtstrend mit 15 DM auf 343 DM 
fort. 

Nachbörse: nachgebend 
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1320IG 

F Kr. Rtefarf. «5 

210 

210 

M Paulaner M 

1715bG 173OTG 

S SL Bäckern. *0 

265TG 

990 

9SbG 

S Kraft Artw *14*2 

570 dB 

565TG 

□ Puaulan 7 

21S 

711T 

S SLHofbtöu 9-55 

660TB 

i««5bB 

157 

1«2T 

1595 

M Knxm-Maflte *15 1570b8 
D Kramicnr.il 269bB 

15700 

269 

0 dtf VtB 220G 

F Pffltt Hvno 10*25 580 

220bG 

560 

S dgLVt 10*55 

M SUd-Cnemte 125 

453 

S95 

239 

236 

M Kronai 5 

670TB 

(BOB 

F Platt 6 

215 

210 


462 

100G 

100G 

D Krupp-SiaN *0 

H K0 Wir. *8 

13* 

1355 

D Ptflipe Kom. 9*6 

662 

66S 

S SÖdtiQ 

317 

120 

1195 

550C 

5S0G 

H Phoenix G. 35 

140 

1«0 

B Tomp.FWd.-4*? 

a«ir 

3S1G 

3S1G 

D KOpportb- *0 

0 03 10 

2Q2G 

202 

F PHller Mauh. 0 

925 

90 

B Torr Rud. ”9 

3000G 

1405 


5*8 

550 

S Poncho 16 

1310bB 

1330 

HnToul. Z. Vt 6 

1445 

näk 

F Kupfurbarg *18 

920T 

910bG 

M Port Wakto. 0 

160bB 

1A0DO 

D Thür. Gat 1 

374 

33* 



H Prauwog 9 

261 

2S7 

F ThuringtalO 

ItBOT 

noG 

BUG 

F lohmoyarlO 

490 

«905 

S Procratt 8 

242 

240 

D ThyiMnfl 

1485 

«30 

(30G 

0 tangenbr. UM 

D dgLVt 105*5 

1115G 

111SG 

M Ratngabar *8 

475G 

«75G 

D TKyuteilnd.0 

117 

1070G 

1070G 

1040G 

1040G 

0 Rav. SÄ *4 

308G 

3C8G 

h Triton- Beko 3 

115 

— 

«ISO 

F Loch Boklr. 75 

327 

326G 

F Reichtebiflu« 

390G 

390G 

M Triumph- Adler 0 

297 

295G 

29SG 

D Lteloa 75 

318 

318 

H BotatehO 

901 

90DG 

M Odert Utr. 6 

3358 

230G 

237 bB 

8 LehnarmO 

IS 

121 

S Rhointe. 10*1 

815G 

B10 


12Sb8 

640&8 

(*ooa 

F LtefhtetS 

471J 

«255 

F Rhein. Hypo 10 

454G 

454 

F Varia 75 

0 VeDo 9 

»1 

ZS0G 

250bG 

M Leon Drarnw. 10*240* 

40* 


53OT 

32DT 

2575 

1335 

135 

F llndu 10 

547 

555.2 

□ Rhein. Boden 6*051 90 

1BB 

F VWth-PIrWI 75 

284taG 

240 

2*1 

toUnclGlldtex. *13 

*S 

4300 

D RWE Sl B 

205 

207 

M Vor. Aacti.-Bln. *13 2900TG 

217 

mSg 

M Idwsnbrdu 8*15 

12S0G 

12SODG 

0 dtfVtB 

D HWk 0 

202.» 

20*5 

M dgl NA 

20001B 

sbog 

D Lufttonia Sl 35*1 226 

2275 

360 

360G 

S V. AIlu. So -0 

145TG 

550TB 

56(JTB 

D dgLVt 35*1 

D Magd. Fauur 75 

H Mai hol 4 

2335 

S75 

□ Rhtermetol 75 

356 

360 

F VOM *«5M 

265G 

225bG 

230bB 

730bG 

7407 

□ RholnaiutaR Vt* J5S19 

340 

0 V tX. Metel -0 

196 

742bG 

747 

22ST 

2257 

D Rhunag 75 

2» 

Dl 


146 

224 

72*5 

F Mainkraft *15 

365 bG 

S55G 

HnRtod. a H *19 

706G 

708G 

S Vor Rb *0 

240bB 

134 

1365 

F MAB 45*1 

370T 

MOT 

H Rim. SihA “0 

1770G 

1710 

F VGTS 

I7OT 

5*0 

S40TB 

F dal Vt 65*1 

D Monnuwnann 4 

315T 

JTOT 

H dtf UL B “0 

UTOöG 

109QB 

H V. Kammgarn 0 

42 

195 

190G 

722 

2255 

F RÖMirttol 75 

306 

306bG 

M V. Kundin. 5 

17SG 


25.9. 

930G 

375 

230 

20BG 

S20 

133 

Ö5G 

798B 

1625 

154 

241 

aew> 

175 

338 

700bB 

609 

S20T 

266 

321X3 

895 

780 

750TG 

240 

150G 

216G 

77UOG 

60ST 

400G 

1S3 

775G 

409 

215 

lllbG 

104G 

7200G 

265TG 

679 

459 

600 

46SbG 

311.9 
820T 
5000G 

145.9 
570 
104ST 
1515 
«9 

3406 

128G 

250 

251 
282 

2870bG 
203008 
140G 
260 
196 
148 
22BTG 
247 bG 
45G 
17SG 


26.9. 

Bumpm -0 225 

D V. Stedenw. SL 25 1» 

H V. Wbrw. 0 1*8G 

H Vertera-Wertb. 10 350 
M VBfc-Nümbg. 11 450 

DVta.Uben'lB 9150 
D daL 505b E. *9 5950 

F Vogete 5 120bB 

M Vogrt Bvtep. 8 733&B 

D VW 5 329 

M Wanderer 'Btl 370bG 
D Wedog 3 14SG 

F WeBa9 660 

D WectogiGei 0 70 
F Wletratti-6 *00B 
HnWIlke *0 88 

S Wolld.WtelO 144G 
5 WOTO-Catlun 10-2 5845 
S WUm.B.8 500G 
S WlirtL Feuer 9*1 1*80bB 

S WUnL Hypo 11»1 6*0 
S WDrtL Leöi -16 1570G 

S WMF 4 154,9 

S dgL Vt 4 148.9 

E WtlrtL BdL *18 16S0 

M wem*. Halb *0 290G 

F Vmae6 180 

M Zohnr, Senk. 7 238 

D Zander* Ftenp 6 245 
S Zoog Zement 10 *91 
S Zetm Ikon *10 27SG 
M Zucker & Co. *0 J90TG 
S ZWL Gr. & Bol 8 361 


25.9. 

27ST 

18S5 

145G 

350 

450 

9150 

6030 

123 

220bB 

332 

J7Ub8 

142G 

6S6 

69 

*10B 

BB 

144G 

5BS 

300G 

1470 

640 

1S70G 

158 

Z90G 


250 

505 

275G 

30OG 

36*5 


Freiverkehr 


Br ADV SS9 355G 

HnABbankS 27SG 275G 

F ABdeehl G757555 1365 137 JG 

H Amanta 10 430G *40B 

F Bad. SamcN. *0 625G 62SG 
Br Bk». Bramen 5 7*Ob6 2*0 

D Bw. Grarxiu “3 202G 702 

H Bou-V>fbg -756 600 600 

H Behren* Jf. 0 166 169 

B Bergmann 8 438 *30G 

B BertH. Bef 6^11 300 294 

S Braue» 5 S*0G 1*0 
hkiBr. FtedicN. “86 57U0G 3700G 
F Br. MonlngerO 130G 130 

HnBridiwJrt 0 105T 10ST 

Br Brom. Lager 4 B65bG 855G 
Br Brten. HSi “0 31C0G 3100G 

D BabcockBSH *6 S2ST S1STG 
FkiCh, Oker 16 -G -G 
B Cheirt Bioeth. 6 350T 5S0T 

H Dotne 5 17QbG 170B 

S CtrkeJockor 95 1200TB 12S0G 

D Dol.-floiah -10 34*G 34*G 

D Dam. Mottet. *0 460T 4707 

H Drflflorvy. Vt 8 344 JSObG 

H taLGen 8 221 220 

Hnunü. Br. 10-15 *05 398 

0 Buh u. HQtL *30 3685 361 
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Br fttll Wern 3 *: 

B Etteiwtel. Berg *0 112 
F Gcmy 7.5 1775 

D GamnAC’ ”4 r«0uG 
M Gomn. B W. *3.84% 199b 9 
0 GFC6 350 

B dgl VA 0 377 

6 GrulClwrllr *4 6008 

B Günther *0 505T 

H Haaka-B. ti 750G 

Br HAG GF 0 2600 

H Köfl. Gtrtr 0 100 

h dgl Vt o a * 

H Hapog-Ltovd 3 IM 
f Hartmcnn P 45-1 308G 
F Hlgor* 0 122G 

Br Hotevee Nora«. 0130 
HrtHolb. Wort -12 500 

F Horratenicn 5 U3 

F Kan Werte 0 127 

S Knooctel6 135.1 
M KnUrr-Madv *5 1»* 

F Koepp 35 190G 

M Kroftw. Kjoc *19 lOdOB 
H KilnlTiaut *12 S*0G 
F KKK St 5-2 500 

F dgL Vt 85*2 *80 

D Lohnten na 7 2*07 

F Maingen w5«a5 17BG 
M Moria 6 Technik 10320 
F MCS Modul 65 372 

Hn Mei n ecke T*-« 750G 

S Moto Motor 6»1 2235 
H NY H. Gummi 0 111 

H Norde. Hypo 3 IBS 
H OeknüNa 10 23S 

HnPrryVrO *0 *2 

8 FonvZuek 375 1250G 

D Rämlor* 345 


D Rüc Id orth 17 cutg. 
H ScNchou Uwü IIObG 
S Schtaög. Sl *2* l*0SG 
D Schumog 3*5 

D SöTUfteuag *16 4 SOG 

S Schwabenvetl *0 390TB 
Br Seebeckwerti D 68G 
F StehvoirtO 4X3 

M SotarwVor -10 1790G 

B Spinne Z. ”785 1910 

S Swd. Sobw. 10 340G 

F Totwr. Wien 3 610 

M Trhxroh tat 75 1508 

M daL Gon. 3.75 SSG 
M TnumpTHmr. *10 206G 

D VA Verm. *0 6*5 

M Vre Verm. *0 7*08 

HnV.Steuteigte *16 1600 
D Via. Feuer *18 3100G 

8 Vogte Droht 20 430 

D Wörther 135 3TOG 

D Wotog *16 7207 

DW1. Kuoter-7 S0ST 
D dgl Vt*9 4207 

D W Zelte ort 0 141 

Br Willcens *5 171 
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F Bi bl Inailut 6 50SG 500C 
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F Rieb. Mont “1,13 245 24*5 

F Saranc V.O 
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Unnotierte Werte 


M BCT Computer SIC STG 

F Global Not “0 10.1G 10^2 

F H O. Ftnandai-H 2JbG 254 

M Inv. Propon Im. 35G SSG 

Ml*ac“0 0,7bG 0.7bG 

M Towndata 25T& 3,5TB 

M Tra-iwa *5bG 45bG 


D-OüMtedart. F-Fronkfurt H-Htta*ufa 

Ihw Hannover. 6-Boifn. Bi-Bremen. 
M-Muncnen. E-Sumgart ‘Stücke in 100 

DM.--aa*volchondo SlUctekma kein 

ZeicnmwSibeke in SO DM. (Kuno ohne 

Gawflhr) 


Ausländische 

DM-Anleihen 


149. 259. 


7V, Alr.fotwktok.79/86101JSG 

8 dgl. 79A7 1015 

10 ogL 82/89 1095G 

S dgl 84/91 103 SG 

9 AlrCanada 82/92 113T 

r» dgi am i06bfl 

«W Akbo 82/89 107 

7V. AHed ChooUM 19*10* ST 

SV. AMCA Ltd. 83/91 18B5T 

5 V. Am Etertta 79/17100 

8*/. ANÄsTbSAB 104.57 

SW dgl 84791 106,17 

8 Arab Bwiktng 83/88 103.4 
UM AnLSufmcL 81/89106 

6V. Argentinien 78/88 97,75 

7W dgl 79/87 965 

5W * “ • 

7V. dgl 79/89 

10 dgl SOW 
3*. dgl 80/90 
10 dgl 81/91 
1IFA dgL 81189 
9W dgl 82/92 
9v« dgl BZ/92 II 
Bv. ugl 82/92 
1*. dgL 85/91 
BW dgl 85/93 
7W dgl 84/94 
Bdfll 84/94 
TV. dgl. 85/97 
TW Aud Rn. 84/9« 

7» Aumar 73/88 

7 AunraOen 7Z/S7 

5V. dgL 77/89 

6 dgL 78/B8 
81» dgL 80/90 
916 dgL 81/91 
9W dgl 82/91 
TKdgl 82/92 

6h dgl. 83793 
TV. dgl 84/96 
6W AuMJte IOC 72/87 I01G 

8 Autos c. E 71/86 10Z5G 

6W dgl 72»7 10TT 

7V. Auen 83m 10*55 

8 Banaa Obrai 71/86 1005G 
8W BNOE 77/87 1015G 


102» 

108G 

1055 

108.75G 

113J5G 

111G 

1114SG 

1075SG 

l0S5bG 

109.1 

1055» 

10655G 

107 

1045 

1020 

IDT 

lOOJS 

I02G 

104 

11350 
m.«G 
107 SG 
101,95 
10*.95 


6h dgL 78/86 

9h dgLBO/BB 


102 


i dal HVB) 

10h Bartnial 82/90 1067 

Sh Hk America 78/90 97 
7h Bank Tokyo 83/90 1Q5J5 
7h Bonq. Euer 7BOB 10» 

74, Banq. tnda* 83/90 105^5G 


101JSG 

10175 

10975 

ID 

112,757 

1Q575B 

107bB 

10*57 

10575G 

99.75 

1045 

1041 

1D.6G 

10415 

W5 

965 

I0UG 

in 

1C675T 

108750 

11375G 

111G 

111550 

1D755G 

1055 

108550 

1055G 

106750 

1065 

1 2*5 

1015 

1075T 

lOObG 

102G 

104,1 

1135 

11Z7SG 

1075 

102550 

10475 

1D1G 

1027SG 

10075O 

104 5G 

10050 

w 

10275 

1047 

965 

1K57 

100G 

10SJSG 


ow u eeenam ei 

10V. Btegeiaar. 

IldgLBim 
9W flenef. O. 81 


7h Bonq. NOLP53/90 1K5G 

6h Barclay* Ov. 79/891015 

8h dgl BW* 104,150 

8W dgL S3/98 10415 

8h Oan Com. 82/92 1D.9 

7h Baxter Iro»54/9* 104 

7h Beatrica 83» 104.4 

8h Beediom 82/92 1ES5G 
rJJI/89 1090 
11555T 
82/89 10» 

7V. Bergen 77/09 7 01. SG 

7 B.F.CX 77/78 102G 

5hdgL 78/88 10» 

7h daL 80/87 101. IG 

Bh dgl HO/95 107.9 

9V. dgL 82/98 109.10 

Bh dgL 83/90 1085 

8hdgLB4/94 1087 

9h Brack 4 Da. 82/89 10477 
8h Bo*raiar 82/89 1D5G 
8h Bnaoon Irrt 73/88 104T 
6h BrtwiDen 7W7 9975 

8h dgL 76/86 1 01G 

7h dgl 79/82 9856 

B dgl 79/87 995 

91. dgl 80/88 101.25 

7h Blb 84/94 1025» 

8h Burma« Oir 70/85 99.9G 
BhCCCE 76/86 101» 

7 dgL 77/59 10I55G 

8h Leitee NaL S«/94 107/50 
ß dgl 83m 106750 

hCateu Tetoc7V/87 10IT 
10950 
105 


6h 

9h dgl «2/92 
7h dgl SS/93 
7 ConadJmp. 

7 CE5P 77/87 1007 

6 Otato Manfa. 78/95 9875G 

9 CNto 80/86 101.45 

8 Gttcorp. 84/92 1 0» 

7h Camoica 71/86 101G 

10WCTNE 82/92 1105bG 

SV. dgl SS/93 1040 

Bh Comp, Vale 76/86 101T 

6h Courtaukl* 77787 10055 

8Cradh Dequl 83/91 107 

7h dgL 85/97 ICE 55 

Bh Ctafll Fanc53/90 1075» 
7h dgL 84/90 IDTJSG 

6Crodh NaL 77/87 1005» 

Bh dal 84794 1 07.75T 

8 CREDIOP 71/91 10» 

8 Dal ml Bn 70/85 99.9 

7V5 Deguesa 84/94 1 04.7ST 

8h Don Darate 76/84 101/7 
8h SJ7S. Km 10855 
8h dgL 83/93 10» 

7 Balrtrtxas 77/87 942ST 

6h dgL 78/86 99.1T 

7 dgl. 79/87 9» 


10550 

102 

104.15 
1055 
KB5» 
105» 
10«5 
105.7» 
109G 
11» 
108 

101 » 

102 

10» 

101.15 
102 J» 
10» 
107,9 
1087 
I045G 
ID» 
1D55T 

r? 

9475 
9955bO 
101 55 

mr 

1015 

1D5» 

107» 

106» 

101J5 

1095» 

104/5 

10255 

100,75 

942» 

101J» 

105 

101 

1105» 
1QS.75G 
IDT 
100 » 
1047» 
ID 
10656 
1075» 
10053 
107» 
10» 
99.» 
10«55 
10155 
10BT 
in 
9S55T 
99,1 bG 


5h BF AqulL 78/88 
9h Emhan 82/89 
6h Erfmon IM 72/87 
8 Efcem 71/86 
6h dgl 72/87 

7 dgl 73/88 
9h dgL 80/87 
9h dgl 82/90 
8h dgl 83/90 

8 daL 84/92 
Bh dgl 84/92 
7h Este! 73/88 
5W Esratom 77/87 
7h dgl. 83/93 

6h Eurafima 72/87 
6h dgL 73/88 

5h dgl 78/88 
6h dgL 79/89 
ID. dgl 81/91 

9 dgl 82/92 
8V. dgl 82/90 
7h dgL 83/91 
7h dgl 83/90 

7h dgl M/94 

7h dgL 84/92 
7 Euraparai 73/88 
6h dgL 77/87 

6h dgL 78/88 
6h dgl 7B/B8 ll 

6h dgL 78/88 Ul 

7h dgL 79/89 
7h dgl 79/09 
9h dgl 80/90 

10 dgl 81/91 
10h dgL >1/91 
lOdgL 82 m 
8h dgl BZ/92 

8h dgl 82/92 

7h dgL 83/93 
BhdgL 83/88 

8h dgL 83/93 

8h dgL 83/93 
BhdgL 84/94 
8dgL 84/92 
7h dgl 84/9« 

7V. dgl 85/92 
7h BB 71/86 
7h dgl 71/86 
6h dgl 72/87 

6 dgL 72/87 
6h dgl 73/88 

7 dgL 73/88 
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*1. 

Satlem. *1r 
9a 43 «Ir 

S i. lni ee n ob ME. Ur 

Ser tane toe 1«*1 lh 

S teuwiiix «Ir. 
leanongy V 
leetplMon Orwvi r 
UteW 83 «Ir. 

UenrMialFiifia «h 

Iheee 


»*• 

insö 

■4130 

1S530 

■5. 

»A 


lM3i 

rso 

814 ii 

11J» 

154 J» 

2*33: 

3 

113 

«’856 

i.nun 

1300 JOB 

WMÜO 

13S5.D6 

JOSD 

1721 

15.1? 

813t 

*5‘37 

«14 0 


:it-: 

»A 

ms 

i?i 

#.»* 

u:» 

J*J7i 

'MX 

7«M 

■6.‘K 

'S!« 

214 

11)73 

X'S 

1*36 

JhJi 

■»«csoc- 

W008 

;«a.x 

124300 

«9.» 

■1 1» 
MUT 
•■«74 
:09.9fl 

na 


'Vonagi Tia (aB* Kunangaear um« Ge. c m 


73 •: 

1 .:* 

1*07' 

■M.-i 

13200 

r?S 

1008 

;.’.a 

SJ5. 

■MX 

"X 

/*•» 

■JJ« 

2’i 

:l»13 

.•07» 

<e4l 

:».» 

1» ns 

h® 

:4K0ü 

i:*3x 

J3C7S 

•:78 

■37t 

1*7« 

n5S4 

noo 

V Cbenu: 


Ausland 

New York 


Adv. Mcra Oev. 
Aetna Ufe 
Aioan Ahmnhrm 
Alcoa 

AJUod Criemlcte 
AMR Carp. 

Amax 

Am. Cycexxrtd 
Am, Eepra» 

Am. Motor« 

Am. Tel 6 Tetagr. 

AmocoCorp 

Aearca 

Atlantic RfchüekJ 
Avon Praducu 
Btrity 

84 ai America 
Bet Nettem Stete 
Block 6 Decker 


Bruniwtdk 
Burraugta 
Cateä>Har 
Cola ne « « 

Chase Morei e iton 

Chrysler 

Ottaorp 

Gly bnreetlng 

Oorax 

Coco-Coin 

C olgate 

coomodora 

Coaiwtti. EdHon 

Coom Satteste 

Com rte Data 

CPC Irrt 

Curtlt* WrigM 

Deere 

Deila ArrSn« 
Digital Eqtilpm. 
Do»* Qwmtaal 
Du Pom 

Eostarn Gas-Fute 
Eon man Kodak 
Exxan 
Rrmlone 
Fluo* 

Fora 

Fartor Whoalcr 
Fruehoui 
GAF Corp. 


24125 

44.» 

75.1» 

333 

4Q3» 

14,1» 

«8.7S 

4I5S 

3 

2Q3 TS 

83375 

713 

583 

2355 

163 

I3J75 

16375 

17325 

4*3 

553» 

6555 

34125 

1223 

4937S 

36375 

«0,1» 

403 

7D55 

241» 

937S 

28375 

32,175 

1756 

4425 

35375 

25375 

413» 

107.125 

54 

57 

43 

4475 

18.75 
143» 
«5375 

11.75 
735S 
36375 


24» 

*4.» 

MJ5 

333 

40.75 

1« 

«9,1» 

«1375 

3 

20.75 
633 
213 
583» 

25.75 
16.1» 
1355 
16375 
173 
«4<» 
553» 

66375 

353 75 

12255 

«9375 

345 

4Q.1ZS 

«03» 

70.125 
241» 
9 

78.75 
3255 
18 
46 
36 
253 
«2 

1073» 

54 

563» 

22325 

47.75 
49 

183» 

l«.7S 

«5375 

I15S 

23.125 
363» 


2493 25.« 

G en o r al Dymetecs 6955 7055 

General Searic 57 5735 

General Food* 1093 1045 

General Motom 67 6655 

Global Nol Rei. 33» 33» 

Gon. T. 4 6 583 383 

Goodrich 3135 3135 

Goodvocnhe 7733 27375 

Graee 39,25 3935 

HteSburton 7455 2*375 

Hofau SB 5755 

Howtofi Pacfcard 31.75 37 

Homotttera 255» 253 

Honeywel 613» 813 

IBM 123A» 174 

hup. Resource« Carp.43 «575 
Im. Tel 6 Tel 32,125 32575 

Im. Harvener 73 7.*» 

im. Paper «7.» «7.1» 

IrtL Nartrt Ine «035 «0375 

3m Wall er 533» 34 

Unon Industries 7135 713 

Lockheed Corp. 4835 «83 

laew’t Carp. *3.1» *2375 

lone Slxx 25325 253» 

LouMana lond 3155 31375 

LTV Carp. 4875 4» 

McDenmiR 22.1» 2235 

Mc Dornte Doug. 6935 69.» 

Merck A Co. 108.» 1041» 

Martin lynch 78 283 

Mesa Petroleum 141» 141» 

MGM (Rim} 2435 » 

Mmetota M. 7435 74jD2S 

Mobil Oil 273» 273» 

Moratato «535 45 

Morgan 3.P. ««35 4*55 

NaL semkonduclar 123» 123» 

National State 24» 26 

NCR 3235 37.1» 

Nowmora «33 433» 

PanAm Worte! 655 63» 

PHier «6.1» 445 

ntibta 35t» 35.» 

PhOp MotTb ».1» 75375 

fWJpi Retrteeum 113» 1>3 

Hifnon 1335 1535 

Polaroid 513» 313» 

Prime Computer 17 17 

Praaer 6 Gamble 57,13 573» 

RCA «0375 «0.» 

Rterian «13» 41375 

Reynolde Ind 25325 »3» 

Rockwell im. 353» 5635 

Rdror Group 403 403» 

Schiu mbeigar 33.1» S3J75 

Seam. Roebuck 17.» 323» 


26.9.E 

3475 

473S 

38 


25.9. 

M 

4835 
141» 
2 


323» 32 3» 
2 353 23535 
44,1» 44.125 

9.(» 9jS 


543» 
9335 
35 
34» 
2735 
40 

*73» *73» 


3^8» 

27» 


Singer 

fcSTEte». 

Storage Techrv 
Tandy 
Tetadyno 

Telex Corp, 

Teuora 

Texaco 
Taxas fautrum. 

Iteco 

Trans World Carp, 

Transamertco 

TravaHnn 
UAL 

Uccol Corp. 

Uirion Carbide 
Union OH ol CoK». 

USGyptum 

US Steel .... 

Untod Technologie« 373» 583 

Watt Disney 84375 846» 

Warner Cornai 
Westtaghouse Et. 

Weyerhaeuser 

Whmafcar 
Wootworl/i 
Wrtgley 
Xerox 

Zenith Rodo 

151137 1S12D 
tlrunl I rmm 180.17 1S036 

Mt geteilt van Meng lynch (HbgJ 


1635 

5«.l» 


163» 

6* 


243» 265 
1735 5735 

31.1» 3135 


31.1» 315» 
3735 37.» 

Z63» 263 

22i %■** 
00 . 1 » 
50 50.» 

143» 14S 


Toronto 


Abrtibi prtce 
Alton Alu. 

8k. ol Momreal 
Bk ol Nova Scodc 
Bel Cda buerpmw 
Bbeiky Oil 
Bow Voley Ind. 
Branda «wies 
Brunswick M A Sm. 

Cdn. fanporlte Bk. 
Cdn. Podf Emerpr. 
Cdn. PodlJc U«L 
Cotnmxt 
CosekaRM 
DatksanMnes 
Damo PcniDteirn 
Domlar 

FaRanbrWge Ud. 
Great Lates Farast 
GuH Conoao 
Gulfsiraam Res. 


203» 

54.1» 

2935 

125» 

<0 

3.7 

1*35 

u 

35325 

245 

141» 

125 

23 

»235 

2.» 

183 

17,75 

153 

195» 

039 


nun 

3435 

293» 

12.» 

4^1» 

1435 

9 

14 

5S3S 

263 

>41» 

125 

23 

J3S 75 

183» 

IW 

14» 

193» 

1J05 


Hram Wolter Rm. 
Hudson Boy Hn. 
Husky Oll 
Imperial Oll -A- 
Inao 

Inter CKy Gas Ud. 
merprov. PipeRne 

Korr Addison 
Lac Minettes 
M pis n y Fetguson 
Moorn Corp. 

Noranda Mnes 
Neroen Energy Res. 
Notthgate Expi 
Northern IteeconL 
Nova An Alberta *A' 
Nu West Group 
Oakwood Pente 
Ptooor Devetopmem 
Provigo Inc. 

Banger Oll 
Revenue Properties 
(Bo AJgain 
Rayte BL af Can. 
Seagram 
Shes Co nodo 
SlNHiln Gordon 


26.95 

2S.9. 


75.9. 

24.9. 

JOJ75 

SQ5 

Free Sl Geduld 3 

2152 

2157 

65 

65S 

General Electric 

160 

160 

9575 

95» 

Guinram 

270 

2» 

*8575 

«85 

Howter 5/ddeley 

JT? 

581 

175 

175» 

ia 

634 

434 

1545 

1555 

Importal Group 

187 

187 

475» 

*3 

LtoydiBank 

389 

389 

15 

15Ä 


149 

147 

34,123 

3« 

Marks« Spencer 

156 

IS* 

3 

2^575 

MWJond Bank 

384 

384 

ajus 

Not V/ostmlrmoT 

409 

617 

1555 

15J75 




155» 

155» 

Kewey 

1» 

128 

«5 

«5 

Reckhi & Colman 

530 

533 

445» 

445» 


544 

5*2 

AIS 

AI» 

Ruilonburtj Rat 3 

7 

7 

051 

051 

5tefl Trarap. 

671 

6» 


1 

Ttern Enk 

354 

357 

275» 

22 5» 

TI Group 

386 

388 

76 

26 

Trmiteute Fono 

132 

134 

455 

45 

IMiever 

10*0 

10*0 

2-7 

25 

Vkrtori 

278 

283 

22.» 

225» 

Wootavorth 

420 

4 TS 

29^75 

29.75 

“ . 






Trans Cda Pipelines 
Westcoosi Traraai 


ZS 

235 

2035 

2*35 


22.» 

735 

205 

W 


153» 153» 

261230 261530 

Mt geteilt van Murrt* Lynch (Hbg.) 


London 


249. 

All Lyons 265 

Angle Am. Corp3 1235 

Anölo Am. GaM S *3» 

Babcocklm. 153 

Bardayi Batet 359 

Beedan 323 

Bo water 318 

BAT. Indurtrios 260 

Br. Leytand - 

Btftbh Pouuieuiu 526 

STB 348 

Burmah Oll 28* 

Gadbmy Sdiwe p pe» 133 
Charter Cans. 186 

Cans. GtecL Retds i 4M 

Com. Murdtbon 247 

Counauids 145 


De Buers 3 
Dfetnian 
Orielamdn J 


1? 


24.9. 

268 

17.12 
47» 
135 
364 
3» 
3» 
263 

530 

350 

28« 

133 

188 

3? 

1«5 

& 

19.12 


Mailand 


Basogl 

Centrale Php 
Data* ne 

Farrdicrto C Elba 

Rai 

Rat Vt 

Rrt Breda 

RralderA 

Generali 

in vt 

iitecementl 

litegcb 

MogncMirtar ttlB 

Mondadort A 

Momootoon 

MI tu Lama 

OAvmVVl 

dgLSl 

PlnUKSpA 

LflRmascene 

RAS 

SAi Rap. 

SP 

SfVO Viscosa 
SIET 


249. 

585 

54» 

756 

12910 

«720 

5955 

5500 

4WUI 

11400 

49500 

1810 

1990 

130*00 

2895 

2450 

36100 


7*20 

3170 

1000 

109900 

21100 

2451 

3900 

3495 

59419 


»9. 

387.» 

3449 

759 

12700 

45® 

3885 

5350 

62S00 

110*5 

48800 

179? 

1965 

111200 

2860 

2435 

55» 

7JW 

3150 

1029 

109000 

20800 

2856 

3820 

3495 

19419 


Amsterdare 


249. 
224 
90 
119.8 
485 
289.2 
IU 
58 
S93 

9 

ID 

1W^ 

775 
213 
3*1 
44.45 
140 
5SJI 
tot 
77t 
180.1 
24« 
6* 

11.7 
74.9 

RoMnco 6 lt 

Royal Duich 184 

CrecSl Lyonnets BfcN B8 
Urteever 3» 

Var. Mosch. 726 

Volker Sieten 245 

Wes ttano Utr. Hyp. 93 


ACFHteteng 

Aegon 

Ak» 

Aig BLNedori. 
Amov 
Amra Bank 
BertusTs Paiem 
Bi] on «orl 
Bob Lucas 
Bredero 
Buehrmann 
Desseoux 

Faktor 

Gfau BraeadM 
Octev. d Grinten 

rwk ^"T«OTl Of 


KLM 
Haogoven Kan. 

■ ■ -«■ ■ es -m 

iwui^niutQ reao. 

NecL Lloyd Groep 
Ommstw van 


Rijn-Schuldo 


249- 

224^ 

»3.1 

35S 2 

39 

61^ 

87 

1645 

1D^ 

1142 

77 I? 

21» 

3*8 

46.7 

1647 

641 

% 

246 

64.6 

«45 

12 

Dj 

187.2 

90J 

3344 

234 


212,» 22340 


Wien 


CretetaraL-Bkv.Vx. 3(0 


G fl ss sr-Brouerte 
UMerbankVz. 
Dsaeir. Brau AG 
Perimooser 

Btemnghqus 

Schwechat er Br 

Semperti 

Sceyr-Dc/mler-P. 


515 

408 

50* 

Ui 


566 

513 

408 

500 

638 


Tokio 


Bank telofcyo 
Sanyo Pharma 
Bridges ta ne Ure 
Canon 

Do/Un Kogyo 
Ootwa Sec 
DtewaHouto 
Este 

FuBBank 
Fuji Photo 
rtiodri 
Honda 
Regal Iran 
Konto! EL P. 

Kao Soap 

IQrtn Brewery 
Komatsu 
Kubota Iran 
MotsusNta B. Ind. 

Matsushita R WkS. 
Mitsubishi S. 
MHmibltH Hl 
NlkkaSeC 
Mppon B. 

Nppon St. 

NomuraSet 


Sankya 
Sanyo Beartc 
Sharp 

iunloma Bank 
Sumftame Marine 
Taksda Chem. 
Ttelbt 

Todo Mahne 
Tokyo B. Rawer 
Toray 

Toyota Motor 


249. 

1210 

7» 

701 

550 

1020 

6*0 

907 

985 

1250 

1570 

1970 

652 

1220 

3*0 

2230 

905 

698 

591 

410 

1120 

950 

556 

458 

820 

935 

189 

1270 

1630 

8*9 

1060 

395 

760 

3430 

1780 

749 

876 

529 

950 

2650 

574 

1100 

1024,20 


W.9. 

1280 

780 

7« 

5(0 

1020 

635 

8(5 

961 

1240 

1570 

1950 

660 

1240 

568 

2120 

870 

701 

610 

5» 

1170 

950 

350 

455 

780 

955 

180 

1170 

1680 

86* 

IDO 

*00 

788 

3530 

1690 

684 

869 

505 

895 

2490 

554 

1130 

101434 


Koptahoflgn 


710 

712 

Den Mrake Bank 

346 

346 

312 

314 

lyike Bank 

Kapenh. Hansobbt 

TOS 

301 

710 

300 

93 

94 

Nova Indunif 

233 

240 

161 

166 

Privat banken 

300 

300 

27D 

262 

Ob oben. Kama 

Dan Suktortabc. 

Z36 

246 

600 

509 

4M 

490 

99,15 

9951 

KteSt^ 31 - 

WC. WW. 

1040 

3*0 

1015 

340 


Zürich 


dtf NA 
Bank Lau 
Brown Bavert 
GboGoigy Inh 
aboGeSgyPatL 
Btear. Wan 
Georg Rächte Inh. 
Mog-cGiobus Pan 
K La Rache 1/10 

Hoidorbank 
nato-Siibse 
Jacobs Suchard Inh. 
JoimoU 
Landls Gyr 
Mduenpick Inn. 

Motor Cotumtous 

Nestttmh. 

OerSkorvSOhrte 

Sandot NA 
Sandot inh. 

Sandoz Part. 

Art. A Saurer 
Scltw. Bankges. 
Sehw. Bankverein 

Schw Kred i ta ns t a lt 

Scftw. ROdrv. Inh. 
Schw. VoAsp. Inft. 
Slka 

Gebr Sutzsr Part. 
Swlrsoii 

dgl NA 
Wmerttxir fatfl 
Wlmeithur ftari. 

ZUr. Vom. Inh. 

Krad. 


7010 

3900 

195 

1460 

H30 

50» 

*400 

cuin 

407,00 


11300 

20*5 

3900 

400 

1455 

1130 

5150 

4*75 

5300 

*08,40 


Brüssel 


Aibed 

Unix. Lambert 


Gava^ 

KredribaMc 

POtrotmo 

Soc GOad. 

Sofino 

Solvay 

UCB 


Madrid 


26.9 

25.9. 


26.9. 

25.9 

720 

715 

Bonco de Bilbao 

139 

3!9 

260 

263 

Banco Control 

31« 

313 

37» 

3730 

Ban» Populär 

330 

330 

1620 

1685 

Bona? tfo Santander 359 

15« 

3190 

3760 

Bon» da VUcoyo 

440 

440 

25«0 

2400 

ConsL Aux. Ferro 

— 

91 

3*00 

3410 

Crui 

«7 

- 

10J0 

1050 


178 

'30 

9» 

910 

B Agulta 

175.» 

165 

97» 

9850 

Eip dte Zink 

315 

- 

StO 

580 


- 


310 

377 


130 

133 

6450 

4700 


»K 

940 

2980 

29S0 

Foc»a 

57.2S 

5?4 

2100 

2130 

HtaroeSaar. Elp. 

70.S 

71.» 

5090 

5000 


94 

_ 

1050 

10» 

Iberduero 

88^5 

86.» 

7175 

7390 




1400 

1475 

Papotero 

ti 

39 



Seda de Bo< cetera 

278 


3100 

3180 

Sovirtona do El 

68 

68.» 

84» 

8500 


115.» 

114 

1400 

1445 


60 

40» 

215 

220 

Exptewvo* HT 

46 

«6.» 

«720 

4750 


«9.5 

50 

471 

474 


505 

505_ 

7900 


iudex 

108,1» 

107,90 


Hongkong 


China bgta * P 
Hongkong Land 
Hongk. -»sh. Bk 
Honqk. Toiepk 
HutcJi. Whampaa 
Jord Mathoson 
Svrtre Poe » A » 


1SJ 

1SJ 

6,15 

6J 

6.9 

7.1 

815 

BtS 

»J 

24 

10,9 

11,2 

2« 

24,7 


Singapur 


2070 

7080 

Cyde + Car 

3J6 

3J6 

206 

3030 

706 

30» 

Cold Staroga 

Dp« Bta ot Sng. 

3.1 

5.4 

3 

5Ä 

4100 

4200 

Frater * Nuavu 

A15 

6 

SWJ 

1885 


H Kcpooq 

Mte. Banking 

2.2« 

5.» 

S,75 

7610 

7690 

Not. Inan 

2.2? 

226 

5050 

5280 

OCBC 

8.«5 

8.3 

SOSO 

5110 

Sims Darbv 

1.76 

174 



Singapur Land 

7.33 

2.33 

2*53,18 

74*9,41 

UaOrare Bank 

3^ 

1.6 


Paris 


Air Liquide 
Ahlhorn Ailant 
Beghm-Say 
BSN-Gerv -darum 
Carrelour 
Club MacMorranee 
CSF Thomson 
En-Aquitomo 

France Petro' B 

Hache ne 

Irrxnai 

Lalarge 

Lalovotio 

Locolronce 

L'OrPar 

Mocn.no« Buii 

McneSn 

MoAt44ennassy 

MctaRne» 


Pemoa-Ricard 
Ferner (Source) 
Peugeot- Otrofln 

Pnruompt 
Rodta Techn 
Rooouie 0 Routxxs 
Schnetaer 

St 


Uslnor 


üben 


26« 

SIS 

382 

253.5 

7090 

2255 

*45.1 

52: 

1» 

215 

13« 

'2 

«7« 

(80 

sas 

73*0 

«8.: 

1055 

I8CS 

»V 

653 

672 

4SC 

372 

305 

3» 

1410 

3625 

610 

5.79 

114.70 


»9 

s» 
107 
»1.: 
21» 
2270 
«45.1 
512 
1» 
713 
1349 
6? 1 
«85 
66* 
390 
73*0 
50 
1058 
1BJ3 
49.1 
65 
679 
«79.5 
3» 
305 
30/ 
1381 
3625 
617 
M 

115.40 


a a 

Ampel. Erplor. 
BndgoOU 
Brok MV Prep 
Cal« 

CRA 

CSR (Theas) 
Metms Exn < 
MIM-HoicSn^n 
Myer Empor rum 
Noah Broken Hill 
Gaktmdge 
Poko Warttonfl 
Posewon 
Thomas Nos. Tr 


Sydney 


2.T( 

2.8 

74 

T.48 

4.1 

45 

32« 

0.41 

7.6 

3.45 

13* 

11 

S 

* 

77T 


Wahons Bona 0.«5 

Wettpoclic Banking SD 
Western Mnmg SB 

waodskse Peü iji 

971.80 


2.74 

:a 

u 

f 4 
«.! 
548 
3.1 7 
0.41 

2.51 

3.4 

2.46 

U 

S 

3.9 

tji 

0.45 

4M 

SA 

14 

96140 




Optinnshandel 


Fraakfart: 26 0ü 85 

3632 OpLlaacn * 186 100 (243 400) Akucn, 
davon 343 VcrkuiifsopLumcA ■ 12 500 Atallcn 
Kaafegtk«»: AEG IO-M/4. 10-I20«1Ä UM W 134. BASF 
10-191/45. 10-201/35, 10-211/25Ä 1 0-220/1 6J. 10-22L/15J5. 
10-230/8. 5 l 10-23 1/fl. 10-240«. 10-M1/1, Bayer 10-211/18. 
IO-220/8Ä 10-22W. 10-2««A BHF 10-350». 1-330»0. 2- 
350/19, Bey. Bn» 4-390/53. 4-UOJ49A 4-420/40. Bekaia 
4-110/9. BMW 1-500/33J. 4-510/40, 4-530ß5i Cemmentok. 
] 0-161.75/71, 10-17 1.75» L 10-190/43. 10-1W.75/38J5. 10- 
200/34. 10-207.75/27. 10-2UW4. 10-220/IS, 10-230/10, 10- 
24 (Ui. Cm JÜ 10-150». 1-180/9, 1-170*. 4-160/14, 4-170», 
pulsier 10-880/10. 10-889^/90. 10-889^*1. Dt BabeeekSL. 
10-167/13. 1-170/18, 1- 180/10, Dt Babeoefc Vz. 10-186^/14. 
1-180/10, Dndaebe Bk. 10-000/23, 10-820». 1-610/48. Degne- 
— 10-3SO. r 36, 10-380/28. O mdap Bk. I0-250/38Ä 10- 
•wmmrtK 10-270/17. GHB SL 1-160/405. 1-200/13.4-13. GHH 
iTTaW, 4-200/13J. 4-210/1. Hoettet 10-301/22. 10- 
«20/3.8, 10-231/3. Hoeseb 10-100/35. 10-1 IQ/2S. 10-120/15. 
,0140/1 Xantadt 1-343*2. 1-250/53.5, 1-270/27, 1-290/16. 
ItTTniliMT 10-70»^. 10-75/ IA Lnfltan» St 1-223^5/17. 

vz. 1-2Ä5/18. MAN 1-200/ 12. 4-210/1 LS. Mme- 
d«TlMi0»0. 4-940/54 £. BErtallcca. 1-300/ 17. 4-310/10. 
Sl miiiinnn- 10-I«*L 10-100/48. 10-1 90/3 1. 10-ZW20. 10- 
2J0/17 10- 230/3-4. Pre«aw« 1-280/1OA 1-300/AG. 4-300/10. 
KWE SL 1 0- 190/ 1 3. 1-180/35. 1- 100/23. 1-S00/15. 1-21IF10. 
H*£ vt 1-180*0. 1-200/11. 1-210/7.4. SaU + Site 1-400/15. 
SfoMtelO-5«W0. 10-583J.7M. I0-SB1V21A 10-600/1 LS, 10- 
10-75/93,25, 10- 95» 2, 10-98^5/48,75, 


10-108^/38, 10-110/38. Veba 10-191*5. 10-221/34.5. 10- 
231/24.5. 10-240/17. 10-241/15. VEW 4-150/14,8. 4-160/7.4. VW 
10-275/48, 10-285/40, 10-30005, 10-320/14, Al«»» 1-75», 
Cbyaler 1-110/A5, General Keton 4-210/1 L IBM 4-400/20. 
Norsk Hydro 1-35/4^ FUUpa 1-50/LA Speny 4-150/10. 
Xerox 1-160/7. VerkaataoptleBed: AEG 1O-140/U. 1- 
140»A 4-130/2,4, BASF 1-200/ 1,4. 1-230«, 4-230». Bayer 
1-220/2S, 1-230/3.9. Bay. Hypo 1-390». BMW 4 -450m. 
Conranbk 10-230/3.4. 1-230/A Coatt 1-15005. 4-150/0. 
Daimler 1-0000 1-920/A 4-9000 4-910/10. 4^20/ 1 
S3Q/25. Dt Bobeocfc Vz. 1-1800 Deutsche Bk. 1-590*. 
l-flOa'T. 1-filO/lZ 4-360/8,4, 4-600/17.4. UmteBk 1- 
270», Hoescta 1-120/1. 1-130/2. Eaulbof 1-300/10. Ktocbner 
10-73/2. 1-70/1. 4.70OA Ib MMm SL 1-220», M 8 Jqrg n Mm 
i -210/1, 1-220/3, Freauac 1-Z70/IA Siemens 10-580/2. 1- 
570». 1-580». Thyssen l- 140/LS. 1-150/4. 4-14Ö»Ä 4- 
150/54. VW 1-310/2. 1-320/44. 4-320/8. Cbyaler TO-IOWLA 
4- 1(0/8. 4. General Motors 4-180/16. IBM 1-350/20. Litton 
1-220/30. Xerox 1-160/7. 

Euro-GeMmarktsätze 

NledrUd- und Hdchstkme im Handel unter Banken am 
285.85 ; Bcdaküotiaxiihiä 14 J0 XJhr: 

US-S DU sh. 

1 Monat 716-8 44k-4*fa 4%-4% 

3 Monate 71« -616 4H-4H 44fa-4J* 

6 Monate 8-616 4ifa-4*6 IVi-lK, 

12 Monate 8V,-8Vi 4V.-4». 

MligKeUt vom Deutsche Bank Compagnie Finandere Lu- 
xembourg Luxemburg 


Goldmünzen 

ln Frankfurt wurden am 2A9. folgende Goldmünzen preise 
genannt (ln DSD: 

Gesetzliche T*klmTp ™m»i» 

Ankauf 


Devisen und Sorten 


Verkauf 

1280,00 1618,80 

1250,00 1514^15 

500.00 664.00 

209 JS 28L35 

19940 25043 

16245 213,47 

2S9J00 286,19 

19A25 245J9 

677 J0 1040J9 

892J5 1067,07 

865J0 102A57 

Anfler Kan gesetxte Hflazes* 

20 Goldmark 208.73 256,48 

20 Schweiz. Franken .Vre ne 11“ ITsja 229,71 

20 Cranz. Franken .Napoltan" 1S&|» 930.31 

lt» öBteTT. Kronen (Neuprägung) 824,00 1003JD 

30 ö«terr. Krooen (Neuprägung) 1BZS0 206,05 

10 österr. Kronen (Neuprägung! 8A25 113JS 

4 ösUut. Dukaten (NeuprSgung) 361^3 46A93 

1 österr. Dukaten /Neuprägung) &L50 123.69 

‘Verkauf inklusive 14 % MehrvcnaLeuer 
** Verkauf (nkhuh’c 7 S Mehrwertsteuer 


30 US-Dollar 

10 US- Dollar (Indian}** 

5 US- Dp lim (Liberty) 

1 £ Sovereign alt 

1 £ Sovereign Elizabeth TL 
20 belgische Franken 

10 Rubel Tfechermmez 

2 cTirta frt l m nlvtin Hnwri 
Knlg e r Hand, neu 
Maple Leal 

Platin Noble Man 



Frankf. Deruen 

Wechs. 

Frankf. Sorten*) 

263LBS 



Ank- 




Geki 

Brief 

Kurs*) Ankauf Verkauf 

PfewYqrtE*) 

Loadoa 1 ) 

Dublin 1 ) 

V 

2,683 

ASM 

2,5479 

1784 

159 

3,78 

2.69 

3X71 

3flBS 

3,102 

3X56 

1.9460 

3JQ 

3,18 

Montreal 1 ) 

1358 

LB84 

Ißl 

101 

Amsterxl 

SABB 

88^5 

88.46 

87,50 

89 XÖ 

Zürich 

12L83 

122.13 

12L87 

120^5 

12X00 

Brlael 

4J19 

46M 

4^73 

4.78 

•L9B 

Paris 

32.575 

32.835 

32J35 

3L7S 

3X50 

Kogenh. 

27,415 

33,48 

2753S 

3340 

27, 2i 
32^85 

26J5 

32» 

28,00 

305 

Stockb.**) 

33.12 

33.38 

3232 

32» 

34.00 

Mailand 1 )**» 

1.473 

1.463 

L446 

1.43 

LS3 

Wien 

14,308 

14^48 

14,201 

14.13 

14^5 

Madrid“) 

1,535 

1^45 

L612 

L*1 

L76 

Lissabon**) 

1,585 

L585 

1JS0« 

L25 

2/05 

Tokio 

1.205 

i ran 


1.16 

1X22 

He hinkt 

4A48 

4468 

45.72 

46» 

47.50 

BuenJUr. 



— 

— 

3>) 

Bio 

— 


- 

0X0 

0.1B 

Athen*)**) 

2/021 

Z075 

ta 

130 

2.10 

Frankf. 


— 

— 

- 

— 

Sydney*) 

1.905 

L024 

— 

L34 

LK 

jöhannbg*) 

1,038 

VW 


050 

L40 


Ahes ln Hundert '* 1 Pft»d:2> 1000 Lire-. *> 1 Dollar 
*1 Kurse für Tratten 80 bis 90 Tage; ”1 mein amtlich notiert 
••) Einfuhr begrenz! gestartet. 


Devisenmärkte 

ln New York und im Fernen Osten wurde am 28. 9. die 
Tendenz- für den heutigen Dcilar-Kura bestimmt, ln Tokio 
soö die Zentralbank US-Dollar bis IS3.00 Yen verkauft 
haben und ein Niveau ran 210 anslreben. Gegen D-Mark 
wurde der Dollar zunächst bet 18739 gehandelt, Sei aber 
zeitweise bis 2.6525 zurück, ln einem bewegten Markt 
wurde am Kadunltug wieder 1 Pfg. mehr bewilligt. Die 
Bundesbank hielt sich aus dem Markt zurück, stellte aller- 
dings iur Notiz von 2,6590 «nea erneuten Betrag von 55 A 
M12L Dollar zur Verfügung. Dos Ergebnis der deutschen 
Handel»- und Leistungsbtlanz für August war für die 
Kurs&nching ohne Bedeutung. Der Japanische Yen stieg 
gegen DH nm 2 Prozent auf L206S. Einen kleinen Gewinn 
verbuchte auch der Schwmnn- Prankeo. was durch UhJ- 
moe Inflüsse begünstigt wurde. Dollar In: Amsterdam 
2J794S, Brüssel 536750: Poris 8.100C, Mailand 179LD0: Wien 
18,0870; Zürich 2.1790; Ir. PfuntUDM 3JS5; RfUnd/DoUar 
1,4333; Pfund/DM 3^27. 


Die Europäische WUmagseiohclt (ECU) am 28.9. Ia 
D-Mark 2J187I IPanlät 124184); 

In Dollar 0^3529 ( 12. Marz 1979: L35444) 

Oauaarkkm am 265. (je 100 Hark Ost) - Berlin: Anlauf 
1650: Verkauf 2150 DM West; Frankfurt: Ankauf 1630; 
Verkauf 2130 DM Wert. 


DeWsente rminmar kt 

Die Döllar-ZinsKitae gaben hn Vergleich zum MntriUch 
am 2A Septonber um '« Pro rem nach, was sich «rf rh* 
Dollar /DM- Depons cnlspracheöd auswirtac. 

1 Monat 3 Monate 

Dollar 'DM OBS -0,73 2,42-132 

Pfund' Dollar 0.46-0.44 L22-I.I» 

3.00-L60 7JO-S50 

FF/D3J 21-3 60-44 


6 Monate 
4.43-4^3 
10B-L95 
12.1-10,7 
Jll-95 



Geldmarktsätze 

Hwdel uslcr Banken am 25J ; Tagea- 
geid 4.45-00 Pjozeni: Moaaugeld 05-4.65 Ptwn/S! 

Prlratdiahatttsütxe am 2A». ", 10 bis 3 Tam 4JE G-3 90R 

Prozent, und 30 bis SO Tage 4,05 G~3^0B Praecm Dläkoat- 

wader Bundesbank am 203 : 4 Prozent-, UmbardwTj 
FrozeaL 

Bondeaarhatzbriefc 1 ünsiaut vom t. Sem igss at _ 
Waffel m RmbiI jährlich, in KLunmrm Zwlschcrawriditm 
ia Prozent für de jeweilige B e nzd aueri: AUSüBbe 
1985-lUTyp A) 4.00 14.00) - 5,00 (4.49) - SJX) (4^7?sS 
15.2SI - 6.30 (5,481 - 8.00 PÄ1. Ausgabe UÄ5/J2 {Tro B» 4W 
•4.00» - 5j00 <001-6.00 (5.001 - A25 (5,311- Mo (fffef- ADO 
(5651 - AM (A2*1 FlnanzlcnmgnebAtie 
iten m Prozctf):l Jahr 4J5. S Jahre 4.73 — ' r wiMl t> 

Ä ta Proi,3,t> äSTSSTÄ 
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RENAULT 


Renault 25. 

Automobile Intelligenz. 

Ü Jede Zeit hat ihre Form, bi den 50er Jahren zierten 
große Heckflossen die Limousinen. Dann kam die 
Aera der krischen Stufenheck-Umousinefl, gefolgt 
von uniformer Langeweile aus dem Windkanal. Oie Form der 
Zukunft zeigt schon jetzt der Renault 25: Er verbindet die Vorteile 
von Fließheck und Stufenheck zu einer Synthese von Schönheit 
und Funktionalität 

Schon auf den ersten Blick fällt der Renault 25 durch 
seine eigenständige Formgebung aus dem Rahmen konventionel- 
len Umousinen-Designs. Unter dem formschönen Glaskuppelheck 
verbirgt sich ein variabler Kofferraum. Und seine Aerodynamik ist 
für Serienlimousinen die beste der Weit (0,28 TS-Vfersion). Trotz- 
dem findet man beim Renault 25 nicht die hinlänglich bekannten 
Nachteile des Windkanal-Designs, wie z. B. erhöhte Innenraumauf- 
heizung, reduzierte Rundumsicht und eingeschränktes Wischer- 
feld. All das beweist die hohe Qualität des Gestaltungs-Konzeptes. 

Was unter zeitgemäßem Bordkomfort zu verstehen 
ist definiert der Renault 25 ebenfalls neu: Bn Computer-Cockpit 
mit sprechendem Kontrolisystem (je nach Version) entlastet den 
Fahrer. Und auch die Motorisierung setzt Zeichen: sicherer 
Frontantrieb von 46 kW (63 PS) bis 133 kW (181 PS). Vom ökonomi- 
schen Tmbo-Diesel bis zum leistungsstarken VS Turbo kijection 
mit serienmäßig ABS. 

Weitere Informationen über eine der interessante- 
sten Formen der Fortbewegung unter Tel.: 022 32/7 32 13. Oder 


schreiben Sie uns. 


I I 10 kh IMI l'M ük O l \l>Mlt 











BÖRSEN UND MÄRKTE 


Warenpreise - Termine “ibräUi ,«• 

SS? laichten Vertaten schlossen an Mittwoch die Gold-, !3S 

Sslöer-imd Kupferaotierungei an der New Yorker Co- “ T izwl 

b»x. Wahrend Kaffee deutlich zulegen konnte, ver- V 8 — 12 ^S 

zeichnete Kakao nur geringe Aufschläge. UnHDB 

Öte, Fette, fierpfodtfktö 


KBsta 

US. Osccgo (dlb) 

153,65 Ochsen einh. sdnwre 


| WoOe, Fasen, fcMKtefc 


129JÖ Rhw Northern 

127,75 KB»etnh.Kinw*B — 
125,90 Hvw Northern — 
^ A50 

350 <S^{dbu»ig 

Nov. 

Jot 

Mäiz 

MJ. Md 

55,00 3uß 

fug. 

5^1. 


Chicago (dbaty 


*■* NewYatfc (SA) 
HA TennMsmr.Dez. , 

29^75 Mte 

3W70 Md 

296,00 Umsatz 


HzeaYlferlpegJtmW) 
Wheä Boadäf. 


UmSi 

New York (cflb) 

249. SüddaaunfabWeifc 

£» HafaS 

US NewYrttcflb) 

££ USMttetmtf- 

uuulen fab Werk — 


«m New York (dlb) 
Kontrakt Nr. £ 

UJB Ott_ 

Dez. — 

März 


».4» 5? 

S8J*: 


«HS KaetKM New York 
«Ön (cflbfcHQrdbrpnli 

mm tecofess-l 

w/n ffrB| 


Mdaydo (ntri. c/fcg) 
ObL , , — 

New. 

Nr.ZRSSOtt 

Nr.SKSSOtt 

*-.415500. 

TmfaRErddg 

taeisrafaa (£7gi} 

BWC 

SWD 

SIC- 

sn> 


SA 

1S15Ö-WU0 

WJJO-MtflO 

171JÖ-1H» 

Itf/O-W/O 

14400.13V» 


MS. 

mso-w/oi 

18VJMIV»! 

ITlflMTV», 

Uft9-m50 

14VÄ-M4JD0 


MwAgBofa w g w 

MiStl Yer< 


DIE WELT - Nr. 2 25 - Freitag, Z7. September 1985 

__ ; t Ä ** 

mOM I taadrt« 


MCHtlV*- 

a wfo n gwtf a — 

me 

ZfahMitaag 

Stofa-Zfan 

obWeikpaapt 


tl A l f ri n 

30. SA {.Hänctepeta Mm 

-* BWH NwYwtoMWB**» 

SS SS “»„VÄ 33 SS 

SSSEsi ™"3S **ss 


■p 


SlUmmobICW. 
Araber Duron 


fag gmWtanWanWi) 


Hafer WhnipL(dK.S/Q 
Ofa- — 

Dez. ______ 

Mas 


New York (dfcl 
XanbdaNc.11 Ott - 

]q^ 

März 

Mal 

M 

Umsatz ______ 

bo-Pmä fob bribl- 
sche Häfen UScte) 


(cflb)Okt _ 


lafer Chicago (c/bwfa 

Qm 

LCm 

MqI 


L ondon ( £/t) Robaila 
KomrdaSepL 
Ifav. _______ 

Jon. 

Umsatz 


SJL 

1555-1558 

1583-1585 

1620-1421 

3143 


au. 

1535-1597 

150-1555 

1400-1400 

3443 


New York (db) 
Mssiaippi-Td 
(ob Wert 


l ufca cfan 

Chicago (Mn) 

' Okt 

Dez 

2178 Ten. 

2175 März 

21.55 Md 

2195 M 

22/5 Aug. 

z£ss ■ 

2 *'® Wlnrfpeg [ccn. 5/J) 

Ott - — 

Dez 

h&z 

1870 UhH 


Lond (NevtL Cftd 
Kreuzt: 

1270 Ott 

m St. 

13900 MOO — — 

14170 UrtSMB 


&ffirtena^--teh rto« pw lw 


{BaflAafZ- L - Sfc4S Ä 40 fel Wid topr . — 

DeäKbaäMrihgbwnM £gg£m 

dS de &= 


pfafinb.HBdfKpt. 

__ tedut-ftei*— . 

SW KKEpr. 

ftodw,-ftw — 

mim l IT ■ *■ 


vnm-mm m»WjM 

mm nuo 


•di Chicago (dbwh) 

Dez __ 

März 

Md 


London (£A) 

T raut fanuu ttSept. 

Dez 

Mas 


CNcogo (cffe) 
locoküe ______ 

Choke whhshog 
4%fr.F. 


New Yak (db) 

M I fnh Will 

IWaUnflTuDVVfK mm 


•WmpegfcaLSft) 


GaMel 


London (£A) Nr. & 

Ott 

Dez 

März 

Umsatz 


1737-1750 1737-1740 Talg 

1785-1786 1779-1780 JfawYork (c/to) 

W18-W19 . 1809-1810 tap white 

2751 2510 h*KV 

bMMSKg 

K) jy y*0ow max. lOVrf 

14170-14270 UOOO-141JD Idraralee 
14570-14400 1 4590-14590 Otagofdtb) 

15440-15470 15470-15570 Ott 

2289 1540 Dez 

fob. 


1570 «m 

Boaecda (SA) 

1450 jegLHeit« 

UhH 

RoBerdem (SA) 

1570 W L,Wt “ Ta ‘“ 

B NM 

QJ5 Ifattradam (SAgC 
IO75 Sumatra df 


M470 RaubdxPAg] 
WJD Kammzöge 

Ott 

X9. Dtz 

vn sw März — 

S2ßDQ Md__— 

Umsatz — 

^ Tendenr rahlg 

34 f. Wele Sydney 

« iSSÄfc. 


Wwtdgsttebe MetaHwt!snn(|H 

JOSSA* «. 

UM.U- UU 

ddatdg. Monat — Z70SM7049 WA 


24VB-24472 

274^6-274^4 


bd Pni Irmrtnn 

Jodeod Moaat 108,12-106^1 HOM-113^2 

SSS-MoBt— fflilf-tiai tVHW 


M snncm uiii— 

» 


ML — 

78070 Dez _ 
März _ 

f l mii «i 


Isd London (SA) 
ettevr. Haupthäftn 
EraaAWcan3kicifl _ 


ki au. 

6CMJB4KUB 61(U»4Y270 

- 4227042430 
«197062270 4247W3270 
50 10 


Mdsfc Bql Loadon 

taofaad Monat 114775-114777 120476-12077* 

ddtto)g.Mond — 1184J1-11S642 mUH-MO/S 

ZU: Bes. London 

laufend. Monat — 172.13-172^ 17771-UW9 
Preduz-Preb 2J7J1 212,1« 


8f — 

Sü— iS li S= 

Leg. 22 382400 »-«0 «g __ 

ftdafetondsneraengenvonl bk5tfrdWerfc AU___ 

&W«rtate w „ uwS^H 

“SSESSSS^L asm 29210 

R0dta5upt~ 280» 28440 

OeM (DM/kg FsbnJ fan. 

(Botts Lond.ftfig|) MSn 

SS m Sf— 

worbet»- 30240 3OT0 Uuz_ 


ISflO MOB 

1U Hl 

srj» 

57/5 ».n 

«45 4»/8 

«75 «95 

«70 W5 

am am 

an an 

an m 


..%£■ 


(DMJekfl) — 


Produz-Preli . 
0eierise997% 


2tP/l 212.16 

3484-3721 3777-3815 


New York (db) 
TmnMcomr. D«. . 
Mta 
14d 


ftoCenL (hrtTHD ta} 
«yjO roh Niedert, fob Iwk 
41/0 e-*~ra 
41/0 Borterdan (S/igt) 

PhSpptnendf 


'34570 mdergradedb — 

SsMeYakatKYAtf 
AAA ab Lager 

14570 Ott — 


NtMetsBe 

(DM je 100 kg) 

pa-Natb)’ — 
■d bi Kobeln _ 


37^67-37573 37170381/9 

115/5-114/5 11870-11970 


ESJftäStSf 
SSä«??!. 3«» 

524/0 

«enebsllel SM70 

fattendioMds Edfl&Mtafi« 

OeMfUS-iffsteaiaJ KJ. 

London 

1030 W» 

1570 - 329/5 

ZDddimftioB* - 550/5-330/5 

Pab (Fn-kg-Bacren) 


321/0 

524» 

327/0-527/0 


sdiw. Saawditpez 
w dfl ei Sum w uk 


au. 259. Chicago (db) 

77070 77070 fob 

92Q70 72070 März 

73070 73Q70 Md 




IfflnfeaofWHt BflWw 
immtmtdb) au. 

*£5*52 — 

} Mono» 

aas 
TSbcäl «m» 

JMM* 97470-77670 

gbe n th fa ee — — 

JMeaete 

SSEJSSS^L WlüDO-94270 

ImL W K 

2M(£Ä)tdaogs 44970-Q070 


au. e 

48U04O» T - 

jo/e-niTi 

2B7MS» 

27200-712/0 


fSV&tUB 

9I07BW70 


- 979JD4KBB 


- : sA> 


M17D-M2» 

NS70-747JB 

4417046278 


61^ Rotterdam (S7l) 
41 70 Kanada Nr. 1 df 

42/5 Boaeidam 


Dez -■ 

Jan. 

25770 Tendenz ruhig 


KJ. 2U 

5870-4U» 58704170 

-68100 -5770 

- -«TO 


jccnn-nnm 4570-45150 

44470444)» Su044?» 

eiduooen Over bädmea and 


B * Auf Gmndtoge der Meidungen Over bädelea und 
- d^gen tortptebe donhW K uplst ve ro r b s tU f and 


3 Monate 

6 Monate 

12 Mona» ___ 
1M(£7foinonze) 
London 

tr. Markt 




87704m 

mum 


(SÄ) 

Holfros^s 

»ff- Btt) 




Cia de navegaeäo 
Lloyd Brasileira, Rio de Janeiro 


Namhafter süddeutscher Bauträger 


sucht zur Reduzierung seines Bestandes überregionalen er- 
folgreichen Vertrieb. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt au£ 


Zuschriften unter M 5501 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


hereby advises that its agency in Bremen will be changed fram 
Lueder Bischoff GmbH and Co. , Bremen. 


Mit dem kostengünstigen 
INDU - BAUSYSTEM 


STAHLHALLEN 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen Immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


D. Fuhrmann, Nissle and Guenther Nflg. 
(GmbH and Co.), Hamburg/Bremen, 


with effect of january Ist, 1986 


für alle Zwecke, tn allen Großen 
und Spannweiten. Wirschaftüch 
auch in den Folgekoster, Auf 
Wunsch mit Dach. Wand. Tore. 
Türen oder gleich 

schlüsselfertig 

Nutzen Sie den Preis- 



Vorteil - 


Sie haben Liquiditätsprobleme? 

Die Vorfinanzierung Ihrer Umsätze zerrt am Gewinn? Gebun- 
denes Kapital im Anlagevermögen nimmt Ihnen die Flexibili- 
tät? Und das, obwohl Ihre Maschinen gar nicht ausgelastet 
sind? Wir sollten miteinander sprechen! 
Zuschriften unter M 5502 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


in Teilbeträgen von DM 500 000,- 
bis znax. 50 Mio. für internationa- 
le Firmengruppe, für die Laufzeit 
von 1, 3 und maz. 5 Jahren ge- 
sucht. Die Kapitalgeber können 
auf Wunsch in der Finnengruppe 
bei hohem Jahreseinkommen tä- 
tig werden. Zins 8,5%, Gewinn- 
beteiligung ca. 7% p. a. 


S uchen in eingeführte 

Firmen oder Vertreter 

zur Vertreibung von GKuselebecpaste- 
ten, P iuutwei ne. Calvados. Champag- 
ner sowie Bordeaux-Weine. Nur ausge- 
suchte QuaütStsprodukt e. 
Antwort erbeten unter Y 5533 an WELT- 
Veriag. Postfach 10 08 M. 4300 Essen. 


GmbH— Fl rmenmäntel 
BUCKPUNKT NIRDERSACHSEN 
und/oder 

BUCKPUMCT HAMUM 

ans der Verlags- und privaten 

Rundfunk- tm«4 F» maph>waw>}in 

zu verkaufen. 

Anfragen an Hstpiiigung ^xpii. 
Schaft Colonnaden, Cokmnaden 
96. 2000 Hamburg 36. TeL 34 11 01 




INDU-BAUTECHNJK GMBH 
Runtestr. 28 • D-4760 Werl 
Telefon (02922) 81025 • 7 
Telex 841 456 


Bfiranfüieniitziug geboten 


Veriagsrepräsentanz 


in Hamburg, ideal als Geschäfts- 
adresse für nicht ständig Anwe- 
sende, Schreib-, Telefon-, Post- 
u. a. Service-, ELonferenzraum 
vorhanden. 

Telefon • 4« / 5 50 02 U 


Die Geldanlage 

stiller Teilhaber an lukrativem 
Hostessenobjekt gesucht 
Zuschr. erb. u. PL 48 927 an 
WELT-Verlag, Postfach, 2000 
Hamburg 36. 


SchriftL Bewerbungen (werden 
garantiert vertraulich behandelt) 
unter X 5510 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen. 


frei t Verlage/Anzeigenverkfiu- 
fer. Neuartiges, konkurrenzloses 
VerlagsobjekL VG-Verbrauchei> 
Verlags GmbH, Hobert-Koch- 
Str. 7, 4600 Dortmund L 


Handelsvertreter 

u. Einzelhändler bieten wir Ver- 
lagslzzenz. 

Zuschr. unter T 5484 an WELT-Ver- 
lag. Postl. 10 08 84. 4300 Essen. 


* * * Sofort - gegen bor * ** 

FORDBRUNGSANKAUF 

(tituliert — mindestens so Stück) 
Inkassobüro Dr. Stapf, 5300 Bona 
Adenauerallee 48, TeL 02 28 / 309 Ot 79 


Jetzt in HAlZU 


G. ..;£, 

i''T/ 


W 1 *' :\p . "■ 
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Das schöne 
Mädchen 
aus „Via Mala” 


j & W 





m 


In „Via Mala“ hat ein bezauberndes Mädchen 
14 Millionen Deutsche hingerissen; Maruschka Detmers. 
Genauso schön, genauso reizend und genauso 
verführerisch kommt sie jetzt als Carmen auf den 
Bildschirm. Lesen Sie die Farbreportage über 
Maruschka Detmers jetzt in HÖRZU. 




m 
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Beste Unterhaltung seif es Fernsehen gibt: HÖRZU 
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EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 


9V*% Deutsch« Mark-Antofte von 1980/88 
- WKN 487 121/24- 


Auslosung 

Bei dar am 18. Saplembar 1965 unter notarialar Aufsicht vorganonsna- 
nan Auslosung Skid de Teüschuldverschrebungen der 
Seriea - WKN 467 123- 

mrt den Stücknummem 


35001 -52500 zu Je DM 1.000,- 
74001-76000 zu Je DM 10D00/- 
bn Gesamtbetrag von DM 37 .500.000.- gezogen worden. 

Die Einlösung der vartosten Teüscfwfdverschreibungen erfolgt vom 
2. Dezember 1985 an zum Nennbetrag gegen Vortage der Mintel mit 
Zinsacheinen per 1. 12. 1986 uff. bei folgenden Kreditinstituten sowie de- 
ren in Deutschland gelegenen Niedertasswgen: 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie AkttengeseRschaft 
Deutsche Bank Berfin Aköengesefl schaft 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank AktiengeseHschaft 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
■ Bank für Gemeinwirt scha ft Aktiengesellschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
- Aktiengesellschaft 

Bayerische Vereinsbank Aktie n gesel ls c h aft 

Berliner Bank Akhengesettschaft 

Berliner Handels- und Frankf urte r Bank 

Commerz-Credt-Bank Aktiengeselschaft - Europartner 

Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 

Merck. Fnck & Co. 

Sai. Oppenheim Jr. & Cie. 

Simonbank AktiengeseBschaft 
J. H. Stern 

Trinkaus & Burkhardt 

M. M. Warburg-Brinckmann, Wlrtz & Co. 

Westfalenbank Aktiengesellschaft 

Die Verzinsung der ausgelosten Teilschutdveraehraibungen endet am 
X. November 1965. 


Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Rückzahlungsbe- 
trag abgezogen. 

Die zum 1. Dezember 1965 fäSgen Zlnsschaine werden gesondert in der 
üblichen Weise eingelöst 


Frankfurt am Main, im September 1985 

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 
Kommission der Europäischen Gemein s c ha ften 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 


7% Deutsche Mark-Anleihe von 1972 
-WKN 463541/50- 


Aualosung 

Bei der am 18 September 1985 unter notaneHer Autecht vorgenomme- 
nen Auslosung sind die TaitschuMvex Schreibungen der 
SerreS - WKN 483546- 


mit den Stücknummem 

30001 -XQG0 zu je DM 1000 - 
• 69X1 -70800 zu je DM 5000.- 
im Gesamtbetrag von DM 15000000.- gezogen worden 

Die Einlösung der verlosten TerfschuWverschreibungen erlolgt vom 2 Ja- 
nuar 1986 an zum Nennbetrag gegen Vortage der Mantel rmt Zinssc***- 
nen per 1. i 1987 uff. be» folgenden Kreditinstituten sowie deren m 
Deutschland gelegenen Niederlassungen: 

Deutsche Bank Akbengeseflschatt 

Dresdner Bank AktrengeseOschaft 

Bank für Handel und Industrie Aktoengeseflschaft 

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 

Commerzbank AktiengeseBschaft 

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 

Bank für Gememwirtschaft Aktiengesellschaft 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft 

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 

Berknar Bank AktiengeseBschaft 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Deutsche Bank Saar AktiengeseHschaft 

Deutsche Girozentrale - Deutsche KommunaJbank - 

Merck. Finck & Co 

Sal Oppenheim jr & Cie 

Simonbank Aktiengesellschaft 

J. H. Stein 

Trinkaus & Burkhardt 

M. M. Warburg-Brmckmann. Wrtz 6 Co 

Westfalenbank Aktiengesellschaft 

Die Verzinsung der ausgelosten TertschukJverschreibungen endet am 
31. Dezember 1985. 

Der Gegenwert etwa fehlender Zmsscheute wird vom Rückzahlung sbe- 
trag abgesogen. 

Dia zum 1. Januar 1906 fafkgan Zmsschame werden gesondert in der ub- 
Bchen Weise emgelöst. 

Von den bisher ausgetosten Teitschukfverschreibungen der Serien 1, 4, 
5, 7, 8, 9 und 10 smd noch nicht alle Stücke zur Einlösung eingereichT 
worden. 
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Frankfurt am Main, kn September 1985 

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
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EDV- Büro 

Spezia Hstert auf Wannemengenab- 
red mung für HeizkostenvertcDer 
HKW ungebunden gesucht 
Bewerbungen unter X 5932 an WELT- 
Vedag, Postfach ID OS 64, 4300 Basen. 




Zwei Deutsche, seit 20 Jahren in 
Frankreich tätig, suchen: 

Gutgehende Artikel 
zur Vertretung 

Angeb. erb. u. C 5537 an WKLT- 
Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


7846 Schliengen/Baden 
Markgräflerland 
Telefon (0 76 35) 10 92 


Internationa! Bank 

for Reconstruction and Development 

(Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung) 


- WELTBANK - 

7 Wh Deutsche Mark-Anleihe von 1971/11 

- WKN 460501/10 - 


Auslosung 

Bei der am 19. September 1985 gemäß Ziffer 3 der Anleihebedingungen unter notarieller Aufsicht statt gefun- 
dener Auslosung wurde die 

Serie 5 - WKN 460505 - 

mit den Stücknummem 


X 001-37 500 zu Je DM 1000- 
89001-92500 zu Je DM 5000.- 
im Nennbetrag von DM 25000000,- gezogen. 

Die Einlösung der verlosten Teäschiädverschrefaungen erfolgt vom 2. Dezember 1985 an zum Nennbetrag 
gegen Einreichung der Teitschutdverschre&xjngen und Zinsscheine per 1. Dezember 1986 bei den nach- 
stehend genannten Banken sowie deren Niedertassungen: 


Deutsche Bank AktiengeseBschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
ADCA-SANK Aktiengesellschaft Allgemeine 
Deutsche GnediT-Anstalt 

Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale - 
Bank für GemeJnwirtschaft AktiengeseHschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank AktiengeseBschaft 
Berflner Bank AktiengeseBschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer Landeebank 
CSFB-Effectenbank AG Frankfurt 
Deutsche Bank Saar AktiengeseHschaft 
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft 
Conrad Hin rieh Donner 
Hamburgische Landesbank - Girozentrale - 
Georg Hauck & Sohn Bankiers 
KommandrtgeseBsehaft auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe 
Kommandtgeselbchsft 
Landesbank Schleswig-Holstein Girozentrale 
B. Metzfer seeL Sohn & Co. 

Bankhaus Neetmeyer Aktiengesellschaft 
Oldenburgische Landesbank Aktiengeselschaft 
Poensgenbank GmbH 
Karl Schmidt Bankgeschäft 
Schwäbische Bank AktiengeseBschaft 
J. H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengeselschaft 

Weberbank KommandrtgeseBsehaft auf Aktien 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhäuser 

Baden-Württembergische Bank AktiengeseBschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 
Joh. Benenberg Gossier & Co. 

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

Deutsche Girozentrale - Kommunalbank - 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
HaBbaum. Maier & Co. AG - Landkredttbank - 
Handels- und Privatbank Aktiengeseltschöt 
Hessische Landesbank- Girozentrale - 
von der Heydt-Kerstan & Söhne 
Landesbank Rhein land-Pfafc- Girozentrale - 
Merck. Fnck & Co. 

National Bank Aktiengesellschaft 
Norddeutsche Landesbank Gi ro zen t rale 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Reuschel & Co. 

Schröder. Münchmeyer. Hengst & Co. ’ 

Simonbank Aktiengesellschaft 
Trinkaus & Burkhardt 
M M. Warburg-Brinckmann; Whtt & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Württemberysche Kommunale Landesbank 
Girozentrale 


Westfalenbank Aktiengesellschaft Girozentrale 

Die Verzinsung der ausgelosten Stücke endet am 30. 11. 1965. 

Der Gegenwert etwa fehlender ansscheine wird vom Kapitalbetrag etn behalten. 

Die zum 1. Dezember 1985 täügen Zinsscheine werden gesondert in der üMchen Weise eingelöst 


Von den früher ausgetosten Serien 1, 3, 4, 6. 7. 8 und 9 smd noch nicht aBe Stücke zur Einlösung emgereicht 
worden. 


Washington, im September 1985 


International Bank for 
Reconstruction and Development 


Badische Weine 
direkt vom Erzeuger 


Trockene Weine 
.Blankenhom's Nobling-SekT 
Brut 


Geschenksendungen 


Südafrikanische Weine 


Fordern Sie 
unsere Preisliste an. 


Kontakt gesucht zu 
Anlage- Steuerberater o. fi. 

Neubau- Einfamilien- Hauser mit 

Einliegerw □ hnung, Nähe Bonn als 
Ersterwerb direkt v. Bauherrn. 

Biete hohe Erfolgsprovision. 
Zuschriften erb. unL N 5524 an 
WELT-Verlag, PostL 10 08 64, 4300 


Arbeitsstudien 
- Ihre Zukunft 
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6n Unternehmen mit mehr ab L5GQ M>j- 
erbeitem, weltweit aktiver Hersteller vor 
Speziaigläsam, will dos lerstungslohn- 
■aystem nach anerkannten arbeiJ 5 W ,. ;er . 
schaffte hon Grundsätzen wettersmlwii- 
heifi. Der derzartige .Leiter Arbenssiudien* 
trto f?86in den fivhestond Ein anspruchv 
voUbs Aufgabengebiet warte! daher au* 
dnah DSfioai-Ingenteor der fachrichtjng 
Maschinenbau oder fertigungpechnis. 
Dies ist eines von vielen interessanten 
Steflenongebotsn am Samsteg. 28 5*ep- 
tembar. im großen SfeHftnonzeige-tej ^ 

Nutzen S» alle Ihre Bwtfs-Chtsnccrv 
Kaufen So sich die WELT. Nächster 
Somstog.. Jeden Somatag. 
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ANZEIGEN - SONDERVERÖFFENTLICHUNG 
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ELYSEE Hamburg und seine Partner stellen sich vor . . 


REINHOLD MAHNCKE 
INNENAUSBAU - TISCHLEREI 


seit 1928 


. 


Haldesdorfer Straße 44 • 2000 Hamburg 71 - Telefon 641 60 51 





HOTEL 










CARLE. MEYER» 

Appel hoff 1 sanitArgrosshandel 

2000 Hamburg 60 
Tel 040/6301021 


mm* ' 
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Kälte- und KHmattctmik ■ WärmarOcfcQewlnnungs' 
und LQftungfianlagen ■ Kühtanöbel 
Montags - Kundendienst 


Dies ist die Gegenwart, nicht die Zukunft! 

Energiesparen im „BLY s£ß “ 

1) Durch eine moderne 2stufige Zentral käiteanlage 

„MULTIFAKT“ 

für 50 Kühlstellen im Gastronomiebereich, 

2) durch 100%ige Obergabe der anfallenden Wärme 
an das Schwimmbad und das Brauchwasser. 


Geplant und geliefert von 

BÖCKMANN KÜHLANLAGEN 

MONTAGE GMBH 

2050 Hamburg 80 


Wir entwarfen, lieferten, 
verarbeiteten und montierten: 

e 19000 Meier Verhäng- md 
Möbelstoffe 

e 5000 Meter Gardinen 
e 12600 nP Teppicltiradei 

für die Hotelzimmer, die Flure, den Ballsaal, die 
Konferenzräume, die Bar, das italienische 
Restaurant Piazza Romana, die Brassen© Flum, 
das Foyer, die Bibliothek und die Bodega. 

JOACHIM MEYER 
HEIMTEXTILIEN GMBH & CO. 

Ihr Partner für Beratung, Gestaltung und Aus- 
führung bei der Ausstattung Ihres großen und 
kleinen Heimes. 

HufnerstraBe 51 • 2000 Hamburg 60 
Telefon (040) 29 16 51 
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Das neue ELYSEE Hamb 
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Wo der Gast 
wirklich noch 
König ist 


Hamburgs Luxus-Holel-Adresse 
hat für jeden etwas zu bieten 


Hamburg - Showexperte Dieter Thomas 
Heck ha t nur e in Wort gebraucht, als er das 
neue ELYSÄE Hamburg erstmals gesehen 
hatte: »Fabelhaft." Hamburgs Senator Vol- 
ker Lange: »Als Wirtschaftssenator sage ich 
Dank und Anerkennung für die mutige un- 
ternehmerische Entscheidung, die Hotelpa- 
lette der Stadt um ein so bemerkenswertes 
Haus zu bereichern. Denn »iw«» Bereiche- 
rung ist dag ELYSfcE für Hamburg gleifh in 

mphrfarhpr ’Hrngir ht- 

- Es kommt gerade zur rechten Zeit, um 
vor allem in Messe- und Kongsefiaeiten 
Engpässe in der Kategorie der Luxus- 
klasse-Hotels zu beseitigen; 

- es wurden 220 zum großen Teil hochqua- 
lifizierte Arbeitsplätze ge^hnffon und 

- es ist ein weiteres Glandicht in der Visi- 
tenkarte unserer Stadt“ 

- Hotelier Eugen Block, 45, hat die Aufgabe 
seines Personals wie folgt festgeschrieben: 
»Charme »nH ffwrtiiisMgmn« bei unserer 
Arbeit bedeutet Engagement, aber auch Na- 
türlichkeit. Wir dienen dem Gast, und dag 
heißt, die eigenen Bedürfnisse hinter die 
Sorgen des Gastes zurücktreten zu lassen.“ 

Das ELYStE-Team ist mit d er Aussage 
»ELYSEE — ein himm 1 i«?hpg Vergnügen“ - 


an die Öffentlichkeit herangetreten. Ganz 
schon mutig. Doch schon die eisten Wochen 
brachten Eugen Block das, was er sich im- 
mer gewünscht hatte: die Bestätigung durch 
die Gäste Hamburgs und durch die Hansea- 
ten selbst 

Ob nun Tagungen, Balle, Gala-Diners: Im 
ELYSÜE ist immer Leben, herrscht jene 
zwanglose Fröhlichkeit, die sich der Betrei- 
ber so sehr erhofft hatte. 

Was ist nun so besonders an Hamburgs 
neuer Hotel-Adresse? Man kann nur in Aus- 
zügen die Vorteile des Neubaus an der Ro- 
thenbaumchaussee wiedergeben: 

- Das Hotel ist in allen Belangen umwelt- 
freundlich und energiesparend. lärm in 
den Zimmern ist ein Fremdwort Drei- 
fach schallisolierte Fenster sorgen für 
ein ungestörtes Schlaf-Vergnügen. Wozu 
natfiriu»b auch noch extra für das ELY- 
SÖS entwickelte Matratzen mit einem 
besonderen Federkem beitragen. 

- Der Service ist unübertroffen: 24 Stun- 
den am Tag (auch auf den Zimmern). 

- Die Konferenz- und Tagungsräume sind 
nach rfpm neuesten technischen Stand 
ausgerüstet und allesamt verkabelt 

- Das ELYSEUM ist ein herrlicher Fit- 


nessbereich mit Schwimmbad, Sauna, 
Whirlpool und Solarium. 

Ganz stark, so meinen die Gäste, ist die 
Gastronomie im Hause. Die Brasserie Flum 
ist von 6.30 Uhr an bis weit nach Mittemacht 
geöffhel Hier ist das Frühstücksbüfett hier 
gibt es herrliche Salate und Leckereien 
mittags, zur Kaffeezeit am Nachmittag und 
schmackhaftes wie preisgerechtes Abendes- 
sen. Die klassische internationale Küche ist 
im Piazza Romana zu Hause. Dazu erlesene 
Tropfen aus einem Weinkühlschrank. Wer 
Deftiges mag, dazu Bier, Wein oder Sherry 
vom Faß, der wird in der Bodega Sir Walter 
bestens bedient Da treffen sich nicht nur 
die Ham burger zum Klönschnack . . . 

Nicht zu vergessen die großen, sehr ge- 
schmackvoll eingerichteten Zimmer, alle 
mit Selbstwähltelefon, Faxb-TV (mit Satelli- 
tenprogramm), Mini bar, Safe. Auch das Bad 
(mit Telefon und Fön) ist großzügig gestal- 
tet 

Eugen Block: „Das ELYSEE wird eines 
der schönsten Hotels der Welt in einer der 
schönsten Städte des Kontinents.“ 

Näheres: ELYS&E Hamburg, Rothenbaum- 
chaussee 10, 2000 Hamburg 13, TeL (040) 
414120. 





Carl Göttscbe 

Getränkefachunternehmen 

Boschstraße 6-12 2000 Hamburg 50 Telefon: 040 890 810 0 Telex: 2 173 401 cege d 




Die kleine 
Persönlichkeit 

Diebe Art. Kern Inn. Dir fcinr Art. Bkr zu | 
HiJUypfj f 


Pnmtmaem Sunldci £ooi 





PARTNER DER GASTRONOMIE 

■itkinljitber, 

'^.Kreuxbrook 14 - 2000 Hamburg 26ky 
> 'Telefon 040 / 219 10 44 / 450^) 


Im stets richtig temperierten 
ELYSfi E-Weinkeller 
Enden Sie unsere Spitzen-Produkte 
und Spezial-Abfüllungen aus 


ZL-NR. LEUCHTBLENDEN UND FÖNHALTER AUS EDELSTAHL. 
SCHLÜSSELSCHILDER, PROSPEKTSTÄNDER, MENAGEN. 
INFORMATIONSSCHILDER, BUCHSTABEN AUS PLEXIGLAS, 
MESSING, CHROM, VERGOLDET. LKW- BESCHRIFTUNG etc. 
FERTIGTE UND MONTIERTE 

HEINZ E. EBEL. 

SCHILDERFABRIK - INDUSTRIEGRAVUREN - STEMPELWAREN 
GROSSHANDEL UND VERARBEITUNG VON PLEXIGLAS 

2 HAMBURG-SCHENEFELD 
OSTERBROOKSWEG 38-40 
. POSTFACH 1128 • TEL. 83050 31 
FERNSCHREIBER 215103ebel-d 


TECHNIC AIR GMBH 

Ingenieurbüro 

für Gebflude-Technfc 

Telefon: (040) 6430031 


Spitzentechnik für ein Spitzenhotel 

Wir haben die gesamte Haustechnik 
geplant und die Ausführung überwacht 


Frankreich 

(Elsaß) 


Italien 

(Soave) 


Deutschland 

(Baden) 


Das aktuelle Wein-Angebot! 

Alles darüber erfahren Sie Tag und Nacht unter 

0 04012194435 

Repräsentant der Firma: 



\K 

Müh«: 

▼ 




Union vinicole 
de siqolsheim 


Frankreich 


Stall» Str. 26 B, Tel. 0422t . 2662 

2870 Delmenhorst 

I Fensterwerk 

Heinrich Menck GmbH 

niMlck Sinstorfer Weg 70 
2100 Hamburg 90 
j Te |efon 04077602076 


...Dem Elysee Hotel 
zur Eröffnung die herzlichsten 


Glückwünsche..: 


heQQne 

büro-einrichtungshaus 


Dem ELYSEE Hamburg gratulieren wir 
zur Eröffnung. 


lH4m 


nna 


Das Wäschehaus seit 1802 

Neuer Wall 25 - 2000 Hamburg 36 
Telefon 040/36 79 51 - Telex 215420 
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SIEMENS 


Bildschirmtext komplett. 
Nur von Siemens. 


Das Know-how aus Datenverarbeitung, Nachrichten- 
technik und Bürokommunikation sichert Siemens seine 
besondere Kompetenz auf dem Gebiet Bildschirmtext. 
Das spiegelt sich auch im Angebot wider, das von der 
aufgabengerechten Hardware über die leistungsfähige 
Software bis zur umfassenden Beratung über anwender- 
spezifische Btx-Lösungen reicht 

Siemens war von Anfang an bei Btx dabei - seine Erfah- 
rungen aus den Feldversuchen und der Diensteinführung 
kommen all jenen zugute, die mit Siemens das neue 
Medium Bildschirmtext nutzen wollen. 



Siemens Büro Btx-System 4000 
Dieses Btx-System verbindet Telefon, Schreib- 
maschine. Fernseher und EDV-Anlagen zu 
einem neuen Informatiofaspool. Es ist einfach 
zu bedienen, verlangt .keine EDV-Kenntnisse 
und nutzt das flächendeckende Telefon- 
system. Das Btx-System 4000 bietet elektroni- 
schen Mitteilungsdienst Informationsabruf 
aus Dateien, leistungsfähige Editiersoftware, 
Dialog mit DV-Anlagen und die Möglichkeit für 
kundenspezifische Anwenderprogramme. 




Büdschirmtext-Anwenderiösungen 
B3 dschirmtext-Fach berat ung 

Umfassende Informationen, Beratung 
und Schulung gehören ebenso zum Siemens- 
Service wie Workshops über Btx-Anwen- 
dungen, über Entwerfen und Gestalten von 
Btx-Seiten und das Editieren im Postsystem. 
Planung und Realisierung des Btx-Einsatzes 
erfolgen in Siemens-Beraterzentren. 



Siemens Computer als Externe 
Rechner und Inhouse-Systeme 

Siemens-System 7- 500 oder 7-700. 

Durch den Siemens Externen Rechner ist die 
Teilnahme am Btx-Rechnerverbund möglich. 
Als privates, internes Btx-System dient das 
Siemens Inhouse-System. 

Externe Rechner und Siemens Inhouse- 
AnschluB ergeben zusammen die Kombination 
von öffentlichen und privaten Btx-Systemen. 



Bildschirmtext-Dialoggeräte und 
Bildschi rmtext-Edi tiergerate 
komfortable Arbeitsplätze in verschiedenen 
Versionen mit unterschiedlichen Leistungs- 
merkmalen für alle Einsatzfälle. 

Siemens Personal Computer 
mit Biidschirmtext 

zum komfortablen Weiterverarbeiten von 
Btx- Daten stehen die Versionen PC-D 
mit Dialogzusatz und PC-D mit Dialog- und 
Editierzusatz zur Verfügung. 

Bildschirmtexttelefon BITEL® ~ 
ein Komforttelefon und Btx-Terminal in einem 
Kompaktgerät - ist sowohl für den Büroein- 
satz als auch im semiprofessionellen Bereich 
geeignet 


Postzufas8ungen Siemens- Btx-Endgeräte : 


Büroeditiergerät T3310-1 
Büroeditiergerät T3310-2 
Bildschirmtextstation T3110 
Büroabfragegerät T3220 
Bildschirmtexttelefon BfTELT3210 
bei Anschluß 
an Nebenstellenanlagen 


03538D 

07006D 

03408 D 

07119D 

001/467 

001/459 

001/471 



Biidschirmtext von Siemens 
Das komplette Angebot für alle Aufgaben- 
bereiche. 

Flexibel für jeden Bedarf. 

Wirtschaftlich für jeden Einsatz. 
Zukunftsorientiert für alle Entwicklungen. 


Weitere Informationen: 

Siemens AG, Infoservice ZVW 131/1187 W 
Postfach 156, 8510 Fürth 



Biidschirmtext von Siemens. 
Computer 

und Communications. 


Btx-Nr. *3200021# 


WELTBÖRSEN 

Kurseinbruch 
in Paris 

New- York (DWj - Die ursprüng- 
liche Zuversicht nach, dem Fünfer- 
treffen der Finaaznünistof und No- 
tenbankchefs an der New Yorker Ef- 
fektenbörse hielt sicht an. Nach ei. 
»ww Indexsprung am Montag Um 
18,37 Punkte gemessen am Dow-Jo- 
oes-Index der 30 Industrieweae -der 
größte Tagesgewinn seit dem 20 Mai 
Jahres setzte sieb wieder eine 
etwas skeptischere Haltung über die 
Auswirkungen der Fünferkonferenz, 
durch. Per Saldo schloß die Waö 
Street aber mit 1312.65 und über- 
schritt den Dow Jones der Vorwoche 
um rund zwölf Punkte. 

Tokio (DW.) - Deutliche Gewinne 
konnte die Tokioter Börse im Wo- 
cfaenveriauf (plus 124,51 Punkte am 
Index gemessen) vorweisen, obwohl 
es am Donnerstag zu einer Abschwa- 
nhimfr uni 15,31 Punkte kam. Fest 
tendierten hochkapitalisierte Weile. 
Der Umsatz überstieg am Donneiäag 


Wohin f acfliCiH «H» WottfaÖr»««? 
- Unter cßowe» Motto alb« <£• 
WELT Jec Je Woche jnrajh h» der 
FreftagKHfsgabe eisen UberMkfc 
Ober den Kontread ob des wich- 
tigsten Internationalen BÖraes. 


mit 1,4 Mrd. gehandelten Aktien den 
seit dem 8. April 1981 bestehendes 
Tagesrekord von 1.33 Mrd. Aktieru- 
Die hoben Umsätze werden voraUek 
auf massive Käufer ausländischer 
Anleger zurückgeführL 

Paris (J. Sch.) - Gegenüber den gu- 
ten Wirtschaftsnachrichten gewann 
an der Pariser Börse in der Berichts- 
woche die politische Spekulation die 
Oberband. Vor allem die Greenpea- 
ce- Affäre und ihre Auswirkungen für 
die Parlamentswahlen im nächsten 
Frühjahr verschreckte die Anleger. 
So es allein am Mittwoch zu 
prn pm Kurseinbruch von 2,27 Pro- 
zent Selbst wenn jetzt die Wahlchan- 
cen der Rechten zunehmen sollten, 
ist die großer gewordene Unsicher- 
heit über eine Zusammenarbeit mit 
Präsident Mitterrand ein Baisse-Fak- 
tor, erklärte der Syndikus der Pariser 
Bör senm akler-Kammer gegenüber 
der WELT. Außerdem seien in Paro- 
die Kurse seit drei Jahren überdurch- 
schnittlich gestiegen. Wenn sie bis 
«im Jahresende etwas abbröckeln. 
wäre dies durchaus normal Für den 
Fall, daß die Rechte wieder an die 
Macht kommt und das sozialistische 
Mieterschutzgesetz lockern sollte, 
könnten viele Franzosen von den Ak- 
tien in die traditionelle Immobilien- 
anlage umsteigen, heißt es in Makler- 
kreisen. 

London (DW.) - Nach vier Börsen- 
sitzungen hintereinander, die mit 
Verlusten endeten, sackte der Index 
bis auf 980,6 Punkte, nachdem in der 
Vorwoche noch 1000 notiert wurden. 
Zu der Kursschwäche trugen vor al- 
lem die Unsicherheit über die Öl- 
Preisentwicklung und der Anstieg 
des Pfundkurses bei, der die Export - » 
aussichten der britischen Industrie 
beeinträchtigen dürfte. Erst als be- 
kannt wurde, daß die saudische Pn> 
duktion, die vorübergehend auf drei 
Millionen Barrels je Tag anstieg, in- 
zwischen wieder auf zwei Millionen 
Barrel zurückgenommen worden ist, 
kam es zu der erwähnten Erholung. 


VW OF AMERICA 

Karosseriewerk 
wird stillgelegt 

dos, Wolfsburg 
."Aus wirtschaftlichen Gründen" 
wird die Volkswagen of America Inc. 
(VWoA) die Produktion von Karosse- 
rieteilen im Werk South Charleston/ 
West Virginia, schrittweise bis 1987 
e r st e ll e n- Nach Angaben der Wolis- 
burger Muttergeselischaft wird diese 
Ma ßnah m e notwendig, weil selbst 
durch Auitragsferbgung für andere 
Hersteller die Kapazitäten nicht mehr 
befriedigend ausgelastet werden kön- 
nen. 




V — autuci ucurouen. vw 

Amöica werde versuchen, ein 
Käufer für das Werk zu finden, u 
die Auswirkungen für die betroffen 
Mitarbeiter und für die Region ins* 
samt abzu m ü de m. Aller dings gebe 
noch keine aktuellen Verhandlunge 
heißt es auf Anfrage. 

Die US-Tochter hatte das Karox 
riewerk 1977 erworben, um die ZuL 
ferung für die neu aufgebaute Go 
Fertigung im Werte Westmorelan 
Pennsylvania sicherzustellen. Dafc 
«wies sich die Kaparitatsai 


i Kx.li, a 

die geplante Produktionsai 

in einem zweiten Werk bei Di 

realisierte und den Betrieb 
Chrysler verkaufte. 

In Wolfsburg wird darau 
wiesen, daß die „Rabbif-F 
in Westmoreland von der Sd 
des Karosseriewerks ui 
Weibt Die Versorgung mit ; 
rieteöen soll künftig Jm Rah 
w eltwei ten VW-Fertjgung- 1 
kauf* Verbundes“ sichergesti 
den. Derzeit fertige VWoA 
schkdxtbetrieb arbetstägiic 
430 Golf- und Golf-GTI-Fahn 
den ersten acht Monaten 1985 
den USA 198000 VW- und A 
deDe verkauft worden, zehn 
mehr als in der gleiche! V< 
zeü 
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Ausländer kauften Renten 
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RANK XEROX* 



Mit der hochmodernen Speicher- 
schreibmaschine Xerox 630 Ladylike er- 
öffnen sich der Sekretärin ganz neue 
Perspektiven. Ganz besonders erfreulich 
dabei ist, daß - trotz aller technischen 
Raffinessen - die Xerox 630 Ladylike über- 
aus bedienerfreundlich ist. Das wird 
jede Sekretärin schnell zu schätzen wissen. 
Schon auf den ersten Blick fällt die be- 
kannte Tastatur auf Auf den zweiten Blick 
springen dann die separaten Funktions- 
tasten mit den leicht verständlichen Sym- 
bolen ins Auge. Sie sind Übersichtlich 
angeordnet und erleichtern die Arbeit ganz 
erbeblich. Z. B. durch die vielen Mög- 
lichkeiten der Textbearbeitung und 
-gestaltung, wie Texte Umstellen, Suchen 
und Ersetzen, Zentrieren und Tabutieren, 
um hier nur einige zu nennen. 

Auch das lästige Schreiben von Stan- 
dard-Texten entfällt. Einmal in den 5 1/4- 
ZoD-Disketten-Speicher Ihrer Ladylike 
eingegeben, brauchen Sie sie nur noch per 
Tastendruck abzumfen. Der Speicher 
hat Platz für unbegrenzt viele Texte. Und 
nimmt selber keinen Platz weg, denn er 
ist gleich eingebaut. 

Die Xerox 630 Ladylike macht es 
Ihnen leicht, Ihre jetzige Schreibmaschine 
schnell zu vergessen. Diese positive 
Erfahrung haben übrigens schon viele 
Sekretärinnen vor Ihnen machen können. 
Denn Schreibkomrort und Funktionali- 
tät der Xerox 630 Ladylike lassen mittier- 
weile aus vielen, vielen Büros freundlich 
grüßen. 



I BitltfebenSte mir ausführliche Informationen über I 
■ die XfroK 6J0 Ladylike. Hank Xerox GmbH. . 
| Abt.MKO 9. Postfach 110950.4000 Düsseldorf U | 

j Home: | 

j Firetes . 
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NOFRET 

DIE SCHONE 


Die umfangreichste jemals 
gezeigte AUSSTELLUNG 
pharaonischer Kunst und 
Kultur 


96 Exponate aus Kairo {schon 

in München und Berlin gezeigt) 


Zusätzlich nur in HILDESHEIM: 


30 Spitzenobjekte aus dem 
Ägyptischen Museum 
BERLIN/DDR 


51 Kunstwerke aus Brooklyn, 
TVirin, Leiden, Bremen, 
Hamburg, Hannover und 
Hildesheim 


Keine Verlängerung — 
nur bis 4. November 1985 


ROEMER- UND PEL1ZAEUS-MUSEUM 


HILDESHEIIYI 


Ausstellungskataloge NOFRET- DIE SCHÖNE * Die Frau im Alten Ägypten 

Katalog 1 ■ Nr. 1-96 Exponate aus dem Museum Kairo (m München und Berlin 

gezeigt) 

|, Katalog 2 ■ Nr. 97-177 Exponate aus Berlin/DDR, Brooklyn, Ihrin, Leiden, Bremen, 

Hamburg, Hannover und Hildesheim 

Die Katalog-Handbücher in bekannter ZAB ERN- Qualität 


Kulturgeschichte der antiken Welt • Auswahl unserer Neuerscheinungen 








THANATOS 



Das Buch gibt einen voll- 


glDL 

ständigen Überblick über 


die Stellung der Handwer- 
ker innerhalb der griechi- 
schen und römischen Ge- 
sellschaft. 

Handwerk Lehes Können 
übte eine starke Faszina- 
tion aus — so ist auch die 
moderne Unterscheidung 
zwischen dem Künstler 
und dem Handwerker der 
Antike unbekannt. Bur- 
ford erhellt u. a. Ausbil- 
dung und Arbeit y möglich- 
keilen. 

Die intercssanU- Darstel- 
lung einer bisher weit- 
gehend unberücksichtig- 
ten antiken Gesellschaft s- 
schicht 


Der vorliegende Band 
erfaßt in bemerkenswer- 
ter Vn lhlanrfigliwt Und 

Knappheit zum ersten 
Mal alles, was in vorchrist- 
licher Zeit im Rahmen der 
Bcslattungssitten Grie- 
chenlands nachzuweisen 
ist. 

Ein nutzbringender Be- 
gleiter für alle, die sich 
mit den Vorstellungen 
der Griechen von Tod 
und Jenseits beschäftigen 
mochten. 


Im alten Griechenland 
spielten Tbngefaße eine 
große Rolle. Sie dienten 
zum Wasserholen, als 
Wein- und Ölbehälter, als 
TVinknapf oder Schale, als 
Salbenflaschchen. waren 
Weihegabe für die Götter. 
Beigabe für die Toten. Im 
Unterschied zu der Kera- 
mik andern Völker tragen 
die griechischen Vasen 
bildliche Darstellungen, 
die uns in bunter Fülle vor 
Augen führen, was im täg- 
lichen Leben geschah und 
was die Phantasie be- 
wegte: 

Sport und Wettspiele. Er- 
ziehung und Unterricht. 
Trinkgelage und Feste. 


Als archäologische Sensa- 
tion gflt die Entdeckung 
von fünf großen Mosaik- 
bildern mit verschiedenen 
griechischen Mythen auf 
der Insel Zypern. Darge- 
stellt sind derlYiumphzug 
dea Dionysos, der musika- 
lische Wettstreit zwischen 
Apollon und Marsyas, und 
die Begegnung der spar- 
tanischen Königin Leda 
mit dem in einen Schwan 
verwandelten Zeus. Ge- 
schaffen wurden diese 
Mosaikgemalde im 2. Vier- 
tel des 4. Jhs. cl Chr. Den 
Darstellungen liegt ein 
einheitliches Programm 
zugrunde: der neue, er- 
lösende Gott Dionysos 
— der König aller Göt- 
ter — ist erschienen. 


ALson Burford 

Künstler und 
Handwerker 
in Griechenland 
und Rom 


Donna C. Kuriz. 

John Board man 

Thanatos — Tod 
und Jenseits bei den 
Griechen 


J16 Seiten mit S Text- 
abbildungen. J2 Schwarz- 
weiß- und 5ö Farb- 
tafeln: geh. mit Schutz- 
umwhbs DM SS.— 


4SI Seiten mit 247 Abbil- 
dungen und S Farb- 
tafeln: geh. mit Schutz- 
umschlag DM 6S.— ■ 


Roland Hampel 
Erika Simon 
Griechisches Leben 
im Spiegel der Kunst 

Rev. Nachdruck des seit 
1961 vergriffenen Bandes 

96 Seiten mit 
40 einfarbigen Täfeln; 
gcb. mit Schutz- 
umschlag DM 29,80 


Wiktor A. Daszewsld 
Dionysos der Erlöser 
Griechische Mythen 
im spätantfla m Zypern 


62 Seiten mit 3 Ifext- 
abbQdungen und 19 Farb- 
tafeln; geh. mit Schutz- 
Umschlag DM 39.80 
bis 31. 12. 1985 nur 34.80 



Buchmesse 1965 
NEU: HALLES 
1. Stock 
C 523/524 


und weitere Bände im Buchhandel, z. B. in: 


AACHEN: Augustinus Buchhandlung Buchhandicng Backhaus - Mayersche Buchhandlung - BAMBERG: Görres- 
Buchh.indlung ■ BERLIN: Bucherbogen ■ Eiwert und Mcurer * Galerie 2000 ■ Heinrich-Heine-Buchhandhing • Her- 
der • Kiepert • Schlcirherwhc Buchhandlung ■ Wasmuth • BONN: Hermann Behrendt • Bücher Bosch • Rohrscheid ■ 
Bouvier • Woilncr • Deutscher Buchvertrieb Schmidt & Co. • DÜSSELDORF: Brücken-Verlag • Claus Lincke ■ Schrobs- 
dorff'schc Buchhandlung ■ Schwan & Buger Stem-Vcrlag Janssen & Co. ■ Hans TYojangki ■ FRANKFURT: * Bücher- 
Huw« Carolus Schumann u. Cobct Buchhandhing an der Katharinenkirche - Buchhandlung am Goethehaus - Mühl- 
hausen - Blarek £. Bergmann - HAMBURG: C. Boyson - Laatzen ■ Thalia-Buchhandlung - Sautter & Lackraann - Buch- 
handlung Kerckhoff HANNOVER: Ludwig Ev ■ Sachse und Heinzei mann • Schmorl + Seefeld • Fr. Weide mann - 
HEIDELBERG: Gustav Braun - Weiss'sche Universitätsbuchhandlung ■ Winter 'sehe Unrversitate-Buchhandlong - Zie- 
hank * KÖLN: Bücherstube am Dom - Gonski Herder König ' Köselscbe Buchhandlung - M. Lengfeld - Marzellus- 
Buchhandlung Dr Joseph C. Witsch MAINZ: Johannes-Gutenberg-Buchhandlung • Krichtel ■ Domhuchhandlung 
F . Stoffel (Wird fortgesetzt) 
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Weckte Hoffnungen, die er nicht erfüllen könnte: Der Regisseur Rolf Thiele 


Zwischen Politik und Prostitution 


£ , 


J a, das waren noch Zeitei, als 
Friedrich Dürrenmatt sich geehrt 
fühlte, wenn Rolf Thiek einen Stoff 
von ihm verfilmte. Oder als Heinz 
Rühmann einen Hauptdarsteller ab- 
gab (Sun zur Seite freilich die gnaden- 
los unbegabte Irina Danick). Rüh- 
mann spielt hier den braven Schwei- 
zer Unterbuchhalter Archilochos, der 
zwar einen griechischen Namen tragt 
(weü seine Vorfahren dereinst aus 
dem Lande der Hellenen gekommen 
sind), ansonsten aber so helvetisch 
wie nur irgend möglich ist Besagter 
Archilochos also wül heiraten: aber 
nur eine Griechin - zur Blutauffri- 
schung. sozusagen. Und die erscheint 
auch in Gestalt der schönen ChloA 
Und danach fliegt Archilochos dag 
Glück nur so zu. 

Nun wäre das aber keine Ge- 
schichte von Dürrenmatt, wenn der 
arme Archilochos nicht alshaM über 
einen Pferdefuß stolperte. Was in die- 
sem Fall heißt: Chlofe entpuppt sich 
als Callgirl der Superklasse, das mit 
Hilfe ihrer alten Verehrer dem Laster- 
leben entkommen wül - in allem Lu- 
xus, versteht sich. Wie Archilochos 
nun mit dieser Situation fertig wer- 
den wül, das sollten wir getrost ihm 
selbst überlassen (und heute abend 
ist ja auch die Auflösung zu sehen). 
Eine andere Frage ist es, was «Grie- 
che sucht Griechin* über Rolf Thiele 
aussag t 

Tatsächlich markiert dieser Füm 
aus dem Jahre 1966 den wackligen 
Standort des Regisseurs zwischen 
letztem Anspruch aufs Ernstgenom- 


menwerden und dem Absturz in die 
Nichtbeachtung. Damals hatte Thiele 
ein Thema gepackt, das er ofifenbar 
für weltbewegend hielt die Zwie- 
lichtwelt zwischen Politik und Prosti- 
tution. 


Das hatte 1958 begonnen, mit sei- 
nem zu Recht gelobten Elim .Das 
Mädchen Rosemarie“ (nach dem 
Drehbuch von Sich Kuby). Thiele 
bandelte darin den Fall Nitribitt ab 
(mit Nadja Tiller in der Hauptrolle), 
jene Skandalgeschichte aus den frü- 
heren Jahren der Republik um ein 


Grieche sucht Griechin - AH), 
20.15 Uhr 


Callgirl, deren nie aufgeklärte Ermor- 
dung Anlaß zu den wildesten Speku- 
lationen über die Verwicklung von 
Politikern und Wirtschaftlern gab. 
Der Hamburger Regisseur Horst Kö- 
nigstein hat die Lebensgeschichte der 
Lebedame für das Fernsehen übri- 
gens neu verfilmt Unter dem Titel 
„Die Geld Verleiherin“ rührte König- 
stoin w'np Arfjvtiir &US Fiktion 
Faktor an, die eine neue Rosemarie 
Nitribitt aus den achtziger Jahren 
entstehen läßt In den dritten Pro- 
grammen der Nordkette ist dieser 
Füm am 30. September um 20.15 Uhr 
zu sehen. 


drohten. Und da Thiele drei Jahre 
zuvor mit JMamitschka" einen eben- 
falls vielbeachteten FÜm zumFlücht- 
lingstbema gedreht hatte, horchten 
viele au£ 

Sollte dieser ehemalige Produzent 
und jetzige Regisseur, der sich vorher 
pj gpnflich nur mit gepflegten Litera- 
tuiverfUmungen bemerkbar gemacht 
hatte - .Sie“ nach GAbo r von Vasza- 
iy, .Die Baxxings“ nach William von 
Simpson, „ Skandal in Ischl“ nach 
Hermann Bahr, „El Hakim“ nach 
John Knittel sollte dieser Thiele 
sich als unerwartete Hoffnung in der 
schon allmählich düster werdenden 
deutschen Filmlandschaft 

entpuppen? 



ChwteratUwr 
Rolf Thiele 


deutschen Filme 

FOTO: KEYSTONF 


Es gab, leider, eine Enttäuschung. 
Die lag wohl teüs daran, daß Thiele 
nicht verstand, warum er mit dem 
„Mädchen Rosemarie“ solchen Er- 
folg gehabt hatte. Der rührte sicher 
nicht von den (damals no ch , sehr 
harmlosen) Sexszenen her, sondern 
vor allem von den gesellschaftskriti- 
schen Fragen, die in dem Füm ge- 
stellt wurden. 


Thietes „Mädchen Rosemarie“ war 
eine freche kabarettistische Revue 
auf das Wirtschaftswunderland, dem 
im Erfölgsrausch nach dem Kriegs- 
elend alle Maßstäbe verlorenzugehen 


Thiele aber setzte nun auf Sex, und 
in einer Zeit, in der dem Kino immer 
mehr Fernsehzuschauer wegliefen, 
glaubte er damit offenbar ein scharfes 
Reizmittel geftinden zu haben - wo- 
mit er freilich auch in einem gewissen 
Trend lag. Schon „Grieche sucht 
Griechin“ ist von gewissen Anflügen 
nicht frei. Aber es lag auch daran, daß 
Thiele über die satirische Revue hin- 
aus zu keiner neuen eigenen Form- 


sprache fand Ein Regisseur war an 
«*iru> Grenzen gestoßen. 

Ganz so schlimm allerdings, wie es 
Hann weiterging, hätte es allerdings 
nun doch nicht werden müssen. Es 
kam die Zeit, in der Thiele sich den 
Titel .Cheferotiker des deutschen 
Fflms“ einfing, während weniger 
Vornehme von „Geschlechtst hiele “ 
sprachen. Sein Abstieg vollendete 
sich in Filmen wie .Grimms Märchen 
von lüsternen Pärchen" . Und schließ- 
lich schändete er in „Rosemaries 
Tochter“, mit einem norwegischen 
Niemand in der Hauptrolle, auch 
noch die Erinnerung an seinen besten 
Füm. 

„Grieche sucht Griechin“ heute 
abend also. Nutzen wir die Gelegen# 
heit Gedenken wir einer Hoffnung. 

SVEN HANSEN 


KRITIK 


Gewurstel im Busch 


E in Novum auf deutschen Bild- 
schirmen: Dia Armag»ri n kündig t 

auf Geheiß der Redaktion „be- 
wußt triviale Geschichte" an. Eine 
Bewertung, die bislang dem Zu- 
schauer selbst überlassen blieb. Aber 
die Redakteure des Kiemen Fonseh- 
spiels vom ZDF wissen wohl, warum 
sie ihr neuestes Stück Tamboo so 
charakterisieren. 


ein Mord, ein antiquierter Professor, 
ein deutscher Ty rann und— als Star— 
dessen Tochter, ein naives Patscheri 
auf dem Weg zum „sagenhaften Tem- 
pel der Makanduchi“. 


«Bewußt trivial“ - sollte das viel- 
leicht der Versuch da Jungfümer 
Rainer Grape und Andreas Ba näsln 
sein, den etablierten Trivialepikem 
zu beweisen, daß sie - gewisserma- 
ßen von der höheren Ebene her -die 
Kunst des sachten Unterhaltungs- 
films nicht minder beherrschen? 


Viel ist da zusammengetragen an 
Attributen und In gredienzien pinps 
satten Abenteuers: eine Expedition 
durch den ostafrikanischen Urwald, 

unheimlich e Asiaten und Afrikaner 

funkelnde S tein e, magische S tatuen, 


Und doch kommt bei alledem 
nichts anderes heraus als ein üppiges 
Gewurstel mit greifen Färben. Denn 
leider haben sich die Autoren nicht 
mit demselben Fleiß, mit dem sie den 
reichen Abenteuerstoff zusammen- 
karrten, auch den elementaren Re- 
geln einer diszipliniert«»^ Dramatur- 
gie gewidmet, die kein Genre nötiger 
hat als ein (auch noch so „bewußtes“) 
Trivialstück. Spannungslos und hek- 
tisch reihen die Filmer die entlehnten 
Bruchstücke aneinander, »nri immer- 
fort lassen sie ihre Akteure von 
„Axrchtbaren Dingen“ reden, die sich 
angeblich .gefährlich zuspitzen". 
Doch was sich hier allein zuspitzt, ist 
der Unmut der Zuschauer. 

HERMANN A.GRIESSER 



Ab 1. Oktober präsentiert sich der 
NDR mit einem erweiterten Lan- 
desprogramm für Niedersachsen. 
Unter dem Obertitel „Hallo Nieder- 
sachsen“ wird dann an jedem Werk- 
tag eine 30minütige T .anHegamdung 
ausgestrahlt Mit dieser zweiten Aus- 
baustufe erhält das Landespro- 
gramm für Niedersachsen seine end- 
gültige Form, wie der Ferasefachef 
im NDR-Funkhaus Hannover, Peter 
Wien, mitteilte. Die RundfUnkanstalt 
erfülle damit nicht nur die Verpflich- 
tungen des NDR-Staatsvertrages, 
sondern auch den eigenen W unsch , 
die Berichterstattung vom , flarhen 
Lande“ zu verbessern. Nach dem 
Staa ts vertrag ist die Drei-Länder- 
Anstalt verpflichtet, spätestens bis 
1987 „ausschließlich für die jeweili- 
gen Länder bestimmte Länderpro- 
gramme“ zu realisieren. Im Horfünk- 
bereich kommt der NDR diesem 
Auftrag bereits seit Oktober 1984 
nach. epd 


Um die „eigenwillige“ Altersgruppe 
dar Zwölf- bis 29jährigen will das 
ZDF in Mainz mit einer Woche der 
Jugend werben. Zusätzlich zum re- 
gulären Programm werden vom 26. 
Oktober bis am 2. November Sen- 
dungen ausgestrahlt, die besonders 
Jugendliche ansprechen oder zur 
Auseinandersetzung mit dieser Al- 
tersgruppe anregen sollen. Gezeigt 
werden in dieser Schwerpunktwo- 
che unter anderem eine neue Filmse- 
rie mit dem Titel „Von einem, der 
auszog. . der die schwierige 
Selbstfindung eines Jugendlichen 
schildert; die Spielfilme „The Rocky 
Horror Picture Show“, „Tommy“ 
und „Quadrophenia“. .Jugend und 
Medien“ ist das Thema einer „5 nach 
^“-Diskussion, und die „Montags- 
reportage“ berichtet über Zukunfts- 
pläne junger Leute. Schardt sagte, 
das Fernsehen sei zwar für Jugendli- 
che die wichtigste Informations- und' 
Unterhaltungsquelle (vor den Kon- 
kurrenten Hörfunk, Zeitung und 
Zeitschrift); als eher „kaltes“, passi- 
ves Medium entspreche es aber nicht 
der jugendlichen ErfebniswelL dpa 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

1X00 heeto 12.10 Kontakte 

1633 Shaw A Co. nft Carlo Magazin für Lebensfragen 

Mode in Germany 1235 Presse ' 

1135 Globus 15410 heute 


1BJM Das GfBck der Familie Roogoe 
Erste Folge der fünfteiligen Fem- 
tehserie nach Emile Zola 
Pierre und Antoine, zwei Stiefbrü- 
der, befehden sich erbittert Da 
drängt Pierre seine Mutter, ihr 
restliches Land zu varduftem, um 
Antoine vom Militärdienst freizu- 
kaufen. 

Regie: Yves Andrö Hubert 

IIMTnflsssrkmi 
14.10 Der WakMtw 


Sowjetischer Spielfilm (1977) 
ttmunc 


nach der Erzählung von 
(wen Turgenjew 
1735 ZMamgaecMebtee 
17 J0 T ag — S choo 

Dazw. Regionalprogramme 

20.00 Tageesebae 

20.1 B Grieche webt (Mochte 
Deutscher Spielfilm (1946) 

Mrt Heinz Röhmann, Irina Denrtck, 
Hanne Wieder u. o. 

Regle: RoN Thiele 

2135 Wu s uii n u s 

Mit Manfred Trebess und Ulrich 
Etel 

Dos ARD-Wirtrchaftsmogazin be- 
schäftigt sich heute unter ande- 
rem mit Sinn und Zweck von Über- 
stunden sowie den Versuchen der 
Bundesbahn, ihre leeren Züge 
wieder zu füllen. 

22J0 To ge rth s — b 

mit Bericht aus Bonn 
25J0 Die Sportsebao 

U. a. Fußball: Bundeslioa 
2SJS Memeet mal 

Die ARD-Redezeit 
Heute aus München 
Sollen wir noch erziehen? 
Moderation: Udo Reiter 
Anschi. Tagesschau 


14JQ M e ns ch en und Mächte um WaBen- 


1530 W afl e as le l a 

Vierteiliger Fernsehfilm 
1. Teil: Bn Kaisertreuer 
ArachL heute- Schlagzeilen 

1430 Freizeit 

17JQ beete / Aus den Ländern 
17.15 TetoUfctttrierte 
17J5 Väter dar Klamotte 

Anschi. heute-Schlagzeilen 
1830 Der Apfel teilt eicht «mH vom 


194» 

1930 

Frankreich: Der Präsident - über 
den Wolken / Afghanistan: Die 
Folgen des Krieges / Gambia: 
Handhmgsrelsendef in Soeben 
Wasser / USA: Kein Platz mehr für 
Raucher 

Moderation: Rudolf Radke 
20.1 S Aktenzeichen: XV... 

21.15 Tete-Zoo 

Der Schützenfisch f Schwarze Fi- 
scher in der Deutschen Bucht 
21 .Ä beete J o u rn a l 
vt mt ßipylitv 

Musik-Tip: Die „Speedy-Sistore" 
singen im Stil amerikanischer Vo- 
kal-Trios der 40er und 50er Jahre / 
Picasso-Museum Paris / Kunst in 
der Bundesrepublik 1945-1985 / 
Buchtip: „Stadt der Freude“ von 
Dominique Lapterre / Schwarze 
Kultur In Johannesburg 
Moderation: Manuela Reichart 
2235 Aktenzeichen: XT . . . erntetest 
w cn Jenseits voe Edaa 

Amerikanischer Spietfiim (1955) 

Mit James Dean, Julie Harris u. a. 
Regle: Efia Koran 
040 boote 





lArehHeehos (Heinz VIIIiiiiuiiu) wett nickt, dafl seine Freundin Cbloe (Irina P e mlcfc) 
efao sta dt be k an nt e Pr os ti tui e rte bl (Grieche «eckt Griechin- ARD. 20.15 Uhri 

FOTO: ROHN 


ERT 


WEST 

194» 


20.15 

Umwelt- und Naturachutzmagadn 
214» Die Erde lebt (1) 

Von und mit David Anenborough 
Hn Planet entsteht 
21.(5 Landesspiegel 
Die lange Bank 

Vom Sinn und Unsinn von Umschu- 
lungsmaBnahmen 

22.15 Kein s el ten e r Land (5) 

2245 Rackpalast 

live aus der Zeche Bochum 
0.15 letzte Nachrichten 

NORD 

IMS Sahen statt Hören 

19.15 Autos zum Uebhabea 
2030 Tagesscbau 

20.15 Omen Sie xm an! 

Ladenschluß und Ladentod 
Zuschauertelefon: D4Q/54 60 04-6 

21.15 III letemadenal 
Geschlagen in Vietnam 

Das Trauma einer Weltmacht 
2230 NDR-Talkskow 
030 MacMchtee 

HESSEN 

18.15 Deutschlands giflne Inseln 
Naturpark Hüttener Berge 

1935 Treffpunkt Airport 
2030 Hessen x Drei 

Thema u.o.: Schnelle Hilfe bei 
Herzstillstand durch Laienhelfer? 
2035 Ausg e w ild e i t - ««■ g eb ür ge rt 

Uber die Wlederansiedlung vom 
Aussterben bedrohter Tierarten 
2130 Drei aktueft 
224» NDR-Tafksfcow 

SÜDWEST 

1830 TetekeBea il 

Nur für Baden-Württemberg: 

194» Abendschaa 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

1930 Abeedscbau 

Nur für das Saarland: 

194» Saar 5 regional 
Gemelnscbaftsprogr&mar 
1935 NacMcheee 
1930 Formel »ns 

20.15 Wege In die Eeetglezafcraft 
214» Touristik-Tip 

21.15 Die Zukunft im VMor (1) 

Rüdiger Prosits im Gespräch mH 
Dr. Heinz Riesenhuber, Bundesmi- 
nister für Forschung und Technoio- 

2135 §Tortwed»ol 

Christa Schulze-Rohr interviewt 
Daniel Cohn-Bendit 

2238 A esg es t ieg na - tflnhn fron 
Hem« (1} 

23 JB Nachrichten 

BAYERN 

194» Unser Land 

193$ Solo fBr Katharina . 

2035 Rebewege zur Kirnst 
2130 RwBdsdtae 
2135 Z. EN. 

21 50 Show-Mime 
223$ Nix für ungut! 

2230 Sport beute 

2235 Zwischen Phantasie and WbkBcb- 
kett 

yf 55 Rundschau 

036 Die schwarze Hand der Mafia 

Amerikanischer Spielfilm (1959) 


1530 Seebads Abenteuer 
mH dem Bucks Igelst 
144» Von drei nach zwei bis zwei vor 
drei 

Der Hund Flash 
154» luxbox 

Das totale Lachprogramm für Jung 
und alt 

1S30 Musicbox 
1430 Robi-Robf-Roblo Hood 
Der doppelte Robin 
1730 «e Leete von der SbDak Ranch 
Alptraum in Fort IGIIman 
1830 Betty Boop 

Ende aut, alles gut! 

' oder Regional Programm 
1830 APF MÜdc 

Nachrichten und Quiz 
1035 Shaw and Talk 

MH der Spider Murphy Gang 
1930 Festival der seltenen Stimmen 
Mit dem .Largo“ von Händel 
2030 Axel Springer * 

Ein Nachruf 
2030 Extrablatt 

Bericht über die österreichische 
Pop-Gruppe „Opus“ / Aktuell zum 
Hlmstart von „Mod Max III“: inter- 
view mH Darsteller Mel Gibson I 
TTna-Tumer-Spedal 
2130 APF Mkfc: 

News, Show, Sport 

22.15 BUNTE TaScshow 

Astrologie - Horoskope: Steht un- 
ser Schicksal in den Siemen? 

23.15 APF bfick: 

Letzte Nachrichten 

2530 Chicago 1950 

Die Doreen-Maney- Story 
030 Chicago — 12 Uhr Mlttemacbt 
Amerikanis ‘ 


anischer Spielfilm (1955) 

“ ' lala Powere u. a. ' 


Amen Konischer spiel 
Mit Gig Young, Mala 
Regie: John H. Auer 


3SAT 


1830 Land der Beige 
Bn Alpenmagazin 
1930 heute 
1930 Zur Sache 

Polhische* Magazin 
tn Ui i fl uapa To ij 

Ene Wiener Familiengeschichte in 
24 Teilen von Hellmut Andlcs 
10. Der Krieg 
21.15 Zeh Im Bild \ 

ZI 35 Tagebuch 

Aus der Katholischen Kirche 

todel« Schock wtaräjp 
2230 Zwischen Marx und Mohammed 
ZS30 5SAT-NadMchtea 


RTL- plus 




19.18 Kartdwa 
1932 RTL-SpM 
1930 Kteeperodo 

1. Die Kröte 

2. Tolpatsch macht Karriere 
2135 RTL-Splel 

2130 Weltrekord 

2230 Meatka und dte! 

Deutscher Spielfilm (1975j 
2535 f" 

23301 




5 M /. 
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Theater 
der 400 

~ Min. —Die Sphinx hat schon im- 
mer die besten Rätsel auf Lager ge- 
habt. Also. Was ist' das? Es ist 
sc hl e cht , und es ist jjut, und not- 
wendig ist es auch noch." Nun? Die 
Sphinx • grinst' Peter Zadek auch. 
Deanr Zadek weiß es, und er foill, 
daß wir es utch wissen. 

' j Es ist — wir hatten es geahnt ri das 
Theater. Es sei, sagte er diese Wo- 
che .in -Hamburg, . noch „nie so 
schlecht gewesen", eine„lahme An- 
gelegenheit*. Was da lahmt, das ist 
das Theater generell und insonder- 
heit seih Deutsches S chauspiel - 
haus. Dem wiH er jetzt pn> heftig 
die Sporen geben. Denn was 
schlecht ist, kann nur noch besser 
werden, aLsojjut. 

Und was gut ist, haben wir bitter 
nötig. Denn das Theater, so der 
Theateriritendant Zadek, sei „noch 
nie so wichtig** gewesen an gAgj^hte 
des „Überfalls der technischen Me- 
dien, die die Menschen verscher- 
beln und gipirh machen “ 

Nun, den Überfall proben erst 
einmal die Theaterleute selbst Die 
gehen ran an den Feind, ihr Publi- 
kum, das sie sich mm Freund ma- 
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eben wollen. Ähnlich macht das 
Ivan Nagel, der, aus Amerika her- 
übergeschippert, nun in Stuttgart 
das Ruder überno mmen hat Ähn- 
lich macht das jedes Bumstheater, 
das zur Saisoneröffmmg ein Fest 
feiert, indem der stockig gewordene 
Krempel und das verfilzte Gelumpe, 
aus dem Fundus versteigert wird 
und das Volk am sogenannten Tag 
der offenen Tut einmal hinten hin- 
eingucken. darf. In der restlichen 
Zeit, an 364 Tagen im Jahr, bleibt 
die Tür dicht Mit derlei Aktionen 
füllt man die lokalen Feuilletons, 
aber Bauern wanden damit nicht 

pin gpfangPn. 

Auf die hat es vermutlich nicht 
einmal Peter Zadek abgesehen. 
Doch wer sein Publikum hebt der 
fürchtet es auch. Also kommen aus 
Hamburg nicht nur starke Worte, 
sondern auch wohlgefällige Taten - 
zur lockenden Besänftigung. Das 
traditionelle Abonnement heißt es, 
soll abgeschafft werden; statt des- 
sen gibt es ein Wahlabonnement 
mit Sc h ec k heft. Zudem hält die Ta- 
geskasse an jedem Vorstellungstag 
400 Karten zum Einheitspreis von 
?phTi Mark bereit „Ein Theaterbe- 
such muß genauso spontan möglich 
sein wie ein Kinobesuch.“ 

Das lob ich mir. Nur- aufgepaßt 
daß die Faszination des Zehners 
nicht dazu führt, daß Hamburg ein 
Theater der 400 wird! Und -was die 
Spontaneität, anbelangt das Kino , 
sterben ist längst sprichwörtlich ge- 
worden. 





1 17. JobriMindert flJr de« Meister der Modem«: Hof und Treppenhaus des Paris«? Hotel Satt mit Picasso* Bronze „Mamimh dem Schaf" von 1944 

FOTOS: JACQUELINE GUillOT/CONNAtSSANCE DES AKTS 


Nach dem langen Streit um die Erbschaft nun endlich ein Happy-End: Morgen wird in Paris das neue Picasso-Museum eröffnet 

Sogar die Demoiselles d’ Avignon kamen zu Besuch 


N eun endlose Jahre dauerten die 
Planungs-, Renovierungs- und 
Umbauarbeiten. Nun endlich, zwölf 
Jahre nach dem Tode von Pablo Pi- 
casso, Trarm d3S Pi CBSSO-MlISCUlP im 
Hotel Säte eröffnet werden. Als Mi- 
chel Guy 1975 das Stadtpalais aus 
dem 17. Jahrhundert unter mehreren 
zur Debatte stehenden historischen 
Gebäuden in Paris auswählte, war die 
fcflinfflalp Erbschaft, die Picasso hin- 
terlassen hatte, kaum gerichtet Die 
sechs Erben, von denen die vier un- 
ehelichen Bänder erst umihren Anteil 
prozessieren mußten, hatten rieh dar- 
auf geeinigt einen Teil der Erb- 
schaftssteuer in Form van Kunstwer- 
ken zu zahl en. Das ist seit 1968 mög- 
lich. Das Gesetz sieht vor, Haß nicht 
die Eiben entscheiden, von welchen 
Werken sie sich trennen wollen, son- 
dern daß der Staat die Auswahl trifft 
- und daß er eine Stiftung ablehnen 
kapn, wenn sie ihm k ünstler isch 
nicht interessant genug scheint 

Im Inventar des Picasso-Nachlas- 
ses werden mehr als 1800 Gemälde, 
7000 Zeichnungen, ungefähr 4860 
Zeichnungen in 149 Skizzenhuchem, 
1355 Skulpturen, 2800 Keramiken 
und 18 000 dmckgraphische Blätter 
aufjgeführt Die Kommission, zu der 
Dominique Bozo, Jean Ley Marie, 
Roland Penrose,M.Besset und Piene 
Daix gehörten, wählte daraus 225 Ge- 
mälde, darunter die persönliche 


Beethovens „Fidelio“ in Bremen und in Aachen 

Die Kerker unserer Tage 




Z wei Neuinszenierungen von Beet- 
hovens Jfideüo“ gibt es zu Be- 
ginn dieser Opemspielzeit zu sehen, 
und beide sind, bei aller Unterschied- 
lichkeit glänzend gearbeitete Auf- 
führungen. Gian Carlo del Monaco hat 
das Werk in Bremen auf die Bühne 
gebracht Auftakt zugleich der Inten- 
danz von Tobias Richter und zu Ägi- 
de des neuen Bremer GMD Stein- 
berg. In Aachen inszenierte erstmals 
der seit einem Jahr amtierende Inten- 
dant Klaus Schultz, der, aus der Mu- 
sikdramaturgie kommend (Berliner 
Philharmoniker, Bayerische Staats- 
oper), hier zum ersten Male über- 
haupt auf der Bühne arbeitete. Ganz 
unter s chiedlich sind, dann auch die 
Resultate. 

Für del Monaco stellt sich beim 
•„FLdelio“ das Aktualitätsproblem. 
Dem Kostümen nach und dem Ge- 
fährt,' mit dem Pizairo auf die Bühne 
rollt spielt das Stück deutlich im 20. 
Jahrhundert - wahrscheinlich in den 
30er oder 40er Jahren. Del Monacos 
und seines Ausstatters Peter Sykora 
Sicht auf die Gefangnisszene ent- 
stammt - deutlich dem - amerikani- 
schen Kino. MarzeDine ist ein Pin-up 
in Uniform, an dem selbst Rocco, ihr 
Vater, handgreifliche Annäherungs- 
versuche unternimmt Das Pochen, 
das Jacquino zweimal aus dem Ge- 
spräch mit MarzeQine jeißt kommt 
nicht vom Tor her, sondern unter- 
streicht das Klappern der Ge fan ge- 
nen mit ihren Blechnäpfen. Bambule 
steht an. 

Das ist eine bittere, aber nach den 
Er fahrung en unseres Jahrhunderts 
auch gerechtfertigte Sicht die del 
Monaco leider hur wieder so weit 
treibt daß er rieh Beethoven zum 
Gegner macht Wenn rieh M a ra e Uiflfi 
ihren Vater noch während der Einlei- 
tung zum Quartettkanon vom Leibe 
halten muß, dann hat der Regisseur 
nicht zugehört- Und wenn er im 
Schlußbild das Gefängnis wieder 
schließt während der Chor seine 
Fraheitshymne jubelt der rettende 
- Minister sich in einen zweiten Pizairo 
verwandelt dann setzt sich del Mona- 
co vor Beethoven ins Unrecht und 
vor der G eschich te nicht unbedingt . 
ins Recht Beethovens Befreiungs- 
oper.ist ja keine pure Utopie geblie- 
ben, immerhin haben sich ja ein paar 
Staaten recht dauerhaft von Tyrannei 
befreien können. Insofern besteht gar 
kein Grund, Beethovens Finale sze- 
nisch zu konterkarieren. 

Klang Schultz in Aachen interessie- 
ren am „Fidelio“ offensichtlich ganz 


andere, eher opemästhetische Fra- 
gen. Also hat er rieh von Gabriele 
Jaenecke eine in Andeutungen histo- 
rische, im Ergebnis aber zeitlose Folie 
liefern lassen, die sich ganz genau auf 
das Stuck bezieht Zinn Beispiel ist 
Florestans Verlies wirklich rin enger 
Verschlag im tiefsten, dunklen Kel- 
ter. Schultz sucht gar nicht nach einer 
Einheit des sich vom Singspiel über 
die Rettungsoper zum Oratorium ent- 
wickelnden Werk, er läßt seine stili- 
stische Pluralität bestehen. 

Ein ganz geschickter Schachzug 
dabei ist es, Beethovens Art der Mu- 
rikdramatUTgie gleichsam szenisch 
umzusetzen. Beethovens Musik ver- 
größert ja Augenbhcksgedanken wie 
ein fotografisches Blow-up. Etwa im 
Quartett Die Empfindung eines Mo- 
ments wird zur musikalischen Num- 
mer gedehnt Die Zeit die das Quar- 
tett braucht ist also nur musika- 
lische, nicht Handhingszext Dieses 
Anhalten der Handlung fängt. S ch utee 
in loh enden Bflii pra rin. 

Wie schon gesagt Gearbeitet sind 
beide Aufführungen glän»»nri_ Ganz 
imponierend aber ist in beiden Vor- 
stellungen die Leitung des Orchesters 
und des Chores. Beide Häuser müs- 
sen hier mit Beschränkungen fertig 
werden, Aachen sogar mit seinem aus 
dem Geiz geborenen B-Orchester mit 
nur 66 Stellen. Um so erstaunlicher, 
was Yoram David da herausholt 
wenn schon nicht an instrumentaler 


Brillanz, so doch an Kraft, an Feuer, 
an Energie Da wird Beethoven ge- 
spielt - nicht nur mit den Fingern, 
sondern mit Kopf und Heiz. . ... 

Beide Aufführungen st eh e n aber 
auch dafür ein, daß für die Sänger 
ging richtige Motivation kaum. weni- 
ger wichtig ist als die Stimme. Da 
fehlt es in Aachen der stimmlich 
hochbegabten Luana De Vol (Leono- 
re) an Reife, drin Florestan Wolfgang 
Nemrianns an technischer Veraert- 
hrit der Maria Leyer (MarzdKrie) an 
lyrischer Süße - und trotzdem neh- 
men sie für sich rin, da sie etwas mit 
ihren Partien anzu fangen wissen. 
Auch' del Monaco und Steinberg in 
R rempn erreichen eine solche Vectie- 
timg der Sänger in ihre Rollen, daß 
y )ffir ein paar Sdiwachpunkte mühe- 
los mit durchgezogen werden kön- 
nen. Klara Barlow (Leonore), Hrikki 
Shikola (Florestan) und Katberine 
Stone führen das Bremer Ensemble 
an. Ith 1 Tobias Richters Intendanz ist 
dieser erfolgreiche Entstand jeden- 


und Altmeistergemälde, 158 Skulptu- 
ren, 16 Collagen, 29 Reliefbilder, 88 

Keramiken, un gefähr 1S00 Zeichnun- 
gen, etwa 30 Skizzenbücher und 1600 
Druckgraphiken, Bücher, Manu- 
skripte sowie Picassos Sammlung 
primitiver Kunst aus. Es ist ein En- 
semble, dessen Wert damals auf rund 
100 Millionen Mark geschätzt wurde. 

Ein 1976 für das Museum ausge- 
schriebener Wettbeweib wurde zu- 
gunsten von Roland Simounet ent- 
schieden. Doch der Beginn der Bau- 
arbeiten v erzögerte sich zum Unwil- 
len — nicht nur dm - Franzosen — immer 
wieder. Das Haus, das ursprünglich 
bereits 1983 eingeweiht werden sollte, 
wurde eist jetzt in den letzten Au- 
gusttagen festig. In enger Zusammen- 
arbeit mit den Museumsbehörden 
stattete der Architekt auch die Innen- 
räume aus, während Diego Giacomet- 
ti, der kürzlich verstorben ist, das Mo- 
biliar und oft eigenwillige Leuchter 
entwarf 

Warum , rin historisches Gebäude 
für das Werk des bedeutendsten zeit- 
genössischen Künstlers? Die Antwort 
ist einfach. Picasso bat zeitlebens nur 
in alten Gebäuden gelebt und gear- 
beitet Die moderne Architektur ge- 
fiel ihm nicht Die Räume des Hotel 
Säte wurden allerdings bis auf beste- 
hende Tür fassungen längs der Gar- 
tenfront den Stuckdekor an der Dek- 


ke und in den Nischen mit weißen 
Wandvorlagen verkleidet Manchmal 
wurden sie auch unterteilt mit Ein- 
bauten, Vitrinen und Nischen be- 
stückt die nicht immer gelungen er- 
scheinen, vor allem nicht in den ohne- 
hin schon relativ klejnen Zimmern im 
ersten Stock. Hervorragend wurden 
dagegen die Beleuchtungsprobleme 
gelöst Die Helligkeit in dem Palais 
überrascht In den Nischen werden 
die Werke von künstlichem licht äu- 
ßerst gpyhic kt und imm er indirekt 
beleuchtet Die eigentliche Stiftung 
sowie die Werke, die inzwischen als 

S chenkung daznkamen, wie zum Bei. 

spiel das kubistische „Stilleben mit 
dem Rasierzeug“ (1909) aus dem 
Nachlaß Kahnweiler, hängen und ste- 
hen chronologisch geordnet im Erd- 
geschoß und im ersten Stock. In ei- 
nem verglasten Raum neben dem Eh- 
renhof sind die großen Skulpturen 
untergebracht Die zweite Etage ist 
für wechselnde Ausstellungen vorge- 
sehen. Außerdem gibt es eine Buch- 
handlung, einen Saal für Videovor- 
führungen oder Vorträge, ein Doku- 
mentationszentrum und ri™» Cafete- 
ria. 

Der Gesamteindruck ist so harmo- 
nisch, als wären die Werke immer für 
dieses Palais bestimmt gewesen. Die 
beiden Hauptwerke „Les Demoi- 
selles d’ Avignon“ (1906), die das Mu- 
seum of Modem Art zur Eröffnung 


REINHARD BEUTE 


Bernhard Zeller verläßt das Deutsche Literaturarchiv 

Glanzvolles Imperium 


D er Amtskalender ist unerbittlich. 

Heute gibt Professor Dr. Dr.h. c. 
Bernhard Zelter aus Altersgründen 
sein literaturimperium in Marbach 
a. N. (Schüler-National museum, 
Deutsches Literaturarchiv und die 
Vielzahl der damit verknüpften Ver- 
pflichtungen) an einen Nachfolger, 
Professor Dr. Ulrich Ott, ab. Eine un- 
vergleichliche . Gründungsepoche, 
seit 1953 der Archivar Zeller von der 
Deutschen SchiUergeseDschaft ange- 
stellt wurde, geht zu Ende. Er hat ihr 
sn feiftp F u n dam ente geba u t, d a b man 
um eine Kontinuität nicht zu fürch- 
ten braucht Sie ist bei dem Nachfol- 
ger, einem erprobten Bibliotheks- 
chef, klassischen Philologen und be- 
währten Editor gesichert 
Vielleicht wird die Dynamik der 
Expansion von Museum und Archiv 
etwas gebremst, vielleicht werden ei- 
nige Akzente verlagert; die von Bern- 
hard Zeller in Jahrzehnten unermüd- 
licher Arbeit und mit viel Weitblick 
für das jeweils zukünftig Notwendige 
geschaffene Grundstruktur ist zu 
überzeugend, erfolgreich und welt- 
bekannt geworden, der von ihm zu- 
sammengeschweißte Mitarbeiterstab 
ist zu bewahrt, um Diskontinuitäten 
ffirrhten sni 'l»Haw»n. 

Der junge Archivar von 1953 entfal- 
tete eine Vielseitigkeit, die man bei 
Amtsantritt kaum ahnen konnte. Er 
zauberte, oft mit großer, geduldiger 
Müh» und finanziellem Risiko, nicht 
nur gewaltige Manuskript-, Bücher- 
und selbst Kunstschätze in das 1955 
gegründete Archiv, er holte auch mit 
um<icMig pr Öffen tlichkeit^ r beft die 
Menschen zu ihnen, durch die sie gei- 
stige Gegenwart wurden; lebendig 
für die Wissenschaft und alle, die an 
der Literatur Interesse hatten. Er 
warb und gewann zurück, was in 
noch kaum zurückliegenden finste- 
ren Jahren ins Ausland veijagt wur- 
de. Er machte Marbach zu rinern Zen- 
trum der Exilliteratur und vieler Ver- 
bannter und ihrer Angehörigen. 

Zelter war ein souveräner Diplo- 
mat, der verborgenste Nachlasse ent- 
deckte und auch schwierigsten Part- 
nern Vertrauen einflößte, er war ein 
Finanzier, der nie um Geldquellen 
verlegen war, er wurde zum muster- 
haften Bauherrn - vergeblich sieht 
man g ich auf der Schülerböhe nach 
einer der bekannten Bausfindpn um. 
Kr war rin präziser und gleichwohl 
großzügiger Verwatomgschef, der die 
Mitarbeiter in der gemeinsamen Auf- 
gabe zu Freunden machte. Die zahl- 
reichen Publikationen, die aus seiner 


Feder kamen oder von ihm angeregt 
wurden, gestalteten sich als Visiten- 
karten zuverlässiger Philologie. Sie 
verbanden sich oft mit den großen, 
sorgfältig zubereiteten Ausstellungen 
(1960 die interoational berühmte Ex- 
pr essionigmü SrSchau mit iwmyar wie- 
der neu aufgelegtem Katalog); diese 
Ausstellungen aus Geschichte oder 
Gegenwart, durch Autoren- und Ver- 
la gsausstrihingen flankiert, haben 
Marbach den Ruf eines wissenschaft- 
lichen und touristischen Wallfahrts- 
ortes ringebracht Zeller hohe die in- 
ternationale Welt in seine Institute, 
und er ging, niemals vortrags- oder 
reisemüde, in die Writ nach West und 
Ost hmay n- 

Der Aufbau und Ausbau in Mar- 
bach glückte, weil Zeller Zustim- 
mung, Vertrauen und Hilfe von 
Bund, Staat und Gemeinden, von vie- 
len Mäzenen für sich buchen konnte; 
zu schweigen von der Forschungsge- 
meinschaft und vielen öffentlichen 
Stiftungen. Die Deutsche SchiHerge- 
seOschaft hatte gut getan, daß rie ihre 
Selbstständigkeit bewahrte. Dadurch 
wurde das heute fast Unwahrschein- 
liche möglich: daß von Reglements 
unbehind ert ein wntflnw MaYir» l der 
rechte Mann am rechten Ort, heimat- 
lich eingebunden und Kosmopolit, 
nach eigenen Entscheidungen dieses 
Literaturimperium schaffen und sta- 
bilisieren konnte. Ihm werden, der 
zwingenden Pflichten ledig, auch 
fortan seine Neigungen gehören: Vor- 
aussetzung der „schönen Seele“, um 
doch einmal Schüler selbst sprechen 
zu lassen. FRITZ MARTINI 



auslieh, und „Guernica“ (1937) aus 
S panien , häng en in anderen Museen. 
Aber das Finsemble bietet eine so 
lückenlose und chronologisch kom- 
plette Einheit, daß man steh die be- 
rühmtem „großen“ Picassos, die 
nicht in Frankreich sind, mühelos da- 
zudenken kann: „Das Leben“ (1903) 
und „Die Gaukler* (1905) aus der Na- 
tional Gallery, die Porträts von Ger- 
trude Stein (1906) und VoDard (1910) 
aus Moskau, „Dasjunge Mädchen vor 
dem Spiegel“ (1932) im Museum of 
Modem Art usw. 

Beeindruckend das blaue Selbst- 
porträt des 20jährigen, der sich viel 
älter darstellt, als er tatsächlich ist 
Aus der frühen kubistischen Zeit um 
1907 überrascht vor allem das 81 x 60 
cm große Bild „Mutter und Kind“ mit 
seinen kräftigen Farben. 1917 malte 
Picasso in klassischer Manier seine 
erste Frau, die russische Tänzerin Ol- 
ga Kochlova. Zu den rund 50 Gemäl- 
den seiner ei genen Sammlung, die er 
ausdrücklich dem Staat vermacht 
hat, gehören mehrere Renoirs, ein 
Selbstporträt vonMirö aus dem Jahre 
1919, ein Stillleben von Braque aus 
der Zeit als sie im Montmartre wohn- 
ten, Stilleben auch von Matisse und 
zwei große Gemälde des Zöllners Ro- 
usseau, der 1909 die überraschende 
Aussage tat „Picasso, Du und ich, 
wir ginri die b eiden größten Künstler 
unserer Zeit Du im ägyptischen Stil 


und ich im modernen“. Die klas- 
sische Periode ist mit den Jesenden 
Knaben” (1921), der „sitzenden Frau“ 
(1923), „Paul als Harlekin“ (1924), und 
der monumentalen Zeichnung „Drei 
Frauen am Brunnen“ (1921), die im 
Jupitersaal hervorragend zur Wir- 
kung kommt, besonders reich vertre- 
ten. 

Aus dem ersten Kriegsäahr 1939 
stammt das vom Wissen um Grau- 
samkeit und Tod gezeichnete Gemäl- 
de „Katze und Vogel“. In den späten 
vierziger Jahren, sein Sohn Claude 
wird 1947, Paloma Picasso 1949 gebo- 
ren, nimmt er dagegen das Mutter- 
und-Kind-Thema wieder auf. Und 
1951 entsteht das gern propagandis- 
tisch genutzte „Massaker in Korea“. 

Picasso der Plastiker, Picasso der 
Maler, Picasso der vielseitige Künst- 
ler, der sich in und zwischen allen 
künstlerischen Genres bewegt wird 
hier in allen seinen Facetten deutlich. 
Das Museum im Hotel Säte ist darum 
mehr als nur ein Picasso-Museum. Es 
ist wie Dominique Bozo in seinem 
Vorwort zum ersten Band des Werk- 
katalogs der Gemälde, Collagen, Re- 
liefs, Skulpturen und Ke ramike n 
schreibt „ideal für eine Einführung 
in die Kunst des 20. Jahrhunderts. 
Zumindest rin notwendiger Schritt 
auf dem Weg zur Kenntnis des Men- 
schen dieses Jahrhunderts.“ 

ADELHEID de BROÖNS 


Neu im Kino: »OZ - Eine fantastische Welt“ 

Zwergendämmerung 


Kosmopolit Bad Heger des gebtiU 
om Fundes* der Natten: Bernhard 

Zeder foto: diewelt 


A b endländisc he Mythen, Ge- 
schichte und Gesichter auszu- 
schlachten, hat Hollywood nie die ge- 
ringste Scheu gehabt Nur differier- 
ten die Methoden. Mal ging man rüde, 
mal tiefernst mal fruchtbar senti- 
mental zu Werk. 

Daß man's auch spielerisch und 
con amore machen kann, zeigt jetzt 
die jüngste WaltDisney-Produktion 
“OZ - Eine fantastische Welt“, bei der 
Nfbelungisches, Pompe jianisches 
und CaJögariscbes mit einer geradezu 
naiven Lust am Wiedererkenuungsef- 
fekt präsentiert wird. Ein neuer OZ- 
FCm, nachdem es doch bereits Cellu- 
loid-Werke en nasse von diesen un- 
verwüstlichen Bestsellern des ameri- 
kanischen Kmderbuchautors Frank 
L. Baum gibt? Angefangen von 
Baums eigenen Leinwand-Versuchen 
über eine bemerkenswerte Stumm- 
film-Fassung von “The Wizard of Oz“, 
in der Oliver Gardy den Blechmann 
mimte, bis hin zu dem 1939 gestarte- 
ten Hit „Wizard of OZ“ mit Judy Gar- 
land als Uttle Dorothy, der heute zu 
den Fantasy-Klassikern zählt 

Nun, die strahlende Popularität 
des alten MGM-Films, der mit seinen 
hinreißenden Menschen-Tieren und 
seinem köstlichen Menschen-Blech- 
mann und der zauberhaften sech- 
zehnjährigen Judy fia rland jahrelang 
über Kinolain wände und Femseh- 
schinne lief; bat Disney, der im Laufe 
der Zeit die Rechte für alle OZ-Bü- 
pW an sich riß, offensichtlich denn 
doch lange vor einem Remake des 
Stoffes zurückschrecken lassen. 

1984/85 allerdings schien seinen 
Nachfahren die Zeit reif; die Aben- 
teuer in OZ mit allen nur erdenkli- 
chen Speoal-Effects-Zaubereien neu 

zu verfilmen. Und man hat dabei eine 
glückliche Hand gehabt Schon der 
realistische Rahmen, das Leben im 
ländlichen Kansas, aus dem da$ emp- 
findsame Farmermädchen Dorothy 
ausbricht wie Alice ins Wunderland, 
ist farblich delikat und mit Poesie in 
Szene gesetzt 

Da war rin ausgebuffter Kamera- 
mann mit Gespür für schöne 
Perspektiven am Werke, der den All- 
tag nicht nur als nervende Schablone 
sieht Wenn auch die Nervenklmik, in 
die man die vom Zauberland OZ be- 
sessene Dorothy schleppt, mit ihren 
expressionistisch verzerrten Fluren 
und Figuren etwas banal dämonisch 
geriet Doch eine Meine Vorhölle ein- 
zubauen, bevor es dann zu aufremend 
giftiger Musü per Wirbelsturm und 


Wasserfluten in die schärferen 
Schreckensregionen der Smaragd- 
Ruinen-Stadt geht, in der die Hexe 
Mombi mit ihren degoutanten RoDer- 
männero ihr Unwesen treibt ist so 
ungeschickt wiederum nicht 

So wird stete Spannungssteige- 
rung garantiert denn schließlich muß 
laut Drehbuch Dorothy im unterirdis- 
chen Reich des Zwergenkönigs No- 
me landen, wo ihr mitsamt ihren 
Kumpanen tödliche Versteinerung 
droht 

Und im OZ-Revier, in einer bizar- 
ren Szenerie aus Visionen von Ver- 
sailles’ Spiegelsaal, Europas starren 
Ruinen und Nibelheims Höhlenfm- 
stemissen, haben Regisseur Walter 
Murch und »in beinahe hundert 
Mannen umfassender technisch- 
künstlerischer Stab denn auch ihr Be- 
stes vollbracht: Denn hier wird man 
nicht - wie zu befürchten - in absto- 
ßende Sterilität und landen Horror 
gerissen, sondern aus der Gefahr in 
die Komik, aus wüsten Schrecken in 
idyllische Fröhlichkeit aus der Angst 
in das befreiende Lächeln katapul- 
tiert. 

Gewiß, es gibt mittlerweile fliegen- 
de Phantasiegebilde bis zum Über- 
druß. Doch das aus Elchkopf und 
Chaiselongue zusammengeflickte 
Fluchtflugzeug mit Palmenwedeln 
als Flügel, der schnurrbärtige Wat- 
schel-Roboter Tik Tok, das Kürbis- 
kopf-Männchen mit dem Mutterkom- 
plex, das legefaule, aber um so redse- 
ligere Huhn B ilHna - sie alle haben als 
Kunstfiguren deshalb einen so anrüh- 
renden Charme, weü man ihnen den 
kauzigen Humor belassen hat Und 
die Unterwelt der Zwerge, die ihre 
Gesichter dank raffinierter Ton-Bele- 
bungstricks aus brutal sich verschie- 
benden Gesteinsschichten gewinnen, 
ist zwar von einer für Kinder sicher- 
lich bösen Bedrohlichkeit doch ganz 
ohne Ironie sterben auch die Steinko- 
losse nicht Zwergendämmerung mit 
Augenzwinkern. 

Erfreulich ist auch, daß der zehn- 
jährigen Fairuza Balk, der man die 
Dorothy anvertraute, nichts Puppen- 
haftes oder gar verquält Kindliches 
anhaftet Sie grimassiert nicht sie 
spielt nicht die Superkesse, bewahrt 
vielmehr Natürlichkeit und grazilen 
Emst So kann sich diese neue OZ- 
Füm-Rhapsodie neben der klassi- 
schen Judy-Garland-Version schon 
sehen lassen. E. T. und allen Unendli- 
chen Geschichten zum Trotze. 

KLÄRE WARNECKE 


JOURNAL 

Manifest gegen Zensur 
in der CSSR 

AFP, Prag 

Ein Dokument gegen Zensur und 
Selbstzensur ist von einer Gruppe 
tschechoslowakischer Schriftsteller 
und Dissidenten in Prag in Umlauf 
gebracht worden. Zu den Unter- 
zeichnern gehört der Schriftsteller 
Vaclav Havel Der Text trägt eben- 
falls die Unterschrift des Dichters 
Jaroslav Seifert doch der Literatur- 
nobelpreisträger des vergangenen 
Jahres dementierte gegenüber 
AFP, an der Initiative beteiligt ge- 
wesen zu sein. Das Dokument ist 
ein Appell an das vom 15. Oktober 
bis 23. November in Budapest statt- 
findende paneuropäische Kulturfo- 
nun, das von den Unterzeichner- 
staaten der Schlußakte von Helsin- 
ki veranstaltet wird. Seit 17 Jahren 
ziehe die Staatsmacht gegen die 
Identität und die geistige Integrität 
der tschechischen und slowaki- 
schen Nation zu Felde und zerstöre 
alle Werte der nationalen Kultur, 
heißt es in dem Dokument, in dem 
außerdem die Fälschung histori- 
scher Tatsachen in Schulbüchern 
und Nachschlagewerken, das Ver- 
bot von Filmen, die ideologische 
Ausrichtung des Unterrichtswesens 
und die Unterdrückung des künst- 
lerischen Schaffens durch Bürokra- 
tie und Polizeischikanen beklagt 
werden. 

Vorlesen und Erzählen 
wieder beliebt 

dpa, Mainz 

Vorlesen und Erzählen sind wie- 
der beliebt in den Familien, in Kin- 
dergärten, Büchereien und Schu- 
len. Das zeigt nach Angaben der 
Deutschen Lesegesellschaft in 
Mainy. die Auswer tung ihrer vor ei- 
nem Jahr begonnenen bundeswei- 
ten Aktion „Vorlesen und Erzäh- 
len“. Die meisten Erwachsenen 
seien dankbar für konkrete Hinwei- 
se und Tips zum Voriesen und Er- 
zählen, teilte die Gesellschaft mit 
Ein von ihr zusammengestelltes 
„Vorlesepaket“ enthalte auch eine 
Tonkassette mit Voriesebeispiden. 
Vorlesen und Erzählen würden von 
vielen Erwachsenen bewußt als Ge- 
gengewicht zum Medienkonsum 
der Kinder genutzt 

400 Jahre alte Mühle 
restauriert 

dpa, Berlin 
Eine 400 Jahre alte Mühle bei Bad 
Schandau in der Sächsischen 
Schweiz (^3DR U -Bezirk Dresden) 
ist historisch getreu restauriert wor- 
den. Fachleute für Denkmalpflege 
haben die technische Einrichtung 
der Mühle, wie sie um 1870 entstan- 
den war, erhalten. Die Mühle, die 
noch bis 1950 dem Holzeinschnitt 
und zur Herstellung von Holzschliff 
diente, güt als ein Kleinod unter 
den vielen Denkmälern der Wirt- 
schaftsgeschichte in der „DDR". In 
Europa existierten nur noch zwei 
weitere Mühlen ähnlicher Bauart, 
eine bei Burg im Bezirk Magdeburg 
und die andere in der Schweiz. Alle 
drei hätten ein sogenanntes Eine 
Blatt-Sägegatter. 

Konzertreihe 
„Russische Schule“ 

AFP, Paris 

Eine der russischen Schule ge- 
widmete Konzertreihe mit Musi- 
kern aus dem Ostblock bietet das 
Th6ätre des Mathurins ab 30. Sep- 
tember an. Am darauffolgenden 
Vormittag gibt es jeweils einen In- 
terpretationskurs mit den Musi- 
kern, der jedermann offen steht 
Den Anfang macht ein argenti- 
nisch-sowjetisches Duo - die Piani- 
stin Martha Argerich und der aus 
Riga stammende Violinist Eduard 
Wulfson. Veranstaltet werden die 
Konzerte von dem Verband „Fu- 
gues“. An seiner Spitze stehen der 
Cellist Marc Dobrinski, vormals 
Professor am Genssin-Institut in 
Moskau, und Andre Wolkonski, 
Gründer des Moskauer Kammeror- 
chesters und Madrigalensembles. 

Rembrandt-Porträt 
für Rijksmuseum 

dpa, Amsterdam 
Das etwa zehn Millionen Gulden 
wertvolle Rembrandt-Porträt von 
Hasje van Deyburgs ist dem Rijks- 
museum in Amsterdam zum 
100jährigen Bestehen geschenkt 
worden. Der Ankauf des um 1630 
entstandenen Gemäldes wurde 
hauptsächlich über Spenden und 
Mittel des Haager Kultusministe- 
riums in Höhe von 5,8 Millionen 
finanziert. Das Porträt füllt eine 
Lücke in der Rembrandt-KoHek- 
tion des Amsterdamer Ryksmu- 
seuxns, da das Werk aus der frühen 
Schaffensperiode Reinbrandts 
(1606-1669) stammt, die in der Rem- 
brandt-Sammlimg des Museums 
bisher nicht vertreten war. 

Preis an polnischen 
Bildhauer 

dpa, Unna 

Den mit 5000 Mark dotierten 
Preis der 1975 in Unna gegründeten 
Martha-Johann peter-GeseUschaft 
erhält am 29. September der junge 
polnische Bildhauer Andrzej Irzy- 
kowskL Der Künstler lebt seit 1960 
in der Bundesrepublik. 
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Ein Meister 
des vertretbaren 
Leichtsinns 


E r kann auch eine scheinbar ganz 
dumme Posse so klue inszenie- 


Panoma, die USA und Japan gaben gestern in New York für 20 
Millionen Dollar eine Studie in Auftrag, die Möglichkeiten und 
Kosten eines breiteren oder neuen Kanals ohne Schleusen unter- 
suchen soll. Denn der Panama-Kanal (das Foto zeigt ihn bei 
Panama-City), seit Jahrzehnten das Nadelöhr der internationalen 
Schifffahrt, ist für heutige Bedürfnisse zu eng geworden: Riesen- 
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J— /dumme Posse so klug inszenie- 
ren, daß auch intelligentere Theater- 
besucher ihre ungeteilte Freude dar- 
an haben. Er hat die leichte Hand, uns 
die natürlichen Denkeffekte in einem 
billigen Boulevardstück nicht mer- 
ken zu lassen. Er deckt sie, weil er 
selber so intelligent denkt, inszenato- 
risch Jedesmal diskret zu. 

Er ist, so weit man in den deut- 
schen Theatern sich umsieht, der 
Experte des angenehmen Frohsinns. 
Das vielgeschmähte Boulevardthea- 
ter ist fast überall längst ausgestor- 
ben, abgesehen von zwei oder drei 
Großstädten, wo dergleichen -sicher 
noch etwas starrsinnig - betrieben 
wird. Autoren der schönen beflügeln- 
den Leichtigkeit sind ja international 
fest überall von der Bühne des Le- 
bens abgetreten. Wolfgang Spier ficht 
es nicht an. Er buddelt immer wieder 
Spielanlässe des vertretbaren Leicht- 
sinns aus. Oder er inszeniert sie so 
souverän und ironisch, daß man viele 
ihrer Mankos gar nicht erst merkt 

Er hat die leichte Hand. Er nimmt 
das Leichte nicht leichtfertig. Er ist 
einer der letzten Experten des fröhli- 
chen Gefälligkeitstheaters. 

Er kam. blutjung noch, aus der bro- 
delnden Talentküche einer Berliner 
Privatbühne, die sich im „British 
Centre“ zusammengerottet hatte. Da 
spielten damals Horst Buchholz, 
Eberhard Fechner, Martin Benrath. 
Wolfgang Neuss und so viele junge 
Leute, die sich später einen großen 


tanker, Groökampfschtfre sowie Super-Kreuzfahrtliner können 
die Schleusen nicht passieren. Die Kosten einer neuen Durchfahrt 
werden auf 54 Milliarden Dollar geschätzt. 1,8 Milliarden Tonnen 
Erde müßten ausgehoben werden. rcno: michar frihä 
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Hurrikan „Gloria“ 
bedroht Ostküste . 
der USA 
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SAD, New York 
Der Hurrikan „Gloria“ , einer der 
gefährlichsten Wirbelstürme, der je 
aus der Karibik in Richtung Norden 
raste, bedroht jetzt die gesamte ame- 
rikanische Ostküste. Meteorologen 
stufen ihn wegen seiner Windboen 
mit Spitzengeschwindigkeiten bis 
240 Stundenkilometern mit dem Ge- 
Shriichkettgiad fünf ein. Der Wirbel- 
sturm bedroht die US-Bundesstaaten 
an der Küste, von South Carolina bis .; 
Virginia. Feuerwehr und Polizei and 
in Alarmbereitschaft. Der mächtige 
Sturm, der die Bahama-Inseln ver- 
schonte und jetzt auf 480 Kilometer 
Breite direkt auf die amerikanische 
Atlantikküste zurast, wird von Wet- 
tersatelliten mit Argusaugen verfolgt 
Das bedeutet, daß seine zerstöre- 
rische Wirkung die des verheerenden 
Sturms erreichen könnte, der 1938 
600 Menschenleben in den weiter 
nördlich gelegenen Neuengland-Staa- 
ten forderte. 
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Auch für Riesen soll Japan 11 000 Kilometer näher rücken 



hkL'twk.Bonn 
Wird es je einen Spatenstich für 
einen zweiten Kanal in Mittelamerika 
geben, der Atlantik und Pazifik ver- 
bindet? Oder wüchsen die mit sol- 
chem Vorhaben verbundenen Kosten 
selbst kapitalstarken Industriestaa- 
ten über den Kopf - so wie d am als 
Frankreich vor der Jahrhundertwen- 
de beim Bau des ersten Panama kan - 
als? Am Rande der UNO-Vollver- 
sammlung haben zwar die Außenmi- 
nister der am Projekt interessierten 
Staaten - Shintaro Abe für Japan. 
George P. Shultz für die USA und 
Jorge Abadia für Panama - in einem 
ersten Schritt die Zukunftsplanung 
in Angriff genommen. Es scheint frei- 
lich. als schritten sie nur zögernd zur 
Tat' Sie vereinbarten lediglich, eine 



Zeuge Axel Sven 
Springer sagte aus 


Wird heute 65: der Schauspieler 
Wolf gang Spier foto telbunte 


Namen machen sollten, auf diese 
oder jene Weise. Er lernte sein Hand- 
werk. Er hat hier und später dann auf 
den größeren Bühnen Anouilh ent- 
zückend eingerichtet Er hat. als aller- 
erster in Deutschland, einen Harold 
Pinter vorzüglich in Szene gesetzt, 
hat im Schloßparktheater sogar einen 
P. S. Eliot gezeigt und hat an vielen 
Shakespeare-Komödien eine glück- 
liche Hand bewiesen. 

Er kann Volksstücke bezaubernd 
realisieren, ln der kurzen Epoche, da 
das „Berliner Volksstück“ seine 
kurze aber kräftige Erneuerung fand, 
war er für die jungen Autoren dieser 
raren Gattung der glückliche Ge- 
burtshelfer und Inszenator. 

Jetzt lebt er ständig dicht am Bou- 
levard. Er ist von immensem Fleiß 
besessen. Er pendelt zwischen den 
Bühnen diesen seltenen Genres zwi- 
schen Berlin und München. Er ist 
selber, auch als Schauspieler, einer 
seiner besten, angenehmsten Inter- 
preten und sicher immer auch sein 
eigener fähigster Dramaturg: Er fin- 
det, so leer der Markt gerade in dieser 
Sphäre ist, doch immer wieder neue, 
erträgliche Spielanlässe der aktuellen 
Lustigkeit 

Wolfgang Spier wird heute (oh 
Schreck) 65 Jahre. Er hat uns sein 
nahendes Rentenalter nie anmerken 
lassen. Er sprüht immer noch Einfäl- 
le. Die leichte Hand wird ihn, der 
wirklich eine Rarität für den theatra- 
lischen Frohsinn ist, hoffen wir, noch 
lange nicht verlassen. Er sei bedankt 
und beglückwünscht. 

FRIEDRICH LUFT 


WETTER: Freundlich 


Wetterlafe: Nord- und Mi ttc [deutsch - 
Lind werden von Ausläufern eines 
nach Skandinavien ziehenden Tiefs 
gestreift. Die übrigen Gebiete bleiben 
unter HochdrucketoQuQ. 
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Vorhersage für Freitag : 

Im Norden wechselnde, zum Teil star- 
ke Bewölkung, im Ostseeküstenbe- 
reich zeitweise Hegen. Temperaturen 
um 17 Grad. Schwacher, zeitweise mä- 
ßiger Wind aus West bis Nord. Übriges 
Deutschland: Nach Auflösung von Ne- 
bel- und Hochnebclfeldcm überwie- 
gend heiter, durchweg trocken und Er- 
wärmung auf ZO bis 24 Grad, im Süd- 
westen bis 26 Grad. Schwachwindig. 
Weitere Aussichten: 

Keine durchgreifende Änderung. 
Temperaturen am Donnerstag. 13 Uhn 
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Sonnenaufgang* am Samstag : 7.18 
Uhr. Untergang: 19.07 Uhr; Mondanl- 
gang: 19. 16 Uhr, Untergang: 6.19 Uhr 
4 in MEZ, zentraler Ort Kassel 


allgemeine Durchführbarkeitsstudie 
in Auffrag zu geben. 

Der Inhalt der in New York getrof- 
fenen Vereinbarung: Für 20 Millionen 
Dollar sollen Mittel und Wege einer 
Modernisierung des 75 Jahre alten 
Panama-Kanals untersucht werden. 
Das Projekt ist auf mehrere Jahre 
angelegt Die Studie soll sowohl die 
Verbreiterung des bestehenden, 91 
Kilometer langen Kanalbettes als 
auch den Bau eines zweiten Schiff- 
fahrtsweges prüfen. 

Die endgültige Entscheidung dar- 
über, welche der angebotenen Mög- 
lichkeiten nun tatsächlich realisiert 
werden soll, haben sich die Regierun- 
gen für die Zeit nach Abschluß dieser 
Studie Vorbehalten. Auch die Frage 
der Kosten Verteilung ist in der ge- 


stern vereinbarten Projektbeschrei- 
bung noch nicht angeschnitten wor- 
den. 


Der im August 1914 nach insge- 
samt 25jahriger Bauzeit eröffnete Ka- 
nal bleibt somit noch auf Jahrzehnte 
hina us ein Nadelöhr der internationa- 
len Schiffahrt: Seine insgesamt sie- 
ben Schleusen gestatten nur Schiffen 
mit 33 Meter Breite und 290 Meter 
Länge die Durchfahrt Damit bleibt 
Supertankern und Großkampfschif- 
fen der US-Marine ebenso wie den 
großen Kreuzfahrt-Linern der rasche 
Weg nach Westen oder in die Karibik 
versperrt 


Japanische Firmen haben bereits 
konzeptionelle Vorarbeit geleistet, 
weil sich durch den Panama-Kanal 


der Transportweg von und nach 
Japan um mehr als 11 000 Kilometer 
verkläret Vorrichtige Schatzungen 
sprechen von 1,8 Milliarden Kubik- 
meter bewegten Erdreiches und Ko- 
sten VOn 54 Mflliard »" Mar k für Atel 
kompletten Neubau eines schleusen- 
freien Kanals von 300 Meter Breite 
und 90 Meter Tiefe. 

Wenn nicht rin unvorhersehbares 
Naturereignis oder politische Ent- 
wicklungen die Writaufrnericsamkrit 
in Anspruch nehmen, wird die Fertig- 
stellung des ausgebauten oder neuer- 
bauten P anama - Kanate nriiwlinii 
größere Schlagzeilen liefen als die 
Eröffnung des alten Kanals 

Am 3. August 1914 Jahres fuhr de 
Zementfrachter „Cristobal“ als erstes 
seetüchtiges Schiff in den Kanal ein. 


Als aber am 15JLugust das zweite 
Schiff; die „Ancon“, die eigentlichen 

'ff roffminggfloipriipVitrpitpn eMritCP 

sollte, erschien die Nachricht nicht 
auf den Titelseiten da Weltpresse. 
Lediglich kleinere Meldungen ver- 
markten das als achtes Weltwunder 
apostrophierte gigantische Bauwerk. 
Am gleichen Tage nämlich ging in 
Paris am Sitz des Premierministers 
die deutsche Kriegserklärung ein. 


Die möglichen Ausbauarbeiten 
oder sogar ein Neubau werden - das 
ist aus einer zehn Jahre alten japani- 
schen „Studie“ p rCTpMKr h — winM mi t 
gmptn Fiasko enden; beim Bau des 
PanamarKanals starben 25 000 Arbei- 
ter an Malaria. Ruhr und Gelbfieber — 
300 Tote pro Kanal-Kilometer. 


^Pizza-Connection“ 

rtr, Lugano 

Wegen Drogenhandels und krimi- 
nellen Finanztransaktionen hat ein 
Geschworenengericht in Lugano drei 
Angeklagte im Prozeß um die soge- 
nannte „ Pizza Connection“ zu Zucht- 
hausstrafen zwischen drei und 13 
Jahren sowie Geldstrafen zwischen 
10000 und 150000 Schweizer Fraugfr 
ken verurteilt Ein vierter Angeklag- 
ter wurde freigesprochen. Das Ge- 
richt sah es als erwiesen an, daß die 
Verurteilten -zwei Schweizer und ein 
S izilianer - die Mafia-Organisation 
bei der Beschaffung von Morphin aus 
der Türkei und beim Rein waschen 
von Drogengeldem aus den USA 
über Schweizer Bankkonten unter- 
stützt haben. 


Bewegungsmangel kostet 70 Milliarden 

Sport am Arbeitsplatz ist nicht realisierbar / „Ansteckende Signale“ sollen motivieren 


Ein Eiweißstoff 
bildet Blutgefäße 


Sommerzeit endet Sonntag 
dpa, Hamburg 
Für die Meteorologen und nach 
dem Kalender ist er bereits vorüber, 
nun findet der Sommer am nächsten 
Sonntag (29. September) auch auf den 
Uhren sein Ende: Um drei Uhr nachts 
springt in der Bundesrepublik und 
weiten Teilen Europas die Zeit wie- 


lz. München 

Im Laufe der knapp dreitägigen 
Entführung habe er mehrfach die 
Hoffnung aufgegeben, das Verbre- 
chen lebend zu überstehen, berichte- 
te gestern der Schüler Axel Sven 
Springer vor der Jugendkammer des 
Münchner Landgerichts. F.inmal ha- 
be er nur noch gebetet, zum Schluß 
keine Schmerzen zu verspüren. 

Hatte der 23jährige Robert TOitzki 
als Haupttäter vor Gericht von einer 
menschlichen Verbindung gespro- 
chen, die sich zwischen ihm als Ent- 
führer und dem Opfer entwickelt ha- 
be, so wurden gestern erstmals Angst 
und Verzweiflung des Entführten 
deutlich. „In einer solchen Situation 
denkt man immer an Schlimm- 
ste“. sagte der Zeuge. 

Immer wieder gaben die Entführer 
der Todesangst neue Nahrung. Als 
der Schüler die Tonbänder bespre- 
chen mußte, auf denen 15 Millionen 
Mark Lösegeld gefordert wurden, 
und fragte, ob er getötet werde, war 
die Antwort „Das hängt von deinem 
Großvater ab.“ Ein Entführer soll hä- 
misch gelacht haben, als er sah, daß 
das Opfer zitterte. 

Tilitzki, der sich Springer gegen- 
über schließlich als dessen Befreier 
darzustellen versuchte, erklärte ihm 
rücksichtslos: Zwei andere Männer 
würden bei der nächsten Fahrt dabei - 
sein, sie würden auf einem Parkplatz 
halten und ihn erschießen. Aber er, 
Tilitzki, werde zuvor diese Männer 
töten. 

Der Entführte konnte nicht ahnen, 
daß es sich dabei nur um einen Bluff 
handelte. Er mußte auch das 
Schlimmste befürchten, als Um die 
Entführer ein Band an seine Mutter 
besprechen ließen: „Danke, Mami, 
daß du die Presse eingeschaltet hast 
Ich muß jetzt sterben.“ Der Zeuge: 
„Da war jede Hoffnung vorbei.“ 


E. REVERMANN, Lüneburg 

Der so dringend erforderliche Be- 
wegungssport am Arbeitsplatz stößt 
bei der Struktur bundesdeutscher 
Unternehmen und Betriebe an Gren- 
zen — er läßt sich kaum realisieren. 
Gesundheitsfördernde sportliche Ak- 
tivitäten müssen im Bereich der 
Sportvereine bleiben. Die Wirtschaft 
signalisier t Mithilfe- Mit diesem Er- 
gebnis endete jetzt in Lüneburg ein 
Kongress zum Thema Sport. Gesund- 
heit, Wirtschaft Veranstaltet wurde 
er vom deutschen Sportbund und 
vom Institut der deutschen Wirt- 
schaft 

In einer bemerkenswerten Studie 
hatten Professor Harald Meliere wicz 
und Herbert Dürrwächter vom Insti- 
tut für Leistungsmedizin dokumen- 
tiert: die jährlichen Kosten im Ge- 
sundheitswesen sind von 136^ Milli- 
arden im Jahre 1972 jetzt auf 340 Mil- 
liarden gestiegen. Auf die reine 
Krankenhausbehandlung entfallen 39 


Prozent (semi) für Frührenten, Kran- 
kengeld und Lohnfortzahlungen 
müssen 23 Prozent aufgewendet wer- 
den (semi), 30 Pr ozent davon sind in- 
direkte Folgekosten durch Krankheit 
und vorzeitige Renten. Die Ursache 
liegt im Bewegungsmangel der arbei- 
tenden Bevölkerung im Alter zwi- 
schen 30 und 40 Jahren. Etwa 60 bis 
70 Milliarden Mark konnten allein da- 
durch eingespart werden, wenn rieh 
die Menschen zur Vorbeugung von 
Herz- und Kreislauferkrankungen 
mehr sportlich betätigen würden. 


Der Präsident des Deutschen 
Spoitbundes, Willi Weyer, setzt sich 
für einen „entschlossenen Kampf für 
einen gesunden Lebensstil“ rin. Nach 
seiner Ansicht würden rieh bei richti- 
ger Beratung über eine kostenlose 
ärztliche Untersuchung 56 Prozent 
der Bevölkerung zu mehr Sport moti- 
vieren lassen. Deshalb fordert Weyer 
auch sportmedizinische Vorsorgeun- 


tersuchungen auf Krankenschein 
vom 35. Lebensjahr an. 

Vertreter der Wirtschaft - sie ist 

Hnrrh Ir ranirhgitqhpHing te Ausfall!» 

von Mitarbeite n mit Milliarden- Aus- 
fallen betroffen - haben in Lüneburg 
starke Bereitschaft zur Unterstützung 
des Breitensports si gnalisier t- Ihre 
Paradebeispiele jedoch lassen sieh 
wohl nur begrenzt übertragen. Etwa 
die Sportförderung von Bayer Lever- 
kusen mit gut zehn Millio nen Mark 
im Jahr oder die Aktivitäten des 
Knäckebrotproduzenten Wasa in Cel- 
le in Niedersachsen als Initiator des 
inzwischen größten Volkslaufspek- 
takels in Norddeutschland. Eher viel- 
leicht schon die Initiative des Compu- 
ter-Herstellers Heinz Nixdorf in Pa- 
derborn: Mit dem früheren Spitzen- 
sportler und Weltrekordler Kurt 
Bendlin hat er einen „Animateur“, 
der nicht nur Mitarbeiter der ei genen 
Firma, sondern auch die Stadtbevöl- 
kerung auf Trab gebracht hat 


Das Hochzeitskleid kam von Cardin 


JOCHEN LK1HEL, Niznes 

Frankreich friert heute und mor- 
gen im südfranzösischen Nimes die 
„Hochzeit des Jahres“. Mehr als 2000 
Gäste sind geladen. 8000 Feuerwerks- 
raketen werden abgeschossen, und 
Getränke werden kostenlos an die 
Bevölkerung ausgeschenkt 

Dabei tritt nicht etwa ein gekröntes 
Haupt vor den Traualtar und auch 
kein Star aus dem Show-Business. 
Nein, ein TV-JoumaJist, der tagtäg- 
lich die Mittagsnachrichten verliest 
erfüllt sich einen Lebenstraum: ein- 
mal selbst im Mittelpunkt des Ge- 
schehens zu stehen. 

Bräutigam Yves 
Mourousi ist aller- 
dings kein „norma- 
ler“ Journalist Sei- jgff 

ne täglichen Nach- 
richtensendungen 
um 13 Uhr haben 
nichts mit unserer V . 

„Tagesschau" zu jF?-/ \ 

jedesmal - ganz be- % 'CaJk' 

absichtigt - eine V r; • 

Show ab. Seine In- 
formationen werden 
in ein „Spektakel“ 
verwandelt 

Als die franzö- M H 

rische Marine einen SBtt 

Flugzeugträger prä- 
sentierte, ließ sich 
Mourousi während 
der Mittagsnach- 
richten von einem » mBK 
Hubschrauber auf Fotett die Ho 

das Schiff abseilen eher Yves Mi 

und interviewte Uiren porodii 

dann den Kapitän. 

Wenn in Paris Modenschauen statt- 
finden, holt Mourousi die Nobel- 
Schneider gleich dutzendweise vor 
die Kameras. Seine Sendung ist da- 
durch die beliebteste aller Nachrich- 
tensendungen geworden - und er 
selbst der bekannteste Journalist 
Frankreichs. 


„Hilfe“ an. Der Journalist mußte ein 
PR-Büro in Anspruch nehmen, um 
die freizügigen Angebote in die richti- 
gen Bahnen zu lenken. Was dabei her- 
auskam, ist beeindruckend: 


Der weltbekannte Maler Cäsar ent- 
warf die Einladungen für die 2000 
geladenen Gäste. Mercedes stellt ko- 
stenlos 30 Limousinen samt Chauf- 
feuren. Die Firma Pernod sorgt für 
die Getränke. Die Firma Gervais (Kä- 
se. Joghurt) liefert die Desserts. Die 
Hotelkette Meridien („Air France") 
offeriert den Hochzeitskuchen. Juwe- 
lier Cartier sorgt für die Eheringe, 
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Folwt die Hochzeit des Jahres !■ Frankreich: YV-Nachridttenpre- 
cher Yves Mourousi (rechts). Die Komiker Colecbe and TNerry le 


Luroit parodierten dieses Ere ig nis (links) 


Als der 43jährige Mourousi vor ei- 
nigen Wochen bekanntgab, daß er 
heiraten wolle, da stürzte sich die 
französische Industrie bu chs täblich 
auf den so werbeträchtigen TV-Jour- 
nalisten und bot ihm kostenlose 


und die pyrotechnische Finna Rug- 
gi&re spendiert das Feuerwerk. 

Das wahrscheinlich spektakulärste 
Geschenk macht Modeschneider 
Piene Cardin. Er stiftet das weiße 
Hochzeitskleid mit einer zehn Meter 
langen Schleppe. Um eventuellem 
Ärger zu entgehen, machte Mourousi 
einem Konkurrenten von Cardin ein 
Zugeständnis: Ehe Firma Cacharel 
„darf 1 das Brautkostüm für die stan- 
desamtliche Trauung liefern. 

Aber auch prominente Privatperso- 
nen spielten bei der „Hochzeits- 


Show“ mit Regierungschef Fabius 
schickte eine silberne Schale, Ex-Ver- 
tridigungsmlnister Hernu ein ziselier- 
tes Schwert, Tänzerin Ludmilla 
Tscherina eine eigenhändig angefer- 
tigte Zeichnung. In sgesamt mehr als 
drei Tonnen Geschenke warm bis 
beute morgen schon eingetroffen. 
Das originellste: ein Bett für drei Per- 
sonen. 

Bei alldem vergißt die französische 
Öffentlichkeit fast, wen der Star- 
Journalist vor den Traualtar führt: Es 
ist eine bisher völlig unbekannte jun- 
ge Frau von 23 Jahren mit dem Na- 
men Veronique d’Alasgon, jüngster 
Sproß einer Familie 

mit 16 Kündern. Bis- 

her arbeitete Ve- 
, ■ ronique ganz diskret 
im Pariser Verteidi- 
g img«miiniRtpriiim 
Ab heute abend ge- 
. hört sie zu den be- 

kanntesten Frauen i 

l!lll Si§^ Frankreichs. 

Aber auch zu den. I 
j ; rätselhaftesten, 

denn ihr Bräu tigam 

- ubü das gibt der 
Geschichte den pi- 

li ’~Bm 2 kanten Nahmen - 
zeigte sich bisher 
immer und ganz of- 
^B^B fen als „Mann vom 
k anderen Ufer“. Mit 

Frauen hatte er 
nichts im Sinn, da- 
i»-'— -^^^B für war er nachtli- 
hridtteBspr»- eher Stammgast in 
nd TMerry I« Herrenbars. Wie hat 

FOTO: AFP/GAMMA es die junge Flau, 
die allerding s auf 
Fotos verblüffend knabenhaft aus- 
sieht, nur geschaßt, den Journalisten 
zu „bekehren“? 

Frankreichs bekannteste TV-Ko- 
raiker, Thierry le Luron und Cohiche, 
haben zwei Tage vor der Mourousi- 1 
Fete eine ironische Antwort auf diese 
Frage gegeben. Sie „heirateten“ - Co- 
luche im weißen Brautkleid - am 
Montmartre, und beim Hochzeitses- 
sen im Nobelrestaurant J’ouquets“ 
meinte Thierxy: „Wir beide geben ja 
zu, daß unsere Eheschließung nur ein 
Gagist“ (SAD) 


LUDWIG KÜRTEN, Bonn 
Ein Eiweißkörper, der die Bildung 
neuer Blutgefäße anregt, ist jetzt von 
Biochemikern der Harvard-Universi- 
tät isoliert worden. Die Wissenschaft- 
ler ge wan nen das Protein, genannt 
„Angiogenin“, aus Zellen eines 
mpTia-hlirhpn Dickdanatumozs, klär- 
ten seine chemische Struktur und 
vervielfältigten das Gen, das für seine 
Produktion verantwortlich ist Diese 
Entdeckung eröffnet „grenzenlose 
wissenschaftliche Mngliebkpiten" bei 
iW PAiwniihmg yahhyjrhpr Krank- 
heiten und bei der Erforschung des 
Tumorwachstu ms, wie die Entdecke: 
auf ein» Pressekonferenz in Boston 
erklärten. Angiogenin wird in beson- 
deren Zellen produziert und abgege- 
ben. Andere Zellen erkennen es mit- 
tds be s ti mmter Bindungsstellen (Re- 
zeptoren) und werden dadurch zum 
Wachstum angeregt Es bilden sich 
kleine Blutgeföße (Kapillaren}, die 
auf die Angrogenin-produzierenden 
Zellen Zuwachsen. Diese gefäßbil- 
dende Wirkung könnte die Behand- 
lung von Durchblutungsstörungen 
des Herzens revolutionieren. Auch 
die Aussichten bei der Wundheilung 
und bei Knochenverletzungen sind 
hoffhungsvolL 

Eine gezielte Blockade des Pro- 
teins im Körper könnte dazu benutzt 
werden, in bestimmten Gewebeberei- 
chen das Wachstum von Tumoren zu 
hemmen, da Hiw» hm starke Durch- 
blutung benötigen. Auch bei anderen 
Erkrankungen, etwa bei rheumati- 
scher Arthritis, bei der Psoriasis 
(Schuppenflechte) und beim Häman- 
giom (Blutschwamm), könnte eine 
solche Behandlung he l f en. Schon 
iSngw kennt »«an bioc hemische Sub- 
stanzen, die das Wachstum bestimm- 
ter Gewebe anregen. Es war aber im- 
mer ein Problem, ausreichende Men- 
gen dieser Stoffe herzustellen. Dies 
ist jetzt bei Angiogenin möglich. 


der von der MESZ (mitteleuropäische^ 
Sommerzeit) auf die MEZ (mitteleu- 


ropäische Zeit) um. Die Uhren wer- 
den dann um eine Stunde auf zwei 
TThr mriickgestellt. 


China-Tourismus 

AFP, Peking 
Die Pekinger Behörden haben die 
Bestimmungen für den Touristen- 
verkehr in der Volksrepublik China 
weiter gelockert Ausländische Touri- 
sten können künftig zusätzliche vier 
Distrikte oder Städte des Landes auf- 
suchen, ohne zuvor eine Reisegeneh- 
migung beantragen zu müssen. Wie 
die amtliche Nachrichtenagentur 
„Neues China“ meldete, ist mit Aus- 
nahme Tibets für die Besuche in allen 
Provinz- und Distrikthauptstädte n, in 
den 14 im vergangenen Jahr für aus- 
ländische Investoren freigegebenen fl 
Küstenstädten sowie in Peking, Ti- 
anjin und Shanghai keine Genehmi- 
gung mehr erforderlich. 


Einem T eil unserer heutigen Aus- 
gabe Hegt ein Prospekt „Deutschland- 
poitrit einer Natten“ der Firma Bfi- 
cher- Bflrhnrr , Hannover, sowie ein 
Prospekt „ Deutschland porträt einer 
Natten“ der Firma Thema, 
bei. 


Wfesi 


Einem Teil unserer heutigen Ansga- 
be liegt ein Prospekt der Finna Wal- 
bnach, SoHngen, bei. 


ZU GUTER LETZT 


Der sowjetische Außenminister 
Eduard Schewardnadse kommt mit 
dem Verkehr in New York nicht zu- . " 
recht Unlängst entschuldigte er sich St 
beim uruguayischen Präsidenten Ju- 
lio Maria Sanguinetti wegen seines - 
um 12 Minuten verspäteten Eintref- 
fens zu einem Arbeitslunch am Ran- 
de der UN-VoUversammhing: „Ich 
habe vieles an den USA auszusetzen, 
und ab beule setze ich einen neuen 
Punkt auf die Negativliste - den New s 
Yorker Per kehr." 


Hamburg als Schaufenster 
des Weltverkehrs - IVA ’88 


HERBERT SCHÜTTE, Bonn 

Hamburg ist nicht nur Hafen, die 
Stadt beherbergt auch den modern- 
sten Rangierbahnhof und das größte 
Paketpostamt Europas, sie wird über- 
dies als Standort der Flugzeugindu- 
strie weltweit nur noch von Seattle 
übertroffen. Mit einigem Recht hat 
der Stadtstaat - wie Wirtschaftssena- 
tor Volker Lange (SPD) gestern vor 
Vertreten de Verkehrswirtschaft in 
Bonn ankündigte - die Internationale 
Verkehrsaustellung (IVA) 1988 nach 
Hamburg geholt 

De „Weli&chmarkt* des Verkehrs 
an de Elbe wird im Somme 1988 das 
Mekka für Fachleute eine Branche, 
in de - wenn man alle betroffenen 
Industriezweige einbezieht - jede 
neunte Erwerbstätige in de Bundes- 
republik beschäftigt ist und die 1983 
einöi Gesamtumsatz von rund 150 

Milüimiw Mar k er zjrilft 

„Hamburg wiü als Ausrichter de 
IVA ’88 unterstreichen“, sagte Tango 
„daß es beim Thema Verkehr wegen 
seine alle Lebensbereiche umfassen- 
den Bedeutung wie bei keinen ande- 
ren Bereich sonst auf das Zusammen- 
wirken von Staat und Wirtschaft, auf 
die Kooperation von Wirtschaft und 


Forschung, Technik und Politik an- 
kommt“ Das gelte für alle Themen- 
bereiche von A wie Auto bis T wie 
Teleko mmunikation 

Die Internationale Verkehrsaus- 
stdhing soll die Hansestadt zu einem i. 

Schaufenster des Weltverkehrs ma- • 
dien, m dem Hafen und Schiene, 
Raumfahrt und Weltnachrichtentech- 
nik, Auto und Massenhiftverirahr ihre 
neuesten Entwicklungen auf 100 000 

? uadr j* tnieter Ausstellungsfläche 
darstellen wollen. 

Die Ausstellung wird durch Spezi- 
akchauen ergänzt mit den Themen 

■ E Sf V ? kehr ". Windelte 
™ und „Sicherheit im Ver- 

kehr“. Die Hamburg-Messe erwartet 
mehr als 250000 Besucher. Der Hai- 
- fenkomplex wird bis dahin mit einem 
Jkstemufwand von 300 Millionen 
Mark modernisiert und erweitert. 
Hamburg, das in dieser Woche mit 
dem Slogan „Das Hoch im Nörten" ** 
ei^ Werbdampegne eroffiiete, will *" 
mit der IVA einen Höhepunkt im 
Messegrachehen setzen. Das .Hoch“ 
ist mcht metrorologisch gemeint, 
sondern iteht ffo* den hohöi Ster* 
^rd von Wirtschaft und Technik in 
Hamburg. 
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wachsen Klosterberg 
und Hölle in den Himmel 


-V. 'I 


i.. > 


D ie Straße legt sich in vielte Kur- 
ven, kommt man in die Hnxter- 
stube des Hhemgaus. Drunten, im 
Weichzeichner der Phantasie , liegt 
Altvater Rhein in seinem Bett, wach- 
sen Klostexberg und Sanägnib, Rtus- 
berg mri Holle in* den Hmwnai <w 
ScHotzer. Aber spätestes hier im 
Taunus braucht man sich nach Horn 
Stoff; der doch so selig Tnaf!ht t nicht 
mehr zu bücken: Hier klettern die 
Winzer auf die Bäume, greifen in die 
Höhe - der Ebbelwei-Äquator ist 
.überschritten, auch wenn das Obst 
i-iüer Tiw«ht Ttwhr so TwrhHph wie frü- 
her geerntet wird und mehr (und über 
die Schulter gesagt) aus dem „Hessi- 
schen“ kommt. Gleich w ohl 


Abgebogen von der B 260 in Bad 
Schwalbach, dem hessischen Staats- 
halt, das in einem jetzt herbstlichen 
' ' Wiesental hegt; weiter über Dick- 
schied auf dem Taunus-Kamm »wwi 
runter ins romantische WispertaL 
* * Aber nur kurz, denn schon in Ge- 
roldstein geht es wieder ans licht, 
' rechts ab nach Espenschied. Rot und 

' pausbäckig leuchtet die Region aus 
' : '-v dem eingefirhten Blätterkleid der 
Gärten. Espenschied, klein und fein 
'-'u.- und »och ein., staatlich anerkannter 
' ' Erholungsort des Rheingaukrdses, 
buckelt sich 450 Meter hoch. Kieme 
•• Residenz der Wanderer, Hotel Espen- 
-7 hof, Hotel Snnnenhang , weitab aber 
. . .. der zugkräftigen Namen, die sonst für 

- Motiv und Werbung sorgen - keine 

Tangente ' Rheingai i-RipKling - 

Pfad, zur Hbditaunus-HÖhenstraBe 

-Ol oder anderen pb anta qi p vnTlen Leit- 
- systenen der Touristik. 

■’ Espenschied ist so ein Fleckchen, 
des nicht einmal einen mehr oder — 
T wenn auch* — minder berühmten Al~ 
: T tar, solange er nur aus Holz und mehr 
/ als 200 Jahre alt ist, zu bieten hat 
, ~ Espenschied - das verheißt herrliche 
. / * Ruhe, griines und jetzt buntes Land 
' auf der Höhe. Es sind die urständigKi 
Stunden am Stammtisch bei Haus- 
7.7 macher-Wildsulze, die reingeht wie 
Butter, ist frisches Ofenbrot, ist das 
■ ■■* konisch sich öfihende Trinkglas mit 
• ■ ~ dem EbbeJwet oder Äppelwoi oder 
■V. wie immer sich der Stoff regionalzun- 
gig - leicht oder schwer - ausspre- 

- : eben läßt und der jetzt in und um 


Frankfurt hergestellt wird. Getrun- 
ken aber wird er hier, wie einst und 
reichlich, bleibt das Nationalgetränk. 

Espenschied: auch das ist Deutsch- 
land im Herbst Und ist Ausgangs- 
punkt für eine kleine Romanze in 
SeptemberrMoU: Mühlen am Weg- 
rand, Forststetionen en suite vor dem 
dunklen Vorhang der Tannen, Zun- 
gen-Fortissimo, wenn man nur tüch- 
tig einkehrt »nH zulangt «wd fcwne 
Angst bekommt vor Pfunden und 
Verheißungen wie JDibbckoc h mit 
Bünbes“. 

Holt man nur aus, quert man ir- 
gendwo Hip Baderst raBe, vielleicht in 
Heidenrod, eine Unwtrklinhkeit mit 

19 TWn7rigprnpinHpn | ans rionen man 

sich die jeweils schönste herauspäckt 
Nauroth etwa dabei, in der sicher et- 
was hochtrabenden Naurother 
Schweiz, mit den Erholungsorten 
Laufenselden und Mappershain— Ku- 
lissemit gur gelnden Bächen und tie- 
fen Tammswatdem. Weiter — an Ht»n 
Wispersee, um sich beschwingt um 
Espenschied zu drehen und ihm so 

pinmal rinp neue TUTHip •n iyrmrdnen- 

perfekte Idylle ohne jede Schemhei- 
tigkeit, die sieh so sehnpll tmH kurz 
naeh der lanHarhaflliehpn „Entdec- 
kung" anderenorts einstellt 


Die echten Trauben 
aus dem Rheingau 


Es tut wohl, so zu reisen, ist erhol- 
sam und heüsmn, weil es vom Vorur- 
teil »löst, just im Rheingäu sei mm 
allea, aber auch alles abgegrast und 
gerade jetzt unter das Diktat der 
Straufiwirtschaftenundhohapromilr 
iig tpn < höherphonigen ge- 

steift. Jtfein, hier nicht Und im Ehein- 
gan langst nicht überall, auch dort 
nicht allerwegöi, wo der Honig der 
Lust und des Erwerbs aus echten 
Trauben gesaugt wird. . . 

Man muß rieh nur dem Rhein vor- 
beruhigt wie aus Espenschied kom- 
mend nähern. Das mag sein, indem 
man -jetzt nun aber doch einmal den 
Äpfeln abtrünnig (aber nicht letzt- 
endlich überdrüssig) werdend, den 
Rhemgau-Rieshng-Efad betritt und 


im Kloster landet Freilich, statt Levi- 
ten zu lesen, wird hier die Lese ge- 
lebt tütv?p September — ausnahms- 
weise, sonst im November -findet im 
Kloster Eberbach im Donnitarium ei- 
ne der größten Wein-Auktionen statt 
Mit a»hn Mark pro lasche ist man 
schtm dabei, wenn es nur gehörig Fla- 
schen <ymH l die man ordnungsgemäß 
über einen bestallten Mittler ordert - 
heutzutage und hierzulande wohl et- 
was fiansählar als in and eren Jahren 

Aber auch ohne Auktion ist das 
ehemalig e Zisterzienserkloster aus 
dem 12. bis 14. Jahrhundert eine Mpc . 
se wert, eine ganz private. Die Anlage 
ist eine Lust auch für Hie An gen mit. 
dem Gartenhaus im Abteigarten, der 
Orangerie, den alten Weinpressen. 
Die dreischiffige Basilika gilt als ei- 
nes der großartigsten Architekturer- 
lebnisse der deutschen Romanik und 
TOr angphan'Knht in Strenge nnH 

Tuphf dag Ideal mitfelaHeriinhen 

MönchtmnsL 

Vorbei und verweht Heule parken 
Autos vor Hem 1803 aufgelösten Kk>- 
ster, das danach sogar als Gefängnis 
diente. Der früher bette Saal des 
Hospitals im nebenan gele genen 
Hans der Laienbrüder ist heute der 
im Hiffiisen lieht oder Unlicht däm- 
mernde Weinkeller, womit wir am 
Ausgangspunkt sind, um wieder-un- 
buß fertig — eine kleine Probe der 
wenn schon nicht ganzen Strafe des 
Himmels zu' erleiden, sondern eben 
nur eine sfiffigE „Mittelhölle“ zu ge- 
nießen. 

May» mnB noch naher kommen an 
den Rhein? Muß man nicht; obwohl 
es sich lohnte. Aber das ist eine ganz 
andere Reise, auf Zuckniay ets oder 
Brentanos Spuren; wir kehren zurück 
zum Kern der Dinge, zum Apfelkern 
nach Espenschied, zurück vielleicht 
in die JtorischankB“ zu Rudolf Korn 
oder wo immer man we n lieb gewon- 
nen hat ’UWEKRXST 


Auskunft: Fremdenverkehrsverbend 
Rheingau-Taunus, Rheinstraße 5, 6220 
Büdesheim. 

Weds-Seminare: 11. his 13. Oktober an- 
läßlich der 900-Jahr- Feier von Lorch; 
Tafelfreuden mit Rhelngauer Wein: 3. 
bis 9. November im Hotel Nassauer 
Hof in Kiedrich. 



Daran bat sieb sah Jahrtausenden nichts geändert: Weinlese ist fmaior noch Handarbeit 


FOTO: HB 
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Winzerfeste in Deutschland: Jubel und Trubel um den jungen Wein 


Bonn 

Weinfeste in Deutschland haben 
Tradition - und eines gemeinsam: Bei 
den Festivitäten 90Ü der Wein einem 
breitöi Publikum präsentiert wer- 
den. So feiern am kommenden Wo- 
chenende Piesport und Zeü-Meri im 
Anbaugebiet Mosel-Saar-Ruwer ihre 
„WemMrmes^. Wkker im Rheängau 
bittet zu den „Tagei der offenen 
Weinkeller“. TugeThritn in Rbeinhes- 
sen maeht 'eine Rotweinfeier, Weins- 
berg in Württemberg ein Herbstfest. 

An dö Ahr veranstaltet Dernau ein 
Winzerfest In. Baden fließt der Wein 
in Beighaupten »md Efringea-Kir- 


chen. Franken feiert in Würzburg, 
Eschemdorf und Obezeisenheim. Bis 

Mnnfe^g Rfphpn am ’MrHwlrhpTn WöU- 

feste auf dem TermmTralender in St 
Goarshausen und Boppaid; an der 
Mosel in Edinger Etter; in Rheinhes- 
sen in Osthofen. 

Am ersten Oktoberwochenende 
werden die Eässer für das Weintest in 
Neustadt angeschlagen. Hier wird 


auch alljährlic h die d e utsc h e Königin 
der Reben gekürt Die elf deutschen 
Anbaugebiete zwischen Bonn und 
Bodensee stellen dann ihre Gebiete- 
weinkönigin zur Wahl, die „von 
Stand“ sein muß, aus einer Winaerfa- 


mfljp stammt »mH über Erfehrungen 
im Umgang mit der Rebe verfügt Die 
Gekürte wird Harm in erster L fafe 
repräsentieren und werben -überre- 
gional und nicht selten international. 

Doch weiter im bunten Reigen dar 
Wein-Festlichkeiten: Die Ahr-Orte 

Mayschoß nnH Altenahr laden an je- 
dem Wochenende im Oktober zu 
Weinfesten ein. Im Anbaugebiet Bar 
Hen starten im kommenden Monat 
Weinfeste in Sasbachwalden (5. bis 
7.), Hohenberg-Diersburg (1L bis 13.), 
Ohlsbach und Rauenberg (12. bis 14.), 
Kappdrodeck und Zett-Wekrtnch 
(18. bis 21.X Haltingen (19. bis 20.X 


Fessenbach und Gengenbach-Rei- 
chenbach (28. bis 28.) und in Orten- 
berg vom 9. bis zum 11. November. 

Wer Frankenweine liebt, sattle sich 
die Termine in Eschemdorf; 
Abtswind »nd Obereisenheim (5. und 
6. Oktober), in Obervolkach, Fahr, 
Eschemdorf und Uettmgen (12. und 
13. Oktober) unbedingt vermerken. 
Eschemdorf lädt außerdem noch am 
19. und 20. und Sommerach am 26. 
und 27. Oktober ein. 

Mittelrhemische Winzerfeste star- 
ten am ersten Oktoberwochenende in 
Kaub, Bacharach, Rheinbrohl, 
Boppard, Braubach, Dattenberg und 


Kfinig sw i nii»r , Hfinaph in Leubsdorf 
und St Goarshausen. 

Ins Mbsel-Saar-Ruwer Gebiet la- 
den im k nmTnpnrip n M nnnt Klotten, 
Waldrach, Kröv, Brauneberg (4. bis 
7.X Ediggr- Etter (12. und 13.) und Kn- 
bem-Gondorf (12. bis 15.), Konz-Me- 
dennennig (19. bis 2L), Peii (25. bis 
28.) sowie W inning en, Cochem (8. bis 
10. November) und Kanzem (16. bis 
18. November) zum Weinfest. Im 
Rheingau finden vom 8. bis zum lL 
November der Hochheimer Markt 
und vom 10. bis zum 13. der Bad 
Schwa Ihacher Martinimarkt statt 

Rhemhessen-Liebhaber können ih- 


re fkvoriten vom 1L bis 13. Oktober 
in Gau-Algesheim und am 26. und 27. 
Oktober in Appenheim kosten. 

Spezielle Federweißenfeste bieten 
Erpolzheim, Böchingen, Ftankenwei- 
ler und Glw<ranIl< »n ^3I*»{ghnr har»h in 
der Rheinpfalz. Die Region wartet 
darüber hinaus bis zum U. November 
mit Weinfesten auf Feiern rund um 
den Wein finden außerdem statt in 
Wemsberg, Niedemhall, Fellbach, 
Weinstadt-Beutelsbach, Aspach- 
Kieinasp»ch t Kemen- Ro mmelshai 
sen, Metzingen und Metzingen-Neu- 
hausen. 

MARTINA SCHLTNGMANN 


NACHRICHTEN 


Tahiti-Kreuzfahrt 

Erfolg macht mutig. Die Ameri- 
can Hawaii Cruises-Gesellschaft, 
die mit ihren Hawaii-Kreuzfahrten 
eine hervorragende Auslastung er- 
reichte, macht jetzt mit der 23 500 
Bruttoregistertonnen großen SS 
„Liberte“ Rundreisen durch die In- 
selwelt Tahitis. Der Kreuzfahrt ist 
ein sechstägiger Badeaufenthalt auf 
der Hauptinsel Tahiti angeschlos- 
sen. Für solvente Kunden, die den 
Nord- und Südpazifik erleben wol- 
len, wurde eine 25tägige Kombina- 
tion aus einer Hawaii-Rundreise mit 
der „Constitution“, Flug nach Pa- 
peete und anschließender Kreuz- 
fehlt an Bord der „Liberfe“ zusam- 
men gestellt Im deutschsprachigen 
Raum kann das Programm über 
Seetours Frankfurt gebucht wer- 
den. 

China meldet Rekord 

In der ersten Hälfte dieses Jahres 
verzeichnet China eine Rekordzahl 
von Auslandstouristen. Sie stieg 
nach einer Meldung der Tageszei- 
tung „China Daily“ im Vergleich 
zur Voxjahresperiode um 59 Prozent 
auf knapp neun Millionen Besu- 
cher. 8,3 Millionen Gäste kamen al- 
lerdings aus der benachbarten briti- 
schen Kronkolonie Hongkong be- 
ziehungsweise aus Macao. Unter 
den 635 000 Überseetouristen (plus 
34 Prozent) waren die meisten Japa- 
ner, gefolgt von Besuchern aus den 
Vereinigten Staaten. Ausländische 
Touristen können inzwischen in 106 
chinesische Städte reisen, ohne vor- 
her - abgesehen vom Einreisevisum 
- spezielle Genehmigungen einho- 
len zu müssen. 

Neue Telefonanschlüsse 

Vom 25. Oktober an ändern rund 
23 Millionen Telefonanschlüsse in 
Frankreich ihre Rufnummern. Da- 
zu erhalten die siebenstelligen 
Nummern des Pariser Ortsnetzes 
und der französischen Provinz eine 
4 am Anfang und werden so acht- 
stellig. Von Paris aus in die jeweili- 
gen Provinz-Departements muß die 
16 sowie die achtstellige Rufnum- 
mer des Teilnehmers gewählt wer- 
den. Umgekehrt wählt man aus der 
Provinz die 16, zusätzliche eine 1 
und dann analog die achtstellige 
Teilnehmern ummer aus dem Pari- 
ser Ortsnetz. Für Anrufe aus der 
Bundesrepublik ändert sich ledig- 
lich die Vorwahl für Paris: Anstatt 
der 0 03 31 muß vom 25. Oktober an 
die 00 33 14 gewählt werden. 

Mit Verpflegung 

Deutschlands Urlauber haben 
Angst vor leeren Magen. Das geht 
aus einer Umfrage hervor, bei der 
festgestellt wurde, daß jeder zweite 
vor Antritt seiner Reise eine Ver- 
pfregungsleistung bucht. Dabei 
steht die Vollpension obenan: Fast 
jeder fünfte deutsche Tourist deckt 
rieh während seines gesamten Fe- 
rienaufenthalte mit drei Mahlzeiten 
ein. Halbpension hingegen ist bei 
15,6 Prozent der Urlauber gefragt, 
während lediglich 12,9 Prozent der 
Reisenden das Frühstück mit Über- 
nachtung schätzen. 


J 




Zwei Perlen m der Kette der DORWT-Hoteis 
heuen sdiaul alte Gasta 



, die Sonne. Schnee und den wunder- 

■baren DoräNT-Komfort genießen Wien (alle. Zimmer ntttotWWO. Farb-TV 
rrat Video. Balten. Telefon). C*s DOTWTHoiel 
am Fuße des majestätischen Titte 0239 m) mit seinem sw ' 

oehiet - und das DOHINT Apart bote! ßkiemfealp aul der Sonnerrtarrasse 
iSSner Oberland hoch über dem ThünerSee. ideal auch furLanfllaufer 

undWintensam^ “ 

TWgarage und Kindergarten... und eine gepflegt- 
gemütliche Gastronom«. 

In Eflgefterg 7 teefete iad BP p.P.ta oz 595 . 

Kri&fteidtaiig; 

® 9041 -41 -04 28! 

DORMT Hotel 
CIHÖflfl 
GnffAerg 




-I. Postfach 20 03 52 

i=3J| f f 1 | , 4050 Mönchengladbach 2 

Reservierungshüro g 02166-4568-0 ^ 


Ferien 

in der SOdscfiweiz 

Kommen Sie in unser 3-Steme- 
Kteinhfrtcfl im gormigwi Tessin, wo 
Sie es so schön, gut und g epfleg t 
haben werden wie bei Urnen za 
Hanse. 

.' Botel TBJbL Mmteg, Locarno 
TeLM41/K/33U«U 


Albergo Garai Elena 
Uwone/Tessln 

KL ruhiges Hotel gami im Bun- 
gBlowstU, nahe Ascona, eröffn. 
Juli 82. Mod. ZI mit Bad/WCj 
teüw. Loggia zom Garten, Liege- 
wiese u. geh. Schwimmbad.; 

Frühstücksbüfett. 

TeL M 41 / 93 / 35 63 26 - 35 « 14 


UocbM Sb Jetzt 


taMHUcfeflffttb) 

kn TMum dn ObowORs, auf ttwn PUtau 
irV nHdBm Kümo und hmflcier RundbcbL Sch 
bi aier Auta Htnba afar wnbm. BmBi In 
UKnBMiciBf MQtw Pbten akh uctWOB bhnan- 
" dB Uögfctoter. 

h hboot KtaMnM n^wäochüfltf Kflcta und 
'vaMiftnMm 


awwmnsaek naa -ä*.- t»ao. 

impinnwi er 48. ^*9.- 

m zmniur mk Dnatfwwa ib oa Bgiea Ibdb 
• + Tel - flnfls SonrMtnasu — Blflsnir Put 
pilafa: - wSbb WW& wSlute^ - wstfaAr Spebe- 
* • »Ol. 

HOTEL 

Ufatttserhof 

W TmMwii.i rlisrbrf 
brtich r w.H4iJU4ua 

ta lm HBdBt a üb moMta WM* wen 
.' kdiöMC noch brtaviflcMgNl 



SCHWEIZ i CABBIO / HESSIN 

Volle di kuggio, 12 bn von Cbias-I 
so/Mendrisio. Patrizierhaus, neue 
große 4- ZL -Wohnung + Veranda 
un 2. Stock mit Küche und Che-' 
minie, zum Teü möbliert, Ölhei- 
zung. Weinkeller und Waschkü- 
che. Vertrag nur mehrjährig/| 
Dauermieter. 

Preis mtL sfr 850.- exkL NK. 

TeL • 61 / 25 62 30 (abends) 



HOTEL 


OLIVELLfl 

AU LAC 

Restaurant «La Voile d'O* und «Oliva« 
Bar al Lago - Hoietßar - Pianist - 
Freiluftbad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage — ^ Wasserski - 
Booie - Windsurf ing - Kindergarten rnit 
Betreuung - Kongress-, Tagungs- und 
Banketträume 

|' Für weitere Auskünrtt'ünr! Ri^tvaiinntvi 
Holol ( Nivcilj, CH-h'L » 2 Mun i *.«. 
Lagodi UiKaimr 

Tel. 004191/69 1001. Tx 79 535. 
Dir. Manfred und Chriaina Hörger J 


Dorfsiedlung Dürrbach“ Engelberg 

Wir venmeteo in der amakriven DoTfdedlaflg «Erebr aebeo dem Khxrer Wohnungen jecer 
Größe an Dauemiettr oder aodi wochenweise, 

-ber^mgendeB«, ^ ^ ^ 

iiimI WohO(|tl^ilil 

- auserlesene, namrüche 
BaumatBfnfiea 


- HaßeabKl - Sauna 

£ixudae WdmDogen 
werden noch verlauft . 

Wo hima p b caichtipiPe 
jedeneir mögjicfa. 



Vmtralmn*; Dorfärdlnng jlm Dünbadi“, CH-6390 ] 
Td. 0041 / 41 94 10 80 oder außerhalb Bflrozett 
0041 / 41 57 15 S7 



PessiOB Isuprd - St Panbaz/Ultero bei Hnae ßädtirol) 

nnzjfihcig geöffnet, Komfort für jeden Anspruch. ZL m. Balk, Du/WC, Hallen- 
bad, Saum, Solarium, FItaesnanm, Farb-TV. Degewiäfic, ParkplaU, Baust«» 
rasae. ruhige Sotta en tegs (7M m), intern. Köche, auch Diät. Ideal für Wandern - 
TOuren. SkigeWel ln nächster NBhe. 

MM 10 Attbreid/BHentaL M.W3S/4 73/7W« 


Komforthotel ” x ANATOl Oktober - Preis HP 79.- 


I 14001 2 MERMt-W. 0O3Ur47U/37511-6*br ruMga Lag» G iuBm gehoUes Fteäaä, HaB-B 

uasNPWhirl Pooi. Seura. TMbchn Onptad, außzlMas FdtatOMiAt watostul 

/bendnen<l'lowaaBOVaawtdmnumrwlaBuBata.2»tw-u.GdfabendaWain«BriwBtianBniLa. I 


SONNIGER HERBST IN MERAN 


86 VEREINIGTE HOTELS 
FÜR JEDEN BEDARF 

86 VORSCHLÄGE 
FÜR IHRE FERIEN 

IN TAORMINA 


GAE\| 

HÖTEI£ 

Für Aurtüullc und Voran meldune «enden Sic sidi bitte an Ihre Vtnraucnvjfcittur 
*n unwren Vertiel« tn DniiMdUand HOTEL TRWEL SLRVICF. 

Fried ridntciiw M - FrankFun am Mam - TeL HöV23;52b -3.il ’SS - Idee -116B9S llUTEL TS 
an die CATA HOTELS Sa. Ccwp j r.l. PuLiim Coniaw ■ dSüll TAORMINA 
TeL 0W3yje3W-WM3-.Vj.t03 - Tele* «WD1M CATA-1 . CjbJc C ATA -TAORM IN A 
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Südlich des Harzes liegt 

DUDERSTADT. 

die sehenswerte Fachwerkstadt im Eichsfeld - Rathaus, Kirchen, 
Stadtführungen, Aufenthaltsprogramme für Reisegruppen. 

Stfidt. Verfaehrsbüro, Rathaus, 2468 Doderstadt, TeL • 55 27 / 84 12 90 


Klagenfurt 

Wörthersee 




'-3*. .. ~ ■- 






Information: 
Fremdenvarkehrsamt 
A-9CMG Klagenfurt, Rathaus 


all liki*! - 

".V-* K I 




Alles klar in BLIXTEHIJI® . 

— Stadtführunoen durch die historische Altstadt von Buxtehude. Erleben Sie 

Flettiromantik In der Heimatstadt von Has’ und Igel. 

Dauer ca. 90 Minuten, bis 30 Personen, 30,- DM pro Führung. 

— Führung durch das Alte Land. Lernen Sie das große Obstanbaugebiet mit. einer 
Fahrerin In original Amander Tracht kennen. Dauer ca. 2 Std., 60,* DM pro Führung. 

— Schiffsfahrten mit der »MS Forelle« und der Barkasse »Plumimriucfcenu 

Fahrplanmäßige Fahrten und Charterfahrten auf Este und Elbe. 

— Kutsch lehrten ins landschaftlich reizvolle Estetal, bis 20 Personen. 

— Museumselsenbahnlahrten zwischen Buxtehude und Harsefeld. 

— FahrradverteitnrtatiofMHi. Mietpreis pro Tag 4.- DM, pro Woche 20,- DM. 

— Kostenlose Stadtführungen Jeden Sonntag um VI Uhr vom 1.5.-30.9.85, 

Treffpunkt: Rathaus Buxtehude, Breite Straße 2. 

e Wenden Sie sich an die 

1 Stadtinformation der Stadt Buxtehude, Lange Straße 4, 

2150 Buxtehude, Telefon 0 41 61 / 501 - 297 



Reisen 

Rasten 

Rothenburg 


HOTEL GOLDENER HIRSCH 

Rothenberg ob (hrTkte 
► Komfort und Ruhe Ober dom Toubertaf 
Restaurant: ODE BLAUE TERRASSE 
145 B. -TagungsrÄume- Garagen u. P. 
Telefon: (09861)2051 -Telex 06-1372 



Hansestadt and Schwedenfestang 

die 1000jährige Stadt an der Eibe 

4 Museen, Stadtführungen in 8 Sprachen, abwechslungsreiches 
Jahresprogramm mit Stadtfesten, alle 3 Jahre eine Schwedenwo- 
che. Die reizvolle Umgebung lädt zum Wandern und Radeln 
durch herrliche Obstanbau gebiete, Geest-, Moor- und Marsch- 
landschaften ein. Clubtouren und Bus-Aus- 
flugsfahrten. Schiffsausflüge und Barkassen- 
fahrten auf der Eibe und nach Helgoland. Kurz- —gehenSie 
reisen u. Tagesausflüge. mal beim»» 

Weitere Informationen 
erhalten Sie beim 

Fremdenverkehrsamt, BahnhofstraBe 7a öfl|£ 

2160 Stade, Tel. 041 41/40 12 15 oder 3738 W* 


Als Gast in München gemütlich 
wie zu Hause leben. 

Im Gästehaus tForum am Wgstkrouzc Int- und 2-Zlmmer-Appartemants mit 
behaglicher Wbhnatmosphäre. Wbhnraum, Küche, Bad bestens ausge- 
itattöT-mtt aHara was Sie zum lägfichen Leben brauchen.1n bester Verkeil 

i Komplett. 


itattet-mK aflem. was Sie zum täpi 
läge und trotzdem ruhig. Zum gui 
Prefa.z. B. 35-anvApparfement für 
0M 470.- pro Woche. ■ 

Gästehaus Im Forum 
Rtedricfutiafoner Straß* 17 


Teleton 839 90-1 ■ tetex 8 214462 


%sist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 

9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig austcosten 
können — ddzu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
In WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 





Tausend Jahre 

Salz- und Hansestadt 

Historisches Satbaas 

• . 

Sotiscbc Backsteinfassaden 

Mytliscbe Winkel 
Bnnmen and Plätze 

m 

Kirchen und Kloster 

e . 

Museen 

Unschätzbare Knnstwerfce 


auf Schritt und Tritt 
Stadtfähningen 


Ratban stfihru ng ea 

Werbe- und Veffcehraamt- Rathaus 
Postfach 2540 - 2120 Lüneburg 
Telefon (0 41 31) 24593 u. 3 22 00 



' - ; ;x + '; .. V>. 

. .. äuL’ * ±j ist . .''.1t A 



Nordsee 


INSEL NORDERNEY 

Abgeschlossene Komfort-Ferienwohnungen frei ab 28. ?. 1985. 

Herbst-, Winter- (Weihnachten) u. Frühjahrs-Kur 
auf der Insel (Asthma/Ailergie) 

Idealwohnlage für Kuren mit längerem Inselauf enthalt 
Direkt am Kurpark, Kurhaus und Strand promenade. 

Rufen Sie uns an, wir helfen und beraten. 

Apartments .Kamps”. - Verwaltung: Annemargret Wirrt nga, Garten- 
Straße 26b, 2982 Norderney. Telefon 049 32 / 37 68 von 18-20 Uhr, oder 
0 25 63 / 35 55 (Kamps) 



KomL-Whg. für 2-6 Fers. 
Färb- TV, TeL, Schwimmb, 
Sauna, Tel 04106/4457 


Cuxhaven-Dose 

KomL-Whg, 2-4 Pera, dir. a. Meer, 
Balle, SeebL, IL-Bad, Sauna, SoL so- 
fort frei. Telefon »47 21 / 4 83 58 


Erholsame Nachsaison in 

KÄMPEN 

gepfl. FerlenwhfML in ruh. geleg Baus 
zwischen Dorf und Watt. 

Biy» ttranshewte, TeL 0 46 51 / 4 10 69 


FeWo L 2-4 Fers, dir am Nordseestrand 
Cuxhaven-Sahlenburg 
m_ Meerblick. Schwimmbad, Sauna, 
Solarium im Haus, pro Haus DU 50,-. 
TeL 0 44 03 / 85 01 


Fischerdorf Greetsiel 

Sept/OkL Urlaub in Komf.- 
Fe.-Whg. (2-6 Pers-), Preise auf 
Anfrage. 

TeL 04 91/36 46 

Herbstaktion 



Insel Sylt 

Ferienwohgn. auf der ganzen Iasd zu 

günstigen Nacbsaisonpreisen fro. 

IteL 046 51/3 2433 




Kampon/Sytt 

«j m* Maiswettewhg. b. 5 Pers, 6*. 

Lage, günst. ni verm. 

^.i»fc.»ftg<tt/42 0ggl 


Iliebinm/FShr 

B^tnl-Landhaus b. 7 PerSj, ab 
äoL z. NS-Preis, PM 120,-/Tg. 
TeL 040 / 4746 20 


MonUorf - Anxrma. App. bis i 4 P «*• 
SShST Fahrräder, fr. ab 4. 10. sowie 
•^TSiSeBe. TeL 06654 / 3 34 


spaisuiBiuci 

14 TfrU/F ab DM 1 BB,-. 
Prosaelct Kurverwaltung 

■yaa TOnnmp. Tel 0 48 61 / 2 84 


SYLT-Ferienhaos 

TeL 041 02/ 621 30 


Sylt! 

Ideallage am Meer. Gemütliche 
exkL Fxiesenhauswohnungen bis 
15. 5. 86 da uerzu vermie ten. 
TeL 6 81 58/ 61 33 


Sytt/Strandnäbe 

ExkL Frieseneinzelhs. xl herrL Reet- 
dachhs. in Kämpen ab so! frei. 

TeL 09 11 / 54 03 03 od. 046 51 /255 11 


SYLT 

tat bei ledern Wetter sebfin 
Hübsche Ferieawohxmngen und H5u- 
ser in jeder Größe und Lake, in Wester- 
land inwi anderen Inselorten frei. 

App.- Venn. Christiansen 
Kn m p^ n d f 48, | T hurnrnfl ^yH 
TeL S 4651 / 3 IS K 


Wangerooge 

Ferlenwohnpngen frei ab sofort für 
2-6 Personen. 

Telefon *44 66/ Sit 


Wenningstedt/Sylt 

KomL-Whg. m. MeerbL, Loggia, 
b. 4 Pers. z. NS-Preis DM 100,-/ 
Tg. frei ab 1.-15. lO./AnL Nov. 
TeL 9 40 / 47 46 20 


Westerland 

ielhs.-Hälfte m. Garten, 
, TeL u. m. allem. Komf. frei 
TeL 049 / 5 5088 79 


Westerland /Sylt 

Appts. bis 4 Pers, 3 2 L, Kochnische 
(teüw. CescMmp.), Bad. Farb-TV il 
T eL, NS ab DK 75, -/Tag. Wlntnpr. ab 
DM 35.-/Tag 
Telefon 9 46 51 / 2 21 39 


Wlttdün/ Amrum 

Rosaroter Urlaub L Kft-Wohnu 
Meeresblick, Sdiwimmb, S«™ 

11 N&chte wohnen - 7 zahlen. Für 3 
Pers. DU 430.-. 

Ham Therese. TeL 9 46 82 / 23 74 
Zar Alten Bast, TeL 9 41 91/ 4 32 28 
BchUeter Perienwotanmgen. 

TeL 046 82/23 7BIL 1221 

Für Individualisten S dme e k e n haa» ab 
DM 120,- pro Pers, TeL 0 46 82 / 28 40 


Sylt- Westertand 

FeWo, Ferien häuscr frei. Sonder- ; 

angeboto Vor- u. Nachsaison, z. B. 

1 Wo. für 2-4 Pers. ab DM 299,-. 

TeU 048 51/ 60 71 u. 3 34 96 . 


IJYtichoela § 0 ohr. 


Ammm/Nebel 

Komt FeWo im Tjuxlhmm. 2-ß Pers, 
Farb-TV, TeL, absof. b. Weum. DM 33^ 
b. 120,-- TeL 0 5204/58 42 


Werniingstedt/Sylt 

l-3-ZL-Appts. frei 
TeL 0 53 64/8 77. Mo^Fr. 8-12 Uhr 


St Potor-Ording 

Aufwendig ansgestattete Ferienwoh- 
nun gen in ei n em freistehenden Beet- 
dachhaus ab sofort zu vermieten. Das 
Objekt befindet sich Im sogenannten 
»stlPen Dorf, direkt an den Dünen 
gelegen mit Fußweg zum SOdstrand. 
Telefon «2 ■£/ 46 94 28 


KÄMPEN AUE SYLT 


Herta-Frauden 
und Ferion-Vaignügefl In 
Kangjan auf Sj« natOrflcii Im 
LOTSeOKIF und GODEWV» 

EntMaBAppartaments unter 
Raetdacfi — 1-6 Personen. 

Ruf: 048 51 /411 10 


TjOTSEMIOF • GODFWIM» 


INSEL SYLT 

Appotanast-Vamlatg. BTOy Heuke 

Ferien-Wbgn. auf der gesamt. Insel 
2289 Westertand, WQbelmstr. 6 
TeL 94651/225 74 



Schöne Herbstferien In gesunder 
Nardseeluft verbringen 1 . Moder- 
ne Ferienwohnungen für 2-6 
Personen frei! Reservierungen 
0 49 21 / 2 5 1 01 und 0 49 22 / 31 55. 


Htfbstfferien (1 Woche) 

1- üa.-Fewo.(2PergJ ah 180.- 

2- ZL-Fewo.(4Pere.) ab 360,- 

Few o. m. DD/WC. Farb-TV. Koch n isch e . 

Sytt^Fartenportnar, VBdmtostr. 1 
•»*— W e s te rt/IL. Prospe k t — 1 — 1 — 


04651-5433 


Sylt im Herbst 
am Kamin 

Wenningstedt, Neubau, sehr ruhig, 
2-ZL-Luxusapp. zw. Dünen u. Dorf- 
tdch, 2-4 Pers, DM 80, -/Tag - 
Bngjhnmgs preis — 

TeL 66084/3354 


Ostsee 


Kellenhusen 

Komf.-FeWos zwischen Wald n. Meer, 
2-7 Pers., z. T. TeL, Kamin. Farb-TV, 
GeschLrrsp., Waschmasch. u. Trockner 
L HS. TeU» <1 62/55047 


Timmendorfer Strand, im Golf- und 
Sporthotel Mforrtjm, evfcl Whp antik 
emger., Superblick. Ab sof. b. 4 Perso- 
nen 120,-/170,-/Tg. 

T. 0 40 /64 58 22 18 n. 46 34 31 


Tifflmendorfer Strand 

Strandallee 19, bei jedem Wetter ein 
gemütL Zuhause L neuen App.-Haus 
EVA MAS dir. a. Strand 
Telefon 0 45 W/ 25 24 


* Grömitz int Herbit 

Tn unserem App.rHaus Kugelbake tin ti 
Doch einige Termine im Herbst u 
Weihnachten frei Es erwarten Sie Rn 
he und Erholung in unseren Komf.- 
App. L 2-6 Fer&, 5 Gehmin_z. Strand, 5 
Gehmin. z. Zentrum. 
Vertriebsgesellschaft mbH, Dorsten, 
TeL 045 62 / 7107 od. ab Mo. 8 Uhn 
02362/3001-7 


Travemünde M a rit i m . Topoartf, 
2r-29. Stock. Telefon, Harb-TV, 
Sc fa wfanmb. Fem/Bag ab 22£0 ML 
Prtvatveua.02gl/862164 + Bl 2042 


j 

i 


Heifigenbafen (Ostsee) 

Kft. -Wohnung kn FarienparK Saabück. 
guta Auastatmng, WaOanbad koston los. 
ToL 0 41 CB /6 21 39 


Ferianlts-, Nähe H etligen h afen m. 
tCamin , s Pers.. dir. Str an d la ge, 
Tagespreis 60,- bis 80,- DM zu 
verm. TeL 0 41 01 / 4 45 64 


Bayern 



GARMISCH FÜR 
SCHNELLENTSCHLOSS ENK! 
Gemütliche, mit allem Komfort 
eingerichtete 

Ferienwohnung 

(off. Kamin , Geschirrspüler, 
Farb-TV, TeL, 2 BadezL). für 2-5 
Per&, zum Sonderpreis. 

EL F. Nctxer, 

Waxensteinstr. 25, Garmisch-P., 
Telefon 088 21/ 5 30 80 



Nürnberg 

HerrL 3-ZL-Fewo. frei. 
TeL 9 78 51/ 52 38 


Reit im Winkl 

Farfanapp. ab 2 Pws. «b 35,- DM. 
T6LD8& 62/85 24 


Saeg/AHgäu 

FeWo für 3-7 Personen 
TeL 0 83 64/ 6 75 



BadM-Bodii/GoHpte 

1-2 ZL-KomL-App* Schwimmbäder, 
Tennis, DM 100,- b- 160,-/Tag L 2 Pers. 


KMilUV 


Goldener Herbst im 
Schwa rzwald 

Utisee/Seltwaxawald, neue 
Komfort-Fewo, 60 m* 2-4 Pers^ 2 
Zimmer, K ü . , Bad, Terrasse, 
Farb-TV, gr. IJegewiese, sehr ru- 
hige Südlage, 2 Fahrräder, 1 
Jugendrad. 

TeL 9 76 51/ 81 74. 


BnfiHmmgt-SoncImpraii 

Neubau- Fe- Wo, 1 u. 2 ZL (- 6 PermJ L 
BBchenscbwaud/S&d- und Dobel/ 
NatdsäzwarzwaJd, ab 22,-ZTag u. 


Versch. Inland 


Berlln-Zontnim . 

1-ZL-ApartnL. vollmöbüert, tage- 
oderwochenweisezu vermieten, ge- 
genüber Messegelände. Telefon 
«39/ 8 8143 94, ab Montag. 


Goldener Herbst 
Meersburg/Bodensee 

Top-FeWo. im Grünen. 2-3 Pers^ 
65 m 1 , Balk., 70,- DM. 
Telefon 9 75 32/ 95 76 




Italien 


SUDITALIEN 

Nostalg, gepflegt. H a. n ah e Meer, subtr. 
GarL, Grotte, freL « 28/46 8692. 


Schwarzwald 


^ogoluj0id& 


Das hemen gelegene, indfoduefie. 
m seinem besonderen Stil einmalige 
und tonnende Haus m 

HINTERZARTEN 

mit Fenenwotinungen an excäusivsn 
Landhausstil und mehreren Gesefi- 
schattsraumen 

Gr. Rrtpraap. *07652/5040+1737 
FamBa Witte, 7824 HMerwtan 


Spanien 


KomL-Bungalow (mit u.' ohne Pool) 
zu vermieten. TeL 0 21 01/650 68 


Fuertavcntnra/Costa Calma 

App. für 2-3 Pers., strandnah, pro 
Tag ab 58,- DM. 

Auf Wunsch günstige Flüge. 

. . TeL -9 61 28 / 27 98 . 
and 9 61 28/ 2 31 09 


Gran Canarki 

verm. Ferienwhg. L Playa 
Ingles (Strandnähe)- 
TeL 9 61 92 /5 19 27 



Mallerca llletas 

Gr. Ferianrhg (ca 10 km v. Pahna), tm-jfr zn 
verm, ro«h Cd. WMeraauteo. Buh. L^, 
ÄeerbL BadtbucM, ! Do.-3 chhtfti . gr. Woto- 
Eßr., Kü. 2 Bäder, gr. Terrassn u. SwinurriuS). 

TeL«aZ£/SSS 


TENBUFFA - Bestlag« Puerto 

2-3 Pm, Studio mit Köche, Wäsche, 

TeM, Tag ab 35 DM. 9 5118/ 63 24 


Teneriffa - Hlano - La ralara - La 
Goomri - R— nwtfon {«oft 19S4J. 

Ausgesuchte Hbtels, Amtmti. u. Bun- 
galows - rt ftnl±i gl» rHr AHW | w» - 
Abflughäfen ■ Standby ab Brö» 
i nuto rrlam. ■ 

ToL (02541) 22967 



Farb-TV, a W. Hausmfidcfaen 
TeL 9 49/4» H 24 


Schweiz 



Bel Davos 

BMrl- fThnlgt witt fimnw, l I Vii il T wt»j » 

Sfldhang, BmunimMMt Terrasse. 
TeL 92421/733 45 . 


Pari» b ur ri nn and 
" aa6erfiatt> fibemacMnn. 

Ruh. Hotel (Nähe Wald). sOdwestl Vor- 
ort m. JBxpressmetro dir. 'z. Zentrum: 
St Michd, Invalides, Pte de VeraaükaL 
EtozeUL m. Do/Bad ab 120 FF. 
Prospekte: 00 33 64 58 41 85 


GOLDENER HERBST M FRANKREICH 

. Jetzt fahren die Kenner zu linearen. 

Nachbarn. Wir bieten Ihnen sohr preto- 
, »wie, urige H6user bahn Ranzoaen auf 
den Land und viele andern Angebote. 

• LOWtRS ACCUEIL Kaiserstraß« 145 
'6360 Friedberg Tel.: 0 60 31/932 44 



IÜiiiuMot ta SBdftacteetek 

AlteeBauemhsira bei Mmes mit Zentralhei- 
zung. und allein Komfort zum Trtumen am 
Kamin und Französisch lernen. (Auch lah- 
mt am Oili Wlrasr 'h Probe, mehmionu- 
Rch W. Buntprospekt mit Innenaufnahmen 
von 

Dr. Ktaua Maerteoe, BIM Seeeha 


Schweden 




Dänemark 



Aut. Euro S0NHI UND STRAND. 0*<,-;4 hC' Aobybro. QQ^.0g 245600' 


tl-CO Uhr t jglicr: . euch 'j.imotafli und ronnlaa«. Tel. 


. - Davos-Platz . 

Lux.-FeWo, 2-4 Pers., ab sof. ln d. 
Golfresidenz frei, a. n. WlntertezBL, 
TeL 06 21/ 70 15 31 



Versch. Ausland: 




iT il« >Tr* - < I - D'JITTr 


Hoiicla, Mörz 1986 

Am Mexikanischen Golf zu wenn. 111 
m* Luxnswohmmg, 5 Pers^ Pool 400 
Dollar per Woche. 

- Weitere Int Huf Schweden 
00 46 / 7 55-1 17 26 nach 19.00 tlhr 


Miami 

Weihnachten in Florida, Luxus- 
Bungalow, 3 SchlafzL, 2 BadezL, 
WohnzL, Küche , großes Schwimm 
bad, 35 US-S pro Tag 
TeL >2 21/17 11 73 


FLORIDA 

snim taun galow am Golf v. Mexiko, 
3oppeIscrifetfri . 2 BadezL, Swim- 
mingpooL zu vermieten. 

TeL .9 61 98/ 89 21 Franölkem 

ab Mob. 8A9-17A9 Chr - 



WELT SOWTAG 


In diesönHotels erhalten die Gäste 
sonnta^ morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


*********01 n mas a lbSu« 

Jiinhii am +See 

KataapW28V.M.77gBo(hTOH^^ 793212dodmnd 


Bad Hofgattaln ' 

Samt Fewo. 72 m*. 2-6 Peri, £TeL, 
Geschfnm, Farb-TV, I 

- WwKtawsdtLt 

- TfiL 04102/55047 . 




7^1 Wieden,’ Teh: (07673) 320+349 



■9 tv r.\ +, - 
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Österreichs Billigflüge 
Talfahrt hält an an die Spree 

tdt Wien tdt Berlin 

Auch 1885 muß-östesäch mit En- Zum Mondschein-Tarif werden 

büßen im Fremdenverkehr rechnen. Berlin-Urlauber in naher Zukunft 
Trotz eins positiven Vorsaison ging von Frankfurt aus an die Spree und 
die Zahl der llh emflrhtnngp n hie pfa - znrüek fliegen kmrnwi- TMp amonVa. 
schli e ßli c h. Juli 1985 um zwei Prozent ntert» Tjiftfahrtgwa»n«»haft Pan fl ^ 
zurück. Einmal - mehr beeinflußten plant, ab Ende Jahres auf üh- 
die Bundesbürger die negative Tou- rem nächtlichen Postflug zwischen 
. rismushflahz da- Alpenrep ublik; Be Tegel und Frankfurt Passagiere zum 
25^ hfflhonen Auslandsübemachtun- Billigtarif mitzunehmen. De Pres: 
gen- oder minus 22 Prozent -ging unter 100 Mark, 
die Zahl der ..Übernachtungen deut- M nglj n h wird dieses Angebot, weil: 
scher Besucher in diesem Zät raum dfe PanAm ihr bisheriges Postflug- 
um.2,9 Prozent zurück. zeug, eine schnell umrüstbare Boeing 

Nach Auskunft von flandrigmini . 737, gegen einen Airbus austauscht, 
Ster Norbert Steuer mußten vor allem dessen Rächt zum Transport des 
jene Bundeslander, die nur mit „Spn- Postguts ausreicht Derfräe Kabi- 
ne, gute: Luft, gphfinw Landschaft narraum mit 225 Sitzen soll den Rug- 
und musealem Brauchtum 4 werben, gasten ohne Gepäck zur Verfügung 

stehen. Die BiUigticketa- werden im 
sogenannten B Standby“-Verfehren 
verkauft 

Erhält die PanAm die Begianingf- 
genehmigung zu diesem Plan, wird 
der MondscheinCug zu folgenden 
Zeilen angeboten: Abflug Tfegel 23 JO 
Uhr, Ankunft Frankfurt 0.30 Uhr, Ab- 
flug Frankfurt L35 Uhr, Ankunft Te- 
gel 2.35 Uhr. 


mit einer „gewissen Animateursge- 
Sinnung " zulegten: Wien (plus 7,8 
Prozent) und das Burgenknd (plus 
vier Prozent) and mit dem bisherigen 
Verlauf des Jahres mfriarian, wäh- 
rend Tirol (minus 4,1 Prozent), Salz- 
burg (minus -vier Prozent) und- die 
Steiermark (minus 2^ Prozent) Rück- 
gänge hinnehmen müssen. 


Zwischen Himmel und Erde hat 
der Flugkapitän das letzte Wort 


Was über Jahrhunderte für die 

S eefahr t g alt und nanti urig 

vor gilt, das ist auch in der Zivilluft- 
fahrt rund um den Globus weitge- 
hend rechtlich verankert: An Bord 
hat der Kapitän das Sagen. Weüjeder 
Passagier mit dem Kauf «nag Fhig- 
tickets quasi wwn Beforderungsver- 
trag abschließ t, muß er die- 

sem Vertrag unterwerfen. Macht er es 
nkht, kann ihm der Kommandant dte 

Beförderung verweigern oder Um un- 
terwegs zum Ausstagen zwingen, 
falls er widerborstig, bösartig oder 
schlichtweg ausfallend wird. 

Daß dergleichen in jüngster Zeit 
häufig verkommt, hat wnwi simplen 
Hintergrund: Fliegen, auch über 

lon ga Tlis tanwn, ist immer hffii g pr ggi 
worden, besonders mit Charterflug- 
zeugen, und manche Fußballfans, 
K^Kbrhtprihiimmlgr oder auch Touri- 
sten meinen, die Fliegerei besser mit 
viel Alkoho l überstehen zu können. 

Generell keinen Alkohol an Bord 
niiBTHsrhenken wäre nach Meinung 
viele' Piloten ein gutes Rezept, nutzt 
aber letztendlich auch nicht viel, weil 
rliwa» ungeliebten Passagiere sich 
schon -vorher „abfiillen“ und andere 


an Bord krakeelen, wenn sie nichts zu 
trinken hplmmman. Da hilf t nur die 

jmrni ft rorg tawrnirhp " TVn hnng bei 
der narhatpn Z wischoliiiinM „aus- 
steigen zu müssen^ sagt eine Rugbe- 

glpifArin 

Klaus Schee:, ein erfahrener ehe- 
maliger Boemg-747-Kapiiän, der ao- 
ßerdem Volljurist und heute wieder 
als Rechtsanwalt tätig ist, s^Tlt un- 
mißverständlich fest: „Es wäre ver- 
ständlich, wenn Luftverkehrsgesell- 
schaften als Luftfahrzeughalter durch 
ArhpitgaTrg T gigmgon versuchen, die- 
se Bor d gewalt des Kommandanten 

MnTns^hränlrm- Es mnB jedoch gftnr. 

klar gesehen werden, daß es sich hier 
um eine öffentlich-rechtliche Macht- 
befugnis handpW, die aTI<» einschrän- 
kenden Anweisungen des Luftfahr- 
zeughalters nichtig morM Es ist für 
ein T jiftfahra wi giintp r nphingn not- 
wendig «mH le gitim, -fad da Durch- 
führung des Luftverkehrs die Wirt- 
schaftlichkeit hoch anzusetzen. Tritt 
jedoch die Wirtschaftlichkeit mit der 
Sicherheit in Konkurrenz, so muß die 

gnteplwAinf des Kommandan ten 

zugunsten der Sicherheit auf jeden 
Fall Vorrang haben.“ 


Bett und Frühstück 
für knapp zehn Mark 




tdt Bonn 

Es miifigen nidit immer die sünd- 
haft teuren Botels sein, auch für den 
preisbewußten Urlauber gibt es im- 
mer noch genügend Angebote in 
Deutschland. Ob Sie es glauben oder 
nicht für weniger als zehn Mark sind 
Übernachtungen zu h«h»i 

Am preiswertesten präsentiert sich 
dem E rhnlimgBucher>d<*r > da Osten 
Bayerns. Fier kann der Urlauber - 
zum Beispiel in der Gemeinde Waid- 
thirro - pit k > fft wnanhtiTng mi ^ TF pjft . 

stück für knapp Mark buchen. 
Auch im nsthay erisehwi PalkangtAin 
gibt es noch Ferien für den schmalen 
Geldbeutel: Privatammer mit Früh- 
stück sind schon für zehn Mark pro 
Psson zu haben. Und wer tiefere Ein- 
blicke in die bayerische Wesensart 
nehmen will, für den hat die Gemein- 
de KÖtztmg das rechte Angebot sie- 
ben Übernachtungen mit Frühstück 
i für 99 Marie, inklusive Mundart- und 
Schuhplatfleikurs. 

Mit soviel Sparsamkeit wollen an- 
dere Ferienregionen ebenfalls kon- 
kurrieren. Da offerieren die Rhönge- 
meinden Gerstfeld, Hilders, Hofbiber 
und Poppenhausen die _Rhön-Wan- 
derwochen“: sechs Übernachtungen 
mit Frühstück, einschließlich 


Gepäcktransfer, Heimat- und Gaudi- 
abend für 171 Mark 

Die Spessart-Gemeinde Rothen- 
feld lockt mit Übemachtungspreisen 
in Pensionen ab zwölf Mark. Audi 
der Schwarzwald hat seine Preis- 
wert-Angebote: so in Lauterbach, wo 
eine Wanderwoche .zu Schwarzwald- 
mfihlen (sieben Übernachtungen/- 
frühstück) für 83 Mark pro Person 
angeboten wird. 

Ein Herz für den sparsamen Erho- 
lungsuchenden hat auch die saari än- 
diche Gemeinde Bedangen Unter 
dem Motto „oholen-waDdern-aus- 
spanaen" kann der Urlauber für 150 
Mark rieben Übernachtungen mit 
Frühstück und drei Berichtigungen 
buchen. Schleswig-Holstein bietet 
Senioren und Individualisten ein Ge- 
sundheits- und Besichtigungspro- 
gramm mit Wattwanderungen, 
Schiffsausflügen und sportlichen Ak- 
tivitäten. Dabei gelten auch Sonder- 
tarife. So können drei Übernachtun- 
gen inklusive Frühstück in Wen- 
ningstedt auf Sylt in der Zeit vom 1. 
Oktober bis Mitte Mai zum Preis ab 60 
Mark gebucht werden. In Kottenbüt- 
tel an der deutschen Nordseeküste 
sind sieben Übernachtungen mit 
Frühstück für 87 Mark zu haben 







Bb n>Mgat Plätzchen am Meer Ist fetzt in der Nachsaison besonders 
preiswert zu finden foto: rvB - report 


Spar-Tips für die Herbstferien am Mittelmeer 


ms. Bonn 

Im Hobst noch einmal richtig Son- 
ne tanken der Wunsch vieler Die 
Ferkogänete rund um da« Mittel - 
meer sind ausgdastet Wo es für 
Kurzeut scfaktssene noäi interessante 

Ziele gibt, legen Sie fn der Zngam- 

menstellung der RESSE-WELT. 

Spartarife yHw» & einige Maüor- 
ca-Reiaen: . 689 Mark pro Urlauber 
müssen dort für ein vier-Fersonen- 

A prpart e ment_ gehiieht hei Sehnmn w 

kalkuliert vsden. Drei Wochen zum 
Preis von zwä bietet der Veranstalter 
am 8. November ab Bwfa an Unter- 
bringung inklusive Halbpension ko- 
sten 923 Mark. 

Wer am L oder 4. Oktober die Kof- 
fer für MdlorcapackawiD, kam 
US änan zweiwöchigen Urlaub ™n 
Em-Wocben-Preis in Paguera ab 819 
Mark buchen. Ferner bietet dieser 
Veranstalter ein Spezial-Angebot für 
Jugoslawien an: Zwä Wodien 
Halbpension ab dem 4. Oktober ko- 
sten 769 Mark. 


KARL MORGENSTERN ] Hetzd-Rejsen fliegt am 6. Oktober 


nach MaBorca. Preis für vier Tage im 
Doppelzimmer phi* Halhpwwänrv 638 
Mark. Große Tennmauswahl (am 13., 
1&, 20. und 23. Oktober) für zweiwö- 
chige Reisen bietet NUR zum Preis 
von 799 Mark für die Übernachtung 
im Doppelzimmer. 

Günstige Tarife meldet Touropa 
für Gran Canaria: Vom 2. Dezember 
an drei Wochen in Playa del Ingles 
zwd-Wochen-Preis von 1168 

Mark Wpt dorthin schon am 14. Ohtn- 

ber für zwä Woeben fliegen wül, 
kann firr 1334 Mark bä Scbamow 
buchen. 

Eine Werbewoche bietet Hetzel für 
die Costa del Sol an: Übernachtung 
und Frühstück für sieben Tage vom 4. 
oder 7. Oktober zu 868 Mark. Auch 
NUR fliegt am 20. und 27. des kom- 
menden Monats die Costa del Sol an. 
Zwä Wochen Halbpension kosten 
1159 Mark. Wer dorthin am 9. Oktober 
mit US fliegen wül, muß für zwä 
Wochen Übernachtung in Apparte- 
ments 769 Mark zahlen. Günstige Ta- 
rife für Ibiza bieten Hetzel (vom 6. 


Oktober an: vier Tage im Apparte- 
ment für 525 Mar k), Twen Tours 
(Appartement vom 15. bis zum 25. 
Oktober für 675 Mark) und NUR 
(Übernachtung und Halbpension 
vom 10. Oktober an zwä Wochen für 
1039 Marie). 

G riechenland - I .iehhaher können 
mit T ransEiim pa vom 11. bis zum 25. 
OÜober zum Preis von 1270 Marie für 
die Vollpension nach Ardtza fliegen. 
Mit Hetzä geht es am 5. Oktobo- für 
14 Tage nach Kreta am Präs von 
1586 Mark für die Halbpension NUR 
bietet die gleichen Leistungen in Nea 
Malm am 11. Oktober für 1339 Mark 


Auch von Jet-Reisen gibt es ver- 
schiedene Angebote für Griechen- 
land-Fahrten; Auf den Peloponnes 
mit Flug ab Fr ankfl irt am 5^ 12. oder 
19. Oktober für zwä Wochen in der 
Clubanlage Porto Hydra ab 1049 
Mark. Vom 5. bis 19. Oktober kann 
man ab Düsseldorf für 1179 Mark auf 
die Insel Tinos fliegen, und zwä Wo- 
chen Rhodos in der Zät vom 3. bis 17. 


Oktober kosten ab 1199 Marie Von 
Frankfurt, München und Berlin nach 
Kreta geht es ab 24. Oktober bis 7. 
November und 31. Oktober bis 7. No- 
vember. Eine Woche im Hotel Pan- 
orama kostet je nach Abflugsort zwi- 
schen 699 und 829 Mark. Für eine 
Woche Rhodos mit Flug ab Frankfurt 
hprahlt man in der gläehen Zät 979 
Mark. 

Hetze! und NUR fliegen auch 
Whig an- Hetzä am 7. Oktober zum 
Preis für 988 Mark für sieben Tage im 
Doppelzimmer inklusive Halbpen- 
sion, NUR am 9. und 16. Oktober zum 
Preis von 999 Mark für zwä Wochen 
mit Halbpension. 

Der Berliner Flug Ring hat im kom- 
menden Monat noch zahlre iche freie 
Platze in den gecharterten Maschi- 
nen. Wer jedoch nicht in ein Fugzeug 
steigen wül, ist bä den DER-Büros 
gut anfgphnhan. Sie bieten vierzehn- 
tägige Italien-Reisen per Bahn ab 857 
Mark, na*»h Jugoslawien und Spanien 
ab 649 und 758 Maik. 


Freihandelszone 
Elat: Preiswerter 
ans Rote Meer 

RW. Bonn 

Elat wird am 1. November 1985 
Freihandelszone. Dann purzeln die 
Preise sowohl für Waren als auch für 
Dienstleistungen im Durchschnitt 
um 15 Prozent 

Die verbraucherfreundliche Preis- 
entwicklung betrifft Restaurants, 
Diskotheken, Wassersport- und 
Tauchgeräte sowie Taxifahrten und 
die meisten der in den Geschäften 
angebotenen Waren. Da die günstige- 
ren Preise im wesentlichen auf die 
Abschaffung der Mehrwertsteuer (15 
Prozent) zurückgehen, ist es unwe- 
sentlich, in welcher Währung die 
Rechnung beglichen wird. Die Duty- 
free-Geschäfte Etats sind gerüstet: sie 
werden ihr Angebot um ein Vielfa- 
ches vergrößern. Wenn die Waren in 
Devisen bezahlt werden, sind sie 
steuerfrei. 

Ab November brauchen Urlauber 
und Fluggesellschaften keine Flugha- 
fensteuer mehr zu bezahlen. Das 
schließt auch Charterfluggesellschaf- 
ten ein. Die Befreiung von Flugsiche- 
rungsgebühren, Landegebühren und 
Handlinggebühren betrifft sowohl 
den Flughafen Elat als auch den Flug- 
hafen Ovda. 

Israels Ministerium für Tourismus 
erwartet, daß durch die Einrichtung 
der Freihandäszone in Elat das 
Fremdenverkehrsgeschäft weiter an- 
steigen wird. 1984 haben 220 000 aus- 
ländische Gäste Urlaub in Elat ge- 
macht Für das Seebad am Roten 
Meer bedeutete das einen Umsatz von 
70 Millionen Dollar, das sind sieben 
Prozent der Gesamteinnahmen Isra- 
els aus dem Tourismus. 

Ein Viertel aller Israel-Besucher 
verbringen einen Teü ihres Urlaubs 
in Elat 1984 flogen 35000 Charter 
nach Elat - ein neuer Rekord, der 17 
Prozent über dem bisherigen Spitzen- 
ergebnis des Jahres 1981 liegt Für 
den kommenden Sommer ist der Ein- 
satz eines Direktcharters von 
Deutschland nach Elat geplant 

Der Ferienort am Roten Meer bie- 
tet in 20 Hotels aller Kategorien insge- 
samt 4000 Zimmer, derzeit sind 460 
weitere im Bau, deren Fertigstellung 
für 1986 erwartet wird. Etats Attrak- 
tionen sind Sonne, Sand und Was- 
sersport (Hochseefischen, Tiefseetau- 
chen, Wnsserekifahren, Windsurfen 
und Segeln). Außerdem ist Elat ein 
idealer Ausgangspunkt für Wüstensa- 
faris und ein beliebter Standort zur 
Beobachtung von Vogelzügen. 


isr. 
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Kuba 

Havanna Hotel Coli na 
2 Wo ÜF ab DM 1.778,- 

BresiUen 

Rio de Janeiro. Hotel Florida 
2 Wo ÜF ab OM 2.6BB.- 

Fkorida 

Miami Hotel Sea Breeze 
2 Wo Ü ■ ab DM 1.775,- 

Ägypten 

Pharao Rundreise 

1 Wb HP ab DM1.899.- 


MED3R5 WELTREISEN 

Der SpeasaEet für aMes Feme 

MonschauerStr. 1 - 4000 Düsseldorf 11 


Neuseeland 

Prtiüwort jr.a anduro Endo 


Golfschulen für Anfänger 

• 2.-9. Növ. 85 • 9.-16. Nov. 85 
• Weihnachten 85/86 • Flug, 

7 ÜN/HP/Schläger/dtsch. Golflehrer 
in La Manga/Spanien ab PM 2542,- 

£CwlftwUJ*S 

*■ — * Dorische getftoan R«s**esdkeh»A 

Neuer Wall 38, 2000 Hamburg 36,0 40 / 34 33 33 


Uaser Tip far Kckt-FHager ISRAEL ab DM 595«- 


INTER AIR 


■ft Bus nd Schiff 

17. 11.-12. 12. 1985 
schon ffir DM 3104*-. 
ausfuhrL Sonderprogramm 
Be c kB u mn - Befae n 
- Im Reihpiepenfelde 10 
3000 Hannover 91 
Tel 05 11/49 3951 
Tx. 921 424 


Erlebnisinsel mniTiR 


p-' jfT : ■ 

v-.J j. h* 




W" 1 ^ 






«X* VV rl&X&Z il 

• 1 V.*r v : :: ‘ ' v - 


■SL«[8 


^ 1 . 099 ^ 
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ChazterflflÄe, Fly-Ddve, KlUnz- 

aufanth.lt PlIgMTrispn n. a_ 

FSV. Fta* n. Touisttk 
CaBM— tt 12. 8 Mfi. 5 
V (0 89) 28 31 20 / 28 31 51 
TOs 5213311 


AUSTRALIEN 

Jvlrt SiMOndcrs — 

lorc. ~r. S •: _r.ii.rcn Sc-.nS<?r5ro5pe>’l! 

INTER /UR v - ^ 

iltsua.:«! 2s- 3C eCCC 7’ 







Bw nächster Urlaub: 

Malta. 

Denn hier ist die 

Luft noch sauber und das 

Klima mild - auch hn Wintet 

Air Malta ffiegtSie hin. 



™ An das ^ 

^ Fremdenverkehrsamt Malta 
^ AbL: mm Schillerstraße 3(M0, 

. 6 Frankfurt 1, Tel: (069)285390. 

I Bitte senden Sie mir ausführliches 
InfonnatioDsmateria] O und den 
Klima-ReportO. BTX * 50333# 

WamS 2 
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Die Geburtstagsreise 


HIN und ZUROCK AB BRU/AMS 
Asmcttn 2060,- MoatevMM 1800.- 

BOfOtt 1500.- Quito 1600.- 
Baen. Aires 1000,- Bectfe 1660.- 
Cubcbs. 1430.- Rio de Jan. 1795.- 
LaPftZ 2^,- Santa Cm 2050.- 
Lüu 1695,- SÄflSSÄOCh. 2050,- 

ModeoOty 1670,- StoPanlo 17M,- 


DAS ANGEBOT 

vom 18. 10. - L 1L 85 



Firmenjubiläen können Sie an 

Bord unserer königlichen Schiffe M/S PRINSESSE 
RAGNHILD oder M/S KRONPRTNS HARALD 
natürlich genauso feiern wie einen Kindergeburtstag, 
Ehre Silber- oder Goldhochzeit, einen Betriebsausflug 
und, und, und. 

Aber was es demnächst bei Ihnen zu feiern gibt, 
wissen Sie ja selbst am besten. Und sollte es keinen 
besonderen Anlaß geben, machen Sie doch - einfach 
mal so - eine kleine Seereise nach Oslo, die einer 
Kreuzfahrt alle Ehre macht. 

Eine Überraschung ist das allemal. Genau wie 
das, was Sie in 2 1/2 Tagen alles geboten bekommen: 
2-Bettkabine mit WC und Dusche, 3-Gänge-Menü, 
Skandinavisches Riesenbuffet, 2 x norwegisches Früh- 
stück, große Stadtrundfahrt in Oslo, Unterhaltung 
an Boid und natürlich jede Menge Seeluft. Mal ganz 
abgesehen von jenem Service und Komfort, -den Sie 
auf königlichen Schiffen zu Recht erwarten. 

Die reine Erholung. Das alles gibt’s - /y qa 
i e nach lahreszeit - schon ab DM !/•” 

Hagen Sie im nächsten Reisebüro danach. 
Genau wie nach unserem Uniendienst und den 
Tagungsreisen nach Oslo. 

Willkommen an Bord. Oslo-Kai - 2300 Kiel 1 

m JAHReLMiE 

Die königliche Seereise zwischendurch. 



tudien 




Botel Wnmfla Beut 1 *« 1 

Fing ab/bte DCTS. HP, DM 2095,- p. P. 
Fing ab/bls MÜC, DU 1995 r EZ DM 
2tMWWo. 

BBB-TOUBS MÖNCHEN 
TEL. 0 89 / 79 89 IS 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
. nennen 


UNIFLUC GIESSEN 

RBSEVERWTTLUNG ^ 

Flugreisen zu Tlefstpreisen 
TeL 06403/72937 


SKI in Frankreich 

plua Sta-SCHWEU! 

das größte Spazialprogromm per 
LUXUSBOS - FLUGZEUG - AUTO 

8500 Ferienwohnungen 

Chalets, gemütliche Ski ho tote 
in den beliebtesten Ski orten. 

M fcr e c hn e» bucht, sichert sieh 
die besten Angebote. 

2 bis 5% FrGh buche r- Noch laß 
bis 31.10.85 

. Großer Faibkatalog kostenlos . 


5.-20.10. GroSe Marokko-Rundreise mit Spanien OM 2090,- HP 

21.10. - 3.11. Kastilien -Andalusien DM1390.-HP 

28.10. - 3.11. Jugoslawien - .Serbische Klöster und 

Schluchten des Balkan. DM 990,- HP 

15. - 24. 11. Flugreise Ägypten mit Rundreise 

Kairo - Luxor - Assuan DM 2790,- HP 

16. -20.11. ln das Münstertand mit seinen 

berühmten Orgeln DM 560,- HP 

26. 12. 85 - 1B. 1. 86 u. 10. - 31. 1. 86 

Sahara-Durchquerung / Algerien - Togo DM 3950,- 

Heldekertteisen, Postf. 12 28, 7420 Uünsingen, TeL 0 73 81 / 7 31 



Frankreich per Boot - 
Gourmet-Trip 

Essen, die schönsten französischen 
Landschaften und Schlösser, vom 
Wasser aus durch Saöne u. Rh6nc 
bis Marseille, auf 13-m-Schlff mit 
Kbml, io 3 Dopa-Kabinen ä üLPers^ 
von Ant April bis Ehide Mai *86, DM 

850,-/Wa/Fers. 

1VL 0 U / 82 11 57 od. 82 11 «7 


JOftmim reisen wir? Audi (fies, damit wir Mensdien begegnen, 
die nicht meinen, daß sie uns kennen ein für afiemal; damit wir 
noch einmal erfahren, was uns in diesem Leben möglich sei - es 
ist ohnehin sdion wenig genug." Max Frisch 

Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. s 
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REISE-WELT * Magazin für die Freizeit 
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ü| g Z~ KREIS LAUF SfSÄowSdJ!? 511 NERVEN J 

gar WriJH , j e j e g enen u - sehr komfon. elngar. Sanatorium des Tmtebvr- 
wr E? ® adBO r z1 im Hause, 3 wöchige Pauschal kur (Am, 
«wer. Vonpension) Nachsaison ob DM 2079.-, ftaus II abDM INO.- (belhilfn- 
«prpsp. dm InstJtwtt (Br moderne Tberoate. 4930 Detmold/, 
uedeeweg M, HaHemcfairiia nbadCZgX) l Tel.OB25T/8BOM 

j WW SCHES SAHAT0R1UM FROMUS «mm 

^nvat Kiinik für innere Krankheiten, Bad IGssingen 

Leb ^L t Hl le Magen. Darm. Herr. Kraislaut. Diabetes. Rheuma. Stoff- 
wechsel. Regere rat io ns kuren, Geriatrie. Alle klinischen Einrichtungen. 
Hßmgen. Er gemeine, Endoskopie. Sonographie. sämlL Diäten. Bade- 
abttSilung. natüri. Mineralbäder. Hallenbad. Behandlung nach § 1B4a 
RVO. Pauschalkuren. 


!m Kurhaus , 

8730 Bad! 


Aufenthalt auch ohne ärzti. Behandlung. 

fisaanfcstnBe S2-62, Td. (09 71) 12 81 



i — Anzeige 


Viele gute Grunde sprechen für eine Kur in einem Sana- 
torium oder einer Kur klinik : 

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer ^ ab ge- 
schirmten Welt“ - kann vieles femgehalten werden, was 
draußen belastet Doch was man an Geselligkeit sucht, ist 
da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell 
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder das Appar- 
tement mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli- 
cher Bereich gesichert Das ist gut für die notwendige 
Eins timmung auf eine Kux oder auf die aus einer Uber- 
strapazierung erforderliche Entspannung oder Auspen- 
delung. 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 
„Unauffalligkeit“ immer da, wenn man sie braucht Die 
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist 
das besondere Kennzeichen. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Kli nik , Sa- 
natorium und Hotel, nicht selten Luxushotel, in e in em : 


Für Körper und Seele fällt es hier leichter, sich auf eine 
neue Lebensweise umzustellen, den Alltag mit ?ndpnpn 
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu 
können. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien »nd Kurkliniken 
haben ihr jeweils spezielles Kurangebot imti daher ihren 
besonderen Ruf. Sie bieten nahezu die ganze Fülle der 
heute bekannten therapeutischen Mngi lcnheiteP und ih- 
rer besonderen Methoden. 

All das macht Sanatorien und Kurkliniken besonders 
geeignet für ging Kur narh modernen Maßstäben: 

• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der all gornpinpn 
Regeneration kommt gV^ch er Stellenwert zu. 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich, 
um den gewohnten Alltag abzustreifen. 

• Sanatorien und K urkliniken sind „Krankenan- 
stalten'* mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser. 
Ganz im Gegen teiL Auch hier wird die Kur grundsätzlich 
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht 
möglich ist 


KUR - SPORT md NATUR tan ABglu 

Kur- D. Tennis- » k ORIGINAL SCHROTHKUR 

Kotei Taiwnhcf A/\ {EntacMacfcen, Entgiften und zur Gmrichts- 


Fachklinjk für Innere Medizin und Natuitieilverlahren 
Revilalisierurtgszentrum - Nachsorge 


n Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge 

■ Internistischer „Check Up" 

■ THX-Thymus Frischextrakt orig nach Dr. Sandberg 

■ SMT Sa u erst off-M ehrschritt -Therapie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

r Procain Therapie orig, nach Prof. Asian 

■ Ozon-Therapie h Neural-Therapie 

■ Homöotherapie ■ Normal und Vollwertkost 

■ Heilkuren für Rheuma und Diabetes 

■ Schlankheits- und Entgiftungskuren 

■ Bewegungstherapie ■ Hallenschwimmbad 30° C 

■ Gertraud Grober Kosmetik 

Moderne Badeabteriung für alle Kuranwendungen 
= Pauschal- und beihilfefähige Sanatoriums- und 
Badekuren » Eleganter Hoteikomfort 

Intormatron durch: 

Park-Sanatorium St. Georg 
6483 Bad Soden/ Sa Im., Tel. 06056/80056 


8939 Wolter im Allgäu 
Telefon (0 83 87) 1 2 35 


ien, Entgi ften 
atmahme), Knolpp-Oöl- u. Zelttherapte 
(TENNISSCHULE auf Sand ton Freien und In 
der Hab). BeHiOfetäMg für alle Kassen 

7 Tage ab 445.- 
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dwörte 


«ÄSSren 


gifsvertiu 
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FRISCHZELLEN 

einschl. Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung — 

- 500.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Ber psthafe — 
tfie optimalen Spendertiere original nach Prof. Nie hans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 
•Herz- und fCreisia cr/störungen 

• Öirorascher Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit} 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Funktionsstörungen im Nieren- und Bhsen-System 

• Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie I 




Sanatorium Block 


Bmunedadr.53, 8172 Lenggries 
Telefon 08042/20 11, FS 5-26 231 
Bfx 4 25522 - 



der atenc tuteirarf Obcrirniwra 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial — 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 




el 


m 




tifME 

Bf 


V zu'r^^u..^ ; r , pciciö! - • • 

r . r mi?tW> , muscc.w . 

' Che\attheroP' e 

, 2U V Beselig »: korn b^* n 
i\ v-Vtce rur.ue'- D , -e an. 

M&SB&m; ßie fördern Sie unsere 



Sanatorium 


7292 6oie'.'sp_- 


Arteriosklerose? 


Chelat-Therapie baut 
Kalk und Cholesterin ab 

auch bei FoIgeerkrankungen.AuBertem; Friscfceilen 
schockgetrosTel.Super-Saueretott - . "hiymus-Thef apie 


Kureentrum Oberland ■ Fostf. 3530 - Bl 82 Bad Wasaee ■ Tel. 06022/82802 




Alkoholprobleme ? 

Tablettenabhängigkeit? 

abhängig von gestörtem EßvartiaKen (Bullmarexie) 
Neue Kurzzerbheraoie mil Erholungowerten 


Information Fachklinik Haus Buehenwlnkel 
8021 Icking (b. Mdhn)Tet. 0B171/1Z38 od. M 


fiarexie) 1 

y 1 

T77 nmmr 


Frischzellen 

einschl. Thymus 


Von eigenen Berg- 

schafen ■ original 
nach Prof. Niehans 





Chelat-Therapie 


einschlieBlich 

Sauerstoff-Infusion 


Individuelle Therapie nach gründlicher ärztlicher Voruntersuchung 

Unter ärztlicher Leitung 

Frischzellen-Zentrum Frischzellen-Zentrum 

Fürsten hof efb) Münsterland 

Fürstenhot 2 -4712 Werne /X Keretingskamp 6 ■ 4400 Münster 

Tetelcm: 02389-3883 C J Telefon: 02 51-21 7790 

^Gesellschaft für Zeiitherapie und Naturheilkunde mbH J 


Biologische Regenerationskuren in Bad Eievensen 


: • OzwtaNdBS-Tknpie • 

• IkW’hra • WledaB3BB-to8* • Mn-tara • 

bad Kupwin • Sanatorian „Hass Hüpf 

raed. Bodea Weitung - ärztlich geleitet 
3718 Bad Bevensen • Telefon 05821/3011 I 



SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heiiklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihiffefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
M eh rsch ritt -Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Versfeherungshinweisen a rv fordern. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 




KURHOTEL- PR tVATS AN ATORIUM KELLNER GmbH 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten und Naturheilverfahren- 
Revitalisierung wie Cy-THX-Serum-Zellen-Chelat-Therapie. Quellan- 
schluB an die Thermal-Römerquelle für Badeabteilung mit Kälte- 
Therapie und Hallenschwimmbad. Kosmetikabteiiung nach Gruber. 
Alle Anwendungen im Hause. 7847 Badenweiter, Tel. 0 7632/7510. 
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l ton 


Frisdadlen 
Thymuskuren 

SwremolfriK^fsehrta-Tiwprapic 
Ozon-Therapie. Akupunktur. 

7 aucn ambulante Behandlungen! 

ArttliCh geleitet TeL 041 54-49 11 

Seit 90 Jahren 9077 Großemee 

Kurhenn Großensee 



mrnmiwm Mmit . aas höchste Cut 


Pünt Ärzte verschiedener Fachrichtungen sorgen für Akthr- 
Kumn nach Maß und Wlederhevsteitung der Lebensfreude- 
Wir schicken Ihnen gern viele interessante Informationen, 
n Rheuma, Arthrose, Gelenke □ Plastische Chirurgie 

n,rEnubewänrte Thymo-Therma- Face-ttfiing, Brust-. Nasen-, Ornen- 
2 fr Beschwerden in Knien, Korrektur. Fett absaugen, Collagen, 
Hütten Schultern. Füßen, Rücken. Lid-Konektur usw. Die Anmut be- 
wEaule Milden Thermal-Heil- wahren durch eine Korrektur des 
aus Heviz, Äußeren. Schönheir hebt auch das 
SS 'SdhrnM Rheume-Heilbad. Selbstbewußtsem. 

_ -.Theiaoie □Thymus-Kuren 

S^HerdeSotogechaulgezo- Zur Stärkung der körpereigenen 
nSir Spenderbere. Die bewährte Abwehrkrafte. 
bei vielen Beschwerden. 

_ o^tonzDroblefTie H Saueretoff-Therapie 

9 «I^raPillen. Wir heller. duren Bei Durchblutungsstörungen und 
Hl !fn Weinen chirurgischen Em- zur Hebung der Widersiandskrati 
01 if I m«r lausend erfolgreich«? Anwendbar auch bei zahlreichen 
if handiungen m einer der größten schwerw.egenden u. chronischen 
S^Swimten Europas K^nkhe.ten. 


KUR-KUNIK 



ihmr □ Neuraltherapre 


Homöopathie 


Ravensberger Straße 3/5 
5483 Bad Neuenahr 
Telefon (02641) 8910 

AatBtfM Baratenv 
täfllto* «.00 -IW» Uhr mte» 


Bitte Anzeige ausschnqiden. 
ankreuzen was' Sie interes- 
siert und .abschicken. . 
.Absender nicht vergessen! 


r Vital 
durch 
Sauerstoff 

Oiyventeruog nach Dr. Regchbaiy r 
Owmaeige Zutat* von retoien Ssueretaff 
in db — HOT — . Saueratof- 

Mc hiid w tt -Therapte nach Prot von Ar- 
demw mit Intwstv- and SdvW mlu nte. — 
kxitsleler Sajandofl. — CaiunvSww^ 

WPwWWwk 

Be OurchhiutLingsstöainger von Hirn 
Hflfzund Banen. Gedächtnisschwäche, 
chionbchai Wekiaa Migräna. Erechjp- 
lungszusonden. StreBschftten. Managw- 
joankhert 

• Thymus, Hl Laser-Akupunktur 

• Intermsteche Leitung 

• Ambulante Behandlung 

• Therapwzwrtrum rrw Kurrratwi- 

abteflung im Hw«e 

Bbb fordern Sie jusßmsftes Mormaoons- 
matgnalan. 


Institutfür 

hB» Sauerstoffbehandlung 
PhUpp-S»glsniund-Aa»4 • im Hotel ton Kurpok 
4505 Bad IbursTW - leidem (05403) 2364 


FRISCHZELLEN-THERAPIE 

• Einschl. Injektionen von Thymusgewebe 
1 Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. . 

CHELAT-THERAPIE 

Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 



SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg 12, D-8183 Rottach-Egerri, Tel. 080 22-2 67 80 und 24041 



AKUPUNKTUR 

Behandlung durch chinesische Akupunktur-Spe- 
zialisten unter Leitung deutscher Arzte. 

- Naturheilbehandlungen. Regeneration und Difit 

— Schönheitsstudio 

Auf Wunsch Intensivkur mit Hotelaufanthalt in 
herrlicher Umgebung. 

Die ideale Kombination von Heilung und Erholung. 
Bitte informieren Sie sich und lassen sich kosten- 
los beraten: 


ANUNA Gesellschaft für kl a s sisc he chinesische Medizin und Altwnati w nedlzin 
.DEUTSCHES AKU PUNKTU R-ZENTRUM - 
6935 Waldbrunn, Hotel .Sockenbacher HoT, Telefon: 0 62 74 / 68 31-33 
6930 Eberbach, Kurmittelhaus, Telefon: 0 62 71 / 61 80 
7149 Frei barg a. Neckar, Württemberger Straße 2, Telefon: 0 71 41 /72081 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• blwähaBBg von Aerosol- Mi Bbnmd) • Gnsporung von ÜKtnoB-Präporateo 

• oHergdopsche Diogaostac • Imensv-njenip» und Enkituag der ReSsablErtatiaa 

Prospekt mthrnkfn: 6350 Bad fkmhdin, U. ; 0 6032/817 T6 


Al Taqesktinik „Siilfrfder ~a hmh" 

2061 Sü ffcfd/Ho Ist. . Kcssburg 28. Tel. 0 45 37 / 4 30 

ArabuMi::-? Kur--- und The-r-'i c.;:-:: um-'-r irut'.uhvr -• B biologijcho Krebscb- 

wthr incu;. fr'^SI-Tnsr.iüio i'iur-.-h: iljfjn;: s$: nn.i ns e.tS. Sr -•.•isrr.fSMfhr.-er.r:!:- 

"lü.s-. V-i . ; o:l-T!;rr.;; , i'r er.:; dst 1 oivkinnle *ir-ci.T. - .ir;r:-Ka: Kiuspro.-'pc-ji 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arztt0rtoin.KrankBtt8n 
lm Hause. H« und Krvte- 
tauf, Labor, Rheuma, Diabetes. 
Geriatrie. Ftoduktton3d*tt.Dtttfln 
Utt Alle am. Bad oder 
DUn WC, AnWatston. BaBdRaOMa. 


EnaMIgM Vta/Hac 




kCMtae HaHenschwiminbad. 

Sauna, Wlrwches Labor 
ZeWherapte, Ergometrie. 
Check up: Ennittlunfl von 
ft&kotaktoren. madizinact» 
päfi w, Moor, CO-Troclren- 
gaabad, Massagen. Kneipp- 


3280 Bad Pyrmont • Schloßstraß© 9 * S 0 52 81 / 40 81 


Ile 


ychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Seeltsche, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen. Indtviduat- oder 
Pauschal behänd! ung (Kessen), 25 Patienten 



Ä 

Privatkrankenamdait 
2852 Bederkesa 
Tertefon 04745/292 


Entziehungen 

- 28 Tage - 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln-DeUbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


Privatsanotorium am SddoB Kuriieim Dirks 

1.TeL05281/6S65o.52 74 

u. Kurpark gelegen, fach- 
Bbeuma- o. Gelenk- 


328 Bad Pynwxit.BBM 

Tm Kunrent pim nPinitip lhar ZHHm 

ärztliche Betremmfi b. Herz- D- 
krankheitea arit den Prnnonter Heilmitteln- PsyehoeomaL Aspekte bei 
Inneren Krankheiten. Leben3beratung- Zimmer mit Bad od. Dusche u. WC. 
TeL. Lift. balMfefMMg. HoosprospateL Vor- n. Nachsaison Ennieigune- 


BA D 

WINDSHEIM 


KURHOTEL RESIDENZ 

Eitanbrechtanse 33, 8532. Tal (0 98 4t) 9 11. b. Rothsnburg o. d. T. 
GHELAT-Behandlung. 20 Infusionen, 28 Übem., VP, DM 4990,- 
SAUERSTOFF nach PTOf. M. v. Ardenne, 14 Übem., VP, DM 1570.- 
WIEDEMANN-KUR, Grondregeneration. 22 Übem., VP, DM 2680,- 
ARTHROSE-Behandfung (Mistetextrakte), 14 Obern., VP, DM 1620.- 
Arztlich gefeite tes Haus, Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfort- 
zimmer, Bad^aJkon, TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, 
Badeabt (Kassenzul.), gemütf. Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. 

L T T. DM 16,- 


Fnschzellen 

Regenerationskuren 

C"'-; ' 

5 - - 


PRIVAT-KLINIK 
Dr. Gali 


Prostata-Leiden? 

KombinierM Bahandhine w nathoda 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 

Xvtote! CH-9410 BbUn 

KttmokunKt Ober dom Bodensee 
(Scimeiz) 

Telelon 00*1 71 /Ol 1115 • 

Seit 25 Jahren GpaztaMMc 


Gewichtsabnahme 

durch Reduktions-Diät oder 
Schroth-Kur mir Entschlackung 
des Körpers Im 

KUR-HOtE pevtta SS 

MB BM Uefartwatttan ■ M (ssad I» 



3389 BRAUNLAGEmarz 

cKliniscftes 

do*i alorut m 
Df. Kbm Bareer 

Arzt für innere Medizin 

Dt Gisela Manier 

Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 

Wirtschaftliche Leitung: 
Molker Kopie** 

Ruf (05520) 30 31, Hausprospektf 


SANATORIUM MÜtib 

am Kurpark 

Knoipp- Hd Schrotkknre* 
Simfnff Holiriirhriff-Tbeiapfa 
HoräfaikMbiäfaefaatftaBg 
THX-Karea 

unter BnA. Leitung 
Bitte HauaproepeM «Mördern 
3422 Bad LButarberg/Heiz 
Töteten 0 5524/40« 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Anaeigen-Beslellsdiein für 


mmmmusER- mmemuoHnunGEn 


Mindestgröße 
lOmm/tsp. = DM I08J0 


2 

15 mm/lsp. - DM 162,45 


3 

20 mm/lsp. = DM 216.60 



Anzeigen in der Rubrik „Ferienhauser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 10.S3 in Id. MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Hrschernungstermin. 

Mindestgröße IQ mm/lspaltig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

Standardgestaltung 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider, 
für 4-6 Personen noch frei 


DIE# WELT 


WELT SOWTAG 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung, 
Postfach 10 08 64 
4300 Essen i 


O» | 

? I 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhüuscr und Ferien Wohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem . 


darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


te der WELT sowie am 


Name 


Straße/Nr. 

_ Telefon 


PLZ/Ort 




Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


*i 


ir 


vr 
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Sydney - Mit der Eröffnung des 
^Hotels kiter-Cootinentdl setzt die 
■ Inter-Continental Hotels Corpo- 
ration (WüHelm-Leuschner-Straße 
43, 6000 Frankfurt 1) ihr erfolg rei- 
ches Konzept, auf der Basis re- 
staurierter Gebäude von hohem 
historischen Wert modernen 
Komfort zu bieten, fort. Das bt- 
ter-Gontinental Sydney, am 
Royal Botanic Garden gelegen, 
verfügt über 545 Zimmer, 13 groß- 
zügig dimensionierte Konferenz- 
und Banketträume, zwei Ballsäle 
sowie acht Business-Suiten, ab- 
gestimmt auf die Ansprüche von 
Geschäftsreisenden. - 


Kuala Looper - Vor kurzem 
' wurde das neu erbaute Shangri- 
La in der malayischen Hauptstadt 
Kuala Lumpur in die Marketing- 
geineinschaft des Steigenberger 
Reservation Service (Dreieich- 
straße 59, 6000 Frankfurt 70) auf- 
genommen. Das luxuriöse Hotel 
verfugt über 722 Zimmer und 
Appartements. Das Freizeitange- 
bot reicht vom attraktiv einge- 
richteten Fitness-Center über ein 
großzügig ausgelegtes Bade- 
zentrum mft Swimming Pool, Sau- 
na, MasBpgefäumen, bis zu 
SquashRaUen und Termis-COurts. 
Konferenzräume für bis zu 2000 
Personen sind unter anderem mH 
einer Simuftan-Dolmetscheranla- , 
ge für acht Sprachen, modern- 
sten audio-visuellen Systemen I 
und Presseräumen ausgestattet 

MBstett - 100 Jahre im Fanti- 
i lienbesitz, dieses Jubiläum feiert 
das Hotel Wutzschieffe (Hfllstett 
40, 8463 Rotz) Tn Hilfst ett im Obe- 
ren Bayerischen Wald. Das Hotel 
gehört zu den Sllence- Hotels und 
bietet neben persönlicher Atmo- 
sphäre und einer ruhigen Lage 
Hobbykurse wie Bauembrotbak- 
ken, Kochkurse und geführte 
Wanderungen an. Am 28. -Sep- 
tember wird das Jubiläum mit ku- 
linarischen Köstlichkeiten und 
der Musik eines böhmischen Trios 
gefeiert Vom 20. bis 31. Oktober 
gibt es ab einer Woche Auf- 
enthalt Jubiläuiraermäßigung. ■■■• 

WIMbad - Das Badhotel Wild- 
bad (7547 Wikibad im Schwärz- 
wald) mit eigenem ThermaJ- 
schwimmbad bietet einen Kurzur- 
laub von Freitag bis Sonntag für 
230 Mark oder das Kennemem- 
Angebot mit Fünf -Gong-Menü, 
Übernachtung und frühstück für 
114 Mark an: Interessierte Hob- 
byköche dürfen hinter c£e Kulisse 
der Hotelköche schauen. Das Se- 
. .Tiinar kostet mH fünf Übernach- 
tungen und Vollpension 680 
Mark. Wer einige Pfunde verlie- 
ren wiH, erhält während der zwei- 
wöchigen Schlankheitskur für 
1850 Mark neben gosundheitsbe- 
wußtem Essen auch entsprechen- 
de Diätberatung. 


Mit dem Pferd durch die Wildnis 
ohne .Zäune, reiten, abends am 
Lagerfeuer unter freiem. Him- 
mel essen und schlafen, das hat- 
te mich seit den „Leder- 
striimpf*-Filmen meiner Kind- 
heit gereizt, bekennt der Autor 
diese Beitrags. Sein Traum ging 
am anderen Ende der Erde in 
einem schroffen Gebirge in Er- 
füllung. Als er in Australien das 
Angebot zu einer „Horseback- 
Safari“ bekam, stand seine Ent- 
scheidung fest. 

Der lange 
Ritt durch 
Australiens 
Wildnis 

J ohn und Roslyn Rudd erklären in 
ihrem Kaminznnmer noch die 150 
Kilometer lange Route, Hann nimmt 
die Hobbyreitergmppe, dreizehn 
Leute, ein letztes Mal Nachtruhe un- 
ter einem festen Dach. Von Sydney 
aus waren es gut sechs Stunden bis 

tot glnrnabui t Hem mst t nnri Hann nnnh 

otnmal pttip Stunde im klapprigen 
Pkw der ReyneHa-Farm zu unserer 
Unterkunft 

Beim ersten Hahnenschrei heißt es 
raus aus den Federn, rein in die ural- 
ten Jeans und «natoTten zur Pferde- 
auswahL .Wieviel Erfahrung habt ihr 
denn?“ fragt John Rudd. JEGeristein 
Brauner für gute Reiter“, knurrt da- 
gegen Nevüle, sein Stockman, wie die 
Cowboys hier genannt werden. Ich 
hake mich mit meinen vier Stunden 
Satteler&hning zurück- So teilt mir 
John den gemütlichen Schimmel 
„Sundowner“ zu. 

Zwei Packpferde tragen in ihren 

&>ty>te»r»hAn dac MTttaggpinknvrir, 

zehn Reser v epfe r de traben mal vor, 
mal neben »wd mal hintan unc her. 
Die Sonne und die von John langsam 
gesteigerten reiteriichen Anforderun- 
gen treiben uns bereits den Schweiß 
aus allen Poren, als wir die letzten 
Farmbäuser von Adaminaby hinter 
uns . lassen und in Australiens höch- 
sten Nationalpark, den Ejosdousko 
National Park, einreiten. Wegen der 
morgendlichen Hochlandkälte hatten 
wir uns in Pullover gezwängt, doch 

jpfatt warten alle apf rin» Ahh-fihliiTig . 

Daß die Gebirgsbäche hier nur 10 
Grad w a r m sind, kann mich und ein 
paar Unentwegte nicht schrecken. 
Nach dem llfiftegapic1rnit*k Ip g wi wir 








uns in das kristallklare Wasser. Trotz 
meiner aHmählich geschickter wer- 
denden Kommandos per Zügel und 
Stiefettritt verfällt „Sundowner“ im- 
mer nanfr wenigen Schritten Galopp 
oder Trab wieder in müden Trott. 
Selbst Ratschläge von John und Ne- 
vüle tirffm nicht So hatte ich mir 
mein Reitabenteuer nicht vorgestellt 

Bis in gut 1300 Meter Höhe werden 
wir an diesem Tag getragen. John hat 
uns in fest acht Stunden gut 50 Kilo- 
meter zugemutet „Weil ihr heute 
noch keine Schmerzen hattet“, lacht 
er ahend«! am Lagerfeuer. Doch die 
Schmerzen sind schon da. Das Scheu- 
em der Unterschenkel am Sattel hat 
um die Haare ausgerissen. Kleine 
Wunden, blutunterlaufene Haut, und 
das trotz der Damenstrumpfhosen, 
fl«» wir y^iwhoHsiiiiiivT tragen. Fast 
alle gehen breitbeinig zu Bett Zelte, 
Schlafefickft und Essen hatten Johns 
Leute per Jeep und Anhänger mm 
Camp gebracht 

Kalte Regenschauer und heftige 
Winde deuten schon beim Frühstück 
auf einen ungemütlichen zweiten Tag 
hin. Die auf der Farm ausgehehenen 
"braunen Reitmäntel erweisen sich als 
wertvoller Schutz gegen Wind und 
Wetter. Zum Glück hat John für die- 
sen Tag nur 15-K3ometer angesetzt 
' Aber die haben es in sich: Bergauf, 
bergab durch Gelände, das Sir Wan- 
derer nicht mehr begehbar scheint 
Stäle Abgründe ™i rechts, mal 
links. Eine Tortur für Roß und Reiter. 
Und der Regen nimmt hem FnHp. 

Am Abend b reiten y'ch n«rh stun- 
denlangem Trott durch weißstäm- 
mige Eukalyptuswälder endlich wei- 


te Hochlandtäler vor uns aus. Ideales 
Reitgelände, keine Zäune, nur Wie- 
sen und Waldstücke, hier und da von 
einem BaeWauf durchzogen. Ich 
freue mirh in Tn emem naßkalten 
Nachtlager trotz zunehmender 
Schmerzen auf den folgenden Tag. 

Das Pferd als unersetzlicher Part- 
ner in der Wildnis; das wird am drit- 
ten Tag deutlich. Die Ende des 18. 
Jahrhunderts «us England und Chile 
eingeführten Reittiere haben For- 
scher auf ihren Entdeckungsreisen 
durch das unbekannte Tand getra- 
gen. Den nachfolgenden Siedlern zo- 


TIPS FÜR AUSTRALIEN 

Aareis«: Von Sydney mit An- 
sett-Bus oder Eisenbahn bis 
Cöoma, dort holt ein Fahrzeug 
der ReyneHa-Farm die Reiter 
ab. Anmeldungen an John 
Rudd, Reyneüa Homestead, 
Adaminaby, 2630, New South 
Wales, Australien. Kosten pro 
Woche mit Verpflegung und 
Zcritunterfcunft sowie zwei 
Nächten auf der Farm etwa 
1000 Mark. 

Reisezeit: Im Kosdousko Natio- 
nal Park und den Victorian Alps 
im Süd osten Australiens wer- 
den Pferdesafaris von Novem- 
ber bis April angeboten. Um 
Weihnachten kann es über 30 
Grad heiß werden, im April die 
Temperatur nachts bis fast auf 
den Gefrierpunkt absinken. 

A— tawft. Aust ra Han Tourist 
Commission, Neue Mainzer 
Straße 22, 6000 Frankfurt 


gen sie Planwagen und Pflug. Auf 
den Rinderfarmen trieben Stockmen 
mit ihnen jahrzehntelang die oft über 
Tausende von Quadratkilometer zer- 
streuten Herden zusammen und zu 
Bahnverladestationen. Lastwagen, 
Traktoren und Hubschrauber haben 
die Pferde heute jedoch auf den Far- 
men arbeitslos gemacht 

Wo das Pferd nicht freigelassen 
wurde und verwilderte, wandelte es 
ins Schlachthaus, wurde als Krader- 
spielkamerad oder „Sportgerät“ wei- 
tergezüchtet Die „Wilden“ gelten 
manchen Farmern heute als Plage, 
weü sie Nahrungskonkuirent für Rin- 
der und Schafe sind. Hier und da 
werden die Pferde von Profijägern 
abgeschossen. 

Nicht so mein neuer Schimmel 
„Dancer“, den ich als Ersatz für den 
müden „Sundowner“ erhalte. Der 
Fünfjährige trabt und galoppiert mit 
solcher Freude und Vehemenz, daß 
es ein Vergnügen ist, auf ihm durch 
die Weiten des Hochlandes zu jagen. 
Mittags erreichen wir eine spektaku- 
läre Felsenschlucht Der Fluß, der sie 
aus dem Gestein gewaschen hat 
lockt alle bei strahlendem Sonnen- 
schein zu einem Bad. Hier begegnen 
wir zum ersten und einzigen Mal an- 
deren M enschen in diesem Park, ei- 
ner Reitergruppe wie wir. 35 Kilome- 
ter sind es heute, doch Sonnenbrand 
und wunde Beine spüre ich erst 
abends im Schlafsack wieder. 

Am nächsten Morgen steht Nevüle 
bei „Dancer“. „Du hast ihn aber ganz 
schon rangenommen“, nickt er end- 
lich einmal fre undlich. „Nun sitzt ei- 
nes der Hufeisen locker.“ Wie an je- 
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dem Morgen verpaßt er einigen Rös- 
sern neue Eisen, dann geht es weiter. 
Bergauf; beigab, heißt erneut die De- 
vise. An umgestürzten Baumstäm- 
men beweist „Dancer“ seine Sprung- 
qualitaten. Wir harmonieren immer 
besser, am Boden wie in der Luft Die 
meisten anderen sind vorsichtiger 
oder wegen ihrer wunden Beine froh, 
wenn sie im behäbigen Trott zum Ziel 
kommen. 

Das Nachtcamp am größten Berg- 
stausee des fünften Kontinents, Lake 
Eucumbene. wird zum Logenplatz 
für einen malerisch schönen Sonnen- 
untergang. Im golden schimmernden 
Wasser des Sees kühlen wir die im- 
mer heftiger brennende Haut der Un- 
terschenkelinnenseiten. 

Am fünften Tag machen wir uns 
auf den 40 Kilometer langen Rück- 
weg nach Adaminaby. Leider geht es 
stundenlang am Straßenrand entlang 
zurück in die Zivilisation. Ausgerech- 
net heute feile ich drei Mal vom 
Pferd, weil „Dancer“ im hohen Gras 
in Erdlöcher tappt und strauchelt Be- 
vor die Farm erreicht ist, drängen wir 
John und Neviüe zu einem Abschluß- 
trunk in den örtlichen Pub. Männ er 
in dreckiger Arbeitskleidung stehen 
an der Theke und trinken eiskaltes 
Bier. Selbst an der Bar nehmen sie 
ihren Hut nicht ab. Mit Pferdegeruch, 
Dreck und wettergegerbter Haut kön- 
nen wir nun auch aufwarten. 160 Kilo- 
meter im Sattel liegen hinter uns. Ich 
spüre sie nachts noch im Bett, als 
mein Magen im Trabrhythmus auf- 
und abzuschwingen scheint 

DIETRICH LANGE 


Toaropa (Touristik Union inter- 
national, Kari-Wiechert-Allee 23, 
3000 Hannover 61) „Flugreisen 
Winter 85/86" - Ideal für den 
Zweiturlaub sind drei- oder vier- 
tägige Kurzflugreisen auf die Ka- 
naren {drei Tage mit Halbpension 
und Flug ab München im Hotel 
„Eugenia Victoria" ab 885 Mark). 
Langzeiturlauber können sechs 
Wochen im Riu-Hote! „Concor- 
dia" ab 1523 Mark überwintern. 
Auf Madeira oder ln Marokko 
kann wieder Badeurlaub mit dem 
Bergwanderprogramm der Al- 
pinschule Innsbruck kombiniert 
werden. In Israel wird neben 
Strandurlaub eine Sinai-Safari 
sowie ein Fly- und Drive-Pro- 

8 ramm angeboten (zwei Wochen 
bemachtung mit Frühstück im 
Hotel „Moon Valley" in Eilet mit 
Flug ab München 1174 Mark) 
AJrtoun (Airtours International, 
Adalbertstraße 44-48, 6000 

Frankfurt 90) „Volksrepublik Chi- 
na mit Tibet '86" - Das bisher 
umfangreichste Programm mit 47 
Terminen für Reisen in die Volks- 
republik China, die jetzt auch 
verschiedene Kombinationen mit 
den mongolischen Volksrepubli- 
ken, Tibet, Japan einschließen. 
Hegt jetzt vor. Die Grundpro- 
gramme reichen von der „Inten- 
siv- Reise“ mit Beijing, Shanghai, 
Guilin, Kanton und Hongkong (14 
Tage ab 5240 Mark) über Führun- 
gen durch das alte China zu den 
Naturwundern des Yantzekiang 
(26 Tage ab 7555 Mark) oder bis 
zu einer Tour entlang der legen- 
dären Seidenstraße (27 Tage ab 
9305 Mark). Zu den interessante- 
sten Kombinationen zählen Rei- 
sen durch die Mandschurei und 
anschließend von Nord bis Süd 
entlang der Ostküste Chinas (28 
Tage ab 8548 Mark) oder der Be- 
such der bedeutendsten Kaiser- 
städte in der Volksrepublik und in 
Japan (22 Tage ab 8330 Mark). 

ABR (Amtliches Bayerisches 
Reisebüro, Im Hauptbahnhof, 
8000 München) „UdSSR" - Im 
neuen Katalog, den das amtliche 
bayerische Reisebüro zusammen 
mit dem DER herausgibt, finden 
sich Reisen in die sowjetischen 
Städte Moskau, Kiew, Nowgorod 
und Leningrad, die einzeln und in 
verschiedenen Kombinationen 
bereist werden können, wobei 
Sonder-Arrangements für die 
Weihnachts- und Neujahrsfeier- 
tage Im Vordergrund stehen. Wer 
im Urlaub Sport mit Kultur verbin- 
den will, kann um Susdal die wei- 
te russsische Winterlandschaft 
beim Skilanglauf und die Schön- 
heit der Klöster, Kathedralen und 
Ikonen bei Besichtigungen ent- 
decken (ab 1252 Mark). Eine Fahrt 
mit der Transsibirischen Eisen- 
bahn von Moskau nach Chaba- 
rowsk an der mandurischen 
Grenze kostet 2274 Mark. 
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Hochsauerland 


KaBtaonen. Zimmer aller Komfort- Sonderpauimtaalao guttr 
jthrtg. HP ab 85.— DM. Bitte Proapekt-Meiarial anfisdem. 


576S Altenhellefeld - 5? (0 2934) 10 12 


-Hochsauerland 


*7 Vaid-epCctel HVillincfeH 
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Odenwald 


Inminen von Wiesen und Wildem ffJegpa. _ ^ 

* KaBentad * Swna ★ Sofuertuk * T w'irapw .* 
Wtal umlU s pwn c ha l r J^esttiffpafc^ ‘ 

II Übern, bn Koml.-Doppe*- oder EmzeJznmner. Hafis?-. 
Sihetter-Ciala-Diner and viele Extns., 

“isS" •frosBbt f .fsm 


Mosel 


Cochem a. d. schönen Mosel ^ 

la^pfely^^tparitiiotel 

Landenberg 

} gemütliche Haus »ra Grünen, im Bes. d. Weingutes i Freiherr 
.ändenbe’rg, herrliche Moselterrasse, schöner Garten,^ 


ta rium, Parkplätze u.Garaoen: Proepe fct anfordem. 

far^M^rBimaade-SeMar tetegeB, MliSJIW 


Bayern 


£102 /Vliticnwald - Kaffecfeld 1 - ^ (QSS23) 14 19, 
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3.043 Schniveramgen (Lur.fcb'jtg'ir Heidt) Tel 05t93.'T031 Teiei. 92dl 53 


Odenwald 



Erholsamer Urlaub im Odenwald 

Noun Haus in ruMgsr Lage mü afism Komfort, 



HOTEL DRYADE- 045 03/40 51 

2408 Timmendorfer Strand: gut beheiztes Heus mft 

HaJteradNrimnfced (28*), elegant und anhefanehul, Uft, zentral u. ruhig 
gelegen. Jeden Donmntag Bridge-Teg. Hwaprospekt . Fern. Lomnz. 


Niedersachsen 



Erfiolungsparadies in Nordseenahe 


Nordsee 






BEAUTY-CENTER 


2190 CUXHAVEN -DOSE TEL. 04 721/47091 HALLENBAD 


„Reisen veredelt 
den Geist und 
räumt mit ollen 
unseren Vorur- 
teilen auf." 

Oscar Wilde 


Baden wie die Römer . . . wo die Nordsee ins Hotel mündet 


_iicr numci . . . ^ i ^ i'.viuocc mo nuiui muiiu« 

Badhotel Stemhagen 


Teutoburger Wald 


Uriaub cfirekt am Meer, für Anspmchsvofla MBU; Römisches 
Dampfbad. Einmalig die 4 Wor dwt fhennen: 
Meerwasserhailenbad 28 8 , Meerm-Sprudelbad 36°, 
Meerw.-Theffnal-Qufl»Md 32 °, MeerwasserfaH 37 ° 

2190 Nordseehelbad Cuxhaven-Duhnen, Tel 04721/47004 
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Schwarzwald 


Heue Nottmaim-Peteis, Am Kurpark 18, 4502 Bad Rothenfelde, TeL 
05424/16 32. IHR ZUHAUSE IM URLAUB. Hallenbad 5x10 m. 29° C. 
Uft. Femsshrfojme, Fitneflraum. Sonnenstud io . Zentr. Lage. Gara- 
gen. Jede Diät, Ferienwohngn. u. Appartem. Welhn. geöffneL Ab 
1. 11. 84 btt güitsL Wbiterpeise. 


BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotol Adrioa 

Haus mit Hallenbad, Sauna, Solarium, Kosme- 
tHatudto, med. Bäderabteilung. Alle Hotef- 
d mm . r nd Appartements mit Bad o. Dusche/ 
WC, 500 m vom Zemrum, In ruhiger Lage am 
WOIdrand, mit herri. Seht auf Bad Hemma Ib, 
das Attrtal und die Wälder. Üb /Fr. ab 45,- DM 

7506 Bad Herrenalb, Osvnsld-ZobeLStr.il 
Ir*. S. Wöhteti. Tel 07083/30 41 



von Bad H er renalb 


Weserbergland 


Kl K-H 0 TKL. AM K A I S F. R B R l r N M { N ". B HAK H . 





Uk (MoaunL Mmk abomnoxueuan. [ 
Mol. ia ba 14. 10 1865.- 10 7 b. VP L EE DH 



T54e Scr.wjr;wsld 000-900 -n 

Gesunde Land»cha*1 - pertönl. geführte Hotels - Schwariwaldor Gastlichkeit 



3432 Brakei .VVes.ei üergl.) ??|052;2'i 9Ul 51 34 - üitle Hausp ro sp anl. 
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ErtwhHis»- u. Erfoholswtsub m)t Komtort 
HaJtenbÄü. Sauna, Sonnendusctw, Kegelbahn. Billard, 
Tischtennis. Wöchentlich Tanzabende. Fert en programm. 
QQnstigo Pauschalen. Telelon 07065/611 
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A Heiel-Penvon ln nntlk. SUL ruh SOdtoga dlr.^. VMd.ZLai. Bkl 
tjWUÖ e Dusehs/WCrSaflUM/TM/rV.KaBenbad. Sauna, Tel. (070 8SI880 


A'e Reise emheint uns ölen etwas wie 
eine Frau, die auf uns zukommt. Eine 
Frau, die in der Menge verloren ist und 
ifie es zu entdecken güt." 

Antoine de Seint-Exupery 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Uriaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



GaotlLcnkeH 
* schöner Lmdscttah — Familie Moder 

Snzigartlge Lage 
am Berghoönfvaid, WeserülicK. 
Alle Zimmer m'rt 
BdJDu /WC/Tel JM i n Ibar/TV. 
Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Fitneßraum, Sonnenlerasse, 


mit Bund oskeaal bahnen. 
Besonders geeignet 
für AWivuriaub. 

Eine gute Adresse für Seminare, 
moderne Tagunostechnlk 
vorhanden. 

HP nPlSXL, garnphrig ab DM 77,- 
VPpuPXßZ, ganzjährig* DM88,- 

Bttte Indem Sie Pnueektmeunei und 
PuracMlen0«boM«n1 


PO 


.BERGHOTEL 



Eifel 
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DIE WELT - Nr. 


Buchen Sie jetzt Ihren 
Herbst-JWinter - Urlaub 
(Günstige Nachsaison- 
Preise!) 


Erholsame Urlaubstage auf 

SYLT 

in unseren gepflegten Apparte- 
ments u. Häusern in besten Logen 
{Strand. Wellenbad . . .) mh exkt, 
Individueller, durchdachter Aus- 
stattung jeder Geschmacksrich- 
tung, braten wir ab DM 6G,- für 2 
Personen pro Tag. 

Wir haben neue Objekte über- 
nommen und können z. Zt. noch 
jeden Terminwunsch erfüllen) - 2 
Häuser in zentraler Lage Wester- 
lands; 1 Haus mit Schwimmbad am 
Ortsrand. 

Wir beraten Sie gerne - bitte 
Farbprospekt an fordern. 

Der freundliche WKING-Service 
ist immer erreichbar 

Telefon 0 46 51 / 70 01 


Appartemwet- 

Vermietung 

Steinmannstra&e 7 
2280 Westeriand/Sylt 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige /Unser uad 
Appartements, gepflegte Ausstattung, 
rum Teil mh Meeresblick. Schwimm- 
bad. DM 35.- bis 350,- pro Tag. 
Prospekt anfordern bei: 



Reinhold RM Immobilien 

Andreas- Dirks-Straße 6 
2280 Westerland ■ 04651/2 28 74 



Sylt- i 

Keitum AurMerel 

- Stilvolle Behaglichkeit 
Im grünen Herzen der Insel - 

Großzügige, komfortable 2- und 
■i-Zimmer- Appartements. (Außer- 
halb der Saison ermäßigte 
Preise.) 

Süderstraße 6. 2280 Keitum/Sylt 
Tale ton (046 51J 38 38 od. 60 55 


Einzel-, Doppebi. u App mit Schwimm- 
bad. Sauna. Solarium. Dampfbad, Whirl- 
pool. Massagen. Restaurant u. Bar, 250 m 
an zur Nordaee.’Strand u. KurmertaL Ab- 
nahme-Kuren (ab 700 Kal |. Tagungsraum 
bis*OPi -Hausprrap Absd. bu20. 12.85 
M« 1 . Preisnachlaß 
2230 WesMflarKlSytt 
Robhetiweg 3, PF 14 OS 
Telefon D4C5l/7SBSu. 73 74 


KLE.N 



Sylt - zu jeder Jahreszeit 


Das Nordsee- Paradies 


hat mehr Sonne: 


Durchschnittlich 


2300 Stunden im Jahr 





Sylt 

bat das 

gesunde 

Klima 

und das 

bessere 

Wetter! 


H OTEL OTAPT H AMBURG 

vereint ideal unter einem Dach MmvoA emgerfebte® 
Zimmer, eine vtalgerühmte Köche sowie passende Raunv 
fichkoiten für Mfidtt Anitas*. 

Web & CMteeux - ganzjährig geöffnet. 

Ab OMotttr emtaffigM ZjmonrprelM 00*). 

2280 WesteriQnd. Strandstr. 2, Tel. 046 51 I 8 58 - 0 


Strandhotel Miramar 


Seit 19(B kn Fomilanbesltz 

Bndgartige Lage a. Meer. App. u. Zlm. adle mit Bad/WC. Tel. Fartj-TV. Gepflegtes 
Resmrant. nddihcriiiges FrflhstöctobGfen. Hotelbar. Sauna, Solarium, behost« 
Sdhwimmbod, Menage- u. Htnoflraurn. Obenlachte So nn e n tenom. Liegewiese 

Auch 2 hnc. RKtonwrtmunBen'mlt^wrirmnbo^nWannlnQSiedt t. 2-6 Po re. 
2280 WESfBLAND • Telefon 0 46 SW 8 554 


Hotel Wünschmann 

%3 Jfi Im Kurzentrum am Strand 

«ÄöSL Das individuelle Haus mit allem Komfort 
C®' ■ 2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


l* kam pan 


Braderup 

^ Munk- 
marsch 



INSEL AUF DER INSEL 
2280 KeltumfSylt - ganzj. ft 04651 /3 1035 ■ Tx. 221 252 


Tinnum — 



ff mlW 'Archsum Morsum 


ü>efler ©of 


Rantum 

F Der Wetterdienst 

List-(04652)1098 
- sagt Ihnen, wie 
gut das Syiter 
Wetter ist! 


Hörnum 


Wir treffen uns 


Romantisches Hotel erlesene Weine - exzellente Küche 
2280 KEITUM - Telefon (046 51} - 312 89 - ganzjährig 


HOTEL ATIANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 

Abendrestau rant im Hause 

Johann- Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Unaar Haus llagt an einem der ac b Orw a n Punkte Inmfct das Maturechutzgafalat—. 

AmMglgeAiif— Merliie-Bir-a— ts-Sdelim 

K ot rtorlabhi A a s rtron S sowie O r n at- und Doppelzimmer m# BadfOuacbsWC. 
2285 Kempen ■ TaMon 046 51 7410 4t 


HOTEL ROTH am Strande 

MBimW«adMa«iWsllMlnd,Ih.s.8a<MPs,1lfC,Tal 1 faMV,lBdb,IMkot,bgala l 
ft eem wl drt. Hetpac, W— ijää — d Sa— n !■ HasL Taiiwg M — d S— I— Ma M P mu eea. 

Unter gottronom. Angebot für Sylt -Urlauber Restaurant. Bier-Slube (Muschel- Sp ez lai ta uan) und 
Mght-Oub GaloxftomHotel, Core See bficfca.d. SOdpromenod«, Seenot -Reit am uru am Nords rand 

2280 Westerland 1 -Telefon (04051)5091 -Telex 2 21 258 


Der beste Weg nach Sylt 



Uber Dänemark mit unserer komlor- 
tablen Auto - und Personenfähre 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord. Platzreservierung erforderlich 
List Telefon 04652/475 
Bdmd Telefon 00454/755303 

Rome-Syft Linie 



hom NIEDERSACHSEN g. m . 

^ ^ ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 

Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, 
Telefon, TV-AnschluB, Südbalkons zum großen 
LhjVI Garten, Femeeh- und Aufenthaftsräume, Parkpftjtz. 

HausprospekL Ganzjährig. Bungalow und Ferien-, 
wohnung. 

2Z80 WESTERLAND • MaigarethenstraBe 5 • TeL 0 46 51 / 70 23 ll 24 


Am neuen Kurmi 

HOTEL ItlONOPOl 


Kurmittelhaus und Wellenbad 


günstig« Pauschale« 

Januar-April mit 
Mhstikk oder HP 


50 Jahre im Familienbesiü MheEJIck oder W 

Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Frühstück, Teil- u. Vollpension 

228 Westerland - SteinmanastE. 11 • TeL (04651) 24096 


Westerfend/Sytt 

Das persönlich geführte Haus mit 
allem Komfort Erkundigen Sn och 
bitte nach uns und unserem günsti- 
gen WoctmvPaiNchalangebot Md. 

rei c hh a ltigem Frühstück. 

3 Ge hnu nuten vom Strand. WeServ 
ted ♦ Kurzonmjm. Im Kurzertnjm 
1- + 2-Zi.-App. Irei. 
Bombotfstr. X 2280 Westerland 
TeL 0 48 51 / (S 1B-17 



Ein schöner Herbst in KÄMPEN. 
.Haus Antje", Z-a.-Ferterwohnun- 
gen. zentral, aber ruhig, Strandset- 
te. Nachsabonpralae. 
04651/41058 




Apartments für Ferien -r Zweifurlaub 

Bad Lautetberg im Harz 

Postfach • 3422 Bad Lauierberg 


Wohin? © 05323/6229 

mod. Hotel mit vielKomicrt ■ Haüerbzd • ÜF ab 33, -Du WC aö 39.- Hauiprcspekl 


Hotel Harzburger Haf * 3388 Beut Harzburg 
mit SchönheHrfumt Gesa Ritter 
Das Haus für anspruchsvolle Gtsta. Bitte fordern Sie unseren Prospekt an. 
Postfach «. Abt W ■ 3388 Bad Hamburg ■ Telefon 0 53 22 1 78 20 


GEWICHTSABNAHME 

SCHROTHKUREN 




kneipp- und ScrxctivKur’-ctei 
Wi»„no»krr Teich " 
3->2J 0*d Lsulcrbe^g in Hn 
Tel 0 55 2J/33I 09 und 29 94 


Für alle 

die sich auf ihre Urtaubsreae freuen oder 
Ferienerinneningea auflrisdbcn wollen, 
sind die „Reise- Weh“ in der WELT uad 
.Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche waUcommenc 
Lesestoffe. 


. „ Kneipp-Kurholel . . 

Im öonneiwinkel 




gpp Das Hin itm am 
***** EVTionbcrvf' Atmosphiw 

72ü2 Belere b renn-S elw s e r a enberg 

TeL 07447/1055 


Da kann u. a. die Zelltherapie helfen! 

• Managerkrankheit (Behandlung auch am Wochenende möglich) 

• Wirbelsäuienbeschwerdcn 

• Chronische Herzmuskelschwäche infolge Arteriosklerose 


Freudeastadt (o)iVfocbeHP666^ 


Kur-Ferien ha us 
»MALEPARTUS« 

1-, 2- a- 3-ZL-App.. z. T. m. Kamm, 
kompL aingar.. Färb- TV. GS, Schwimm- 
bad. Sauna. Solarium, Badekuren hn 
H»,. MasaiBUfpnud». 250 m bis Nord- 
s e estrend . Pauset» tangeb. Hauapra- 
■pekL Vor- u. Nachsaison bei -40%. 
5a0 We st ai ta nd/Sytt, Bobbeiwreg 1 • 
• M851-211S2 


Im Urlaub 
die Welt 
erleben 

Die Welt - das ist 
Spanien ebenso wie 
der Schwarzwald. 
Thailand genauso 
wie die Ostsee. Sie 
sollten jetzt gleich 
eine Reise machen 
durch die Welt des 
Urlaubs. In den 
Anzeigen der Reise- 
teile von WELT 
und WELT am 
SONNTAG ist sie 
vor Ihnen ausge- 
breitet. 


ihre Adresse in 

»All OKB 


RwmmkM 


Bad OtB L SpMsart 
Das gepflegte Häusln urunütelb. Nflhe 
des Parka und der Kur dhrichtungen. 
Ganzjährig geöffnet Adh 

15.10. 204b PrafaÄr 
Ortaproopekt:^ 
von K u nrena a Bangl 




me feinem gier genießen. . . 

im Hotel 

„Windenreuter HoP m 
Emmendingen/Nähe Freibnrg 

i Sitte Vase Sr Sflufietä ^ 


beste Mittel zur 
SelbstbSdung.” 


Karl Julius Weber 



; rustikale Haus^^ 
in berrlicher 
V&kUage, / 
aller Komfort, f^gfS 
100 Betten, S®S_,e!Äg 
Hallenbad, 

»auna,SoIarium\ 

2116 Asendori/A^ 3 


kurhaus hotel SeeschlÖßchGn 


Extdusm AtmospharB, Seewassar-Hallflnbad (27) 
therapeut. Abt (alb Kassen). S ch flrbetefann. Sauna, 
Somenbaift, Rmaßcanter. 
- Pswdi sbre b HPpre NnRsg la DZ 
- «IBadlWCahDIllSr 

Sk / vf TSgfich nadhmitlags Tanztee. 



UjlflMijÜÜji. renenappartemeiHa at» DM 75<- 

Festlicher WtihnacMs- und 
Sv .^— SitvesöifaufBntlTatt mit groSem Programm 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/6011 


dieses jmimixr gepmrre oweu 
niefit weit vom reßenunmmten 
3 ^iser^uftfqeQgen. 

^radtMe der Smseden ^zjtndmu 
werden Hier in der fdCiicne %i 
wafiren Sffääücfikeiten giUereitet 

7RM Emmen di nacb-Windenreuic 


Hi l l SONN I AI. 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


Urlaub 
wie er 
sein soll« 

i$crienJ&otel Familie Hans u. Rost Weiss 
n w. ... A A-6416 Obsteig/Hotdeiten ■ Tirol 
Telefon: 0043/5264/8234 



ifTTiiin iTTT, 

1 1 1 1 J * H 

rjiij 

^T;Tii jjjjiji 

lufTt 

TT] 



Hotel Roferhof ■ Botlorf 7 -4571 Borg/M 


Tel.: (05437)633 


•J IHOTEI.J > 


Diehl's Hotel Rheinte nasse 
Am Rheinufer 
5400 Koblenz 
Telefon: (0261)72010 
Telex: 862 663 





«o fMeo Sie alles, was 
im WHannbrii m Erteftns nacht? 

Bnu zauberhafte Landschaft traumhafte Pisten mit SMabfahrt wn 
und zum HoteL Schneestahofhett bis lang nach Ostam und ein Haus, m 
dem Sie verwöhnt werden - mit Atmosphäre und Komfort. mH 
erteaener Küche und eilen Fretaadamci Wu ngen lür die ganz» Farmbe 
HaDenbad im Ktawpianschbackon. Dampfbad. Sauna. Solarium.' 
Fttnere-. Hobby- und Ktodanpiehuum - 

ÖTEL ST. ZENO 

auf der Sonhantarrasse Tirols A-6534Serfaus 
TeL 00 43 / 54 79 - 63 27 oder 63 28. FS; 5 8 182 


8100 Ganriec l i-P a t e nldrehen 3 • V 0 88 Z1/S40 06 -1X69063 


Wir haben ein unterbalu&mes Wefb- 
naebta- uad Silvester prugi amtn IDr Sie 
zusamtnmiftpsteüL Gerne übersenden 
ortr Ihnen tmaeren Prospekt 

HOTEL KUR-CENTER 

8730 Bad Klssinfttn 
Postfach 17 80, AbteÜunft W 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige «ine 
Telefon-Nummer 
nennen 


SOd-Schwamrald 

600 m, sw. Basel und Badenweiler, 
fijMhnwp. paradics. Aussicht. Sonn- 
enterr, sep. Eitift, Schlafz.. Wohnt, 
Küche, DU/WC. F-TV, Garage, Best- 
aussL. PeWo L 2 ser. Pers. Tag 70.- 
DM InkL.So.+WL FrauG. Aibrechl, 
Höfe 45, 7841 Halsburg, TeL 0 76 28 / 
7130 


£'- Freiamt 



schnelL sicher, preiswert (im We- 
serbergland), laufend 2 wöchige 
Tageslehrgänge für alle Klassen. 
Prospekt anfordem! 
Fahrschule TEMME, Harkt 28 
4356 Minden 

TeL 65 71 / 2 92 28 4- 6 57 66 / 12 16 


alte Posthalteivi 


SdimaienBerB** * ★★- 

Ä UOTKL 

STÖRMANN 

...sErn769 

. . . das Ideale Femllienhoref 

MITTEN IM SCKMALLENBERGER 
SAUERLAN0 

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 
SAUNA SIND IM HAUSPARK 
INTEGRIERT. 


5948 SCHMALLENBERG CHodisaueffant!) Tel (029721 455 ■ 456 


UBH LESSi, die kommenden Wochen sind die 
ideale Reisezeit, um auf Studienreise zu gehen. 
Hier einige Tips aus unserem Herbstpm- 
L gramm: CROSSE AGTPTBhBUS- 
jmr SIUDIERiWfRT. 18.10 bis 1.1L 
7.77. bis 15.11. ab Frankfurt 
mrnm ab DM 2.725-, 27.10. 
bis 10. 1L 10.11. bis 24.11. ab Frankfurt 
ab DM 3J10,-. 24.11. bis 8.12. ab Frankfurt 

ab DM3.030.- 

KLB» ML-KREUZFNi&T, Studienreise. 20.10. bis 
27. 70. 3.11. bis 10.11. ab Frankfurt ab 
DM 2310.—. 17.11. bis 24.11. ab Frankfurt 

ab DM 2.790,-. — 

5000JAH&IGB ÄGYPTER, Studienreise. 10.11. bis 

17.11. ab Frankfurt ab DM 2J05.-. 24.11. bis 

1. 12. ab Frankfurt ab DM 5.055,-. 

GROSSE AGmaHVIGSISDIBIMHRr, 17.11. bis 

29.11. ab Frankfurt ab DM3.155.-. 24.11. bis 

6. 12. ab Frankfurt ab DM 2.735,-. 

HASCHEINT bMiHCH JORDANIER, Studien reise, 

16.11. bis 23.11. ab Frankfurt ab DM2.100,-. 
4000JW»reS KRETA, Standort-Studienreise, 

15.11. bis 22 .11. ab Frankfurt ab DM 1385,-. 
HOHEPÄSfE AHDAlullEHS, Studienreise. 

13.11. bis 20.11. ab Frankhirt ab SP te 

DM1530.-.— 

Katalog und Beratung in Ihrem ^rfn 
TUI-ReisebQro. 

DRTKCES-FAHRTBI 

lagoterGeselsckaftftiellBeftale&en 


Milde Herbsttage in Badenweiler: Römerbad 


Ausspannen, sich erholen, 
genicssen, sich verwohnen lassen. 
1 Woche schon ab DM 11 SO , 


I rm\ /Iri lrl:h‘r: 1 1 iniin Iml il , - Ihn' <»/ ihr l riidi »f " th,lr{\ uj ihr II m h! 


HOTEL 

RÖMERBAD 

BADEMWHLER 


rusr.e dev, südlichen 


D-7S47 Badenv^f - 
Schwarzwcldes rwischcn Telefon 07632-700 ' 
Freiburg und Basel, Tele* 7 72933 r 0 --bd c 

10 Minuten von der g.pjisjghna geöffn. t 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMANN 


1 Hutej 
rtüttr Hor. 




7 " 



In der letzten Zeit wird eirteVarian- 
.7',> des Damengambits immer mehr 

-n ‘ populär, mit der eigentlich ein klei- 
ner, aber keineswegs unbedeutender 
Teil der deutschen Schachgeschichte 
i(| verbunden ist: Die Erinnerung an den 

stärksten deutschen Schachspieler 
des Anfangs der vierziger Jahre, den 
leider so früh verschiedenen Meister 
(die Bezeichnung „Großmeister" wä- 
re passender - sollte man eigentlich 
diesem Titel nicht „in memoriam“ be- 
antragen?) Klaus Junge. Die Variante 
trägt seinen Namen, nur in der So- 
wjetunion wird sie „Botwinnik-Vari- 
ante" genannt Ex-WeKmeisfer Bot- 
winnik wandte sie jedoch zum ersten 
Mal im Herbst 1945 an, nachdem ihm 
mehrere interessante Raxtien Klaus 
'■ Junges bekannt geworden sind. Fol- 
gende Partie wurde unlängst in der 
Meisterschaft . von Leningrad ge- 
spielt 

Damengambit 
Rrmn linski— Monln 

LSß Sf6 2.d4 d5 3.04 efi 4*Se3 c6 
5Xg5 dot (Diesen zu großen Kom- 
plikationen führenden Zug kannte 
man vor dem Kriege gar nicht - als 
beste Erwiderung gatten die Fortset- 
zungen Sbd7 6.e3 Da5 - die „Cam- 
bridge-Springs-Variante“ oder 
5. . . . M 6JLPB: DfB: usw.) G.e4 b5 7^4 
(Die häufigste Fortsetzung ist 7.e5 h6 
8Xh4 gS 9.Sg5: hg lOXgö: Sbd7. Bis 
heute ist man sich in der Bewertung 
dieser Stellung keineswegs einig.) 


y v'\\- W 


i AG. 


Ub4! t (In seinen Analysen beschäftig- 
te sch damals Klaus Junge a»rh mit 
diesem Zug, gab jedoch als die beste 
Möglichkeit von Schwarz Db6 an. 
Möglich ist auch b4 8i>bl h6 9ÜB: 
DfB: 10Xc4: Dg6 U.Sbd2 Dgl 12.Tgl 
DhS - auch hier mit beiderseitigen 
Chancen) SLeS hS 9 . eflfc (Nach 9 -Lh4 
g5 10£g5: hg llXgö: folgt Da5! 
12ijf6: Lc3:+ 13.be Dc3tt 14Ke2 Tg8 
mit volHg unübersichtlicher Stel- 
lung.) hg5: MJfcfcTgß ILM! (Und das 
ist eine Neuerung, die offenbar die 

Fortsetzung 7 Lb4 widerlegt’) 

Sd7 14JLg2 Lb7 ISJKfl! aß 16.Se5! 
(Mit dem Bauernopfer erzwingt Weiß 
das Eindringen seiner Dame: Es 
droht 17.Tf4) Se&17jle5: DeK-lMbS: 
ab5: 19.Ta8:+ La8: 20J>al I2»7 (Db8 
geht ja nicht wegen 2LTb8 und 

20 Ke7 verliert wegen 21Dr7+ 

Kfö 22.TÖ+ oder Kdß 22.TÖ4+ usw.) 
3LDa7 LcS: 28.1*3: Dc3: (Der Läufer 
ist nicht zu retten, da LcS mit 23Xc6:+ 
und Dc7 wiederum mit 23.Th8 wider- 
legt wird.) 23JDW+ Ke7 24J)b7:+ Kffi 
2S.TÄ+ KgS 26De7+ 16 27Xh3 aufge- 
geben. 

Es folgt eine Miniatur aus Tilburg: 

Englisch. 

Koitschnoi-Dsch indschiefaaseh wili 

!Sf3 g6 2J4 Ig7 3g3 d5 4JLg2 c5? 
(In einer symmetrischen Stelkmg mit 
einem Tempo weniger die Position zu 
öffnen ist gewöhnlich bedenklich!) 
üLdtifc Da5+ SSM 21 S 18 7.Se3! DcS: 
&Sb3 Dc7 9.Sd 5: Sd5: 19J)d5: Dc& 


DENKSPIELE 


US«! Da4 12JDb5+! Db5: lLSb5: 
Sa« X4Xe3 Ld7 (Lb2: lS.Tbl Lg7 
lfcSa7:) 15Lb7: TbS l&Lafc Lb5: 
17La7: Laß: 1SL58: Lb&!? 19,Tbl 
Lc3+ 20J££L 0-6 und Schwarz gab 
gleichzeitig auf. 

Uwmy vom 26. Sentember 
(KglJ)g4,aM |e 2Lcl3a2,b2,c2^5Ä- 
g2L2; Kg&DfB.Td8J8,Sd53a7,b6,- 
c6.c7*g7Ji7): 

1 Sc3! 2J)c4+ Kh8 3.Td2 Td& 

4Xdfc (4.ef Tdl+ 5 DÜ Se2+ u.g.) 
Dffct 5JBOO. Se2! 6L3 Sg3+ 7JKh2 
DdS: 8JKg3: De3+ 9JKH2 De5:+ lOJütü 
Db&aui&egeben. 

Schneider -lind 
(Stockholm 1983) 



Weiß am Zug gewann 
(KblDh6 ( Td2Ld3^e43a2,b2,c2,- 
f3g5; Kg8ffM4,Ta8,c8Jje63a7,b7,e7,- 
fl,h5,h7) 





Haben Sie Zeit? 





Zeit brauchen Sie nämlich für die 
ganz einfache Aufgabe, jeweils zwei 
von vier Punkten durch zwei Linien 
miteinander zu verbinden. Spiegelun- 
gen oder Drehungen bereits gefimde- 
ner Möglichkeiten sollten wegfallen, 
ebenso mphrfaphe Umkreisungen der 
Punkte. Drei Beispiele werden hier 
vorgefiihrt. 


Optische Täuschung 

Auch alltägliche Gerätschaften ber- 
gen Überraschungen: Wie ist es wohl 
möglich, daß der Meßfaden rrtawrhpr 
Quecksilberthermometer nicht silb- 
rig schimmert, sondern farbig (blau, 
rot, grün_) erscheint? Das Quecksil- 


ber in der Meßspitze sieht doch nor- 
mal mwtalliBr'h aus. 

Immer größer 

Aus den Zahlen 2 bis 20 wurden 
nacheinander die folgenden errech- 
net: 6. 24, 80, 120, 210, 336, 504, 720, 
990 und 1320. Finden Sie das Bil- 
dungsgesetz heraus. 

Auflösung vom 20. Sept. 

Symbole, leicht verdreht 
Das Symbol „c" war nicht nur ge- 
dreht worden, sondern auch gespie- 
gelt 

Verschnupftes 

Da die Anzahl der Verschnupften 
sch tfiglinh verdoppelte, war die Zahl 
der Eikzankten am 14. Tag nur halh 
sö groß wie am 15. 

Geniestreich 

McGenie muß einfach nur die Hel- 


ligkeiten fllwchpr Büd punkte vonein- 
ander abriehen. Hat sich nichts ver- 
ändert, kommt „0“ heraus. Bei Ände- 
rungen (und damit Bewegungen) soll- 
te das Ergebnis deutlich von „0“ ab- 
weichen. 

Nicht zu beanstanden 

TV>r Händler gib * in dii» Rrhale 

der ungenauen Waage zunächst so 
viel Mphl, daß das 1 -Kilo-Gewicht 
aufgewogen wird. Dann entfernt er 
das Gewicht und schüttet in die jetzt 
freie soviel Mehl, daß die Waa- 
ge sich wieder im Gleichgewicht be- 
findet In dieser Schale hat er jetzt 

gprtan rin Tffln MriiE 

Immer diese Beste 
Elftau se ne l fh undertundelf ist in 
Zahlen ausgedrückt gleich 12 111. 
Verzeihen Sie den kleinen Trick - 
wem diese Zahl durch elf geteilt 
wird, bleibt selbstverständlich kein 
Bes! 
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Das Bad in der Sonne ist nicht nur Freude für die Haut 


1REICH 


i *r 


;t. ZENO 


IlSTIK 


S .cbon -seit langem warnen Haat- 
ärzte vor den langfristigem' Äüs^ 
Wirkungen einer übermäßigen Son- 
neneinstrahlung. Dauerhafte Schä- 
den der Haut entwickeln sich oft als 
Summe kleiner, oft unbemerkter Ein- 
zelschädigungen. Jeder Sonnen- 
brand erhöht das Risiko, möglicher- 
weise einmal an Hautkrebs zu er- 
.. kranken. Es kann daher gar nicht oft 
* genug darauf hingewiesen werden, 
daß man sich zu Beginn eines Ur- 
laubs langsam an die Sonne gewöh- 
nen sollte. 

Das heißt, die ersten Sonnenbäder 
sollten nur kurz sein (30 bis 60 Minu- 
ten), und man sollte Cremes mit ei- 
nem ausreichend hohen Schutzfaktor 
benutzen. Dies gilt ganz besonders im 
Gebirge, wo mit zunehmender Höhe 
die -Intensität der Sonnenstrahlung 
steigt, gleichzeitig aber die Tempera- 
turen sinken, so daß man die Sonnen- 
strahlen nicht als heiß empfindet- Am 
Meer läßt ein kühler Wind oft verges- 


sen, daß 1 die vom Wasser reflektierten. 

Rnnn^ng t rahien besonders intensiv 
sind. Ist es trotz aller Vorricht doch 
einmal zu phw n Sonnenbrand ge- 
kommen, benutzt man am besten die 
sogenannten Antihistaminika (So- 
ventol®, Systral®, usw.) zur Behand- 
lung. Neben der Wirkung der Son- 
nenstrahlung auf 
die Haut müssen 
auch die Folgen 
der Warmeem- 

Wirkung auf den [ alHl HClSCM! 


mit starkem Salzverlust, bis hin zur; •" 
Ohnmacht Noch gdahrhefaer ist der 
EQtzschlag, bei dem die Wärmeregu- 
lation des Körpers völlig zusammen- 
bricht Oft setzt diese Krankheit 
schleichend mit Kopfschmerzen und 
Übelkeit eia Ein Alarmsymptom ist 
das plötzliche Versiegen der 


§ 


MEDIZIN 


Körper bedacht 
werden. Dabei 

droht etwa ein Hitzekollaps: Bei ho- 
hen Außentemperaturen versucht der 
Organismus, die Wärme mit dem Blut 
an die Körperoberfläche zu transpor- 
tieren. Dabei werden dann alle Gefä- 
ße stark erweitert Dies kann dazu 
führen, dafi nicht mehr ausr ei c he nd 
Blut in den Organen zur Verfügung 
steht Die Folgen sind Benommen- 
heit, Schwindel, Schweißausbrüche 


Schweißabgabe: 
Die Baut fühlt 
rieh heiß und 
trocken an. Wird 
der Patient dann 
nicht sofort in ei- 
ne kühlere Um- 
gebung gebracht, kann die Krankheit 
scfaHnunstenftHs tödlich Oft 
ergreift den Patienten vor Eintritt der 
Bewußtlosigkeit, ein Zustand starker 
Erregung (dies wurde früher als 
„Tropenkoller“ bezeichnet). Die Haut 
ma nc her Menschen ist besonders 
empfindlich gegen Sonnenlicht Bei 
ihnen kommt es zum Beispiel zu den 
sogenannten fotoallergischen Reak- 


tionen: Dabei wird eine Aller gie ge- 
gen eine bestimmfe Substanz noch 
verstärkt, w enn zusätzlich die Haut 
von der Sonne bestrahlt wird. Dar- 
über hinaus kann es bei allen Men- 
schen zu den fototoxischen Reaktio- 
nen kommen. Sie werden ausgelöst, 
wem bestimmte Stoffe, etwa Teer, 
Karbolineum oder auch bestimmte 
Inhaltsstoffe von Pflanzen, mit der 
Haut in Berührung kommen. An die- 
sen Stellen entsteht dann eine Rö- 
tung oder Entzündung. 

Die Einnahme bes timmter Med ika - 
mente kann die Wirkung des Sonnen- 
lichtes erhöben. Man sollte deshalb 
auf die An gehen der Beipackzettel 
achten. Diese Hinweise gelten natür- 
lich auch für all*» VirnsfliphAw strah- 
l u n g gq ueilan, also vor alt**™ für Son- 
nenbänke. Inzwischen sind jedoch 
Geräte auf dpm Markt, deren Strah- 
lung so gefiltert ist, daß sie unschäd- 
lich für die Baut ist 

LUDWIG KÜRTEN 


BRIDGE 


Problem Nr. 20/85 
♦ 10 

<?87B43 
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+ 85 
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<?D10 
0104 2 
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♦ KD 3 
< 7 B 95 S 
OK 83 
+ KB2 


♦ A972 
<?AK 
OD5 
+ AD764 

West greift gegen Süd „3 Sans- 
Atout“ mit der Pik-Fünf an. K a n n 
Süd gegen beste Verteidigung seinen 
Kontrakt erfüllen? 

Lösung Nr. 19/85 

Süd bleibt am Tisch klgin, nimm t 
den Coeur-Achter in der Hand, rieht 
noch ein Trumpf-Bild und geht dann 
mit Coeur-Neun zum Tisch, um in Pik 
zu schneiden. Es folgen Pik-As und 
Pik-Schnapper. Der Tisch legt den 
Karo-Buben vor! Ost muß wohl oder 


übel die Dame emsetzen. Süd gibt 
den Köziig. West nimmt mit dem As 
und ist in Schwierigkeiten: Er kann 
jetzt zwar noch die Karo-Zehn abrie- 
hen, ist jedoch danach im „end-play“, 
weil er nicht mehr sicher vom Stich 
kommen kann (er ist ohne „exit- 
card"). Süd muß gewinnen, weil West 
entweder Treff-As riehen oder Karo 
zur hohen Neun spielen muß. Es wäre 
erfolglos gewesen, statt des Karo-Bu- 
ben die Neun vorzulegen; denn West 
nimmt mit der Zehn, zieht Karo-As 
und Karo-Zwei. U. A 
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AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE RofwMI - Au- 
togas - As 5. REIHE Brahms - Mastaoa - 
Minsk 4. REINE Beton— Eigar 5. REIHE No - 
Rn - Mom - Aal f. REIHE Boa - leger - 
Edema 7. RBHE Arien - Riesa 8. RBluOslo 

- Paris - Kaan 9. REIHE Radom - Dreirad 
10. RBHE Spanier - Saris - Rate 11. REIHE 
Ort - Sibirien - lr 11 RBHE R. K. - Rama - 
Akt - Anton IS. REIHE Tamatavo - Doha 
14 REIHE Kannte - teber - Set 15. RSKE 
Anger - Selene 14 RBHE Pafco - Na - 
Raden 17. REIHE Arsen - Dover - Sara 
18. RBHE Irbis - Bahrein 19. RBHE Nevada 

- Tobol - MA. 20. REIHE Chi - Adea - Ar - 
Cid - Iba 21. REIHE een - Sela - id. - 
Karaman 

SBiKRECHT: Tu SPALTE Orinoko - Port- 
oe-Pdaca 3. SPALTE lasen - Ariuwtas - Ehe 
4 SPALTE Alant- Kelvin 5. SPALTE Sombm- 
re - Radon 4 SPALTE Alsea - Renate - Was 
7. SPALTE lebar - Andrade 8. SPALTE (mö- 
gen - Savona - el 9. SPALTE Pkm - Pari - 
Diana 10. SPALTE Manam - Leros 11. SPAL- 
TE Aster - Silber - Tar 12. Spalte a.a.- 
Hbara - Rekord 15. SPALTE Taarlds- Denar 
14 SPALTE geak - Diener- Bock 15. SPAL- 
TE Es - Ren - Somalia 14 SPALTE Amanda - 
Athen - Dr. 17. SPALTE Adr - Kirona - Sta. 
18. SPALTE Asmara - So - Ur 19. SPALTE 
Asmus - Nadenen - Rumba 20. SPALTE Ska- 
la - Aden - Tele mann = 
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7 erholsame Tage 
Alles indUSive ab 159,- DM* proPereon 

aKTÄ a aBSBa a aaags ae 
asaasgas^ 

KunrätetTaAKurptvxmttSee- 1 Gfuppsngynviagttt- 1 WBttva naen infl 
Untarndtuna das ganze Jdtr. Nachmittag im Hau aoar 

Oiraes Angebot gm »m i. ia - 22 . iz 1885 und vom ij. - ia 5 . iSfle 

fordern Sie unseren Speaaiprospekt an! 

^■■1 Kurverwaltung, 21 9 Cuxhaven, TeL (04721) 4 7044 


„Trudele dunh die WeH. Sie ist so schön, 
9 b dkh ihr hin, und sie wird skh dir 
geben/* Kurt Tucholsky 



vp^üoerunauo tuiu r icu.«l 
- ^Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


HUIS TER DUIN 


$ 


' Berbstf erim an der 
boOäiKfisches Nordseeküste 


90 neue 2/3 Zunmexappertements, 
direkt am Strand. Kabel-TV. Radio, 
Telefon, verschiedene Restaurants, 
Kindergarten, Minigolf Tennisplatz, 
Hallenbad. 

- 595.- DM pro Woche (7 Tage) 
fflr 4 Personen rinsrhfieriieh aller 
Nebenkosten. 


Fordern Sk Prospekt an: 


Grand Hotel Htm ter Dein 
Komngin Astridboulevard S 
2202 BK NocrdwijbTelö 39101 HTD 
TelefoaOCQl - 1719.19220 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Post teitzahl 



Landgasthof »HUBERTUS“ 

5948 Fleckenberg (Hochsauer' 

Tal. t 0 2972)068 +50 77. Sn gediegaiw.tewtl 
Mmn Absatta v. Suaflanärlahr. AleZL mSoUDu. WC u.-Balk..-t 
ganBHBrr,aip. r omMa rb ach. Termb. Meaba Wandern. H— pmapakt 


rHdmniS 


Haus. Komton amrnr mTIYu. TaMon. Hatatxxt 


1-39019 DORF TIROL - Aicltweg 37 
Tel. 00 39 / 473 / 3 33 38 - Fan. Götscb 

Eibban Sb dH) OoMmm Harirat In SOdtkol zur Bremst, knosp von 
■IOsmOt«i-irdWekig(klBQ(i»smv(nDaribiM.auee(stanabgtmM 
■bod. Souna HoMiTt-poal- Annt ganOfit. 


SOHN wen HERBSTURLAUB bl> Nov H prakgOn- 
stlg u. ko mf ort a bel, in ruh. APPTB. mR HALLEN- 
BAD (28*0. ab DM 17,-VPnm. inkL: Sminks. A-6080 
IGLS b. INNSBRUCK, TsL 0043/5222/7741 70 
od. 772760 



£ 




HOTEL GASTHOF 

ZUR POST 



Sonderpreise im 
sonnigen Herbst! 

Zur Neueröflnung des traditio ns rechen landhoteis m 
IraeHChiemgau beten wir unseren Gästen in der Zeit 
vom 12. 9.-3. 11. 85 Errfühnjngspretse ab DM 308.- 
pra Pers. und Woche ÜF. Alle Zimmer mit Bal/Dusche. 
WC und Bergblick. Rustikale, gemütliche Gasträume | 
mit CaK und Posöllion-Taveme. Fenenwohnungen und 
Appartements an Haus ROCHUS. 

Kostenlose Prospekte: 

Hotel Gastboi ZUR POST 
Refohenhaller Str. 10, K221 tazefl 
Tri. 0 86 65 / 2 31 ^ 


Genießen Sie aoatdge Herbsttage im 

Stu bartal/Tirol 

Gsnzjahreesklgeteet, und btssen Ste 
sich verwöhnen im Hotel Annebea/1 
Neustift in äußerst gepflegter Atmo- 
sphäre, Grillabend bei Kerzenachr 
Eaminstnberi. Hallenbad, Sauna, i 
Ihren Brauch freut i°eh Fam. Gerhud 
Liebt, TeL 00 4S 1 52 26 / 2T 07 


Wandern 


Das Wandermagazin 


(oraem He daa koatwiloaa 

r PROBEEXEMPLAR aic 


bn SonnanpUz Z1/5S - S3 Bonn 1 
TU 02 28/23 24 26 


HEIZEL-HOTEL HCX3ISCHWARZWAUD 
in Schluchsee: 

Genießen Sie jetzt farbenfrohe Herbsttage! 


Hier finden Sie alles, was Sie für Ihren 
Ferienspaß und zur Erholung brau- 
chen; Frei- und Hallenbad, Saunen 
(auch Bio-Sau narium), medizinische 

■ r* Bader, Schönheits- 
I Ü I farm, Tennis (Hallen- 
I |Ufi™ und Freiplätze, mit 
jl n tJ B und ohne Unterricht), 

■ Lj [ LI Squash, großes Ani- 

■ J |_| UT mationsprogramm. 

T Lhetzei-hotei 
HOCHSCHMnRnOUDEääää 


Komfortabel ausgestattete Zimmer, 
Bad, Frühstücksbüfett 
Bewohnt mit 2 Personen; 

1 Woche pro Person DM 630,- 
(Halbpensionszuschlag DM 32,- pro 
Tag und Person.) 

Prospekte, Beratung u. Reservierung: 
HHH, Postfach, 7826 Schluchsee 
Dlrektlelefon 0 76 56 17 03 26 
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AUSFLUGSTIP 



Anfahrt: AB München-Salzburg 
bis Ausfahrt Bemau/Prien. 
Auskunft: Kurverwaltung Kneipp- 
kurort Prien, Rathausstraße 11, 
8210 Prien am Chiemsee. 


Prien am Chiemsee 


W eiler und Einzelhöfe zwischen 
Wiesenhängen, bewaldete 
Hohen, Burgen und Herrensitze 
säumen den Weg zum „Bayrischen 
Meer, dem Chiemsee, der sich den 
Alpen zu Füßen in das Tal 
schmiegt Unser Ziel ist Prien. Das 
Weine Städtchen wird oh an gesteu- 
ert, ist es doch Ausgangspunkt für 
eine Fahrt über den See zu den be- 
rühmten Inseln Herren- und Frau- 
enchiemsee. Doch lohnt sich durch- 
aus ein kurzer Aufenthalt, nicht zu- 
letzt wegen der Pfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt. Die Saalkirche aus 
dem 16. Jahrhundert, die um 1735 
erweitert wurde, hält Besucher 
durch beeindruckende Fresken und 
Stukkaturen von Johann Baptist 
Zimmermann in ihrem Bann. 

Und während die Deckenfreske 
hier den Sieg des Juan d'Austria 
über die Türken in der Seeschlacht 
von Lepanto zeigt, ladt ein Gast- 
haus ein. den Spuren eines „Steuer- 
mannes“ dieses Jahrhunderts zu 
folgen: Fürst Bismarck war einst 
Stammgast im Hotel „Altes Strand- 
bad" in Prien am Westufer des Sees. 
Dort steht jetzt das im bayrischen 
Stil neu erbaute, komfortabel einge- 
richtete ..Yachlhotel Chiemsee". Es 
bietet mit eigener Surf- und Segel- 
schule und einer großen Yacht, die 
an Gaste vermietet wird, ausrei- 
chend Sportmöglichkeiten. 

Besondere Aufmerksamkeit ver- 
dient jedoch das in hellem Zirbel- 
holz gestaltete Restaurant mit ge- 


mütlichen Nischen und einem gro- 
ßen Kachelofen in der Mitte. Kü- 
chenchef Otto Riegger praktiziert 
seit acht Jahren einen modernen 
Küchenstil mit Fisch- und Geflü- 
gelspezialitäten wie Brunnenkres- 
sesuppe mit Hechtklößchen (5,50 
Mark; oder Perlhuhnrouladen im 
Wirsingblatt mit gefüllten Zucchini- 
blüten und Kartoffelcröpes (29 
Mark), aber auch Bayerischen 
Schmankerln wie Kalbshaxe in Ba- 
silikum mit Rote Bete (19,50 Mark). 

So kann der Gast dann auch ge- 
stärkt seine Erkundung des Chiem- 
gaus fortsetzen, mit im Hotel gemie- 
teten Rädern, auf Schusters 
Rappen oder per Schiff zu den bei- 
den Inseln im See. Im achten Jahr- 
hundert »richtete Klöster gaben 
Herrenchiemsee und Frauenchiem- 
see den Namen. Von höherem histo- 
rischen Rang ist die malerische, nur 
neun Hektar große Fraueninsel. 
Hier stehen die Reste der im elften 
Jahrhundert begonnenen Kloster- 
kirche St Maria und der Konvents- 
bau von 1730, der heute noch von 
Benediktinerinnen bewohnt ist 

Herrenchiemsee wartet mit den 
Prunkvorstellungen eines weltli- 
chen Herrschers auf Doch in dem 
kostbar ausgestatteten Schlafzim- 
mer träumte Ludwig IL seinen 
Traum vom Sonnenkönigtum nicht 
Er zog das sogenannte Alte Schloß, 
das einstige Klostergebäude mit 
dem gediegenen Kaisersaal, vor. 

ANDREAS F. EBERLIN 



Viel Sport und gutes Essen im Yacfathotel Chiemsee 

FOTO: RIEGGER 


„ Sporthilfe “ von Gold-Rosi 


U m einen exklusiven Superlativ 
„reicher" ist Deutschlands Win- 
tersportort Garmisch-Partenkirchen: 
Wer über das nötige Kleingeld ver- 
fügt kann dort den teuersten Skikurs 
der Alpen buchen. Exakt 1350 Mark 
kosten sechs Tage Trainings-Pro- 
gramm im neu gegründeten Skiclub 
von Rosi Mittermaier t,.Gold-Rosi"l 
und Christian Neureuther - wohlge- 
merkt ohne Hotel-Aufenthalt oder 
Verpflegung. Die sind bei diesem An- 
gebot im gleichfalls nagelneuen Do- 
rint Sporthotel am Ortsrand von Par- 
tenkirchen vorgeschrieben, und zwar 
zwingend. Der 500-Betlen-Komplex 
öffnet Anfang Dezember 1985 seine 
Pforten. 

..Wie bei der Nationalmannschaft“ 
soll es beim Edel- Wedel-Kurs zu ge- 


hen, versprechen Rosi und ihr Mann 
Christian der erhofften potenten 
Kundenschar. Vorläufig sind sechs 
Termine zwischen dem 8. Dezember 
und dem 9. März vorgesehen - 
schließlich hat das vielbeschäftigte 
Paar auch noch andere (Werbe-) Ver- 
pflichtungen. 

Für den stolzen Kurspreis, der 
rund das Zehnfache der ortsüblichen 
Skischultarife beträgt, erwarten den 
Teilnehmer immerhin auch einige 
Extras: ein Hüttenabend mit Fackel- 
abfahrt, ein handsigniertes Skibuch, 
ein knallroter Skianzug aus der Rosi- 
Mittermaier-Kollektion, aber vor al- 
lem ein Erinnerungsfoto mit den bei- 
den Stars - „und a Riesengaudi, dafür 
garantiere ich“, meint Christian Neu- 
reuther. RW. 


SPANIEN / Radeln und Wandern auf Formentera- Los Picos de Europa mit dem Auto entdecken 


Schon die Überfahrt ist ein Erlebnis eigener Art. Rund 
eine Stunde schaukeln die Fähren von Ibizas Hafen 
hinüber nach Formentera, das keinen Flughafen hat. 
Eine lange Stunde, denn die See ist rauh in der 15 
Kilometer breiten Meerenge, selbst bei wenig Wind. 
Bald wird klar, warum das betagte Fährschiff „Joven 
Dolores“ heißt, „junge Schmerzen“ . . . 




Stille Tage mit Ibizas 
schönster Schwester 

nennen Ihr Inselchen gern „Düssel- 


Mcklich ist, wer vergißt Und das 
VJT fällt leicht auf Formentera, der 
kleinsten Balearen-Insel (85 Quadrat- 
kilometer). Zumal im Herbst, in der 
Nachsaison, wenn die Uhren noch 
langsamer ticken als sonst, wenn die 
Strände, Kneipen, Radwege leerer 
sind und die Preise niedriger, das 
Meer sich mit 20 Grad und darüber 
aber immer noch hübsch badewarm 
präsentiert Bis tief hinein in den Ok- 
tober. 

Auch Formentera war, wie Ibiza, in 
fröhlichen sechziger Jahren ein 
Hippie-ZieL Dieser Ex-Geheimtip 
wandelte sich längst zum Pauschal- 
angebot Weil die kilometerlangen 
Sandstrände zu den besten am Mittel- 
meer zählen. Weil das Wasser recht 
sauber ist segensreiche Strömungen 
den Dreck von Barcelona und Tarra- 
gona femhalten. Dazu das prima Kli- 
ma, das auf den trockenen Böden 
Johannisbrot Oliven, Feigen gedei- 
hen läßt und den Insulanern angeb- 
lich die höchste Lebenserwartung al- 
ler Spanier beschert 

Vorwiegend kommen sportliche 
Urlauber, junge Paare, Famili en mit 
Kindern - Leute, die auf Glanz und 
Glitter, die Jet-Phon-Discos, die per- 
manente Modenschau von Ibiza gern 
verzichten. Rheinländer, nicht zu 
überhören, dominieren; Reiseleiter 


dorf-Sud“. Auf die 4500 Einwohner 
entfallen derweil gut 20 000 Fremden- 
betten. Noch bietet dieses schmale 
Handtuch Platz genug. Der Touris- 
mus konzentriert sich auf Es Fujols 
und die Playa Mitjom: Hotels, Appar- 
tements, Ferienclubs, Supermärkte, 
Bars, Boutiquen. Alle Hauser so 
weiß, weißer gehfs nicht Erfreulich, 
daß die Bautätigkeit, jedenfalls für 
spanische Verhältnisse, bisher in ver- 
nünftigen Grenzen blieb. Vier Etagen 
sind Rekordhöhe. 

Die Reize der Umgebung erkundet 
man zu Fuß, per Moped, im teuren 
Geländewagen (120 Mark pro Tag) 
oder - die mit Abstand beliebteste 
Variante - mit dem Fahrrad. Rund 
8000 Mieträder stehen auf Fbrmente- 
ra bereit (rund 4,60 Mark Miete pro 
Tag). Weder Gangschaltung noch 
Rücktritt doch stabile Gefährtefn) 
für die holperigen Sträßchen und 
Feldwege. 


Windmühlen sind am Wegesrand 
zu ächten, Höhlen zu besuchen und 
die Salinen, aus denen jährlich 20 000 
Tonnen Meersalz gewonnen werden. 
Im Fischerort Es Cald wird frühmor- 
gens der Fang der Nacht Zahnbras- 
sen und anderes Meeresgetier, aus 
ripm Bnrrt; vprtraiift | finrion A»«asfr fti g er 
auf Zeit junge Ökopaxe und Schlaf- 
säckter ihren Frieden. Im Künstler- 
dorf Nuestra Senora del Pilar wohnen 
Keramiker, Goldschmiede, Puppen- 
macherinnen, versucht die englische 
Mniorin f!aiiin in rhrpr s teinalten F!n- 
ca so zu leben, wie die Tnsnlanmr vor 
der touristischen Zeitrechnung: Was- 
ser aus der Zisterne, Licht von Petro- 
leum. Brahma allerdings erklingt aus 
der modernen Stereoanlage. 

Die verschlafene Mini-Hauptstadt 

der Kalif ornien-fernen Insel büßt 
witzigerweise San Francisco: eine 
Kimhe , drei Straßen, mehre re Häu- 
ser. Immer wieder Stein wälle, die 
Schafe, Getreide, knorrige Rebstöcke 


(roter Inselwein, schmeckt wie Saft, 
wirkt jedoch anders) vorm Wind 
schützen, immer wieder blitzblanke, 
ziegelgedeckte Bauernhäuser, auf de- 
ren Terrassen die Eknte eines durch- 
strickten Winters ausliegt: Pullover, 
Jacken, Soeiren nna rauher, naturfar- 
bener Wolle, praktische Souvenirs. 
Manchmal begegnet man noch Frau- 
en in dunkler Tr acht unterm ausla- 
denden Strohhut 

Attraktionen für Naturfreunde: Es 
Arenals, der sylth afte D flnenstrand, 
und die offiziellen FKK -Strände Ute- 
tas und Levante (wo nur die rosten- 
den Cola-Dosen stören). Oder die 
Wanderung auf dem alten „Römer- 
weg“, zwischen Ginster, Pinien, Ei- 
dechsen, hoch über Klippen und 
Brandung, den Duft von Meerwind 
und Thymian in der Nase. Und der 
höchste Punkt der In»!; La Mola, 192 
Meter. Vom Leuchttuim an der stei- 
len Felsküste reicht der Blick an kla- 
ren Tagen bis Mallorca. Afrika ist nur 


225 Kilometer entfernt Ein kleines 
Denkmal erinnert an den großen Rei- 
sejoumalisten Jules Verne. Hier be- 
schrieb er, 1858, seine phantastische 
IL Rf»ig> durch die Sonnenwelt“. 

Radeln, Wandern, Windsurfen ma- 
chen Appetit Originelle Adressen: 
„Johnny’s Salzmühte“, wo es die wür- 
zige Drä-Sterae-Fiscdipfanne Caldq) ^ 
reta gibt; das „Sa Sequi“ bei La Sabi- 
na (acht diverse Tapas-Gänge, schön- 
ster Sonnenuntergang inklusive); „La 
Tortuga“, Spezialität Formehtera- 
Schwein plus Apfel und Zimt; dazu 
„El Pilar“ bei Ca talina für luftge- 
trockneten Schinken mit Ziegenkäse 
und Feigenbrot Und, natürlich, die 
legendäre „Fonda Pepe“ in San Fer- 
nando, wo alles begann, wo letzte 
Blumenkinder heute Touristen be- 
gucken und umgekehrt 

Putzag, urig, ein wenig skurril, die- 
ses Inselchen. Spröder Charme statt 
gelackter Perfektion. Formentera- 
Fans beirrt denn auch weder das et- 
was salzhaltige Leitungswasser, noch 
die gelegentlichen StromausSlle, 
noch der Mang p l an Luxus. Eher 
schon, daß seit Juni neue, große Au- 
tofähren die Fahrrad-Insel Formente- ^ 
ra ansteuem. Bislang ging’s auch oh- 
ne. Man wird das Schaukelschiff „Do- 
lores“ eines Tages beweinen. 

DIETER WACHHOLZ 


Wo die Kantabrischen 


Fotes 

Torre Cerredo, 2648 Meter über 
dem Meer, ist die höchste Erhebung 
der Kalksteintürme im Kantabri- 
schen Gebirge, die Nachbarn Peha 
Vieja, Pena Santa oder Coriscao bil- 
deten Jahrzehnte die schier unüber- 
windliche Schranke zwischen dem al- 
ten Europa und Afrika: Die im Jahre 
711 begonnene maurische Invasion 
wurde hier um 722 gestoppt und die 
Wiedereroberung der Iberischen 
Halbinsel durch die Christen eingelei- 
tet Etwa zur Mitte der nordspani- 
schen Atlantikküste in der histori- 
schen Region Leön liegen sie, Los 
Picos de Europa. Zentralmassiv des 
Kantabrischen Gebirges; Schwär- 
mereien wie legendär, grandios, un- 
vorstellbar, vom Winde zerrissenes 
Schweigen oder Grenzen der Erde 
sind in der Tat nicht übertrieben. 

Freunde im nordöstlichen Portugal 
kennen die Autoroute über Zamora, 
Burgos nach Hamburg fest auswen- 
dig Und ihnen ist auch bekannt daß 
an der Nordküste Spaniens zwischen 
Santander (180 000 Einwohner) und 
Gy6n (260 000 Einwohner) die N 634 
entlangläuft. Von beiden Orten sind 
es bis zu den Picos de Europa rund 
110 Kilometer. Doch daß irgendwo 
dazwischen im Süden auch „Leben“ 
sein sollte, war ihnen bisher verbor- 
gen geblieben. 

Die Tiefebene des Rio Este südlich 


von Leön ist durchquert die samt- 
weiche, symphonisch duftende Luft 
des portugiesischen und spanischen 
Hochlandes gerät in scheinbare Ver- 
gessenheit Die Abzweigung von der 
nach Norden gerichteten N 630 bei La 
Robla auf die C 626 gen Osten über 
Bonar liegt schon eine Stunde zu- 
rück. als auf der N 621, der Haupt- 
durchgangsstraße durch die Picos de 
Europa, die rauhere, aber kristal- 
lische Atlantik-Brise zunimmt 

Zur Abgeschiedenheit dieser Re- 
gion sind vielteicht folgende Beob- 
achtungen beispielhaft: Die Straße 
fuhrt durch ein Gebiet der Erzförde- 
rung im Tagebau; Unebenheiten in 
der Fahrbahn werden beseitigt in- 
dem von der Ladefläche eines fahren- 
den Straßenbauwagens von zwei 
Bauarbeitern zuerst die Teennasse 
und dann körnige Granitmasse per 
Handschaufel auf die Straße beför- 
dert werden. Ein entgegenkommen- 
der, ungeduldiger Autofahrer wurde 
gleich mit eingedeckt Bei den in der 
neuen Straßenkarte angegebenen Or- 
ten waren oft nur drei oder vier Häu- 
ser auszumachen. 

Und noch etwas: Riano ist der ein- 
zige größere Ort im Süden der Picos 
an der N 621; dann folgen etwa 53 
Kilometer ohne Tankstelle, ausge- 
nommen ein paar winzige Anwesen 
mit kaum erkennbaren Raststätten. 

Der u nmittelbare Teil der angekün- 


Berge ständig Schleier tragen 


di gfen Faszination beginnt: In offen- 
bar nie endenden Kurven zieht sich 
die Straße mühsam und stetig auf- 
wärts, links und rechts von Obstbäu- 
men und Gemüsefeldern sowie Maos- 
flächen und karstigen Felsflächen in 
ganz«- Ebene begleitet Die Men- 
schen, ihre lebensnotwendigen 
Transportbegleiter, die Esel, aber 
auch die Autos verschwinden mehr 
und mehr von der Bildflache. Der 
Höhenanstieg läßt sich am ehesten 
am zunehmenden Benzinverbrauch 
ermessen. 

Im Blick zurück liegen inzwischen 
schneebedeckte Bergkuppen um den 
Pico Gargantas (2108 Meter). Doch 
der druckvoller gewordene Höhen- 
wind hat jetzt alte Wolken hinwegge- 
blasen. Strahlend blauer Himmel, ei- 
ne Lachs-Sprung-S teile inmitten der 
Bergkluften in einem Wildbach ist 
das einzige Ereignis auf unserer Fahrt 
durch eine unglaubliche Stille. 

Ganz überraschend tritt dann der 
Paß Puerto de San Glorio auf. 1609 
Meter über dem M ee re sspiegel und 
ein Blick in ein Tal, das sich nur 
erahnen läßt, denn der Paß San Glo- 
rio liegt etwa 180 Meter über den 
Wolken. Ein weißes, kaum definier- 
bares. hügeliges Etwas tut sich auf! in 
großer Entfernung liegen dunkle Er- 
hebungen. In der Tat eine nicht er- 
wartete Belohnung; der Aussichts- 
punkt Mirador de Liesba liegt schon 


im Wolkenflair. Die recht beständige 
Großwetterlage atlantischen Ur- 
sprungs bewirkt es: Überwiegend 
nördliche bis westliche Winde lassen 
hier Nebel auf keimen, treiben die Re- 
genwolken bis an die steilen Felshän- 
ge; hier gibt es kein Weiterkommen, 
und so entladen sich die Wolken. 

Vor der Weiterfahrt richtet sich dar 
Blick gen Norden zu den wahren Hö- 
hen der Picos de Europa. In nord- 
östlicher Richtung liegt das von hier 
25 Kilometer entfernte Potes, die 1320 
Meter tiefer gelegene Eingangsstadt 
zum Zentralmassiv des Kantabri- 
schen Gebirges von der Attentikküste 
her. Der geplante Ausbau dieser Ab- 
fahrtsstraße hat jede Abgrenzung ver- 
schwinden lassen, der Nebel macht 
jede Abschätzung der Entfernung un- 
möglich, und so wird die Abfährt 
schwindelerregend. 

Potes liegt malerisch am Fuße der 
Picos de Europa. Mit seinen anspre- 
chenden Hotels ist der Ort Aus- 
gangspunkt für vielfältige Fahrten 
und Wanderungen. So führt ein Ab- 
stecher auf der N 621 zum 1070 Meter 
hohen Fuente DA Von hier gelangt 
man mit einer Kabinen-Seflbahn zum 
Aussichtspunkt des Cable auf 1926 
Meter Höhe. Jedoch auch hier ist die 
Weitsicht zum Atlantik häufig durch 
die typischen Wolkenbänke unter- 
brochen. Diese Wolken und das aus- 
gekühlte Bergmassiv bewirken noch 


im Sommer einen Temperaturunter- 
schied von 12 Grad Celsius in Potes 
gegenüber Puerto de San Glorio mit 
mittags 25 Grad. 

In Fuente D6 gibt es einen staatli- 
chen Parador mit 78 Zimmern mit 
Bad und Toilette. Etwa vier Kilome- 
ter davor liegt in 610 Metern Höhe 
Kspinama mit Hotels verschiedener 
Kategorien. Es ist selbstverständlich, 
daß in Potes das kantabrische Natio- 
nalgericht aus weißen Bohnen, ge- a 
kochtem Schweinefleisch, Weißkohl ~ 
und Kartoffeln serviert wird. 

In Potes stößt man auf den Rio 
Deva, dessen Quelle bei Fuente D6 
hegt Die Straße N 621 zum etwa 40 
Kilometer entfernten Unquera fuhrt 
jetzt unmittelbar entlang des Flusses 
durch die Desfiladero de te Hennida, 
eine etwa 25 Kilometer lange 
Schlucht wildester Formation. 

Hier ist der Rio Deva ein Quell 
vorzüglicher Lachse und Forellen. An 
verschiedenen Ecken sind Angelplät- 
ze eingerichtet, die über schmale, 
winklige, nur aufgrund von Hinweis- 
schildern erkennbare Treppchen er- 
reichbar sind. Ein kleiner Parkplatz 
mit einer Grillhütte für die frischge- 
fangenen Fische und einem Forellen- 
Denkmal ist die einzige Raststätte ** 
hier. GERDA GRIMM 

*■ 

Auskunft: S p a n is c hes Tooristenbüro, 
Ferdinands traße 64, 2000 Hamburg 1. 


Unser Dankeschön für Sie 


Sprechen Sie 
mit Ihren Freunden 
und Bekannten, 
Nachbarn und Kollegen 
über die WEIT, 
über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, 
ihre weltweite Sicht 
Sicher werden Sie 
den einen oder anderen 
für die WEIT gewinnen. 



wenn Sie für die WELT einen 
neuen Abonnenten gewinnen 

Ein Karstadt- 
Geschenk-Gutschein 
über 150,- DM 

Erfüllen Sie sich einen Extra-Wunsch, Kaufen 
Sie sich irgendetwas Schönes oder Nützliches. 
Sie können diesen Geschenk-Gutschein bei 
.allen Karstadt-Kaufhäusern einlösen. 


— — — — — — — 

An: DIE WELT. Vertrieb, Postfach 30 5830, 2000 36 > 

Prämien- Gutschein \ 

Ich bin der Vermittler. Ich habe einen neuen WELT-Abonnenicn 
gewonnen (siehe untenstehenden Bestellschein;. Als Belohnung dafür * 

wünsche ich einen Karstadt-Gutschein aber ISO,- D M. 

Vomame/Name: _ * 

Siruße/Nr.: , 


PLZ/Ort: 


Vbrw/lbl.: Datum: ) 

Der neue Abonnent gehört nicht zu meinem Haushalt. Die Dankeschön- I 
Prämie sieht mir zu, wenn das erste Bezugsgeld für das neue Abonnement I 
beim Verlag eingegangen ist. ' • 

Unterschrift des Vermittlers; __ I 


Bestellschein 

Ich bin der neue WELT-AbonnenL Bitte liefern Sie 
mir die WELT mindestens 12 Monate ins Haus. 

Der günstige* Abonnementspreis beträgt im Inland 
monatlich DM 2t^S0, anteilige Vfersandkoslen und 
Mehrwertsteuer eingeschlossen. 

Die Abonnements- Bedingungen ergeben sich aus 
dem Impressum der WELT. Ich war während 
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT. j 

Vomame/Name: | 

Straßc/Nr: I 


PLZ/Ort: 


5 i 

’ EtesjMfwg da,«* j 
AbMMt a c alspreb 

getcaUcr , 


DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Der neue Abonnent tum den Auftrag innertufb ran 10 lagen Urchttougc Absendung 
genügt) schriftlich widerrufen bei. DIE WELT. Vertrieb, Postfach 30 SS 30. 2000 Hamburg 36. 


Vorw/Tcl.: . 


■ Datum: 


Unterschrift des neuen Abonnenten: j 

<D “* *« >■ T **» (»cVtMhitc 1 

urüriDUrt zu »Unrafn M: DtE WEIX Vftlrirt. PtttHmd. 3» SS 30, ' 

Unterschrift des neuen Abonnenten; ^ 







